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Liebe Leserin, lieber Leser, 


ich wollte es genau wissen 
und jetzt weiß ich's: 
mit Hayes-kompatiblen 
Modems macht DFU 
einfach mehr Spaß 
und kostet weniger 
Geld. Tagelang P 
haben unsere Tester an 
einige dieser "illegalen" d 
Geräte unter die Lupe genommen 
und mit ihnen gearbeitet. 
Übertragungsprobleme gab es nicht, 
und die Bedienung war kinderleicht, 
weil die Modems sich selbsttätig auf 
die gängigen Standards einstellten. 
Das Kommunikationsprogramm in den 
Rechner gesteckt, ein paar Tasten 
gedrückt, und schon ist man in der 
nächsten Mailbox. Alles könnte so schön klappen, wenn 
die deutsche Bundespost nur mitspielte. 


Bisher dachte ich, die Verhältnisse beim Telefonieren 
seien klar: Wenn ich den Hörer abnehme, miete ich 
eine Nachrichtenverbindung. Ob ich Deutsch oder Espe- 
ranto rede, flüstere oder schreie, geht doch die Post 
nichts an. Ich darf dem Gesprächspartner meine 
neueste Rock-CD vorspielen, indem ich die Sprech- 
muschel vor die Hifi-Box halte. Ungestraft darf ich 
auch selbst in die Leitung singen oder pfeifen. 


Läßt man jedoch das Modem pfeifen, besteht angeblich 
die Gefahr, daß das deutsche Telefonnetz zusammen- 
bricht. Deshalb macht die Post die Zulassung von dem 
Ergebnis einer technischen Prüfung abhängig. So weit, 
so gut. Doch die Prüfbedingungen sind so gestaltet, 
daß bestimmte weltweit verbreitete und bewährte 
Modemtypen keine Chance auf eine Zulassung haben. 


Fragt man bei der Bundespost nach den Gründen für die 
strikte Ablehnung des Industrie-Standards "Hayes", 
sprechen die Beamten zuallererst absurderweise vom 
Bemühen um Harmonisierung mit dem Ausland. Daneben 
führen sie auch technische Details ins Feld: die 
Importmodems könnten eventuell ein zu breites 
Frequenzspektrum oder übermäßig große Amplituden 
erzeugen und damit Störungen auf Trägerfrequenz- 
verbindungen verursachen. Aber auch eine völlig unge- 
wohnte Fürsorge dem Postkunden gegenüber kommt zum 
Ausdruck: die Bundespost achte darauf, daß zuge- 
lassene Modems eine ausreichende "Dämpfungsreserve" 
besitzen, um auch bei schwachem Signal eine sichere 
Datenübertragung zu gewährleisten. 


Dieselben technischen Argumente wurden auch schon in 
der Diskussion um Akustikkoppler an den Haaren 
herbeigezogen, was nicht für ihre Stichhaltigkeit 
spricht. - Will uns die Post wirklich weismachen, daß 
ihre Übertragungsanlagen mit den unterschiedlichsten 
Signalpegeln und -frequenzen nicht mühelos fertig- 
werden? Will sie sich haarsträubender technischer 
Unzulänglichkeit beschuldigen, indem sie behauptet, 
Trägerfrequenzverbindungen ohne vorgeschaltete 
Amplituden- und Bandbreitenbegrenzer zu betreiben? 


Selbst wenn es so wäre: dann soll man doch verhin- 
dern, daß die falschen Signale in das Netz gelangen - 
aber an der richtigen Stelle. Nicht in der Zulas- 
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sungsstelle in Saarbrücken, sondern an der Anschluß- 
dose. Die Bundespost muß sich nur dazu entschließen, 
einen einfachen Netzabschluß anzubieten, der das Netz 
vor Störungen durch Endgeräte schützt. Eine simple, 
kleine Schaltung, bestehend aus einem Bandpaß, damit 
mein Modem nicht die vorgegebene Bandbreite über- 
schreitet, einer Amplitudenbegrenzung und vielleicht 
einer Überspannungssicherung. In ISDN- und BIGFON- 
Zeiten dürfte so eine Entwicklung die Forschungs- 
labors kaum überlasten. 


Übrigens stehe ich mit meinen Vorstellungen nicht 
allein. Die Regierungskommission Fernmeldewesen 
sprach in ihrem Bericht folgende Empfehlung aus: 


"Der Teilnehmer erhält das Recht, einen 
Netzabschluß installieren zu lassen, der ihm 
den Anschluß eines Gerätes seiner Wahl 
erlaubt (Steckerlösung). Dies gilt auch für 
den analogen Telefonanschluß." 


Und das Problem mit der "Dämpfungsreserve"? Mit 
derselben Berechtigung, mit der die Post sich hier 
als Wächter über die Übertragungssicherheit 
aufspielt, könnte sie morgen Telefonkunden, deren 
Hörvermögen beeinträchtigt ist, den Fernsprech- 
anschluß entziehen. Ich meine, der gelbe Amtsschimmel 
maßt sich hier zuviel an. Er sollte sich um die 
Qualität der Übertragungswege kümmern und das übrige 
dem freien Wettbewerb am Markt überlassen. 


Also eine Steckdose an der Wand statt fester Verdrah- 
tung, und damit die Gewißheit, daß man moderne, 
preisgünstige Modems verwenden darf, die dem inter- 
nationalen Standard entsprechen. Das könnte den 
längst fälligen Anstoß geben, damit die Bundes- 
republik, das Entwicklungsland in Sachen Datenfern- 
übertragung, ihren Rückstand aufholt. 


dad: LEI 


Michael Wilde 
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Illegal, 
doch 
ideal? 


Die Diskussion über die Zulas- 
sung von Hayes-kompatiblen 
Modems dauert jetzt schon län- 
gere Zeit an. Diese Geräte sind 
zwar in den meisten westlichen 
Ländern zum Industriestandard 
geworden, aber bei uns immer 
noch verboten. Was zeichnet sie 
aus? Gewährleisten sie eine si- 
chere, störungsfreie Datenüber- 
tragung — auch in unserem Te- 
lefonnetz? Fragen, die sich un- 


Parallel-Link 


So anschlußfreudig Transputer 
mit ihren vier superschnellen se- 
riellen Schnittstellen, den Links, 
auch sein mögen, sie stoßen mit 
ihrer Neuartigkeit in der Stan- 
dard-Computerwelt selten auf 
passende Gegenstücke. Mit un- 
serem Interface lassen sich 
Links auf 8 Bit ‘breit schlagen’. 


Seite 96 


ST greift um sich 


Computer-Programmierung 
hat ein Handicap, das ihre At- 
traktivität stark reduziert: Die 
Ergebnisse schwerster Kopfar- 
beit werden meistens nur auf 
Bildschirm oder Drucker sicht- 
bar. Das hat ein Ende; in die 
Computer-Szene kommt Bewe- 
gung, wenn kleine Roboter- 
Modelle Bits und Bytes in spür- 
bare Aktionen umsetzen. 


Seite 106 


serer Meinung nach nur in der 
Praxis klären lassen. Neun Im- 


portmodelle alle auf dem deut- 
schen Markt zu kaufen, aber 
nur unter Rechtsbruch in Be— 
trieb zu nehmen sollten sich an 
bundesdeutschen Postleitungen 
bewähren. Zusammenbruch des 
Telefonnetzes oder komfortable 
Datenübertragung? 


Seite 58 


Atari an OMTI 


OMTI-Controller sind die Tore 
zur Welt der preisgünstigen 
Festplatten. Leider konnte der 
Atari ST wegen seiner ‘zu nix 
kompatiblen” DMA-Schnitt- 
stelle nicht mit dem passenden 
Schlüssel aufwarten. Das wird 
jetzt anders = mit etwas Hard- 
ware undein paar Programmen. 


Seite 126 


Typen-Radeln 


Die meisten Brother-Schreib- 
maschinen haben eine An- 
schlußbuchse, über die man sie 
als Typenrad-Drucker benutzen 
kann — wenn man ein geeignetes 
Interface zwischen Maschine 
und Rechner schaltet. Ein sol- 
ches kann man kaufen – oder 
unsere Lösung für PCs mit et- 
was Draht und Software selber 


machen. 
Seite 170 
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20 MHz, 0 Wait 


Schnelle CPUs, die von langsa- 
men RAMs behindert werden, 
das war bisher die Crux der 
meisten 80386-ATs. Mit dem 
386/20 hat Compaq nun an- 
geblich das Wundermittel dage- 
gen gefunden: 32 KByte stati- 
sches Cache-RAM versprechen 
ungebremste CPU-Geschwin- 


digkeit. Se ite 52 
PC gibt Auskunft 


Das Erstellen von Expertensy- 
stemen war unlängst noch die 
Aufgabe von Experten. Mit aus- 
gefeilten Softwarewerkzeugen 
soll heutzutage ein jeder seinem 
Computer die Wissensvermitt- 
lung beibiegen können. Wir ha- 
ben einem solchen Werkzeug 
mit Namen Ist Class einmal 
gründlich auf den Zahn gefühlt. 


Seite 64 


Der Schritt zum 
Seitenwechsel 


"Good old CP/M’ macht einem 
den Übergang von einem einsei- 
tigen auf ein doppelseitiges 
Laufwerk nicht immer so leicht 
wie die moderneren Betriebssy- 
steme. Wir werden das Problem 
diesmal aber nicht auf dem üb- 
lichen Software-Weg angehen, 
sondern mit einem üblen Hard- 
ware-Trick den Floppy-Con- 
troller und CP/M an der Nase 
herumführen. 


Seite 86 
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Епідеіѕіегі 

Die guten Geister haben sich im 
Computer versammelt: lauter 
speicherresidente Utilities war- 
ten im Hintergrund, um ihre 
Dienste anzubieten. Doch will 
man sie wieder loswerden, weil 
man ihre Hilfe nicht mehr 
braucht, zeigen sie sich hart- 
näckig, krallen sich im Speicher 
fest. Einen Vorschlag zur Ent- 
веіѕіегипр von MSDOS- 
Computern und etwas mehr auf 


Seite 74 


Muppet-Show 
im Amiga 


Im System herrscht helle Aufre- 
gung. Miss Peggy läßt die Pup- 
pen tanzen und den Program- 
mierer hinter die Kulissen 
gucken. Die Entwicklungsum- 
gebung Peggy schickt sich ап. 
aus der mühsamen Programm- 
erstellung eine flotte und infor- 
mationsgeladenen Show zu ma- 
chen. Die Anzeigen versprechen 
eine Menge. was aber leisten die 
Darsteller wirklich bei der täg- 
lichen Aufführung? 


Seite 44 
Computerland 


Spielen Sie gern Computer- 
spiele? Dann müssen Sie das 
Computerland kennenlernen. 
Es bietet nicht nur die hinläng- 
lich bekannten Raumschiff- 
Massaker, sondern vor allem 
anspruchsvolle Logistik-Spiele. 
Auch sehr anspruchsvolle. So- 
gar lebensgefährliche. 


Seite 216 
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DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


DATA BECKER INFOR 


Eine Datenbank 
setzt sich durch 


BECKERBASE РС — ein Datenbank-Manager, der sich nicht an die Standards 
relationaler Datenbanken hält. Denn BECKERbase PC setzt neue Maßstäbe — 
als Netzwerk-Modell mit vielen modernen Features. 


Mehrdateien-Netzwerk-Struktur 


Anders als bei hierarchisch aufgebauten Datenbanksystemen sind die Bezie- 
hungen zwischen den einzelnen Dateien netzförmig angelegt. Dadurch lassen 
sich alle gespeicherten Informationen beliebig miteinander verknüpfen. 


Zwei integrierte Programmiersprachen 
Hohe Flexibilität in der Anpassung auf spezielle Benutzerbedürfnisse — 
garantiert durch die leistungsfähige, integrierte Datenbank-Sprache TDL, 
flexibel durch die Datenbeschreibungssprache DDL. BECKERbase bietet damit 
alle Möglichkeiten, eigene Anwendungskonzepte zu realisieren. 


Kommunikationsfähig 


Problemloser Datenaustausch mit anderen Programmen durch spezielle Soft- 
ware-Schnittstellen (ASCII-Format). Zeitaufwendige Neueingaben entfallen. 


Mehrere Demo-Anwendungen 


Auch ohne Kenntnis der Programmiersprachen kann der Anwender mit den 
Demo-Anwendungen arbeiten (Adreß-, Artikel-, Kundenverwaltung und andere 
mehr). 


Besondere Features 


Pull-Down-/Window-Technik, integrierter Text-Editor, Hilfe-System, komfortables 
Installationsprogramm, einfache Datei-Definition, unbegrenzte Anzahl von 
Datensätzen pro Datenbank, 65 535 Datensätze pro Datei, unbegrenzte 
Anzahl von Feldern je Datei, maximale Feldgröße 255 Zeichen. Minimalkonfi- 
guration: 256 KByte frei verfügbarer Speicherplatz und zwei Diskettenlauf- 
werke. 


Starker Preis 


BECKERbase PC, der flexible Datenbank-Manager, setzt neue Maßstäbe. 
In der Leistung und im Preis. Einfach überzeugend. 


BECKERbase PC nur DM 99,- 
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In diesem Buch findet der Fortge- Nicht nur, daß die Programme 
к» Sg Detailwissen, d ES wesentlich schneller laufen, auch die 
er das Betriebssystem optimal für die eigentliche Programmierung ist mit 
tägliche Arbeit nutzen kann. Ob zur Turbo BASIC leichter. Wie einfach, 
Batch-Datei, zum Debugger oder zur das zeigt Ihnen das vorliegende 
Konfigurationsdatei — keine Frage, Buch: Schleifen, Datentypen, Unter- 
die unbeantwortet bleibt. Die DOS- , Programmaufbau, Dis- 
Versionen bis 3.3 sind berücksichtigt — Dateiverwaltung... 
und werden mit allen Kommandos, Das große Buch 
Syntax, Erklärungen und Beispielen zu Turbo-BASIC 
aufgeführt. Harcover, 441 Seiten 
Das große Buch zu MS-DOS DM 49,- 
Hardcover, 427 Seiten 
DM 49,- Die $ } 
ne vom Profi von morgen? 

тане Wissen zum PC. Turbo C wird die Standard-Program- 

Hier Inden Se ale eet ора асаган Oi 

анато ХТ oder АТ. Кесһег- weit verbreitet ist. Halten Sie den 
chiert und zusammengetragen von Anschluß: Mit diesem Buch sind Sie 
Ein arfohrenan ЕБЕ. mit dabei. Hier wird alles einsteiger- 
wickler, der weiß, welche Informatio- арзеби ee Argu- 
nen Sie wirklich brauchen. Zum mente, Strings, ifen, Zeiger, 


Felder und Strukturen. Zahlreiche Tips 


нр KaT oar Prog gien, hres und Tricks sowie eine Übersicht über 


Systems in BASIC, C, Turbo Pascal 


Ra die häufigsten Programmierfehler 
28 >Н sichem dee ee 
агасохег, Selten r Einste 

рм 69,059 767 Hardcover, 316 Seiten 

DM 49,- 
Sie werden staunen, was Sie aus 9 
Ihrem PC noch alles herausholen kön- Für alle, die in Turbo Pascal program- 
nen. Verwenden Sie die bewährten mieren wollen, wird hier das kom- 
Kniffe erfahrener Programmierer. Aus plette Know-how geliefert: praxis- 
dem Inhalt: neve Tastaturbelegung, nahe Einführung, Grundlagen von 
3-D-Grafiken, Notizenverwaltung, MS-DOS/PC-DOS, Tips zur rationel- 
batteriegepuffertes RAM, Installation len Programmerstellung bis hin zur 
von GEM, Mausprogrammierung und Dokumentation. Ergänzend Чаш, Gei 
— Mida Ee ee 
H r, 395 Seiten 88 kann. 
— zu Turbo Pascal 

Hardcover, 654 Seiten 
Mit der Maschine sprechen DM 59,- 
Ziehen Sie alle Register Ihres PCs. 
Das große Maschinensprachenbuch 
macht's möglich. Anhand von 
Beispiel finden Sie den 


Einstieg in die Geheimnisse der 
Maschinensprache: die Unterschiede 
zu den Hochsprachen, der Mokro- 
assembler MASM, Interrupt-Technik, 
die unterschiedlichen Prozessoren 
und, und, und. Dazu spezielle Lecker- 
pik ны das Einbinden von 

As lerprogrammen in BASIC, 

Turbo Pascal und €, HIERMIT BESTELLE ICH 
Das große Maschinen- 

sprachebuch zum PC 

Hardcover, 600 Seiten 

DM 49,- NAME, VORNAME 


Führer zu Norton Utilities. Mit 

Ики! Zir Voron 3, 4 und der 

Advanced Edition. 

DATA BECKER Führer zu STRASSE, ORT 

Norton Utilities et 2/88 


Hardcover, 186 Seiten zzgl. DM 5,- Versandkosten unabhängig von der bestellten Stückzahl 
gl. Vers. osten u ngig von stellten Stückza! 
DM 29,80 О рег Nachnahme О Verrechnungsscheck liegt bei 


Leserbriefe 


Quantität vor Qualität 


Die letzten drei Ausgaben von 
c't haben eine ins Auge ste- 
chende Besonderheit — der Um- 
fang von 280 Seiten. Auf den 
ersten Blick ‘super’ — mehr Sei- 
ten zum gleichen Preis. Ich habe 
aber leider das Gefühl, daß hier 
Quantität vor Qualität steht. 
Beispielsweise der Benchmark- 
Schwerpunkt in Heft 10/87: fast 
20 Seiten wurden dafür inve- 
stiert. Abgesehen davon wären 
einige Diagramme besser als 
endloser Text und Zahlenkolon- 
nen — im gleichen Heft wurde 
Boeing-Graph' vorgestellt! 


Nun ist ein langer Artikel 
grundsätzlich nichts Schlechtes 

nur kommt es mir vor, daß die 
Artikel nicht lang sind, um be- 
sonders viel Information darin 
unterzubringen, sondern haupt- 
sächlich, um die Seiten zu füllen. 
Unabhängig davon scheint sich 
eine weitere Entwicklung abzu- 
zeichnen: die Zahl der Artikel, 
die nur für bestimmte Gruppen 
interessant sind, steigt. Hierbei 


beziehe ich mich vor allem auf 


Software-Entwicklungen für 
ganz bestimmte Rechner, die 
derart spezialisiert sind, daß ein 


Besitzer eines anderen Gerätes 
damit nichts anfangen kann. 
Beispiele aus c't 12/87: Blitter 
am Atari ST, Variante des 
DOS-Directories, IBM-30- 
Echtzeituhr. 


Ausgesprochen gut gefallen ha- 
ben mir die Artikel zum Trans- 
puter-Projekt, zum Ray-Tra- 
cing und zur Analyse natürli- 
cher Sprache. Überflüssig ge- 
funden habe die Science-Fic- 
tion-Story in 11/87. 


Michael Kofler, Graz 


Korrekturen sammeln 


Seit etwa einem Jahr lese ich re- 
gelmäßig Ihre Zeitschrift, was 
mich dazu veranlaßt, Ihnen ein- 
mal Lob, Kritik und Anregun- 
gen zu übermitteln: In keiner 
anderen weitverbreiteten Zeit- 
schrift finden sich Artikel, die so 
sehr in die Tiefe gehen. Die 
Bandbreite der Themen könnte 
kaum besser sein, obwohl ich 
Ihre Begeisterung für Ihre Pro- 
jekte nicht immer teilen kann. 
Layout und die hervorragenden 
Fotos verdienen ein dickes Lob! 
Ebenso die vielen Kleinigkeiten, 


die aus einer Artikelsammlung' 
erst eine Zeitschrift machen 
(Neuigkeiten, Tips, Tricks, 
Trends etc.). Weniger schön 
sind die vielen, manchmal ver- 
hängnisvollen Druckfehler. Sie 
sollten die Korrekturen zu vor- 
hergehenden Ausgaben gesam- 
melt auf einer Seite abdrucken. 
Dort sind sie dann leichter wie- 
derzufinden als verstreut zwi- 
schen Leserbriefen und 
sonstwo. 


Dieter Reinersmann, Georgs- 
marienhütte 


Normalerweise finden Sie Kor- 
rekturen in der Rubrik Ergdn- 
zungen + Berichtigungen’. 
Diese Rubrik umfaßt aber auch 
Nachträge, die nicht durch vor- 
angegangene Fehler veranlaßt 
werden. 


Auch für С128? 

(CP. M-Karte für C64, c't 1287) 

Die Z80-Karte für den C64 soll 
auch für den Commodore 128 
unter CP/M 3.0 einen Ge- 
schwindigkeitsgewinn bringen. 
Heißt dies etwa, daß die 
Z80-Karte im 128er-Modus des 
Commodore 128 unter CP/M 
3.0 funktioniert? Dies kann ich 


mir nicht vorstellen, da die 
Hardware des C128 (Bankswit- 
ching, 80-Zeichen, etc.) sich 
doch erheblich von der des C64 
unterscheidet und demnach ein 
spezielles BIOS nötig wäre. 
Auch ist mir nicht klar, weshalb 
das vorgestellte CP/M-2.2- 
BIOS mit dem des CP/M 3.0 
zusammenarbeiten kann. 


Nicht zuletzt wegen dem schon 
eingebauten 80-Zeichen-Bild- 
schirmformat, dem 128 KByte 
großen RAM und dem Floppy- 
laufwerk 1571, welches auch 
über die Möglichkeit verfügt, 
Fremdformate lesen und schrei- 
ben zu können, wäre ein schnel- 
les CP/M für den C128 beson- 
ders lohnenswert. Die bei vielen 
schon vorhandene Software 
(dBase П, WordStar, Multi- 
plan, Turbo-Pascal 3.0, etc.) 
würde ein richtig professionelles 
Arbeiten überhaupt erst ermög- 
lichen. Deshalb sollte mein 
Schreiben auch als Anregung 
für Herrn Klaus W. Mandelatz 
gelten, ein schnelles CP/M-3.0- 
BIOS speziell für den C128 zu 
entwickeln. 


Ralph Schlichtermeier, Ober- 
schleiBheim 


DIE FILESAFE -BACKUP-BAN 


FileSafe von Mountain bietet das breit- 
gefächertste Programm zuverlässiger und 
preiswerter Band-Backup-Systeme für 
Benutzer von IBM PSV ATM XTTM, ATTM und 
den meisten kompatiblen Rechnern 


Speicherkapazitäten von 
40 MB bis 600 MB 


In einem Einbaugehäuse oder 
zwei extern betreibbaren Versio- 
nen sind jetzt Kapazitäten von 
40 MB, 60 MB, 150 MB oder 300 MB 


verfügbar. 


Sie brauchen noch mehr Speicher- 
kapazität? Nehmen Sie einfach zwei 
in Reihe geschaltete 300-MB- 
Systeme und Sie verfügen über 
kaum faßbare 600 MB Band- 
Backup-Kapazität! 


SIND DAS FAIL-SAFE-SYSTEM 


beim Sichern Ihrer unwiederbringlichen 


Daten verlassen. 
Natürlich unterstützt Mountain die wichtig- 
sten Ein- und Mehrplatz-Betriebssysteme und 


viele lokale Netzwerke, wie Novell, PCnet™, 


Die optimale Lösung für 


speicherintensive Applikationen im Desktop- 
Publishing-Bereich, für File-Server-Systeme 
und große Datenbanken 

Zu jedem FileSafe-System gehört die letz- 
te Version der leistungsstarken, automatisch 
und menügesteuert arbeitenden Backup- 
Software von Mountain, auf die sich tausende 
professioneller Anwender in Wirtschaft, 


Technik und 
Behörden 


ul em 
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TOKEN RING“ und 


eine Reihe 


anderer 
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Unser BIOS läuft auf dem C128 
natürlich nur im C64-M odus mit 
der сч-СР/М-Кағіе und unter 
CP/M 2.2. Es nutzt dann weder 
das eingebaute 80-Zeichen- 
Format noch den über 64 KByte 
hinausgehenden Speicher. Für 
den C128 bringt es insofern et- 
was, als der Sektorversatz, den 
ein spezielles Formatierpro- 
gramm auf der Support-Diskette 
erzeugt, auch den Diskettenzu- 
griff des C128 beschleunigt 
(wenn entsprechend formatierte 
Disketten benutzt werden). Ein 
neuentwickeltes BIOS würde den 
C128 nicht sonderlich beschleu- 
nigen. Dies gelänge nur, wenn 
sich der Takt des Z80-Prozessors 
und die Ausgabegeschwindigkeit 
auf den internen 80-Zeichen- 
Bildschirm erhöhen ließen. 


Offene Fragen 

(CP/M-Karte für C64, сч 12/87) 

Für mich sind einige Fragen of- 
fen geblieben: 

Ist die 80-Zeichen-Karte unbe- 
dingt erforderlich? Sie erwäh- 
nen lediglich, daß die Karte sehr 
zu empfehlen sei. 


Ich kann mir vorstellen, daß au- 
Ber mir noch eine Menge Leute 


gerne wissen möchten, ob Ihre 
CP/M-Karte statt mit einer 
1541 genauso mit einer 1571 zu- 
sammenarbeitet. 


Sie geben eine Speicherkapazi- 
tät von 856 K unter CP/M und 
159 K für CBM-DOS 2.7 an. 
Auf welches Laufwerk bezieht 
sich dies? 


Andreas Cramer, Lahnau 


Das BIOS erkennt automatisch 
die 80-Zeichen-Karte und lenkt 
andernfalls die Ausgabe auf den 
40-Zeichen-Bildschirm des C64. 
Die Kapazitätsangaben von 159 
KByte und 856 KByte pro Dis- 
kette beziehen sich auf die Statio- 
nen 1541/1571 und SFD 1001 
8250. 


Den Bach hinunter 


(Konfliktfreie Koexistenz, c't 9/87) 

Sie haben’s sich nicht leicht ge- 
macht, die Hercules-Karte zu- 
sammen mit einer Colorgrafik- 
Karte in einem Rechner zu be- 
treiben. Doch warum Wasser 
den Bach hinunter tragen. .? 
Seit mehreren Monaten betreibe 
ich beide Grafikkarten zusam- 
men, obwohl ich nur die Dop- 
peldeutigkeit des CGA-Bild- 


schirmspeichers beseitigt habe. 
Dazu muß die Adreßleitung 
А14 in die Dekodierung des 
Speicheradreßraums einbezo- 
gen werden. Mit einer Tren- 
nung, drei Drahtbrücken und 
einem unbenutzten Oder-Gatter 
konnte ich meine Colorgrafik- 
Karte ändern. Jetzt treiben zwar 
zwei Karten den Datenbus, 
wenn der Bildinhalt zurückgele- 
sen wird, ein Datenbuskonflikt 
kann jedoch nur während des 
Einschaltvorgangs der Trans- 
ceiver auftreten, da die Speicher 
beider Karten mit demselben 
Wert beschrieben wurden. 


Werner Weisgerber, Wächters- 
bach 


Sicher, so geht's auch. Noch ein- 


facher ist ein Umschalter in der 


Al9-Leitung des ССА. Der Par- 
allelbetrieb zweier Datentreiber 
auf demselben Bus ist hingegen 
durchaus problematisch. Je nach 
Baustein klappt es manchmal – 
manchmal auch nicht. 


Bildsalat 


Ich besitze einen Commodore 
PC 10-II und las in einer Com- 
puter-Fachzeitschrift über das 


einfache Umrüsten auf 8-MHz- 
Takt: man kaufe einen NEC- 
V20 sowie einen 8-MHz-Quarz, 
das wär's dann. Das habe ich 
auch gemacht, der NEC ist drin, 
der Quarz ebenfalls. Alles lief 
auch bis auf den Bildschirm 
(AGA-Karte. Commodore). 
Dort bekomme ich im Grafik- 
mode kein Bild zustande, viel- 
mehr einen Bildsalat. Woran 
liegt's. oder was muß ich noch 
tun, damit es geht? 


Hans-Joachim Samwald, Pars- 
dorf 


In einigen Grafikmodi wird die 
Systemtaktfrequenz als Referenz 
herangezogen. Außerdem laufen 
auch die Uhr und der Tongene- 
rator zu schnell, wenn man ledig- 
lich den Quarz wechselt. Dies 
kann man vermeiden, indem man 
eine Taktumschaltung wie bei 
unserem 8-M Hz-Adapter (siehe 
c't 7/86, Seite 42, ‘Schnell getak- 
tet‘) vorsieht. Diese Methode 
führt aber auch nicht absolut si- 
cher zum gewünschten Erfolg: 
der Rechner wird außerhalb sei- 
ner Spezifikationen betrieben — 
bis zu welcher Taktfrequenz er 
das mitmacht, kann man kaum 
voraussagen. 


DGERÄTE VON MOUN 'NTAIN 
FÜR IHRE 


Datensicherung ohne 
Probleme: Verlangen 
Sie FileSafe! 


Eine l2monatige Vollgaran- 
tie auf alle FileSafe-Systeme ist 
bei Mountain, dem über ein 
Jahrzehnt führenden Hersteller 
für Band-Backup-Systeme, 
ebenso eine Selbstverständlich- 
keit wie der leistungsfähige Re- I 
paraturservice und die umfang- 
reiche Anwenderunterstützung. 

Wenn Sie ein Hochleistungs-Backup-System 
für Ihren PC suchen, ist Mountain die beste 
Wahl. Unser umfangreiches Produkt- 
spektrum hilft Ihnen beim Sichern 
Ihrer wertvollen Daten. 


Verlangen 


FileSafe und Ihre Daten sind sicher! 


R Mountain. 


THE РЕАК OF PERFORMANCE 


Datensysteme GmbH 
Schleußnerstraße 26 6380 Bad Homburg 
Tel O 6172/23081 Fox 06172/23832 
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Leserbriefe 


Nie direkt 
(Hucke-PAK, c't 11/87) 


Zu dem Artikel Hucke- PAK 
und den Sicherheitsvorkehrun- 


rper 
schen darf nie direkt mit dem 
Schutzleiter der Schuko-Dose 
verbunden werden. Denn, falls 
er ein Teil berührt, das im Feh- 
lerfall Spannung am Gehäuse 
führt, so könnte er einen tödli- 
chen elektrischen Schlag be- 
kommen. Um sich zu schützen, 
ist es deshalb erforderlich, zwi- 
schen den Schutzleiter und den 
Körper einen Widerstand von 
mindestens 1 Megaohm zu 
schalten. Diese Schutzmaß- 
nahme aber nur im Schutzlei- 
ter-Netz, nie bei klassischer 
Nullung anwenden. 


Hansjörg Resa, Berlin 


Schutzkontakt 
{Hucke-PAK, ot 11/87) 


Zu Ihren Tips, um gegen stati- 
sche Elektrizität etwas zu unter- 
nehmen, kann ich nur sagen, 
daß man tunlichst den Schutz- 
kontakt einer Steckdose meiden 
sollte. Es sind nämlich viele 
Häuser in der BRD noch gar 
nicht mit einem Schutzkontakt 
a üstet. Dort wurde dann 
einfach der Null-Leiter miteiner 
Brücke zum Schutzkontakt in 
der Steckdose verbunden. Als 
Alternative kann man aber eine 
gewöhnliche Wasserleitung ver- 
wenden. 


Stefan Seeboth, Düsseldorf 


Positive Tendenz 
(Leistungaschau. c't 11,87) 


Der Autor des Artikels Lei- 
stungsschau’, Axel Dittes, ist of- 
fenbar der Meinung, daß lei- 
stungsfähige Programme nur 
von Anwendern gekauft wer- 
den, die auch bereit sind, zig 
Tausende in zusätzliche Hard- 
ware zu investieren. Als Beispiel 
zieht er die Demonstration des 
GFA-Publishers auf der Atari- 
Messe in Düsseldorf heran 
(19-Zoll-Monitor. Laser- 
drucker). 


Als Chemiker benötige ich ein 

, mit dem chemische 
Formeln in den Text mit einbe- 
zogen werden können. Die Auf- 
lösung des monochromen Mo- 
nitors und die Geschwindigkeit 


eines Matrixdruckers mit 360. 


dpi würden mir dabei ausrei- 
chen. Der Preis der Software ist 
daher durchaus eines von meh- 
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reren Argumenten, die meine 
Kaufentscheidung beeinflussen. 
Die Tendenz, DTP-Programıme 
preiswert zu vertreiben, beur- 
teile ich jedenfalls ausgespro- 
chen positiv. Wenn Herr Dittes 
für solche Programme persön- 
lich keine Verwendung hat, so 
ist dies kein Grund, ein solches 
Vorgehen in Frage zu steilen. 


pern Landmann, Ludwigsha- 
en 


Gegen leistungsfähige Software 
zu günstigen Preisen habe ich 
nichts einzuwenden. Den Wider- 
spruch zwischen Messe-Präsen- 
tationen mit teurer Hardware 
und den niedrigen Software- 
Preisen als Werbeargument 
halte ich allerdings für erwäh- 
nenswert. Axel Dittes 


Happy pasching 
(Tempus mit Blitter-TOS) 


Es ist vollbracht! Nach einer 
Woche harter Arbeit mit dem 
Debugger fand ich den Patch, 
der Tempus (Version 1.01) ver- 
anlaßt, auch mit dem Blitter- 
TOS so zusammenzuarbeiten, 
= das Desktop wieder erreicht 
wird: 


Mit einem Diskmonitor wird 
der vierte Sektor von Tempus 
gesucht. In diesem Sektor wird 
das Byte der sektorrelativen 
Adresse SFh vom alten Wert 08 
auf den neuen Wert 07 geändert 
- fertig. Der alte Fehler (viel- 
leicht im GEM), daß der Rand 
der Desktop-Menüleiste ver- 
schwindet, tritt aber auch hier 
noch auf. Happy patching. 


Bodo Wenzel, Braunschweig 


ECB-RAM-Disk am 6128 


Als ich mich entschloß, die 
ECB-RAM-Disk für den CPC 


fälschliches Ansprechen des 
8-Bit-Vergleichers IC2 gelegent- 
lich möglich. Nach Einbau der 
Dioden D2, D3 und ‘J3 auf‘, J2 
zu’ wird nur noch der Input- 
bzw. Sup Spe mit korrek- 


Auf der Softwareseite hatte ich 


gramms aus c't 5/86 funktio- 
nierte nicht korrekt. Mein bis- 


512-К-СРС aus c't 11/87 anzu- 
passen. Das schien mir insofern 
naheliegend, da ich mit einem 
80-Track-Zweitlaufwerk ar- 
beite. Nachdem die Pufferinitia- 
lisierung für 512-Byte-Sektoren 
analog zu der für 1-K-Sektoren 
geändert wurde, funktionierte 
alles wie in c't 5, 6/87 beschrie- 
ben · auch mit 10 Sektoren und 
Treiber im ehemaligen Sektor- 
puffer. Hier scheint mir einiges 
mit den Puffern durcheinander- 
geraten zu sein. 


Klaus Merkert, Kaiserslautern 


Der Treiber für die interne 
RAM-Disk ist ungeeignet, weil 
a) Puffer in Speicherbereiche 
werden, die es im 
Original-CPC gar nicht gibt, 
b) die interne RAM-Disk ‘me- 
mory-mapped ist, während man 
bei der ECB-RAM-Disk über 
J/O-Zugriffe arbeiten muß, 
с) der Patch direkt in der Sy- 
stemdatei durchgeführt wird und 
man sich für eine Anpassung sehr 
gut im BIOS auskennen muß. 


Die Benuizung und Verringerung 
der Puffer in Bank 0 bringt aus 
bisher unbekannten Gründen Da- 
tenverluste mit sich. Am sicher- 
sten ist zunächst eine Einbindung 
als RSX. 


Auf 20% reduziert 
{Lattice-C, Software-Review in c't 10/87) 


Ihr Software-Review des Lat- 
tice-C-Compilers 3.04.01 für 
Atari ST ist an einer Stelle miß- ' 
verständlich: Die Geschwindig- 
keitssteigerung bei den Fließ- 
kommaroutinen beträgt nicht 
20, sondern 400%. Dadurch re- 
duzieren sich die Rechenzeiten 
auf 20%. 

Die Fließkommaroutinen ent- 
halten außerdem einen kleinen 
Fehler: Register Al wird von 
Addition und Subtraktion 
manchmal verändert. Der fol- 
gende Patch für FPLIB.BIN 
(Sektor 55, ab Position 483) 
korrigiert dies: 


alt 
48®73Р00 61000014 
4СОРООРС 4875 


neu 


42873700 51000008 
acCDFOOFC 4Е75 


Via Alt-Shift 


Ihre Bemerkung bezüglich der 
Erreichbarkeit von amerikani- 
schen Sonderzeichen unter 
deutscher Tastaturbelegung hat 
mich veranlaßt, meinen Senf 
dazuzugeben: Bekanntlich er- 
reicht man den ‘falschen’ 
Schrägstrich sowie die eckigen 
Klammern über die Tastenkom- 
bination Akt-Cırl. Zumindest 
beim Tandon-AT ist es nun we- 
der nötig, für die anderen ge- 
nannten Zeichen den Alt- 
Zehnerblock zu bemühen, noch 
mit Alt-Ctri-Fl die amerikani- 
sche Belegung zu aktivieren. 
Diese Zeichen sind hier via Alt- 
Shift erreichbar: 


Piping-$mbo) ` + ALT-SHIFT t 


Linke etch itte Kizmmer t ALT-SHIFT 4 


Rechte geschweitte Klammer : ALT-SHIFT + 
г ALT-BHIFT 2 
t ALT-SHIFT е 


Da nichts dergleichen іт Hand- 
buch erwähnt wird, wäre es 
durchaus denkbar, daß diese 
Möglichkeit auch bei anderen 
Kompatiblen gegeben ist. 
Ulrich Heidenreich, Essen 


Lösung ohne Problem 
{Turbo und ein Plus. c't 12/87. S. 130) 
Der Autor hat zwar eine mach- 
bare Lösung gefunden, hätte 
sich aber viel Arbeit sparen kön- 
nen, denn es fehlt das Problem 
dazu! Das SUBMIT-System 
von CP/M Plus gestattet mit /< 
er Weiterleiten von Eingaben 


Programme. i 

ich mit großem Spaß die wilde- 
sten .SUBs’, die solange ihre 
Arbeit klaglos verrichten, als 
sich die Pro der BDOS- 
Funktion 1 (Console Input) be- 
dienen. Dies ist bei Turbo- 
Pascal bis in den Editor hinein 
der Fall. 


Genauso lassen sich auch Main- 
und Workfile explizit vereinba- 


ein von SUBMIT angehängtes 
RETURN eine Leerzeile am 

Textbeginn; an das dann nötige 
DEL gewöhnt man sich schnell. 


Hartmut Rothmaier, München 


42Е73740 5100001 
ecprozec 4825 
4740 61000008 
їсоРО2РС 475 


Christoph Strunk. 
Bonn 
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EPSON. Der Unterschied. 


Automatisches Einzelblatt-Magazin als Option 


Selbst unser kleinster 24-Nadel-Drucker 
bietet Schönschrift auf höchstem Niveau. 
Der neue EPSON 10-500. 


M.L.&S 


Die 24-Nadel-Drucker der EPSON LQ- 
Serie haben Zeichen in der Schriftqualität 
gesetzt. LQ = Letter Quality wurde zum 
Begriff für echte Schönschrift, die höchsten 
Ansprüchen genügt. LQ steht aber auch 
für hohe Druckleistung bei äußerst niedfri- 
gen Anschaffungs- und Betriebs-Kosten. 
Diese Unterschiede in 
Qualität und Wirtschaft- 
lichkeit unterstreicht der 
neue EPSON LQ-500. Mit 


einem überraschend gün- Hier ist ein Muster der 
modernen Schönschrift 
Sans Serif. 


stigen Preis-/Leistungs- 
Verhältnis. 


Dieser Text 
ist in der klassischen 
Schönschrift Roman 
geschrieben worden. 


Für einen äußerst attraktiven Preis bietet er 
hochauflösende Grafik, gut lesbare 
Schnell- und zwei perfekte LOQ-Schön- 
schriften. In vielfältigen Varianten, darunter 
Großschrift, Outline- und Shadow-Schrift. 
Das hohe Drucktempo und die reichhal- 
tige Ausstattung erfüllen alle professionel- 
len Anforderungen. Der 
EPSON LQ-500 wird 
sowohl Aufsteiger im 
Home-Bereich als auch 
Freiberufler und mittel- 
ständische Anwender 
begeistern. 


EPSON 


* 


mbH Zülpi 


n 040/4 


Vertriebsbi 


traße 6 


Technologie, die Zeichen setzt. 


4000 Düsseldorf 11 Telefon 02 11/56 03-C 
34 Vertriebsbüro München: Telefon 
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Zu kurz gezählt 
(Megabombensicher, c't 1/88, Seite 88) 


In Verbindung mit der Anpas- 
sung der Reset-festen RAM- 
Disk aus ct 11/86, Seite 136 an 
изи sollten noch zwei 


‚ (Label 
RDWR) werden für die Schlei- 
fen DBF. Beſehle verwendet. Da 
diese nur 16 Bit zum Zählen be- 
nutzen, können in der Schleife 
TLONG höchstens I Meye, ab 
TBYTE höchstens 256 K 
verschoben werden (schon für 
I-MB-STs gefährlich). Zur 
Korrektur sind zu ersetzen: 


DBF DI,TLONG 
rch 


durch 
SUBQL #1,D1 
BPL TBYTE 


Peter Kirchgeßner, Mainz 


Angeregt durch Ihre Artikel 
“СРС ruft Laufwerk B' in c't 5 
und 6/87 habe ich mir ein 
80-Track-Laufwerk 
FDSSFV) zugelegt. Mein 
Schneiderlein kann jetzt ver- 
schiedene 80 Track-Formate 
erzeugen und lesen. aber mit 
40-Track-Formaten habe ich 
Die Impuls verdopplerschaltung 
aus c't 5/86 zur Umschaltung 
von 80-Spur-Laufwerken auf 
40-Spur-Betrieb arbeitet leider 
nicht am Schneider-Shugart- 
Bus. Laufwerk B macht zwar 
zwei Steps bei einem Step- 
Impuls, aber leider steppt es im- 
mer, auch wenn Laufwerk A an- 
gesprochen wird. Greift man 
danach wieder auf Laufwerk B 
zu, wird von CP/M ein Disket- 
ten-Fehler gemeldet, weil der 
Kopf durch Zugriffe auf Lauf- 
werk A in die Wüste’ geschickt 
wurde. 

Peter Lienig, Rastede 


Das Step-Signal wirkt immer auf 
alle Laufwerke. Aber nur das 
Laufwerk, das sich durch Drive 
Select angesprochen fühlt, führt 
auch den Step aus. Sie müssen 
das Step- Signal mit dem Drive 
Select 1 logisch durch ein OR- 
Gatter verknüpfen (2. В. 
Bei 80-Spur-TEAC-Laufwerken 
gibt es eine einfachere Möglich- 
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keit, Auf der Hauptplatine befin- 
det sich ein Quarz in einer blauen, 
eckigen Kunststoffverpackung. 
Daneben finden 


schwarz-schwarz). 
diesen an einem Ende loslöten 
und einen Schalter zwischen- 
bauen, können Sie zwischen 40- 
und 80-Spur-Betrieb umschalten. 


Wo Hegi der Sinn? 
(Turbo und ein Plus, c't 12/87, S. 130) 
Der Autor Günther Stöckl ver- 
steht nicht viel von CP/M Plus. 
Er will mit seinem Patch einer 
Unzulänglichkeit beikommen, 
die nicht besteht, und hält sein 
Versprechen nicht, Turbo- 
Pascal an CP/M Pius anzupas- 
sen. Die CP/M-Plus-Batch- 
Datei 

turbo 

< ywtest.inc 

<miest 

bewirkt genau das, was nach 
Ansicht des Autors nicht geht 
(und spart die immer wieder- 
kehrende Beantwortung der 
Frage nach den Help-Messa- 
ges). Sein Patch paßt nicht 
Turbo-Pascal CP/M Plus an, er 
hantiert dagegen mit den Hin- 
terlassenschaften des CCP, die 
unter CP/M 80 ab 2.0 gleich 
aussehen. 


Wenn der Artikel einen Sinn 
hat, dann den, die Unfähigkeit 
von XSUB (CP/M 2.0 bis 2.2) 
zu umschiffen. SUBMIT und 
GET des CP/M Plus können’s 
sowieso. 

Andreas Burmester, Hamburg 


Die Betonung auf CP/M Plus 
müssen wir auf unsere Kappe 
nehmen, das hatte der Autor 
nicht so beabsichtigt. 


ufwärmproblem 

(Leserbrief "Langwierige Stariphase in 
8112 870 

In der Dezembernummer von 
c't berichtete J. Wente von An- 
lauf schwierigkeiten mit einer 
Seagate -238-Eestplatie auf dem 
Commodore PC IO. Ich habe die 
gleiche Platte mit dem passen- 

den OMTI-Controller in zwei 
PCs eingebaut: auf dem Com- 
modore PC10-II lief die Sache 
ohne Probleme. Ganz anders 
bei einem XT-Clone; dort lief 
die Platte erst nach einer länge- 
ren Aufwärmzeit, während der 
dauernd Parity-Errors und an- 
dere RAM-Error-Meldungen 
auftraten. Nach längerem Su- 
chen fand ich schließlich den 
Fehler: ein auf dem Mother- 
board befindlicher Motorola- 
74LS245-Bustransceiver ver- 


darb die Chose! Ein Auswech- 
seln durch ein neues Motoro- 
la-IC half nichts. Das Timing - 
Problem verschwand erst. nach- 
dem ich den Motorola-74LS245 
durch einen NEC-74LS245 aus- 
tauschte. 

Francis Massen. Diekirch 
Luxemburg 


Sogar isteinisch 

(Leserbrief "Möchtegern-Fachschwafler' in 
сч 12 87) 

Vor dem eisernen Patriotismus 
des Herrn Pokorny muß ich 
meinen höchsten Respekt be- 
kunden. Jedoch haben auch an- 
dere Fachrichtungen ihre fach- 
bezogene, individuelle Sprache, 
z.B. haben die Jäger sogar latei- 
nische Ausdrücke. Warum soll- 
ten dann eigentlich wir Compu- 
terfreaks nicht auch unseren ei- 
genen fachlichen Slang benut- 
zen dürfen? Mit welchem deut- 
schen Rattenschwanz würde 


Herr Pokorny z.B. die handli- 
chen, treffenden Wörtchen 
Bus oder Slot übersetzen? 


Helmut Pfeiffer, München 


Ausnahmsios positiv 
rd Lis. Software-Review in 
Bei Ihrer Besprechung des L15 
könnte der Eindruck aufkom- 
men, daB dieses Utility nicht 
durchgereift ist. Meine prakti- 
schen Erfahrungen beim Um- 
gang mit LIS sind ausnahmslos 
positiv zu „Hauptsäch- 
lich benutze ich die Steuerungs- 
möglichkeiten des Druckers so- 
wie die Möglichkeit der Redirec- 
tion. Die Nutzung erfolgt aus 
vielen Programmen heraus und 
führte noch nie zu Problemen. 
Man spürt die jahrelange Ent- 
wicklung. 


Ulrich Achenbach, Ferndorf 


Ergänzungen + Berichtigungen 


CPCs Wachstumsprobleme 

Die angekündigte RAM- 
Erweiterung für CPC 464 und 
664 muß leider auf ein späteres 
Heft verschoben werden. Die 
vorgesehene Konzeption schei- 
terte am Amstradschen Timing. 
Wir hoffen, die Erweiterung in 
einem neuen Anlauf doch noch 
in den Griff zu bekommen. 


ТЕК 4/8 
(сч 12/87, 5. 216) 


Auf der Seite 222 wurden die 
Nummern der PC-Stot-Pins 
durcheinandergebracht. +5 V 
können nicht an b2, sondern an 
b3 und b29 abgegriffen werden. 


(с 12/87, S, 26) 


Wenn ein Transputer 2 Millise- 
kunden zum Task-Wechsel be- 
nötigen würde, täte er wohl 
nichts anderes mehr. Gemeint 
war natürlich, daß die Zeit, die 
einer Task maximal am Stück 
zur Verfügung steht, 2 Millise- 
kunden beträgt. 
Mittlerweile hat sich die 
Adresse des DOIT-Ansprech- 
partners geändert. Wenn Sie 
also Fragen zur DOIT haben 
oder Mitglied werden möchten, 
wenden Sie sich bitte an: 
Brainware GmbH, c/o Herrn Sten- 


der, Gustav- Meyer-Alke 25, 1006 
Berlin 65, Telefon 0 30/4 63 30 49 


det 1/88, Seite BE) 

Bei der RAM-Disk-Anpassung 
auf 2 Sektoren pro Cluster muß 
noch die Variable SECTORS 
geändert werden. Ihr Name ist 
auch irreführend gewählt, sie 
enthält nämlich die Anzahl der 
verfügbaren Cluster der RAM- 
Disk. So sollte man sie nach ih- 


Sektoren durch RAMCLST tei- 
ken (siehe auch Leserbrief Zu 
kurz gezählt’). 


im Atari ST ROD 

{et 7/87, Seite 80) 

Die Auslese- Routine für die 
Uhr ist etwas schnell geraten 

bei manchen Uhren-ICs, die an 
der unteren Toleranzgrenze lie- 
gen, können falsche Daten auf- 
treten. Es empfiehlt sich daher, 
in den Routinen r6} und nothrs 
zwischen den Befehlen 


tst.b regrd{a1) 

und 

move. b regrdla h), dꝰ 
ein 

nop 


einzusetzen. Im Hex-Dump 
müssen dazu zwischen den 
Bytes $409В und $4D9C sowie 
zwischen $4DBO und $40ВІ іп 
U4 је ein $4Е und in U? je ein 
971 eingefügt werden. 
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Atari: 
1988 ein Feuerwerk 
neuer Produkte 


Die Komplettierung der 
PC-orientierten 
Produktfamilie durch zwei 
Modelle mit 386-CPU, die 
Einführung des 
CD-ROM-Laufwerks zu 
einem populären Preis und 
die Präsentation zweier 
neuer Computer-Linien 
mit besonders moderner 
Technik — dies sind die 
ehrgeizigen Ziele von 
Atari für das Jahr 1988. 


Der 'PC5', еіп 386-Rechner mit 
16 MHz Taktfrequenz, soll ab 
Mitte Januar in zwei Varianten 
produziert werden: die kleinere 
Version in AT-Form, die grö- 
Bere in einem Tower-Gehäuse. 
ähnlich dem IBM-Modell 80. In 
einem Gespräch mit c’t nannte 


c’t-Inhalt auf Diskette 


Das c’t-Jahresinhaltsverzeich- 
nis 1987, ergänzt um Stichwör- 
ter und Verfasser-Angaben, ist 
jetzt zusammen mit einem Lite- 
ratur-Rechercheprogramm auf 
MSDOS-Disketten (5,257) er- 
hältlich. Es wird unter der Be- 
zeichnung ‘'LITSHOW' für 25 
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der Chef der Atari-Deutsch- 
land-GmbH, Alwin Stumpf, ei- 
nen voraussichtlichen Ver- 
kaufspreis von unter 7000 DM 
für das kleinere der beiden Mo- 
delle. Wir erwarten von der 
PC-Linie insgesamt eine Ver- 
dopplung unserer Umsätze‘, 
meinte Stumpf, "wenn auch 
Atari in diesem Markt sicherlich 
keine ähnlich dominierende 
Stellung erreichen wird wie bei 
den Nicht-Kompatiblen.' 


Mitte Februar soll die Produk- 
tion des CD-ROM-Laufwerks 
CDAR SOU beginnen, das so- 
wohl als Nur-Lese-Datenspei- 
cher mit einer Kapazität von 
540 MByte als auch als Audio- 
CD-Player benutzt werden 
kann, In der Bundesrepublik 
soll das Gerät, das in den USA 
für 599 Dollar angeboten wird, 
zu einem Preis ‘zwischen 1000 


DM (inklusive Porto und Ver- 
packung) von der Firma sev 
EDV-Schulung und Beratung 
angeboten. Das Recherche- 
Programm, eine vereinfachte 
Version von ‘LIT2000', arbeitet 
auf MSDOS-Rechnern mit min- 
destens 512 KByte Speicher und 
zwei Diskettenlaufwerken (bes- 
ser Festplatte). Es ermöglicht 
unter anderem die Suche nach 


und 1200 DM auf den Markt 
kommen. 


Nachdem die Atari-Entwick- 
lungscrew in Sunnyvale im Ok- 
tober 1987 die ersten 68030- 
Chips erhalten hat, ist man zu- 
versichtlich, auf der CeBIT in 
Hannover (16. bis 23. März) 
auch einen Prototyp der gerüch- 
teumwobenen UNIX-Maschine 
präsentieren zu können. Schon 
im August soll der Rechner 
dann auf dem Markt sein. Ein 
britisches Software-Haus arbei- 
tet an der Implementierung des 
Betriebssystems mit XWin- 
dows’-Oberfläche. 


Das Atari-Transputer-System 
"ABAQ"' – mit T-800-Transpu- 
ter und 1280 х 960-Punkte- 
Grafik das technisch anspruchs- 
vollste Projekt — wird mögli- 
cherweise schon ab Mai in 
Deutschland zu kaufen sein: für 
rund 6000 bis 7000 DM, zuzüg- 
lich der Kosten für einen geeig- 
neten Bildschirm. Die Hard- 
ware-Entwicklung ist praktisch 
abgeschlossen, auch die Soft- 
ware ist weitgehend fertig’, ver- 
sicherte Stumpf. ABAOQ' muß 
aber eventuell noch einmal um- 
getauft werden, nachdem sich 
herausgestellt hat, daß in Bel- 
gien schon einmal ein Computer 
unter diesem Namen vertrieben 
wurde. 


Atari-Blitter in 
DIL-Gehäuse 


Besitzer eines Atari ST der Bau- 
reihen 260 bis 1040 können auf- 
atmen: auf den ‘Blitter’, der den 
Mega-STs verbesserte Grafikfä- 
higkeiten verleiht, brauchen sie 
wohl nicht auf Dauer zu ver- 
zichten. In einem Gespräch mit 
сч gab der Geschäftsführer der 
Atari-Deutschland-GmbH, Al- 
win Stumpf, zu erkennen, daß 
der Blitter-Chip in absehbarer 
Zeit auch in einem DIL-Ge- 
häuse produziert werden soll. 
Dies wird sehr wahrscheinlich 
eine einfache Adaption an die 
68000-CPU der ‘kleinen’ STs er- 
möglichen: einfach huckepack 
drauflöten'. 


bestimmten c’t-Beiträgen unter 
Kriterien wie Titel, Verfasser, 
Ausgabe-Nummer, Rubrik, 
Rechnertyp, die auch fragmen- 
tarisch angegeben werden kön- 
nen. Eine Umgestaltung des 
Datenbestandes nach eigenen 
Vorstellungen ist möglich. 
Suchbegriffe und Begleittexte 
können nach Angaben von sev 
beliebig erweitert werden. 


Vom PC zum 386er 
für 2000 DM 


Für weniger als 2000 DM ver- 
spricht Computer 2000 die Auf- 
rüstung von PCs zum Rechner 
mit 80386-Prozessor. Möglich 
wird dies durch ein Intel- 
Inboard 386/PC mit 1 MByte 
RAM. Der mit 16 MHz getak- 
tete Prozessor (0 Wait-States 


möglich) kann durch einen 
arithmetischen Coprozessor 
80387 ergänzt werden. Der 


Speicher auf dem Inboard ist als 
32-Bit-RAM ausgelegt, der 
8-Bit-Speicher des PC kann 
wahlweise benutzt werden. Zu 
jedem Inboard liefert der Her- 
steller die neueste Version der 
sogenannten Expanded Me- 
mory Specification. Damit kann 
der Inboard-Speicher sowohl 
als Extended Memory oberhalb 
von 1 MByte als auch als 
Above-Board-Speicher gemäß 
der Lotus-Intel-Microsoft- 
Spezifikation betrieben werden. 
Das Board soll ab Januar erhält- 
lich sein. 

Intel stellte außerdem ein neues 
Above Board 2 für die IBM- 
Modelle 50 und 60 vor, das 
ebenfalls ab Januar für rund 
1000 DM (ohne Speicherchips) 
erhältlich sein soll. Die mitgelie- 
ferte Software umfaßt RAM- 
Disk, Druckerspooler und ein 
Diagnoseprogramm, das es er- 
möglichen soll, defekte Chips 
automatisch auszublenden. Für 
das Inboard 386/AT wurde eine 
Preissenkung bekanntgegeben; 
es kostet jetzt 3414,30 DM. (bö) 


Multi-Prommer für PC 


Unter dem Namen PROG-4 
bietet die Firma OWEN electro- 
nic ein EPROM-Gangprogram- 
miergerät (vierfach) für PC/ 
XT/AT an, welches über eine 
Steckkarte mit dem Rechner 
verbunden wird. Das Gerät eig- 
net sich für EPROM-Typen von 
2716 bis 27512 und beherrscht 
alle üblichen schnellen Algo- 
rithmen sowie 16 Bit breite Pro- 
grammierung. Im Preis von 687 
DM ist die menügesteuerte 
Prommer-Software enthalten. 
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Schnelle 
Signalverarbeitung 


Die Compar AG (Schweiz) bie- 
tet die Karte CSP 32025 für 
IBM PC/XT/AT mit dem 
CMOS-Signalprozesor TMS 
320C25 und 64 KByte х 16 Bit 
Datenspeicher an. Dieser Pro- 
zessor steht in Ausführungen bis 
40 MHz Taktfrequenz zur Ver- 
fügung und bewältigt eine 
16x 16-Bit-Multiplikation, eine 
32-Bit-Addition und eine 
Adreßberechnung in nur 100 ns. 
Die Preise bewegen sich zwi- 
schen 4080 sFr. (20-MHz-Takt) 
und 5980 sFr. (40-MHz-Takt). 
Für 1750 sFr. gibt eseinen Soft- 
ware-Monitor (M 32025) mit 
‘Turbo Pascal Basis Library’ als 


‘Supercomputer 
Initiative’ 


Mit einem, Aufwand von 40 
Millionen Dollar will IBM 
jetzt das Rechnen mit super- 
schnellen Computern auf brei- 
ter Basis fördern. Das Pro- 
gramm wird mindestens 5 
Universitäten und For- 
schungseinrichtungen umfas- 
sen, die mit IBM auf dem Ge- 
biet des superschnellen Rech- 
nens zusammenarbeiten. 
Diese Einrichtungen sollen 
auch als Kompetenzzentren 
für die Entwicklung und den 
Austausch von Programmen 
und Unterrichtsmitteln die- 
nen. Zusätzlich wird IBM 
über 25 weitere europäische 
Forschungs- und Bildungsin- 
stitutionen mit Vektor-Pro- 
zessoren ausstatten, die es die- 
sen Institutionen ermöglichen, 
an den Unterrichtsprogram- 
men teilzunehmen. Als Kom- 
munikations-Infrastruktur 

steht den Teilnehmern das Eu- 
ropean Academic Research 
Network (EARN) zur Verfü- 


gung. 


Simulation von 
Strömungen mit Hilfe 
eines Supercomputers. 


Das erste Kompetenzzentrum 
wird das Centre National Uni- 
versitaire Sud de Calcul 
(CNUSC) in Montpellier, 
Frankreich, sein. Als Teil des 
Projekts installiert IBM den 
Parallel Fortran Prototype 
(PFP) im CNUSC. Der PFP 
ist eine spezielle Entwick- 
lungs-Software für Anwen- 
dungen auf Multiprozessor- 
Systemen. Das CNUSC, ein 
Hauptknoten von EARN, 
wird außerdem mit der Cor- 


Quelle: IBM Deutschland GmbH 


nell University verbunden, ei- 
ner der fünf Zentren für Su- 
percomputing der National 
Science Foundation in den 
Vereinigten Staaten. 


Zusätzlich hat CERN bei 
Genf sich als Kompetenzzen- 
trum für die Supercomputer 
Initiative angeboten. Weitere 
Interessenten sind die Techni- 
sche Hochschule in Aachen 
und die Universität in Leuven 
in Belgien. 


Entwicklungs-Tool. 


Der PYRAMID 80 386 


INTEL SBC 386AT, 2,5 МВ RAM, 16MHz, PHOENIX BIOS. 40MBFestplatte(40ms), 
12MB ‚ WDC.-Kombicon troller, Centronics- RS 232 Schnittstelle, GENOA" 
SUPER EGA, 800х600р\їх. ТНОМ$ОМ 4375 MULTISCAN Monitor 


Б: ОМ 9998. 
147 ee TTL, 21KHz, grüno.amber DM 320. 
80387-16MHz math. Coprozessor DM 1890.- 
8МВ 32Bit RAM-Erweiterung DM 8990.- 
ze 72 МВ 28msec Festplatte DM 1498.- 
C7 incl PLUS Softwarepackage DM 279 
Multiuser/Multitasking Betriebssystem 
PC-MOS/386 von SOFTWARE LINK 
25 User Version DM 2799 
5 User Version i _ DM 1699 
1 User Version _ DM 599 
außerdem VP/IX von ISC, DESQVIEW von QUARTERDECK 
und OS/MERGE/386 lieferbar 


unverbindliche FOUR 
eingetragenes 


Telefon 0761/382035 
Telex 772522 pyram 
Fax 07619/382030 


PYRAMID 
COMPUTER Kartäuserstraße 59 
GmbH D-7800 Freiburg 


aktuell 


AT am Griff 


Die Firma Head-Computer bie- 
tet einen unter der Bezeichnung 
“AT Portable’ einen AT-kompa- 
tiblen Rechner an, der mit 640 
KByte RAM, einer 5,25”- 
Floppy (360 K Byte/1,2 MByte) 
und einer 20-MByte-Festplatte 
ausgestattet ist; die Taktfre- 
quenz läßt sich zwischen 6 und 
10 MHz umschalten. Für die 
Bilddarstellung sorgt beim AT 
Portable, der für 4234 DM an- 
geboten wird, ein LC-Display 
mit 640 x 200 Pixel. 


Amiga-News 


Produkte rund um den Amiga 
enthält der neue Produktkata- 
log, der von Commodore her- 
ausgegeben wird. Neben Pro- 
grammen, die nach Themen ge- 
ordnet sind, finden sich auch die 
Adressen und Beschreibungen 
vieler Hardware-Erweiterungen 
zum Amiga. Das 340 Seiten 
starke Buch kann man für 15 
Mark im Buchhandel bekom- 
men oder direkt beim Verlag 
technicSupport beziehen. 


Schnelle 16 Farben 


Die PC-Grafikkarte Metheus 
1104 von Cadtronic zeichnet 
sich durch eine besonders hohe 
Zeichengeschwindigkeit von 60 
Millionen Pixel pro Sekunde 
aus. Möglich machen dies hoch- 
integrierte Grafik-Chips, die 
auch zu einer kompakten Bau- 
weise beitragen. Die Auflösung 
beträgt 1024 x 768 Bildpunkte 
bei 16 Farben aus einer Palette 
von 4096 und 60 Hz Bildwieder- 
holfrequenz. Unterstützt wer- 
den alle wichtigen CAD 
CAM/CAE-Pakete, unter an- 
derem AutoCAD, VersaCAD, 
CADAM und P-CAD. Sie kön- 
nen auch auf das Vektorlisten- 
Zoom und Pan der Karte zu- 
greifen. Die 4275 DM teure 
Karte emuliert außerdem den 
CGA-Modus mit einer Auflö- 
sung von 960 x 600 Punkten. 


Höchstauflösende Controller 


Die von Signum vorgestellten 
Grafik-Controller erreichen 
Auflösungen, die einer Fotogra- 
fie nahekommen. Der Тур 
UDC-803 für 13 406 DM unter- 
stützt als Farbsystem eine sicht- 
bare Auflösung von 
1600 x 1280 x 8 Bitoder x 4 Bit 
bei einer Pixelfrequenz von 
mehr als 180 MHz. Die Grafik- 
karte UDC-800 arbeitet als Mo- 
nochrom-System mit einer Fre- 
quenz von über 200 MHz und 
ermöglicht ein sichtbares Bild- 
format von 1024 x 1024 Punk- 
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ten bis zu 2048 x 1536 Punkten 
bei 8 Bit pro Pixel. Sie ist für 
Preise von 8527 DM bis 17 066 
DM erhältlich. Die Controller 
basieren auf Intels Grafikpro- 
zessor 82786 und werden als 
Steckkarten für IBM PC, AT 
oder für Q-Bus- und VME- 
Bus-Systeme angeboten. Trei- 
ber für X-Windows, Autodesk, 
AutoCAD und Halo sowie Li- 
braries für Grafik- und Bildver- 
arbeitung sind ebenso lieferbar 
wie komplette Subsysteme mit 
Monitor. 


Digitalisiertablett 
serviert 


Summagraphics bietet ein Digi- 
talisiertablett mit völlig neuem 
Funktionsprinzip an. Das 
Charge -Ratio-System des 
CR-Tabletts beruht auf dem 
Prinzip kapazitiver Abtastung 
und bietet bei einer aktiven Flä- 
che von 30,5 х 30,5 ст eine 
Auflösung von mehr als 
3000 x 3000 Punkten. Das Ta- 
blett kann durch Emulation der 
Standardformate MM. BPI 
und BP II nach Herstelleran- 
gabe an nahezu alle Grafikpro- 
gramme angepaßt werden. Eine 
Version für den Macintosh ist 
bei nbn- Elektronik für rund 
1000 DM erhältlich. 


Angenehme Reise! 


Das Generalkonsulat der Ver- 
einigten Staaten von Amerika in 
München organisiert eine Ge- 
schäftsreise zur Nepcon-West 
`88, der größten Fachmesse für 
Fertigung und Prüfung elektro- 
nischer Bauteile und Systeme 
mit Schwerpunkt Leiterplatten- 
bestückung und -test. Die Messe 
findet vom 21. bis 28. Februar 
1988 in Anaheim bei Los Ange- 
les statt. 


Im Reisepreis von 2950 DM 
sind Linienflug, Hotelaufent- 
halt sowie alle Transfers, attrak- 
tives Programm in Los Angeles, 
Messeausweis und anderes in- 
begriffen. Reiseprogramm und 
Unterlagen zur Messe können 
direkt bei Herrn Bernd Kietz im 
Amerikanischen Generalkon- 
sulat unverbindlich angefordert 
werden. Anmeldeschluß ist der 
22. Januar 1988. 


Clipper-Neuversion 


Die Nantucket GmbH bietet al- 
len eingetragenen Benutzern 
von Clipper Autumn’86 ein ko- 
stenloses Update auf die ak- 
tuelle Version Summer’87 an. 
Verbesserungen sind unter an- 
derem eine höhere Arbeitsge- 
schwindigkeit, der simultane 
Zugriff auf 250 Dateien und 
Kompatibilität zu Microsoft C. 
Die einzigen Kosten (125,40 
DM) entstehen den Benutzern, 
die zusätzlich ein auf den neue- 
sten Stand gebrachtes Hand- 
buch benötigen. Besitzer von 
Clipper Winter’85 erhalten die 
Neuversion mit Handbuch zum 
Preis von 694,26 DM. 


CP/M-Kopier-Service 


Wer seine alten Datenbestände 
und Texte von CP/M-Compu- 
tern (auch Schneider CPC und 
Joyce) mit einem MSDOS- oder 
Atari-Rechner weiterverarbei- 
ten möchte, kann diese jetzt für 
28 DM pro Diskette beim Ma- 
thematischen Softwarebüro ko- 
pieren und auch konvertieren 
lassen. Verarbeitbar sind alle 
CP/M-Formate von drei bis 
acht Zoll Diskettengröße; die 
Disketten im Atari/MSDOS- 
Format sind im Preis inbegrif- 
fen. 


EGA-tauglicher 
Monochrom-Monitor 


Mit dem Santec BM 14 TW bie- 
tet die Firma Sanyo einen neuen 
monochromen Monitor an, der 
eine ‘weiße’ 36-cm-Bildröhre 
hat. Er eignet sich zum An- 
schluß an eine CGA-, Hercules- 
oder EGA-Karte und kann 
auch 132 Zeichen in 25 Zeilen 
darstellen. Der Schwenkfuß ist 
im Preis von 448 DM inbegrif- 
fen. 
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Massenweise Infos 


Gegen eine geringe Gebühr 
können jetzt Schaltungsunterla- 
gen zu allen Commodore-Gerä- 
ten beim Schaltungsdienst 
Lange bezogen werden. Weiter- 
hin sind die kompletten Hand- 
bücher zu den Computern der 
2000er und 8000er Reihe sowie 
der 600/700er Familie erhält- 
lich. 


Turbo-Sockel für 
Coprozessor 

Der Sockel für den 80287-10 
enthält einen Quarzoszillator, 
der den Arithmetikchip mit 10 
MHz taktet. Da der Coprozes- 
sor in einem Standard-AT nur 


Hätten Sie gerade 
’mal eine 
Nanosekunde Zeit? 


(das sind ја nur 0,000000001 Sekunden) 


Sie werden es wohl nicht schaffen, in dieser Zeit diese Anzeige zu lesen. Auch nicht in 0,00000015 Sekunden 
( = 150 ns). Aber das ist für unser ASP-System schon eine halbe Ewigkeit; in dieser Zeit werden nämlich von 
seinem NEC 77230 Advanced Signal Processor bis zu sechs Ihrer Befehle ausgeführt. Daraus resultieren bisher 


mit 5,33 MHz (2/3 des CPU- 
Taktes) versorgt wird, läßt sich 
die Ausführungsgeschwindig- 
keit von Fließkommaoperatio- 
nen noch erheblich steigern. Der 
Sockel ist bei Michael Gude für 
57 DM erhältlich. Da die mei- 
sten  10-MHz-Coprozessoren 
(80287-10) sogar mit 12 MHz 
laufen, gibt es auch eine 
12-MHz-Ausführung. 


Lotus und 05/2 


Sobald Microsoft und IBM ihr 
OS/2 mit der grafischen Ober- 
fäche auf den Markt gebracht 
haben, (Version 1.1, angekün- 
digt für September 88) will Lo- 
tus auch 1-2-3 im kompatiblen 
OS/2-Gewand verfügbar ma- 
chen. Dem Schrägstrich-Trend 
folgend, bekommt das neue gra- 
fikorientierte Spreadsheet das 
Kürzel /G angehängt. 


Weiterhin zeichenorientiert, 
aber völlig neu überarbeitet, 
präsentiert sich das alte neue 
1-2-3 in der Release 3 sowohl 
unter OS/2 als auch unter DOS 
3.x europafreundlich' das 


20 MByte zum Wechseln 


Das Wechselplatten-Subsystem 
ЅН20К der Firma BiCom Da- 
tensysteme arbeitet mit 
5,25-Zoll-Plattenkassetten mit 
einer Kapazität von je 
20 MByte. Das System läuft un- 
ter MSDOS 2.x und 3.x an allen 
XT- und AT-kompatiblen 


heißt, Lotus kündigt es als in 
mehrere europäische Sprachen 
übersetzte Versionen an. 


Unishell-Update 


Gegen Einsendung der Origi- 
nal-Diskette und 20 DM erhält 
man direkt beim Autor Sieg- 


unvorstellbare numerische Rechenleistungen auf Personal Computern (PC, XT, AT) -bei hoher numerischer 
Präzision (32 Bit Floating Point) und komfortabler, leicht bedienbarer Benutzeroberfläche. 
So ist z.B. eine 1024-Punkte Fast Fourier Transformation in 9,4 ms erledigt; die Abtastung eines analogen 
Meßsignals incl. Windowing, Berechnung von 512 Spektrallinien und grafische Darstellung des Fre- 


quenzspektrums auf dem EGA-Bildschirm dauert weniger als 50 ms, d.h. es werden mehr als 20 vollständige 


Spektren pro Sekunde angezeigt; digitale Filter bis 512. Ordnung laufen in Echtzeit. 
Sofort einsetzbare (ready-to-use) Systeme, bestehend aus Hardware und Software: 
Spektrumanalysator - Oszilloskop - Transientenrecorder - Digitales Filter 
Assembler - Debugger - Signalanalyse-Library 


Wir können Ihnen über unser ASP: 


Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationen 


STAC Elektronische Systeme GmbH 


Am Trippelsberg 105 * 4000 Düsseldorf 13 


SYSTEM TECHNOLOGY AND COMMUNICATIONS 


tem mehr sagen, als in diese Anzeige paßt. 
an! 


Sa.-Ruf: 0211-791168 
Telex 8 588 529 zisc d 


über ein SCSI- 


Rechnern 
Interface. Der Controller ist im 
Laufwerk integriert. 


Das SH20R wird anschlußfertig 
geliefert, einschließlich Inter- 
face, Treibersoftware und deut- 
scher Bedienungsanleitung; das 
Ganze zum Preis von 4545 DM. 
Eine Wechselplattenkassette 
kostet 336 DM. 


fried Weckmann ein Update der 
Unishell für den Atari ST. Die 
neue Version zeichnet sich unter 
anderem durch Prozedur- 
schachtelung, Subshells mit En- 
vironment-Übergabe und die 
Funktionen break, chmod, ka- 
lender, ps, quit, shift, split, sum, 
tee, while, $PATH und $PSI 
aus. 


SW 
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Tor zur weltweiten 
Kommunikation 


Ab Januar 1988 bietet die 
CosmoNet Kommunikations- 
systeme GmbH privaten An- 
wendern und Unternehmen ein 
Medium für Information und 
Kommunikation. Das Spek- 
trum des Angebots umfaßt zu- 
nächst die elektronische Post’, 
den Zugriff auf Datenbanken 
und rund 20-30 MByte Nach- 
richten pro Woche aus dem 
weltweiten Rechnerverbund. 


Die Diskussionsforen innerhalb 
der Interessengruppen können 
von Computeranwendern zum 
technischen Erfahrungsaus- 
tausch genutzt werden. Zudem 
wird CosmoNet eine hersteller- 
unabhängige Beratung anbieten 
und eine große Auswahl an ko- 
stenloser Public-Domain- 
Software zur Verfügung stellen. 


CosmoNet nutzt einen Datex- 
P-Hauptanschluß, der mit der 
hohen Übertragungsgeschwin- 
digkeit von 9600 Baud über zur 
Zeit acht logische Kanäle arbei- 
tet. Ein UNIX-Rechner mit 
68020-Prozessor kann 32 Teil- 
nehmer gleichzeitig bedienen. 
An Speicherkapazität sind 200 
MByte vorhanden, 


Die CosmoNet-Einrichtungen 
sind rund um die Uhr für jeden 
zugänglich, der Computer und 
Telefon besitzt; und zwar über: 


Datex-P NUA: 45 5110 90835 
Modem 300 Bd: 05 11/338 02 52 
Modem 1200 Bd: 05 11/338 02 55 


Mit Login ‘gast’ und Paßwort 
‘gast’ kann man einen Teil des 
Systems kennenlernen und da- 
bei seine Anschrift hinterlas- 
sen. Auf Wunsch erhält man 
dann einen Aufnahmeantrag. 


Dritte Auflage 


Commodore hat die bekannten 
PC-10 und PC-20 völlig überar- 
beitet und bietet sie jetzt als PC- 
10 III und PC-20 III an. Nicht 
nur die äußere Form hat sich 
geändert, auch konnte durch 
den Einsatz weiterer Custom- 
chips ein Festplatten-Controller 
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nebst BIOS auf der Hauptpla- 
tine untergebracht werden. Der 
Prozessor ist per Tastatur jetzt 
auf 9,54 MHz Taktfrequenz 
umschaltbar. Außerdem erlau- 
ben die neuen Rechner den An- 
schluß von monochromen und 
farbigen Monitoren mit einer 
Bildwechselfrequenz von 60 Hz. 
Für knapp 2000 beziehungs- 
weise 3000 Mark sind sie ab so- 
fort erhältlich. 


Laserdrucker mit 
600 x 600 Dots 


AM International bietet den 
Fotosatzdrucker VT 600 an, der 
mit 600 x 600 Dots/Zoll? die 
doppelte Auflösung herkömm- 
licher Laserdrucker erreicht. Er 
verarbeitet Normalpapier, 
Overhead- und elektrostatische 
Direktbelichtungsfolien mit ei- 
ner Leistung von 10 Seiten pro 
Minute. Die PostScript-Kom- 
patibilität wird erreicht durch 
einen Adobe-Atlas-RIP mit ei- 
ner 68020-CPU und internem 
6-MByte-RAM. Die eingebaute 
20-MByte-Festplatte dient zur 
Hälfte als Font-Cash-Memory, 
die andere Hälfte nimmt 
Grundinformationen für wei- 
tere Fonts auf. Courier und 
Times in den Schnitten normal, 
kursiv, halbfett und fett kursiv 
sowie der Adobe-Symbol-Zei- 
chensatz sind bereits im ROM 


gespeichert. Vier weitere 
Schnitte aus der Varytyper- 
Helvetica ‘Aristocrat’ sind 


ebenfalls im Lieferumfang ent- 
halten und befinden sich auf der 
Festplatte. Der Preis des VT 600 
beträgt je nach Schriftausstat- 
tung rund 45 000 DM. (bö) 


Hard-Disk Subsystem 


Der englische Hersteller Nestar 
Systems fertigt das intelligente 
Disk-Subsystem Co-Star, mit 
dem ein PC, XT oder AT bis zu 
viermal schneller auf seine Da- 
tenbestände zugreifen kann. 
Dies ermöglicht ein 8088-Pro- 
zessor, der die Daten in einem 
256 KByte großen RAM zwi- 
schenpuffert. Zur weiteren Be- 


schleunigung ist das Puffer- 
RAM auf | MByte erweiterbar. 
Interessant sind die Subsysteme 
für Anwender von großen Pro- 
grammpaketen, die nicht voll- 
ständig im RAM gehalten wer- 
den können. Die intelligenten 
Subsysteme sind bei Her- 
schel+Stinnes für 7410 DM 
(80-MByte-Version) und 9405 
DM (150-MByte-Version) er- 
hältlich. 


Laserdrucker mit 1,5 
MByte 

Ganzseitig ladbare Grafiken 
mit einer Auflösung von 300 dpi 
zeichnen den bei CE-TEC er- 
hältlichen ACER LP 75 (Mul- 
titech) aus.. Dies ermöglicht der 
mit 1,5 MByte großzügig be- 
messene Speicher, den man 
noch auf 2 MByte erweitern 
kann. Der Drucker beherrscht 
außerdem Vektorgrafik und 
emuliert einen HP Laserjet Plus. 
Neben den 9 residenten Fonts 
lassen sich Schriften auch über 
Steckmodule oder per Diskette 
(Software-Fonts) laden. Wei- 
tere Merkmale des 6000 DM 
teuren Geräts sind eine Druck- 


Glasfaser-LAN bei 
Adcomp 


Die als Novell-Distributor be- 
kannte Firma Adcomp über- 
nimmt den Vertrieb der Pro- 
dukte der amerikanischen 
Firma Codenoll, die sich mit 
Netzwerkinstallationen auf 
Glasfaserbasis in den USA be- 
reits einen Namen gemacht hat. 
Die Produktpalette von Code- 
noll umfaßt Karten für Ethernet 
und ARCnet sowie Token Ring, 
Glasfaserkabel und Verteilerbo- 
хеп. Vorteile einer LAN-Verka- 


geschwindigkeit von 6 Seiten 
pro Minute, eine serielle und 
eine parallele Schnittstelle. 


Laser-Simulator 


Ein Gerät von Fotronic soll die 
Leistung von 24-Nadel- 
Druckern optimal ausnutzen. 
Es kann von Laserdrucker- 
Treibern oder Epson-9-Nadel- 
Treibern angesteuert werden. 
Bei einem Lasertreiber wird die 
volle Auflösung von 300 dpi er- 
reicht. Es soll auf alle gängigen 
24-Nadel-Drucker mit Centro- 
nics-Interface einstellbar sein. 
Zwei Versionen bietet der Her- 
steller Fotronic an: das Multi- 
con 24 kostet zirka 480 DM. das 
Multicon 1000 bietet einen zu- 
sätzlichen Puffer von | MByte 
Speicher und kostet rund 
1120 DM. 


belung über Lichtwellenleiter 


gegenüber konventionellem 
Koax-Kabel: hohe mechanische 
Stabilität, um 9/10 verringertes 
Gewicht, Unempfindlichkeit 
gegenüber magnetischen Stör- 
feldern, bis zu 6,5 km Entſer- 
nung zwischen einzelnen Vertei- 
lerboxen im ARCnet und hohe 
Abhörsicherheit. Als Preise 
wurden genannt: Ethernet- 
Karte 995$, ARCnet-Karte 
695 $, Token-Ring-Karte 
1195 $, Verteilerbox für Ether- 
net Codestar' mit 18 Ein- und 
Ausgängen 2995 $, Glasfaser- 
kabel 4 $/m. (bö) 
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PostScript-Drucker 


Der Laserdrucker ScripTEN 
von Qume unterstützt neben 
dem HP-Laserjet-Modus die 
Seitenbeschreibungssprache 

PostScript und eignet sich damit 
besonders für Desktop Publi- 
shing. Dem Anwender stehen 35 
residente Fonts in 4 bis 127 
Punkt zur Verfügung. Die 
Druckgeschwindigkeit liegt bei 
10 Seiten pro Minute, und die 
Kapazität des eingebauten Spei- 
chers beträgt 3 MByte. Beson- 
deres Merkmal des ScripTEN 
ist die White Write’-Technolo- 
gie, bei der der Laserstrahl die 
im Druck weißen Flächen be- 
lichtet. Auf diese Weise wird 
auch bei großen Flächen ein 
tiefsattes Schwarz erreicht. Lei- 
stung fordert ihren Preis, in die- 
sem Fall liegt er bei 15 903 DM. 


Laufwerk für CPCs 


Den Anschluß eines zusätzli- 
chen 3.5- oder 5.25-Zoll- 
Laufwerks mit 2x 80 Tracks er- 
möglicht eine EPROM-Karte 
der Firma Dobbertin-Indu- 
strie-Elektronik. Mit dem dazu- 
gehörigen EPROM lassen sich 
sowohl auf dem 3-Zoll- als auch 
auf dem zusätzlichen Laufwerk 
drei verschiedene Formate ein- 
loggen. Mit Hilfe der mitgelie- 
ferten Software kann man das 
AMSDOS-ROM wieder ein- 
schalten oder die Laufwerkszu- 
ordnung vertauschen, so daß 
auch Booten vom B-Laufwerk 
möglich ist. 

Das X-DDOS-EPROM kann 
man auch einzeln zum Preis von 
99 DM beziehen und es gegen 
das AMSDOS-ROM austau- 
schen. Die EPROM-Karte (224 
KByte) inklusive Software zur 
CP/M-Anpassung und Be- 
schreibung ist für 239 DM er- 
hältlich. Ein komplettes Paket, 
wobei noch ein 3,5- oder 
5,25-Zoll-Laufwerk dazu- 
kommt, kostet 680 DM. 
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Seagate 3.5” Festplatten 
Klein in Format und Preis — 


Groß in Leistung und Qualtät 


© 5 verschiedene Laufwerke mit Kapazitäten von 21,32 und 49 МВ 

@ Interface SCSI und ST 412 mit МЕМ und RLL 

Ф Auch als Pair mit passendem RLL-Kontroller bzw. Hostadapter lieferbar 
© mittlere Zugriffszeit < 40 ms (28 ms in Vorbereitung) 

© Automatische Parkpositionierung 

© geringe Stromaufnahme (8 W) 


Kurzfristig lieferbar!!! 


© Seagate ST 125 21.4 MB formatiert MFM 
© Seagate ST 157R 491 MB formatiert RLL 


Alle Platten werden auf Wunsch auch mit 5.25” Einbaurahmen geliefert. 


AGORA bietet Ihnen das komplette Seagate Festplatten-Programm 
von 3.5" und 5.25” Laufwerken. 


Computerperipherie Vertriebs GmbH 
Taunusstraße 51 · 8000 München 40 
Tel. 089/3 59 60 41-43 · Telex 5 29 586 
Telefax 089/3 59 99 43 
= Niederlassung Köln - Bonner Straße 211 
Е 5000 Köln 51 · Tel. 02 21/38 60 74-75 


aktuell 


Super RISC-Mini 


Mit 10 MIPS gibt die AENI 
Computer GmbH die Rechen- 
leistung des M/1000 an, ein Su- 
per-Mini mit 15-MHz-RISC- 
Prozessoren (reduced instruc- 
tion set computer). Der Floa- 
tingpoint-Prozessor des M, 
1000 erreicht eine Rechenlei- 
stung von bis zu § MFLOPS (1,1 
MFLOPS Linpack, 8,16 
kWhetstones/s). Der Mini ist 
als VME-Bus-System ausgelegt 
und bietet Platz für maximal 12 
Einschubkarten. Der Preis für 
eine Konfiguration mit 689 
MByte Plattenspeicher und 16 
MByte RAM beläuft sich auf 
150 000 DM. Entwickelt wurde 
der M/1000 von MIPS Compu- 
ter Systems, die bereits die Mo- 
delle M/500 (5 MIPS) und M 

800 (8 MIPS) vorstellte. Beide 
Vorgängermodelle lassen sich 
durch Austausch des CPU- 
Boards zum M/1000 aufrüsten. 


Flachbeitdrucker 


Noch vor Jahresende 87 stellte 
die Okidata GmbH ihren neuen 
Flachbettdrucker mit 24 Nadeln 
vor. Der Papiertransport erfolgt 
mit Transportrollen vor und 
hinter der Druckmechanik, um 
Einzelblätter, Etiketten, For- 
mulare, Aufkleber und Um- 
schläge verarbeiten zu können. 
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Blätter lesen 


Unter der Bezeichnung Docu 
Master 1100 bietet die Firma 
Gesycom einen Blattleser an, 
der bis zu 52 Graustufen erken- 
nen kann. In Verbindung mit 
einer speziellen OCR-Software 
kann der Docu Master Schriften 
erkennen, auch Laserdrucker- 
und Matrixdruckerschriften in 
Near Letter Quality. Die derzei- 
tige Liste der lesbaren Fonts 
umfaßt etwa 200 Fonts. Das 
Gerät, das mit Einzelblattzu- 
führung oder in einer Flachbett- 
version angeboten wird, kostet 
in beiden Varianten jeweils 9800 
DM. 


Schnittstellen für ATs 


Speziell für ІВМ AT und Kom- 
patible ist die Schnittstellen- 
karte PAL-RS232/Printer- 
Card der Firma Paladin konzi- 
piert. Auf der kurzen Slotkarte, 
die 135 DM kostet, sind eine 
parallele und eine serielle 
Schnittstelle untergebracht; eine 
zweite serielle Schnittstelle kann 
durch Einsetzen eines weiteren 
ICs nachgerüstet werden. 


Weitere Merkmale sind einge- 
bauter Schubtraktor für Endlos- 
papier mit automatischer Park- 
position sowie horizontaler Pa- 
piereinzug mit Ausgabe nach 
vorne und rückwärts. Die 
Druckgeschwindigkeit beträgt 


144 Zeichen/s bei 12 Zeichen/ 


Zoll. Der Preis für den Oki Mi- 
croline 5320$ beträgt 4389 DM. 


Also bringt PageMaker 3.0 


Also ABC-Trading stellte Mitte 
Dezember 1987 in München die 
Version 3.0 des PageMakers für 
PC und Macinthosh vor. We- 
sentliche Anderung am Page- 
Maker sind Dokumentenorien- 
tierung, Farbunterstützung, 
automatischer Textumlauf, 
Formatierungsmakros als Style 
Sheets abspeichern zu können, 
Text um Abbildungen herum 
laufen zu lassen, Verarbeitung 
von Halbtonvorlagen mit Kon- 
trolle der Grautonstufen und im 
Textmodus die Unterstützung 
der Bitstream-Schriften bei 


Ausgabe auf HP-Laser- 
druckern. 
Assembler-Cross 
Sowohl unter MSDOS und 


OS-9 als auch auf Atari ST unter 
TOS laufen die Implementie- 
rungen eines Cross-Assemblers 
der Firma IDE. Außer daß er 
bei der Namensgebung recht 
flexibel ist (Labels sind nur 
durch Zeilenlänge begrenzt), 
bietet er auch Kontrollstruktu- 
ren, wie sie von Hochsprachen 
bekannt sind. Der Cross- 
Assembler erzeugt Zielcode für 
die Prozessortypen 8048, 6805, 
6303, 6801, 6809 und 68000. Ein 
Programm-Editor gehört eben- 
falls dazu; Kostenpunkt: 
350 DM. 


C, Pascal und Fortran 
für Transputer 


Ab sofort lieferbar sind C-, Pas- 
cal- und Fortran-Compiler für 
Transputer-Boards wie die 
TEK 4/8 oder das B004 von In- 
mos. Die Compiler können 
ohne das TDS (Transputer- 
Development-System) einge- 
setzt werden. Für je knapp 2270 
DM sind die Compiler bei der 
Firma Brainware erhältlich. 


Atari und Transputer 


Die Firma Kuma, England, hat 
den Preis ihres Transputer- 
Boards für den Atari ST ge- 
senkt. Die Platine mit T414, 
256 KByte RAM und einem As- 
sembler kostet jetzt umgerech- 
net rund 2400 DM. Für weitere 
600 DM kann man einen 
Оссат-1-Сотріег bekommen, 
dessen Code sowohl auf dem 
Atari als auch auf dem Board 
ausführbar ist. 


Mit Aldus Freehand erhält der 
Anwender die Möglichkeiten zu 
Erstellung und Bearbeitung von 
Grafiken und Texten. Freehand 
ist ein PostScript-Zeichenpro- 
gramm, mit dem Freihandzeich- 
nungen, Modifikationen von 
Text und gescannten Grafiken, 
Rundsatz oder Rasterverläufe 
problemlos erstellt werden kön- 
nen. Mit Hilfe der Farb- 
Unterstützung und -Trennung 
lassen sich Texte und Grafiken 
in 1-Prozent-Schritten farbig 
mischen. Beide Programme 
werden im Sommer 88 verfüg- 
bar sein und etwa 2700 DM ko- 
sten. (bö) 


CCD-Modul 


Lediglich 2,9 x 4,4 x 10,7 cm 
betragen die Abmessungen ei- 
nes CCD-Kameramoduls von 
Sony, dessen Chip mit 756 x 582 
Elementen eine beachtliche 
Auflösung besitzt. Die Pixel- 
größe ist mit 11х11 um qua- 
dratisch. Als Empfindlichkeit 
wird 3 Lux für das 2401 DM 
teure Modul angegeben. 


V/ ma- Umsetzer 


Störsichere Übertragungs- 
strecken bis zu 1400m und 
19200 Baud ermöglicht ein 
Stromschleifen-Treiber von der 
IDE GmbH, der mittels Opto- 
koppler die Übertragungslei- 
tung galvanisch vom Sender/ 
Empfänger trennt. Das Gerät 
im separaten Gehäuse wird zwi- 
schen die Übertragungsleitung 
und das angeschlossene Gerät 
geschaltet und muß von einem 
Netzteil mit einer Gleichspan- 
nung von 12 bis 18 Volt versorgt 
werden. Integriert ist ein 
Schnittstellentester, der über 
vier Leuchtdioden den korrek- 
ten Anschluß anzeigt. Der Preis 
des Umsetzers beträgt 220 DM. 
Zusammen mit der ebenfalls mit 
Optokopplern bestückten 
PC-Karte SSPC (395 DM) las- 
sen sich von beiden Stationen 
galvanisch entkoppelte Daten- 
übertragungsstrecken auf- 
bauen. 


сч 1988, Heft 2 


Computer und Video 


Auf die Koppelung von Com- 
putern mit semiprofessionellen 
Videorecordern hat sich die 
Firma FTS Computer und 
Video-Vertriebsgesellschaft 

mbH spezialisiert. Unter der 


Bezeichnung IVC/PC bietet аз = 
diese Firma eine Steckkarte fü 
аа Lassen Sie jetzt die 


die die einzelbildgenaue Steue- 
rung von verschiedenen kabel- 

fernsteuerbaren Recordern er- Großen an Ih ren AT 
laubt. Die Programmierung der 
für etwa 800 DM erhältlichen 


Karte erfolgt über eine spezi- Bis zu 320 MB auf SpeedStor 

elle Video-Kommando-Spra- 

che, die leicht zu erlernen und Disk Subsystemen von SDtz unter DOS. 
flexibel sein soll. Das System 
läßt sich beispielsweise für inter- x 2 А i SE 
aktive Schulungsprogramme Ze Gët аара ER Einsatz bewährten 
oder zur Videomontage verwen- estplattenlautwerke уой МАХТО 


den. © Kompatibel 

Die SpeedStor Treibersoftware arbeitet hundertprozentig mit allen 
DOS-Versionen von 2.0 bis 3.3, auch auf AT-kompatiblen Computern 
und unter DOS-Netzwerken 


© Fisxibel 
Beliebig große Partitionierungen (auch über 32 MB hinaus unter DOS) 


© leistungsfähig 

Schneller Zugriff (mittlere Zugriffszeit bis 18 ms, Interleave bis 1:1, 
JN Übertragungsrate bis 10 Mbit/s) 
{шеге EloSoftwa © Sicher 

` Die Schreib-/Leseköpfe fahren nach dem Abschalten in eine sichere 
Parkposition und rasten bis zum erneuten Einschalten ein 


Ф Leicht installierbar 
Die mitgelieferte Software macht die installation zu einem Kinderspiel 


Ф Zuverlässig 


SDI = Storage Dimensions Inc. ist eine 100-prozentige 
Tochtergaselischaft von MAXTOR 
SEIT, 
| SIR 
EE III 
| RR 


DN 


N 
RND 
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Wellenreiter 


Vom 21. bis 24. Januar findet in 
Hamburg die Chip `88 statt, auf 
der neben Hobby-Elektronik, 
Mikrocomputer, Software, Mo- 
dellsteuerung und anderem 
auch Kommunikationstechni- 
ken des Amateurfunks gezeigt 
werden. 


Die Hamburger Funkamateure 
sind mit einem Gemeinschafts- 
stand des DARC (Deutscher 
Amateur-Radio-Club) und des 
VFDB (Verband der Funkama- 
teure der Deutschen Bundes- 
post) vertreten. Sie geben allge- 
meine Informationen über Sa- — . — ———— 
tellitenfunk und demonstrieren | 
mit Anwendungen des Mikro- 


FE Жаш 85 . Computerperipherie Vertriebs GmbH 

a EE Taunusstraße 51 8000 München 40 
lein übers Telefonnetz kommu- Tel. 089/3 59 60 41-43 - Telex 5 29 586 
nizieren, sondern Daten auch Telefax 089/3 59 99 43 


über den Äther schicken kann. 
Zum selben Thema werden zwei 
Vorträge geboten, zum Beispiel 
Packet-Radio für Einsteiger’. 
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Niederlassung Köln - Bonner Straße 211 
5000 Köln 51 · Tel. 0221/38 60 74-75 


tm 5115 


Wollen Sie mehr Speicher, mehr 
Geschwindigkeit, mehr Effektivität 
und mehr Power für Ihren PC? 
Dann brauchen Sie das Powerpack 
von COMPUTER 2000! 
Denn das ist die ideale 
Kombination von 
Spitzenprodukten 
der internationalen Marktführer Intel 
und Ashton-Tate. Das ist erstens: Das Intel Above 
Board Autoselect 286, das Board der 
Intel Produktfamilie mit Expanded und Extended 
Memory. Und zweitens: Entweder dBase Ш Plus 
oder Framework П von Ashton-Tate, die Spitzen- 
programme, die sich ideal 


A 


ASHTON -TATE 


neueste 


mit dem Above 


Board 


schneller und komfortabler werden. 


ergänzen und damit noch 
Wenn Sie mehr über das Powerpack 
wissen möchten, schicken Sie uns 
einfach den Coupon. Sie bekom- 
men dann das Powerpack-Info, 
dazu ein Gratis-Poster und 


außerdem die Chance, einen Gë Das 
P 


Harley-Davidson-Modell- oster 
Bausatz zu gewinnen. Viel Glück! gratis! 
COMPUTER 2000 AG, ee 


3 : bitte das Power- 
Garmischer Straße 4-6, 
pack-Poster und alle 


8 München, 089/5 1996-0, e Infos. Und, falls ich ge- 
Zürich 042/ 651133, PA wonnen habe, natürlich auch 
Wien 02 22/85 41 02. Z den Harley-Modell-Bausatz! 
Name: 
Straße: — 


Ei PLZ/Ort: — 


c't 


Prüfstand 


und zuverlässig 


Laserdrucker Dataline DL 1230 plus 


Wolfgang Börner 


Für den regelmäßigen 
und häufigen Gebrauch 
sind viele der angebotenen 
preiswerteren Laser- 
drucker nicht ausgelegt 

~ die hohen Belastungen 
im Geschäftsalltag setzen 
klare Grenzen. Seit 
einiger Zeit bietet auch 
die amerikanische Firma 
Dataproducts, die sich 
bisher vorwiegend im 
OEM-Bereich der 
Line-Printer einen Namen 
gemacht hat, Laserdrucker 
für den professionellen 
Einsatz in Europa an. 
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Voraussetzung für den profes- 
sionellen Einsatz von Geräten 
dieser Leistungsklasse sind ne- 
ben einfacher Wartung ein stän- 
dig verfügbarer Support und 
hohe Standzeiten der verwende- 
ten Einzelteile. Unter diesen 
Gesichtspunkten führte die 
deutsche Firma Dataline, ein 
OEM-Partner von Datapro- 
ducts, die Anpassung des DL 
1230 plus an die Erfordernisse 
des deutschen Marktes durch. 


Solide Basis 


Das Herz des DL 1230 plus ist 
eine 68000-CPU; die System- 
software ist in 256 KByte ROM 
untergebracht. In der Grund- 
ausstattung ist der DL 1230 mit 
512 KByte Speicher ausgestat- 
tet, die man bis zu 2 MByte auf- 
rüsten kann. Optional sind 
‘Smartcards’ erhältlich, auf de- 
nen man zusätzliche Fonts, Fir- 
menlogos oder Unterschriften 
speichern kann — vorher muß 
man diese individuellen Druck- 


vorlagen jedoch scannen und 
mit entsprechenden Program- 
men aufbereiten. 


Das Druckwerk stammt von 
Toshiba, das im Zweikompo- 


nenten- Druckverfahren mit 
Niedertemperatur- Fixierung 

arbeitet. Dadurch ist es mög- 
lich, Folien zu verarbeiten oder 
Etiketten mit Strichcode zu be- 
drucken. Die Druckgeschwin- 
digkeit beträgt 12 Seiten pro Mi- 
nute mit einer angegebenen 
Standzeit von 600 000 Blatt. 


Kontakte 
Der DL 1230 plus bietet zwei 
serielle und eine parallele 


Schnittstelle, die gleichzeitig an- 
gesteuert und interrupt-getrie- 
ben vom Controller im Drucker 
ausgewertet werden. An die 
Rechner IBM 34/36/38 ist der 
Anschluß über eine externe 
Koax/Twinax-Schnittstellen- 
box möglich. Die Verbindung 
zu Siemens-Rechnern bietet ein 
externer Siemens-BAM- 
Anschluß, Nixdorf-Computer 
und Wang VS/OIS können 
ebenfalls über eine Box ange- 
steuert werden. 


Das Mischen von Grafik und 
Text auf einer Seite ist für den 
DL 1230 ebenso Standard wie 
Font-Modifizierungen (in zwei 
Richtungen rotierbar, Schattie- 
ren, Italic, Superscript und Sub- 
script). Die Grund-Fonts sind 
Courier, Prestige, Dutch und 
Line Printer, die auch mit dem 
IBM-Grafik-Charakter-Set, 
Tafel 2, verfügbar sind. 


In der Grundausstattung ist der 
Drucker mit einer Papiervor- 
rats-Kassette für 250 Blatt aus- 
gerüstet, optional ist die Erwei- 
terung auf drei Kassetten mit 
jeweils 250 Blatt sowie ein auto- 
matischer Kuverteinzug erhält- 
lich. 


Laserdrucker Dataline DL 1230 plus 


Laserdrucker mit Halbleiter-Laser, elektrofotografische Übertra- 
gung, 2-Komponenten-Toner/Developer/Druck-Fixiertechnik 


Emulationen: Diablo 630, Epson FX-80, HP-Laserjet plus, 


IBM-Graphics-Unterstützung 


Standard-Fonts: Courier, Courier Italic, Prestige, Dutch, Line 
Printer — alle Fonts auch mit IBM-Grafik-Charakter-Set; wei- 
tere Fonts oder gescannte Symbole über Steckkarten 


Schnittstellen: drei gleichzeitig benutzbare Eingänge, Centronics 


parallel, zwei RS-232-C 
CPU: Motorola 68000 


Speicher: 512 KByte (optional bis 2 MByte), 256 KByte ROM 


(Firmware) 
Druckwerk: Toshiba A 739 


Auflösung: 300 x 300 Punkte pro Quadratzoll 
Erste Wartung nach 600 000 Blatt 


Druckkosten pro Blatt: 9 Pfennig (incl. Amortisation und Service) 
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Dialoge 


Der Benutzer hat jederzeit die 
Möglichkeit, Emulationen und 
Emulations-Parameter auf ei- 
nem LC-Display abzurufen und 
über ein Tastenfeld zu ändern. 
An Emulationen bietet der DL 
1230 Diablo 630, Epson FX-80, 
HP-Laserjet plus und IBM- 
Proprinter. Parameter wie 
Fonts, Symbol-Set, Blattfor- 
mat, Bildlage, Papierquelle, 
Zahl der Kopien; Line-Termi- 
nation oder Face-up-/Face- 
down-Papierablage können für 
jede Schnittstelle gesondert ein- 
estellt werden, ebenso die 
rtragungs-Parameter der 
seriellen Schnittstelle. 


Ein hilfreiches Detail: auf dem 


zeichensa 


IBM-Prestige 


zeichens 


Courier 10/12 


E 
3 


zeichensatz 
IBM Dutch 


Lineprinter 


Einige Schriftproben in doppelter Größe 


LC-Display erscheint die An- 
zeige DATA’, wenn Daten am 
Drucker ankommen. Fehler- 
meldungen erfolgen im engli- 
schen Klartext, wie beispiels- 
weise ‘Kassette 1 Paper Wrap’ 
bei falsch eingezogenem Papier, 
wobei gleichzeitig eine Kontroll- 
lampe zum Eingreifen des Ope- 
rators’ auffordert. 


Der Dataline DL 1230 plus ist 
kein Leichtgewicht, er bringt 
immerhin 38,5 kg auf den 
Druckerständer — für diese ge- 
ballte Technik muß der Käufer 
10 830 DM bezahlen. 


Der DL 1230 ist ein Laser- 
drucker für gehobene Ansprü- 
che. Der Käufer erhält ein Ge- 
rät, das anspruchslos und dau- 
erhaft mit hoher Ausgabelei- 
stung arbeitet — seit mehreren 
Monaten versieht er beim Tester 
seinen Dienst. Wer viel und häu- 
fig in hoher Qualität drucken 
muß, ist mit dem DL 1230 plus 
sicher gut bedient. Aufgrund 
der verschiedenen Emulationen 
konnte bislang jedes Programm 
problemlos angepaßt werden. 


(bw) @ 


© 
A 


CAMPUS-CAD, ms” 


CAMPUS уоп Technobox setzt neue Maßstäbe in der professionellen CAD-Anwendung. 
Durch den konsequent modularen Aufbau des Programms erhält der Anwender ein offenes 
CAD-System, das individuell auf den jeweiligen ÄAnwendungsbereich abgestimmt werden kann. 
Flexibilität und Bedienerfreundlichkeit führen im betrieblichen Ablauf zu einer schnellen Integra- 


Programmodule: 
© ASCII-Schnittstelle 


tion von CAMPUS. 


19 ees ee ` 


ше CS į / 


PKW-Servolenkung 


aanas] 


— 
۵ 


® vollständige und einfache 
Makroprogrammierung 
Anbindung von Berechnungsprogrammen 


und Datenbanken 
© Stücklistengenerierung 
© Anschluß eines Grafiktabletts А 5 — А 0 
® Ausgabe auf Drucker u. Plotter bis DIN АО 
© Symboldateien für Hydraulik / Pneumatik, 
Elektrotechnik, Elektronik und Architektur 
DXF / IGES-Schnittstellen in Vorbereitung 


Steller? 


Technobox 


CAMPUS-CAD — der richtige Schritt in Richtung CIM! 


Schweiz - Senn Computer AG 


Langstraße 31 


(CH) 8021 Zürich 
Tel.: 01/2428088 
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Österreich - STECO-DATA 


Eisengasse 41 


(A) 6850 Dornbirn 
Tel.: 05572/65812 


Technobox Software GmbH 
Kornharpener Straße 122a 


D-4630 Bochum 
Tel.: 02 34 /50 3060 
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Prüfstand 


Schneller 
Speicherriese 


60-MByte-Festplatte Vortex HDplus 


Carl-Marcus Weitz 


Die neuen Festplatten 
der Firma Vortex sind 
äußerlich ganz auf den 
Atari Mega-ST 
abgestimmt. Was einen 
potentiellen Käufer außer 
einem ansprechenden 
Design erwartet, soll der 
folgende Bericht klären. 


Ein solides Stahlblechgehäuse 
mit den Maßen 33 х 33 x бст 
(B/H/T) kommt nach dem Öff- 
nen der Verpackung zum Vor- 
schein. Die Vorderfront ist 
durch schräge Lüftungsschlitze 
Atari-like durchbrochen, dane- 
ben befinden sich zwei Leucht- 
dioden für Betriebsanzeige und 
Statusmeldungen. Auf der 
Rückseite findet man neben 
dem Netzanschluß (Kaltgeräte- 
steckdose) und einem Меї2- 
schalter zwei 19polige Sub-D- 
Buchsen für den Anschluß an 
den DMA-Bus des Atari sowie 
einen DIP-Schalter zum Einstel- 
len der Adapter-Adresse. Die 
Verbindung zum Rechner wird 
mit einem abgeschirmten Kabel 
von etwa einem Meter Länge 
hergestellt. Da die Platte forma- 
tiert und partitioniert ausgelie- 
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fert wird, kann man sie nach 
dem Einschalten sofort benut- 
zen. Anhand der Anleitung im 
Benutzerhandbuch dürfte die 
Inbetriebnahme der Festplatte 
auch dem weniger versierten 
Benutzer keine Probleme berei- 
ten. 


Ein Blick in das Gehäuse offen- 
bart neben dem Netzteil und 
dem obligatorischen Lüfter, der 
übrigens angenehm leise läuft, 
eine 3,5”-Festplatte (Fujitsu) 
und eine Adapterplatine mit ei- 
nem PC-Slot, in dem ein 
OMTI-Controller steckt. Um 
die PC-Signale im Slot bereitzu- 
stellen, besitzt die Adapterpla- 
tine einen eigenen Z80-Prozes- 
sor, der allerdings nur für Steue- 
rungsaufgaben benutzt wird. 
Der eigentliche Datentransport 
wird aus Geschwindigkeits- 
gründen an dem Prozessor vor- 
beigeführt. 


Hilfreiche Utilities 


HDPLUS.PRG heißt das Pro- 
gramm, mit dem sich die Fest- 
platte formatieren, partitionie- 
ren und löschen läßt. Es läuft 
vollständig unter GEM und ist 
einfach und - im wahrsten Sinne 
des Wortes — selbst-verständ- 


lich. Die getestete Festplatte 
HDplus 60 läßt sich in bis zu 
acht Partitionen unterteilen, die 
größeren Festplatten der 
HDplus-Reihe in bis zu 16 Par- 
titionen. Wie auch bei der HD20 
aus dem Hause Vortex kann 
man einstellen, daß ohne Dis- 
kette von der Platte gebootet 
wird. 


Wen es bislang gestört hat, je- 
desmal vor dem Abschalten des 
Rechners die Festplatte zu par- 
ken, wird sich über die Auto- 
Park-Funktion freuen: mit ihr 
kann man die Zeit in Sekunden 
einstellen, nach der sich die 
Festplatte selbständig parkt. 
Diese Option läuft durch den 
Z80-Prozessor auf der Adapter- 
platine ohne Zeitschleifen im 
ST. 


Soft-CACHE 


Und noch eine weitere Beson- 
derheit enthält das Programm 
HDPLUS.PRG: es läßt sich ein 
Puffer installieren, in dem häu- 
fig benutzte Sektoren im Spei- 
cher des Rechners gehalten wer- 
den und somit nicht ständig neu 
gelesen werden müssen. Die 
Größe dieses Puffers läßt sich 
frei wählen. Im Laufe des Tests 
hat sich aber herausgestellt, daß 
eine Größe von mehr als 256 
KByte zuweilen eher die Zu- 
griffsgeschwindigkeit verlang- 
samt denn beschleunigt. 


Wirkungsvoll ist diese Option, 
wenn häufig auf bestimmte Da- 
teien zugegriffen wird, etwa auf 
Editor, Assembler und Linker 
bei der Programmentwicklung. 
Wenn diese Dateien insgesamt 
in den Cache-Buffer passen, 
kann sich die Zugriffsgeschwin- 
digkeit um bis zu 30% erhöhen. 
Dagegen kann auf der anderen 
Seite etwa das Kopieren von 
Dateien bei großem Buffer um 
bis zu 40% verlangsamt werden. 


Mit zum Lieferumfang gehören 
gewöhnliches 


außerdem ein 


Park-Programm sowie ein Pro- 
gramm zum Patchen des Trei- 
berprogrammes und des 
HDPLUS.PRG. Da die Fest- 
platte mit jeder Adapteradresse 
benutzt werden kann, werden 
alle Adapteradressen auf das 
Vorhandensein einer HDplus- 
Festplatte abgefragt. Mit dem 
Patch-Programm kann man die 
erwähnten Programme dahin- 
gehend ändern, daß sie be- 
stimmte Adapteradressen nicht 
kontrollieren. Dieses kann not- 
wendig sein, wenn neben der 
Festplatte andere Geräte am 
DMA-Port angeschlossen sind. 


Wie man schon aus der Be- 
schreibung der Anschlüsse erse- 
hen kann, ist auch diese Fest- 
platte für den Betrieb von meh- 
reren Geräten und insbesondere 
Festplatten am DMA-Port des 
Atari ausgerüstet. Allerdings 
ließen sich mit dem unserem 
Testgerät beigelegten Treiber- 
programm nicht mehrere Fest- 
platten betreiben. Auf Rück- 
frage bestätigte Vortex uns, daß 
dieser Fehler bekannt und in- 
zwischen behoben sei, auf An- 
frage werde jetzt diese korri- 
gierte Version erhältlich sein. 
Vortex will auch ein Backup- 
Programm nachliefern, mit dem 
die benutzten Sektoren einer 
Partition auf Disketten gesi- 
chert und zurückgeschrieben 
werden können. 


Fazit 


Außer dem erwähnten Pro- 
grammfehler, durch den nicht 
mehrere Festplatten ange- 
schlossen werden können, tra- 
ten sowohl unter TOS als auch 
unter RTOS während des Tests 
keine Probleme auf. Die Fest- 
platte wie auch die mitgeliefer- 
ten Programme machten durch- 
weg einen positiven Eindruck. 
Die gegenüber einer HD20 oder 
SH205 etwa 30% schnellere 
Vortex-Festplatte HD plus 60 
kostet 2998 DM (bw) 


Ein 
vollständiger 
Computer mit 
einem 
PC-Slot Ist 
das Interface 
zwischen dem 
ST-Bus und 
einem 

OMTI- 
Controller, 
der die 
Festplatte 


treibt. 
с 
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Soviel ALcomp uter 
können Sie für 2, 232: kaufen 


Micrommr AT Ist Die 
ZUKUNFT DURCH DIE NEUE 
C-MOS KALTTECHNIK. 


Eiskalte Vorteile ohne Hitzeprobleme 


und sagenhaft preiswert. 
Der neue „MICROMINT POWER АТ 286“ und der „MICROMINT SUPERMICRO AT 386”. Mit 
MICROMINT-Qualität als Sicherheit überhaupt — Kauf ohne Reve , denn er läuft und läuft und 
läuft mit allen IBM-Programmen. Zukunftssicherheit durch MICROMINT-HOCHLEISTUNGS- 
BIOS mit integriertem dt. Zeichensatz und Set-up (Diskette und Speicherplatz entfallen). 


EIN ECHTER 386er SUPERMICRO-AT, 
21 MHZ MIT 32 BIT SLOT FÜR RAMSPEICHER-KARTEN 


SUPER-PREIS: В DM 6.555,— 


5 Jahre MICROMINT in Europa: 


Erster mit Apple/XT-Mehrzweckgehäusen — MICROMINT 
SC mit 0 -Bios — MIRONA 48 MICROMINTS 

rster mit ios — MI MINT D 
Eisler mit AT-Bios — MICROMINT wünschen Ihnen 
50000 Computer von MICROMINT ein ebenso erfolgreiches 
Sofortige кеа von MICROMINT wie profitables 1988! 


von MICROMINT 


8 а e Rückgaberecht 
von MICROMINT 


Perfekter Reparatur-Service 


LIEFERPROGRAMM 

ZU TAGESTIEFSTPREISEN AB GROSSLAGER: 

en Netzteile, Tastaturen, Mainboards, FDD, HD, Interfaces 
und un 

Sicherheit, "Sicherheit Sicherheit. 


MICROMINT IN ZAHLEN: 

10 Einkäufer sichern weltweit in 6 Ländern rund um die Uhr Welt- 
поки und verhandeln, testen und kaufen für Sie. 

25 Verkäufer beroten Sie in ganz Europa 

Auf 2 Bändern testen wir in Wel eg alle MICROMINT' 5, 
Und wenns mal brennt: Unsere Servicetechniker sichern Ihnen 

in 2 Service-Centern einen Tag- und Nacht-Schnellservice. 


MICROMINTemuc ons 


Hochdahler Str. 151 - D-4006 Erkrath 2 (Hochdahl) 
Postgirokonto Essen 2761 51-430 (BLZ 360 100 43) 


KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 


KALTTECHNIK 


КАІТТЕСНМІК 
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KALTTECHNIK 
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Prüfstand 


PCs Wandlung 


Careen 68 - 68000-Slot-Karte für PCs 


Martin Ernst 


Was macht man als 
IBM-PC-Besitzer, wenn 
man Software für einen 
68000-Prozessor 
anwenden oder 
erstellen möchte? Man 
kauft sich einen 
entsprechenden Rechner 
— oder verwendet eine 
ECB-Bus-Karte mit 
68000-Prozessor, einige 
Bustreiber, eine leere 
Slot-Karte für den IBM, 
baue alles zusammen, 
stecke es in den PC, und 
fertig ist der 
68000-Computer. 
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Diesen Weg, nämlich eine be- 
währte 68000-Prozessor-Karte 
mittels eines Adapters an einen 
IBM PC anzupassen, hat die 
Firma LP Elektronik mit ihrer 
Karte Careen 68k/PC beschrit- 
ten. Die CPU-Karte mit ECB- 
und ICS-Busanschluß paßt auf 
eine lange IBM-Einsteckkarte, 
auf der noch der PC-Bus- 


Adapter untergebracht ist. Auf 


der CPU-Karte in ihrer ur- 
sprünglichen Version ist jeweils 
eine serielle und eine parallele 
Schnittstelle implementiert, de- 
ren Anschlüsse auf entspre- 
chende Stecker an der Rückseite 
der Slot-Karte geführt sind. 

Ist auf der Slot- Karte noch recht 
viel Platz, so ist die 68000-Karte 
dicht gedrängt aufgebaut. Das 
Boot-EPROM und 64. KByte 
statisches CMOS-RAM sind in 
einer Doppelfassung übereinan- 
der angeordnet, der RAM- 
Bereich von bis zu 2 MByte 
(ohne Parity-Bit) besteht aus 
SIL-Arrays. Die gesamte Steu- 
erlogik und der RAM-Control- 
ler sind in einem Gate Array 
integriert. Außerdem befinden 


sich auf der Europakarte Ca- 
reen eine batteriegepufferte 
Echtzeituhr, ein mit dem 8256 
aufgebauter MUART, fünf Ti- 
mer sowie eine parallele und 
eine serielle Schnittstelle. 

Was wäre aber ein solches Sy- 
stem ohne entsprechende Be- 
triebssoftware? Deshalb gehört 
zum Lieferumfang das Betriebs- 
system OS-9, ein in den USA 
schon recht verbreitetes Multi- 
tasking-/Multiuser-Betriebssy- 
stem, das Ähnlichkeiten mit 
UNIX aufweist. Seit der letzten 
Revisionsänderung erhält man 
OS-9 in drei verschiedenen ‘Stu- 
fen’: ‘Industrial’, ‘Professional’ 
und ‘Personal’. Zu Careen 68k 
gehört die Professional-Ver- 
sion, die unter anderem einen 
C-Compiler, einen 68000-As- 
sembler, einen Linker sowie ein 
MAKE-Utility beinhaltet. 


Installation 
— einfach 


Nach dem Einstecken der Karte 
in einen freien Slot ist die Hard- 
ware-Installation bereits erle- 


digt. Die weitere Anpassungsar- 
beit bezieht sich auf das Be- 
triebssystem. 


OS-9 ist wahlweise in einem 
DOS-File oder in einer eigenen 
Festplattenpartition installier- 
bar. Entscheidet man sich für 
die Unterbringung in einem 
DOS-File, wird dort eine minde- 
stens 2 MByte große Datei mit 
dem Namen OS9,SYS angelegt, 
in die das gesamte File-System 
von OS-9 implementiert wird. 
Da alle Massenspeicherzugriffe 
über DOS erfolgen, ist gewähr- 
leistet, daß auch eine eventuelle 
Umordnung dieser Datei auf 
der Festplatte ohne Folgen für 
das File-System bleibt. Die In- 
stallation der Programmdisket- 
ten geht unter OS-9 weitgehend 
selbständig vonstatten. Der 
Aufruf von OS-9 aus der DOS- 
Ebene heraus gestaltet sich ein- 
fach: man gibt lediglich CAR 
ein, und schon wird das Be- 
triebssystem gebootet. 


Auch bei der Installation von 
OS-9 in einer eigenen Partition 
erfolgt der Start von OS-9 aus 
der DOS-Partition; die Datei 
O89. SVS befindet sich nicht auf 
der DOS-Festplatte. 


Um die Echtzeituhr und die 
2 MByte Speicher der 
68000-Karte auch unter DOS 
nutzen zu können, gehören zu 
Careen 68k mehrere Hilfspro- 
gramme, mit denen man bei- 
spielsweise die aktuelle Zeit und 
das Datum auslesen kann; zwei 
Treiber gestatten es, den Haupt- 
speicher als Spooler oder als 
RAM-Disk zu nutzen. Auf der 
anderen Seite ist es ebenfalls 
möglich, den DOS-Speicherbe- 
reich als Spooler-Puffer zu ge- 
brauchen, wenn OS-9 aktiv ist. 
Das CMOS-RAM von Careen 
kann man unter OS-9 als per- 
manente RAM-Disk einsetzen. 


Betrieb 

gut 

Eine Grundeinstellung von 
OS-9 ist in der Startup-Datei 
definiert, die, vergleichbar mit 
der AUTOEXEC-Datei von 
DOS, OS-9 beim Booten akti- 
viert. Standardmäßig wird un- 
ter OS-9 eine RAM-Disk einge- 
richtet, in die einige wichtige 
Befehle kopiert werden, um die 
Ausführungsgeschwindigkeit 
zu steigern. Gleichzeitig ist diese 
RAM-Disk als Standardlauf- 
werk definiert, so daß die Zwi- 
schendateien des C-Compilers 
ebenfalls in dieses logische 
Laufwerk geschrieben werden. 
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e аа а „UND 
PLÖTZLICH 
HAT IHR 


ODER 

EINE 
BEGEGNUNG 
DER 
BESONDEREN 


Das hat es bis jetzt noch nicht gegeben: Ein 
Festplatten-Programm für den ATARI ST 
bzw. MEGA ST mit Kapazitäten von 20 bis 
120 MB formatierte Speicherkapazität! 


Weitere Vorteile 


© Cache-Memory 

@ Auto-Parker 

@ bis zu 16 Partitionen 

© Disketten-Backup-Programm 
© bootfähig 


Natürlich im ATARI-Design und in vortex- 
Qualität. Komplett anschlußfertig mit 
Systern-Diskette, Buskabel und deutschem 
Handbuch. 


c't 2/88 
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Senden Sie mir umgehend alle Informationen über Ihr 
HDplus-Programm und nennen Sie mir den nächstgelege- 


nen vortex-Vertragshändler. 
! 


G vortex 


E oO we U TS e e xv e T EMNE 


.. UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR VT EE fen Telefon (07131) 52061 


Prüfstand 


Careen 68k/PC 


ECB- und ICS-Bus-Karte über 
IBM PC oder Kompatible 


Adapterkarte anschließbar an 


68000- oder 68010-CPU mit 6 bis 16 MHz Taktrate 
2 MByte dynamisches RAM extern, bis auf 15 MByte 


erweiterbar 


128 KByte oder 64 KByte Boot-EPROM 
64 KByte statisches batteriegepuffertes CMOS-RAM 
Echtzeituhr mit Batteriepufferung 


je eine serielle und parallele Schnittstelle 


fünf Timer 


Dadurch entfällt der Transport 
der Dateien über das DOS- 
File-System von und zur Fest- 
platte, was der Kompilierge- 
schwindigkeit zugute kommt. 
Um die Ausführungsgeschwin- 
digkeit noch um einiges erhöhen 
zu können, ist es unter OS-9 
möglich, mit dem Befehl LOAD 
Programme resident im Spei- 
cher zu halten — sie erscheinen 
dann im Modul-Directory. 


Der Zugriff auf ‘Devices’ unter 
OS-9 erfolgt derart, daß die se- 
riellen und parallelen Schnitt- 
stellen, die Disketten- und Fest- 
plattenlaufwerke, der PC-Bild- 
schirm und die RAM-Disk als 
Dateien im File-System abgebil- 
det werden, auf die man schrei- 
ben oder von denen man lesen 
kann. Die Umsetzung auf die 
physikalischen Einheiten erfolgt 


dann für den Programmierer 
transparent durch Manager und 
Treiber des Betriebssystems. Es 
besteht also kein Unterschied 
darin, ob die Ausgabe eines Pro- 
gramms auf dem Bildschirm 
ausgegeben, in eine Datei ge- 
schrieben oder auf dem Drucker 
zu Papier gebracht wird. 


‘Pipes’ erlauben es, die Ausgabe 
eines Programms direkt als Ein- 
gabe eines anderen zu benutzen. 
So lassen sich in einer Komman- 
dozeile ganze Programme 
schreiben: prog! <input ! sort 
! prog2 > /tl’ schiebt die Ein- 
gabe aus der Datei ‘input’ in das 
Programm prog l; die Ausgabe 
dieses Programms wird alpha- 
betisch sortiert und dient dem 
Programm ‘prog?’ als Eingabe, 
dessen Ausgabe wiederum wird 
auf die erste serielle Schnittstelle 


| ت 


Ein 68000-Rechner auf 
einer Platine im 
Europa-Format – der Einsatz 
von Gate Arrays und PALs 
macht es möglich. 


geleitet, an der wiederum zum 
Beispiel ein Plotter angeschlos- 
sen sein könnte. 


Multitasking 

— Multiuser 

Durch Eingabe des Zeichens & 
im Anschluß an eine Komman- 


dozeile kann man OS-9 dazu 
bringen, daß sich sein Kom- 


m 
TIL/RS232 } 


mandointerpreter (die Shell) so- 
fort nach dem Start der einge- 
gebenen Befehlsfolge wieder 
meldet: das Programm wird also 
im Hintergrund ausgeführt. Da- 
mit ist es nur noch ein kleiner 
Schritt, Multiuser-Betrieb zu er- 
möglichen: man schließt an die 
serielle Schnittstelle ein Termi- 
nal an und startet von der Sy- 
stemkonsole ein Programm, das 
dieses Terminal auf eventuelle 
Eingaben abfragt. 


Die Zugriffsberechtigungen 
werden dabei verschieden ge- 
handhabt: nur der Eigentümer 
einer Datei kann diese mit At- 
tributen versehen, die den Zu- 
griff durch andere Benutzer des 
Systems regeln. 


4 serial 1/0 


16 bit parallel 


16 bit parallel 1/0 


interface 


> 
هج 


external interrupt _ 


databus DO...D7 


, control Seck 


OSC. 
16 MHz databus 
clock 
databus 
8 ڪڪ‎ 
5 50. 515 8 
databus ` Se à 
© 
D0...D15 5 control signals 5 u: 
* 16 MHz 
controlbus ! p © Jock 
g | es Б 
! ү 
2 


addressbus 40. 415 


512 kByte / 2 MByte 
dyn.RAM 


ECB — BUS 


A0. ALS 


control signals 
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8 — BIT — BUSINTERFACE 


РС BUS ODER 


Auf der CPU-Karte ist das Interface für 
den Anschluß an den ECB-Bus 
untergebracht, die ‘Umsetzung’ der 
ECB-Signale auf den PC-Bus erfolgt auf 
einer Adapterkarte, die gleichzeitig 
auch als Träger für die CPU-Karte dient. 
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Koexistenz 


Beim Betrieb von Careen gibt es 
einige Besonderheiten in der 
Zusammenarbeit von DOS und 
OS-9: die verschiedenen physi- 
kalischen Laufwerke lassen sich 
unter OS-9 über die Device- 
Dateien /10 bis /d5 ansprechen, 
was den DOS-Laufwerken A: 
bis F: entspricht. Voraussetzung 
für den Zugriff auf Disketten 
oder Festplatten ist das Vorhan- 
densein der Datei OS9.SYS auf 
diesem Massenspeicher. Nur 
diese Datei ist für das Betriebs- 
system sichtbar, andere DOS- 
Dateien werden ignoriert. 


Um trotzdem Datenaustausch 
mit DOS zu ermöglichen, gibt es 
die logischen Dateien /a bis /f, 
die ebenfalls den DOS- 
Laufwerken A: bis F: zugeord- 
net sind. Der Unterschied zu 
den Dateien /dn: es stehen alle 
Dateien dieses Laufwerks für 
OS-9 zur Verfügung. Mit dem 
COPY- oder LIST-Befehl las- 
sen sich Daten von und nach 
DOS übertragen. 


Das Programm DOS unter 
OS-9 hat zwei Funktionen: ohne 
Angabe von Parametern verläßt 
man OS-9 und befindet sich 
wieder auf der DOS-Ebene. 
Gibt man hingegen ein DOS- 
Programm als Parameter an, so 
kann man dieses Programm un- 
ter DOS ausführen lassen; meh- 
rere auszuführende Programme 
lassen sich durch Hochkom- 
mata () trennen. Gibt man also 
als letzten Parameter das Pro- 
gramm CAR an, das zum Star- 
ten von OS-9 dient, so befindet 
man sich wieder auf der OS-9- 
Ebene. 


Das physikalische Formatieren 
von Disketten ist nur unter PC- 
oder MSDOS möglich. Diese 
Disketten muß man dann unter 
OS-9 noch einmal logisch for- 
matieren, damit sie als Daten- 
disketten nutzbar sind. 

Die Dokumentation von OS-9 


wird in zwei Schubern geliefert. 
In englischer Sprache beschreibt 


© hohe Geschwindigkeit 
е а zur 
ystemprogrammierung 
im Lieferumfang 
© Utilities unter DOS zur 
Benutzung des Speichers 
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der Autor detailliert die Befehle, 
Systemaufrufe, die Benutzung 
des C-Compilers, Assemblers 
und Linkers und des bildschirm- 
orientierten Texteditors. Aller- 
dings erfährt der Anfänger zu- 
wenig über die Zusammenhänge 
in OS-9; so bleibt der Sinn man- 
cher Befehle im dunkeln - die 
Dokumentation ist eben kein 
Lehrbuch. 


Dokumentation 
— ausführlich 


Die Eigenheiten von Careen 
68k/PC und ihrer Zusammen- 
arbeit mit DOS im PC werden 
in einem (deutschsprachigen) 
technischen Manual beschrie- 
ben. Der Testkarte lag noch eine 
vorläufige Ausführung bei, die 
aus 28 Seiten DIN A4 bestand. 
Positiv dabei ist zu vermerken, 
daß sogar die Schaltpläne darin 
enthalten waren. Außerdem gab 
es Hinweise zum Patchen des 
Startprogramms, um dadurch 
OS-9 an veränderte Hardware- 
verhältnisse anpassen zu kön- 
nen. 


Fazit 


An der Hardware von Careen 
68k/PC gibt es nichts auszuset- 
zen — sie macht einen soliden 
Eindruck, im praktischen Be- 
trieb traten keine Probleme auf. 
Das zum Lieferumfang gehö- 
rende Betriebssystem OS-9 er- 
wies sich trotz des Flaschenhal- 
ses bei einem DOS-Dateizugriff 
als relativ schnell. Bedingt 
durch das Konzept des Modul- 
Directory ist es zum Beispiel 
noch bei Kompilierung von 
zwei C-Programmen möglich, 
gleichzeitig im Vordergrund 
ohne große Wartezeiten arbei- 
ten zu können. 


Von der Firma LP Elektronik 
ist Careen 68k/PC mit 512 
KByte RAM und einer mit 16 
MHz getakteten 68000-CPU für 
6805 DM erhältlich, die Aus- 
führung mit 2 MByte Speicher 
kostet 8287 DM. (bw) 


Betriebsarten: 


Scannerelement: 


Originale: 


Schnittstelle: 
Auflösung: 
Geschwindigkeit: 


SOFTWARE: 
Malprogramm: 


Kompression: 


Zoomfaktor: 


KOMPATIBILITÄT 


Ganzseitenmodus:* 


Screenmodus: 


es gibt sie als Druckeraufsatz (,,SUPERSCHNELL “), 
zum schieben („Präzise“), basteln löten oder 


solche zum Geld rauswerfen 


und es gibt unseren 


Scanner HAWK СР 14 ST 


DAS ORIGINAL 


SCANNER, PRINTER UND KOPIERER 


16 Graustufen, DIN A4 in 10 Sekunden, GEM- 


Software, Hardcopy in 2 Sekunden. 
Auspacken, Verbinden und los gehts! 


Für weniger als DM 3000,— erhalten Sie einen 
Scanner der Spitzenklasse ohne wenn und aber. 
Komplett mit Malprogramm und Handbuch. 


marvin ag 
Fries-Straße 23 — CH-8050 Zürich 
Tel. 01/302 21 13 


Scanner, 16 Graustufen 
Thermoprinter 
Kopierer 


CCD Sensor, 2048 Zellen 
Blätter und Objekte bis DIN A4 
Centronics Parallel 

8 Punkte/mm, 200 DPI 


Scannen: 10 Sekunden für DIN A4 
Hardcopy in 2 Sekunden 
Printen: 500 Zeichen pro Sek.!! 


Das mitgelieferte Malprogramm 
erlaubt sämtliche Manipulationen 
der Ganzen DIN A4 Seite, wie 
Kopieren, Dehnen, Rotieren, 
Lupe, Rastern, Lasso, u.v.a. 


100KB pro Sek. (Hufmann) 
Faktor 4 bis 20 


0.1 bis 10.0 


DMC Calamus 
GFA Publisher 
STAD 

CAD Project 


Degas Elite, Wordplus, Monostar, 
Profi Painter, Publishing Partner, 
Fleet Street Publisher 


Im Ganzseitenmodus kann von 
640x400 bis 1728x2140 der 
Ausschnitte frei gewählt werden 
Screenmodus bedeutet 640 х 400 


Prüfstand 


Versprechen eingelöst 


Atari Laserdrucker SLM804 


Eckart Steffens 


Da ist er nun, der 
Mega-ST, und mit ihm 
megabyteweise RAM. Mit 
Programmcode wird man 
diesen Riesenspeicher 
zunächst wohl kaum 
auslasten; man kann daher 
also ruhig eine Menge 
RAM für andere Zwecke 
opfern — etwa für einen 
Laserdrucker ohne eigene 
Intelligenz. Den hatte 
Tramiel einst 
versprochen - als 
typisches Atari-Low- 
Cost-Teil; andere 
schüttelten den Kopf. Nun 
ist er da, aber was kann 
man mit einem reinen 
Druckwerk machen? 
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Der Karton ist weit größer als 
der Inhalt, und der Atari-Laser 
(Werksbezeichnung: SLM804) 
ist der leichteste Laserdrucker, 
den ich je auf den Tisch bekom- 
men habe. Die graue Kiste, im 
Design gegen die eigentlich 
recht gut gestylten Rechner aus 
dem gleichen Hause nach hinten 
abfallend, benötigt nur modera- 
ten Aufstellplatz. Bedienungs- 
knöpfe sucht man an der Vor- 
derseite allerdings vergeblich; 
das Kontrollfeld zieren nur ein 
paar Funktions- und Störungs- 
anzeigen, die hinter einer Fo- 
lienabdeckung verborgen sind. 
Unzugänglich bleibt bei dem 
Ganzen, wie ја auch bei anderen 
Modellen nicht unüblich, der 
Netzschalter: hinten unten in 
der Ecke findet man ihn; dane- 
ben zwei mit ‘Density’ und 
"Drum" beschriftete Knöpfe. 

Der Atari-Laser muß vor der 
Inbetriebnahme zusammenge- 
baut werden: Trommel und Ent- 
wicklereinheit werden separat 
geliefert; die Tonerkassette ist 


einzusetzen. Man öffnet den 
Drucker von vorn, klinkt die 
Trommel (Vorsicht, unge- 
schützt!) und die Entwicklerein- 
heit zusammen und setzt diese in 
die Führungsösen im Chassis 
ein. Das klingt etwas einfacher, 
als es zunächst ist, denn für ei- 
nen alten Hasen, der schon zig 
Laserdrucker zusammengesetzt 
hat, ist das kein Problem. Für 
einen Anfänger oder Neuling 
entpuppt sich die englischspra- 
chige Bedienungsanleitung als 
die Hürde, die zu erhöhter 
Denkleistung zwingt. Es ist aber 
wohl zu erwarten, daß Atari hier 
in Kürze sowohl deutsches Be- 
gleitmaterial zur Verfügung 
stellt als auch den Umfang er- 
weitert, denn außer einer Änlei- 
tung zur Installation, einer Er- 
läuterung der sechs maschinen- 
eigenen Conroller-Befehle und 
der Steckerbelegung erfährt 
man hier nichts. 


Nach dem Einfüllen des Toner- 
pulvers kann's losgehen. Eine 
Tonerkassette soll etwa 3000 


Seiten halten; die erste Kassette 
schafft wohl etwa 1/3 weniger, 
weil sie in einen noch absolut 
leeren Drucker eingefüllt wird. 
Ein Trommeltausch sollte nach 
dreimaligem Tonertausch erfol- 
gen die Lebensdauer der 
Trommel entspricht damit, so- 
fern sie nicht vorzeitig beschä- 
digt wird, 9000 bis 10000 
Druckseiten. Erfahrungen mit 
anderen Laserdruckern zeigen, 
daß die Papierqualität hier 
ebenfalls Entscheidendes be- 
wirkt. Sehr rauhes Papier kann 
zu Riefen auf der Trommel füh- 
ren, die sich dann als haarfeine, 
schwarze Streifen auf dem 
Druck bemerkbar machen. 


Drucker sucht 
Anschluß 


Die Vervollständigung der 
Atari-Anlage mit dem Laser 
vervollständigt auch den bereits 
beträchtlichen Kabelverhau ge- 
waltig. Der Drucker selbst wird 
mit einem 37poligen, recht 
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Atari SLM804 


Laserdrucker mit Halbleiter-Laser 
Auflösung: 300 x 300 Dots per Inch 


Druckgeschwindigkeit (It. Hersteller): 22 Sekunden für die erste 
Seite, acht Folgeseiten in einer Minute 


Lebensdauer Toner-Cartridge: 3000 Seiten 


Lebensdauer Trommel: 9000 bis 10000 Seiten 


dicken Kabel an einen Control- 
ler angeschlossen, der im For- 
mat zu den Atari-Disketten- 
laufwerken paßt und sich mit 
diesen stapeln läßt. Er hat etwa 
die halbe Bauhöhe und ist vorn 
mit einer Busy-Anzeige verse- 
hen; man hat die Kontrolle des 
Laserdruckers also unmittelbar 
am Arbeitsplatz. Unmittelbar 
auch deswegen, weil der Con- 
troller selbst mit einem 19poli- 
gen Stecker an die DMA- 
Schnittstelle (Harddisk) des 
Computers angeschlossen wird. 
Das hier zur Verfügung ste- 
hende Kabel ist indes so kurz, 
daß man das Ding in unmittel- 
barer Nähe des Rechners auf- 
stellen muß. Wer bereits eine 
Harddisk angeschlossen hat, 
kann diese dann mit der Durch- 
schleifbuchse am Controller 
verbinden. Adreßkonflikte las- 
sen sich lösen, indem man die 
Device-Adressierung innerhalb 
des Controllers ändert: eine 
DIP-Schalter-Reihe ist nach 
dem Öffnen des Gehäuses zu- 
gänglich. 


Beim Versuch, eine Festplatte, 
die nicht aus dem Hause Atari 
stammt, zusammen mit dem 
Drucker zu betreiben, kam es zu 
einem bemerkenswerten Fehler- 
bild: Nach dem Umstellen der 
DMA-Adresse des Druckers ar- 
beitete die Platte zuverlässig, 
und der SLM804 lieferte Hard- 
copies in guter Qualität. Beim 
Versuch, einen Text aus 
Ist Word Plus heraus zu 
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Durch Rasterung sind 
mehrere Graustufen 
darstellbar. 


drucken, brachte der Laser nur 
unbedruckte Seiten zum Vor- 
schein. 


Da der Drucker intelligenzlos 
ist, muß man einen Emulator 
booten, der die Druckersteue- 
rung übernimmt. Dem SLM804 
liegt eine Diskette mit mehreren 
Files und Programmen bei, die 
die Druckersteuerung unter- 
stützen. Bei Programmen, die 
über den Laserdrucker ausge- 
ben sollen, kann man den Emu- 
lator in den AUTO-Ordner ko- 
pieren, damit dieser beim Boo- 
ten automatisch geladen wird. 


Das Informationszentrum 
des Atari-Laserdruckers. Eine Bildschirm-Hardcopy be- 
dingt das Einladen eines (resi- 
denten) Screen-Copy-Pro- 


gramms, um den Alternate- 


A File Bearbeiten Block Format Attribute Korrektur Graphik 
A:\PECF_I_5. DOC) 


Am Лх = Ж» = Mm (А ~ 1) 


228 


t und « = Dinpfung der Schaltung in dB. 


D 
antilos - 
2 


Also bleiben die beiden Miderstände Æ unabhängig von der 
Dänpfung konstant. Die Werte für A sind in Tab. 3.6 angegeben. 


* - 
эъ. 3.38 T-Schaltemg nit Brücke 


Laser 


Ausdruck mit 
Standard-Fonts in 
zweifacher Vergrößerung. 


Help-Befehl von der Parallel- 
schnittstelle auf den DMA- 
Kanal und damit den Laser um- 
zuleiten. 


Bombensache 


Schließt man den Laser an und 
vergißt, ihn anzuschalten, kann 
es sein, daß gar nichts läuft — 
oder daß doch was läuft und 
man bestenfalls gelegentlich ein 
paar Disketten ‘zerschießt’: die 
Belastung der DMA-Schnitt- 
stelle scheint etwas hoch zu sein. 
Eine eventuell angeschlossene 
Harddisk verweigert ebenfalls 
ihren Dienst bei ausgeschalte- 
tem Drucker. Ein vom Rechner 
versorgter Bus-Puffer, ähnlich 
dem aus c't 9/87, könnte hierfür 
eine Lösung sein. 


Lädt man SDUMP.PRG nicht 
und initialisiert dann eine Bild- 
schirm-Hardcopy, kann das 
ebenfalls das Aus fürs laufende 
Programm bedeuten. Daß Pro- 
gramme, die auf dem ST 520/ 
1040 problemlos laufen, auf 
dem Mega-ST (aus Gründen, 
die wohl im Blitter-TOS zu su- 
chen sind) Bombenreihen aus- 
werfen und den Rechner zum 
Stehenbleiben überreden, mag 
sich herumgesprochen haben. 
Ein Versuch, für Wordplus ein 
Outline-Font als Standard zu 


Hardcopies vom 
Wordplus-Bildschirm und 


vom 3-D-Schach: in den Text 
eingebundene Grafiken 
lassen sich mit dem 
vorhandenen Treiber noch 
nicht ausdrucken. 
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Prüfstand 


Ein Handgriff genügt, und 
der Papierweg, die 
Trommel und der 
Toner-Behälter liegen 
offen. 


[FORM FEED] [_SELF TEST | [RESET | 
STATUS: PRINTER READY 

PAPER FEED: [HANUAL ) 
PRINT PAGES: [000 ] [EVEN] 
EE [vr] 
Im ` ШЙ 
(VES) vw 


AUTO <CR> 


UPPER CASE ONLY: 
INIT 8 COL TAS 


Druckersteuerung über 
Bildschirm. 


Index Extra 


Desk Datei 


488 Butes in 27 


‹авваз ту. -. EH an 


— 


a 

EL ш 

e fab. тт! 
A | | 

Auch bei gleicher 

Adressierung mehrerer 

DMA-Geräte arbeitet der 

Laser; die Ergebnisse sind 

allerdings fehlerhaft. 
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installieren, brachte Abstürze, 
Ausstiege, automatische Resets, 
Verlust des Mauspfeiles . 
eben alles mögliche innerhalb 
der dafür angesetzten vier Stun- 
den, nur kein brauchbares 
Ergebnis. Wie soll da ein com- 
puterunerfahrener Anwender 
jemals Land sehen? 


Druckleistung 
sehr gut 


Derzeit steht nur eine Diablo- 
630-Emulation zur Verfügung, 
die man als Druckertreiber in 
Wordplus einbinden kann. Da- 
neben hat man noch die Hard- 
copy-Funktion zur Verfügung. 
Da der Diablo-Treiber nur die 
Textausgabe unterstützt, wer- 
den in den Text eingebundene 
Grafiken unterdrückt wer 
Grafik ausgeben will, kann das 
derzeit nur über die Hardcopy- 
Funktion. An passenden Trei- 
bern für populäre Grafikpro- 
gramme (DEGAS, STAD. .) 
wird, wie zu hören ist, aber in- 
tensiv gearbeitet, und es kann 
durchaus sein, daß bei Erschei- 
nen dieser Ausgabe bereits die 
ersten Treiber verfügbar sind. 

Die Druckqualität, die der 
SLM804 gegenüber einem Ma- 
trixdrucker bietet, ist allein bei 
der Hardcopy, die ja lediglich 
die Bildschirmauflösung nutzen 
kann, nicht aber die volle Auflö- 
sung des Lasers von 300 x 300 
dpi, ein wichtiges Argument. Es 


spricht für die durchaus gute 
Qualität des Druckwerkes, daß 


die Zeichenränder sehr scharf 


und nicht verwischt sind, daß 
Schwarzflächen weder streifig 
noch fleckig, sondern tatsäch- 
lich durchgehend schwarz sind 
und verschiedene Graustufen 
gut abgebildet werden können. 


Die Handhabung ist einfach, die 
Bedienung übersichtlich. Das 
Papier kann aus der Kassette 
(ca. 200 Blatt) oder manuell zu- 
geführt werden, und auch vor 
Folien oder Umschlägen macht 
der SLM804 nicht halt. Die Ab- 
lage erfolgt seitenrichtig, mit der 
Druckseite nach unten, in einer 
Auffangschale oben auf dem 
Drucker. Hinter der etablierten 
Laser-Konkurrenz braucht ach 
Tramiels Low-Cost-Laser kei- 
nesfalls zu verstecken; stehen 
für ihn erst einmal die geeigne- 
ten Tools bereit, wird manch an- 
derer Anlage der Boden heiß 
werden. Ein Nachteil bleibt: die- 
ser Drucker eignet sich für Atari 
ST und sonst nichts. 


© preiswert 
© hohe Druckqualität, 


randscharf 
© schnell 


Megabytes 
oder was!? 


Um das Gerücht zu widerlegen, 
der SLM804 sei nur mit einem 
Mega-ST zu gebrauchen, wurde 
jede verfügbare ST-Konfigura- 
tion beschafft und angekabelt. 
Das Ergebnis erschien schon 
vorher plausibel: natürlich läuft 
der Laser mit jedem ST, eine 
Bildschirm-Hardcopy ist immer 
‘drin’. Eine Einschränkung er- 
gibt sich allerdings durch den 
verfügbaren Speicherplatz, 
denn schon für Laser-Emulator, 
Screendump und Wordplus 
reicht ein 520ST nicht mehr aus. 
Da fliegt man mit ‘nicht genü- 
gend Speicherplatz’ gleich wie- 
der aus der Applikation heraus. 
Mit einem 520 ST+ oder 1040 
(1 MByte RAM) passiert das 
nicht mehr; hier verbleiben bei 
gleicher Konfiguration etwas 
über 400 KByte RAM zur freien 
Verwendung. 


Nicht mehr ausreichend ist al- 
lerdings auch der Megabyte- 
Rechner, wenn es an Grafik- 
Applikationen geht: benötigt 
doch allein eine Seite А4 іп Bit- 
Image-Grafik ein gutes Mega- 
byte Speicherplatz: den Spei- 
cher, den man sonst im Laser- 
drucker findet. 


Fazit 


Die Sauberkeit des Ausdruckes, 
die über das ganze Blatt absolut 
gleichmäßige Ausdruckquali- 
tät, die Auflösung und die hohe 
Druckgeschwindigkeit lassen 
den Atari-Laserdrucker seinen 
Preis mehr als nur wert sein. 
Momentan im Einsatz noch et- 
was beschränkt, wird sich die 
Anzahl der Druckertreiber und 
der dieses Gerät unterstützen- 
den Programme in den nächsten 
Monaten sicher gewaltig erhö- 
hen — dann ist der Atari-Laser 
ein fantastisches Medium. Wer 
als ST-Besitzer jetzt in einen 
Hochklasse-Drucker investie- 
ren will, der sollte sich gegebe- 
nenfalls für den SLM804 ent- 
scheiden. Vorausgesetzt, Atari 
kann liefern. (bw) 


© nur in Atari-Systemen 
nutzbar 

© hoher Verkabelungs- 
aufwand 

© derzeit nur ein Treiber 
verfügbar 
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MACROTRON 
Peripherie-Fachhändler: 


1000 Berfin: Alpha Computers GmbH, Tel.: 030/8911082 
» COMCO GmbH, Tel. 0309/3238091 e THOR TEXT, Те! 

030/246090 е Union Zeiss Warko GmbH. Та!,: 030/ 
323061 e Mikado GmbH, Tel.: 03073244068 e Horn & Gór- 
witz GmbH & Co. fa. 030/211 1022 e 2000 

РОР Ptalzgraf, Tel: 040/800906-0 ө FKS Schröder 
GmbH 8 Co Toi 040/6385232 е Comtex Datensysteme 
GmbH, Tel: 040/6932012 e PC Partner, Tal. 040 
2208090 e 2300 Kiel: Kiupel MCS, Tel.: 0431/552737 è 
2400 Lübeck: Nielandt Computer Service, Tel! 0451 

3589 e 2800 Bremen: GomDat Computer 5 Datenservice 
GmbH, Tal.: 0421/7920409 e Pro Taxi Vertrieb GmbH, Те! 

0421/2139023 ә 2810 Verden: Allerdata. Tel.: 04231 

778114 e 2900 Oldenburg: Werner Büro & Datentechnik 
Tel, 0441/591734 ө 3150 Peine: Wieckenberg & Schrage 
GmbH, Tei. 05171/6052/53 ө 3250 Hamain. Burghardt 
Bürotöchnik GmbH, Tel: 05151/65030 e 3280 Bad Pyr- 
mont: Postautomation GmbH, Tol.: 05281/3026 e 3300 
Braunschweig: Apel Bürs-Conter GmbH, Tel. 0531 

791001.» 3380 Goslar: РОУ Systeme GmbH, Tal : 05321 

80761 e 3400 Göttingen: Echtzeil GmbH. Тег: 0551/ 
84086 e 3500 Kassel: Вагпћағо Starke, Tel.: 0561/2991 e 
3503 Lohfeiden. Scheven Vertrisbs GmbH. "ei 0561 

514051 e 4000 Düsseidort: Baloghy Arzt- und Banksyste- 
me, Tol.: 0211/7592055 • J. Gerlach Datentechnik Отон. 
Tel.: 0211/501131 e Fiedler Datentechnik, Tel.; 0211 

305098 e 4050 Mönchengladbach: H. J. Patzer EDV. pe: 

рһепе, Tel.: 0216582558 • 4200 Oberhausen: Kamp Bü- 
tosysteme GmbH, Tel.: 0208/890066 • 4250 Botrop: MB 
Data, Tei. 02041/1091-0 e 4400 Münster: Soltware City, 
Tol.: 0251/40866 è 4440 Rheine: Famos, Tei: 05971; 
82676 е 4500 Osnabrück: PCO, Tel 0541/6050 » Scherz 
& Cramer, Tel.: 0541/44 1094 e 4600 Dortmund: DoTronic 
GmbH, Tal: 0231/754730 e 4800 Bieisteld: Intotext, Tei 

0521/34022 e 4840 Ahada-Wiedenbrück; Rhode Electro- 
nic, Tel.: 05242/47699 e 4970 Bad Oeynhausen: Altholf 
Bürocenter, Tel.: 05731/5055 ə 5000 Köln: Autosaft 
GmbH, Tel.ı 0221/171005 e J. Gerlach Datentechnik 
GmbH, Tei: 0221/3796-0 « Office Service, Tal- 0221 

5971-105 e 5090 Loverkusen: Rolf Rocke Computer, Tel. 

02171/2624 • 5100 Aachen: J. Gerlach Datentechnik 
GmbH, Tal: 0241/164057 • 5173 Aldenhoven: Lentronik 
Datentechnik GmbH. Tel.: 02464/8480 • 5204 Lonmar 
Data Soft K.Leroff, Tel.: 02248/8283 » 5300 Bonn: Johan- 
nes Gertach Datentechnik GmbH, Tei. 0228/462021 e 
HOM Datentechnik GmbH, ſe 0228/612060 e 5350 
Euskirchen: Weimbs-Bürotechnik, Tei: 02251/4432 e 
5400 Koblenz: BHG-Ernst Bürotechnik, Tel.: 0261731089 
+ 5600 Wuppertal. BTO-Junge, Tel.: 020274451 51 ө 5620 
Velbert: HSN-D. Nussbaumer Tel.: 02052/81069 ө 5788 
Winterberg: Karl Gross Computer, Ta 0298177776 e 
5800 Hagen: VL Quitmann GmbH Bürgeinrichtungshaus. 
Tei. 02331/732424 e 5900 Stegen J. Gerlach Datentech- 
nik GmbH, Tel: 0271/37393 è 6000 Frankturt: Union 
Zeiss GmbH, Tei.: 069/4087226 e Oflice-Service GmbH 
Tei. 0694414033 e 6056 Heusenstamm: ALPHA Compu- 
ter Service GmbH, Tel.: 06104/3313 • 8078 Nou-Isen- 
burg: ВОО Datensysteme GmbH, Tat.: 0610250030 e 
6140 Bensheim: Schöpp GmbH, Th.: 06251/30122 e 
6200 Wiesbaden: Everyware Computer, Tei: 08121 
449067 ə 6250 Limburg: WIR Büronysteme Vertriebs 
GmbH, Tol: 06431/20030 e 6301 Heuchelheim. DMS Bü 
toorganisation GmbH, Tel.: 0641/51014 e 6400 Fulda: О 
+ L GmbH, Tal.: 0861/21071-72 ө 6451 Hammersbach 
PDS GmbH, Tol.: 06185/353 e 6500 Mainz: ВОО Daten- 
systeme GmbH, Tel- 06131/59096 e 6646 Losheim. 
Computer Dewald. Tel.: 06872/1010 ө 6758 Lauteracken 
SOT Schwenk, Tel ` 06382/8266 • 6780 Pirmasens: J. W. 
Töns GmbH & Со, KG, Tel.: 06331/74031 e 6800 Mann 
deim Computer-Cenier am Hauptbahnhot, Tel.: 0821 
20983 e IK Systeme GmbH, Tai.: 0621/767008 e 7000 
Stuttgart: Bierbrauer 5 Маде! Abt. Sürokomm., Tel.: 07 11 

7662-208 e Computerland Stuttgart GmbH, Te, 07 11/ 
294418 e Kunkel, Tel.. 0711/8847 11 e Kübler” Maier + 
Partner GmbH, Tei- 07 11/83094-0 e 7033 Herrenberg 
Comtech, Tel.: 07032/3082 e 7060 Schorndorf CS8 
Computer System Beratung, Tai. 07181/3122 ө 7140 Lud 
wigsburg: ОСА GmbH, Tel.: 07141/90048 e 7141 Schwie- 
berdingen; Parity Systeme GmbH, Tel.: 07150/31290 e 
7150 Backnang: Kreutzmann GmbH, Tel.: 0719171681 e 
7250 Leonberg: Datalink GmbH, Tel.: 07152/41770 e 
7340 Geislingen. Н. Kreizler & Co. GmbH, Tel. 07331 

64058 ө 7400 Tübingen: COMPUTER POINT, Та1.:07071/ 
24339 e 7440 Nürtingen: ВОЯОТЕХ GmbH, Tel.: 07022; 
8001 ө 7500 Karlsruhe: AIS GmbH, Tel 0721614605 e 
7505 Erling. BOV Büro-Organisalion Vertriebs-Ges. 

Tel.: 07243/77723 » 7613 Hausach Streit Datentechnik 
Tel.: 07831/8020 e 7700 Singen: Schöttgen, Tel 0773! 

68041 e 7730 VS-Schwanningen: BUS Computertechnik 
Tel.: 07720138071 ө 7750 Konstanz: Rösiar Computer 
Fachgeschäft, Tel.: 07531/21832 e 7798 Piullendorf: ICA 
Schopp A Partner, Tel.’ 07552/6016 ə 7800 Freiburg 
Schwehr Emil GmbH, Tel.: 0761/73073 e 7888 Rdeintet 
den: Grunert Datentechnik. Tei.: 07623/63535 • 7900 
Ulm: joeren GmbH. Tel.: 0731/26932 ө 7920 Heiden 
heim. Handte Büromaschinen, Tel.: 07321724006 e 8000 
München. Stubner Computer GmbH, Tal.: 089/51970 e 
Bürop, Tel.: 0891 783034 e Stitz Computer GmbH, Tal 

0597831065 e 8033 Martinsrnied! G + Н Computer Tol 

089/8577934 e 810 Hiofheimib. Murnau: Büroorg 
Schnabel, Tel: 08847/6611 ө 8210 Prien/Chiemsee 
Kleinhaus Computer, Tel- 08051/3438 e Lippisch, Tel 

08051/1021 ө 8500 Nürnberg: РСМ, Tei 09117327666 e 
8600 Bamberg: Hans Winn, Tel- 0951/46060 • 8770 
Lohr: August Fassnacht. fol, 09352/50080 e 8702 Holz 
kirchen: Bijo-Data. Tel 0936971710 e 8706 Hochberg 
‚Jomsburg Innovation, Tol.: 0931/481 10 e 8880 Dillingen 
Reitzner Bürozentrum, Tel.: 0907172060 e 8900 Augs- 
durg Ing.-Büro Bartholomäus, Tel.: 0821/93075 e Com- 
puter Studio, Tei : 0821/528533 e 8901 Alling: Commer- 
zielle Sofware. Toi. 08231/86832 • 8960 Kempten 
Soor GmbH & Co. Tel: 0831/25001 


Kein Hin und Her — Kein Rein und Raus 


24-Nadel-Technologie der Spitzenklasse von FUJITSU 


Das schaffen die FUJITSU-Matrix- 
drucker. Denn da vermissen Sie nichts. 
Alles, was für den Komfort getan voren 
konnte, ist mit den DL 3300/3400 und den 
DL 2400/2600 verwirklicht. Denkbar ein- 3 S500 und 2800400 
fach. Mit Display oder dem Bedienfeld: SEAR 


Í DL 3300/3400 — Der universelle 
| Low Cost Drucker 


e 240 CPS Draft | 


Das Umsetzen der DIP-Switches entfällt. ultiemulation: DIABLO/ 
Mit dem wechselseitigen Betrieb von EPSON/IBM | 
Endlos- und Einzelblattbetrieb ohne wechselseitiger Betrieb Endlos- 
Umbau und ohne Papier-Wirrwarr. Mit der und Einzelblatt ohne Umbau 
nachträglichen Farbaufrüstung beim 5 IC-Kar- 
DL 3300/3400. O ken 
und mehr Zeichensätze 

Ganz abgesehen von den FUJITSU- Grafikdruck mit hoher Auflö- 
typischen Merkmalen: Topqualität (bis zu sung: 360 x 180 DPI 
8.000 h MTBF) und Topausdrucke. en zum Farbdrucker 

e au r 


= 


DL 2400/2600 — 
Der professionelle Leistungs- 
drucker 


260 (2400) bis 288 (2600) 

CPS Draft 

72 (2400) bis 96 (2600) 

CPS Letter Quality 

136 Spalten 

Multiemulation: DIABLO/ 
EPSON/IBM 

wechselseitiger Betrieb Endlos- 
und Einzelblatt ohne Umbau 
einfacher Einsatz von Zeichen- 
satzkassetten für größere 
Schriftvielfalt und mehr Zei- 
chensätze 

Grafikdruck mit hoher Auflö- 
sung: 360 x 180 DPI 

als Farbdrucker und für Over- 
headfolien verfügbar 

einfache Bedienung und Instal- 
lation mit dem LCD-Display 
Standard-Traktor 


Mehr Informationen bei dem 
Fachhändler in Ihrer Nähe 
oder Hotline: 089/4208-112. 


Standard-Traktor 


pasasen и ни ни em ы 
Bitte senden Sie mir Unterlagen über 
O DL 3300/3400 О DL 2400/2600 


und wo ich mir diese Drucker ansehen kann 


O Ich bin Fachhändler und interessiere mich 
für Ihre Konditionen 


Tel 
c't 2/88 
Fa SI rg اھ‎ E e کے‎ [ыл рш pa Ы 


MALROIRDN Ё 


Stahlgruberring 28 - 8000 München 82 · Tel. (089) 4208-0 
Tx. 529448 mato - Teltex 897280 = mato - Тїах 089-429 563 


Prüfstand 


Kleiner, 


Citizen LSP-100 


Eckart Steffens 


Form und Styling des 
neuesten Citizen- 
Sprosses erinnern stark 
an das Zugpferd MSP-10 
Kompaktheit, Format und 
sonstige Auslegung eher 
an das bisher 
preiswerteste Modell in 
Citizens Druckerpalette, 
den 120D. Eine 
Aufwertung eines 
Low-Cost-Modells? 
Tatsächlich scheint dabei 
neben einer Anzahl von 
Verbesserungen auch 
eine gründliche 
Überarbeitung des 
Fertigungsprozesses 
einhergegangen zu 

sein, was sich eben im 
günstigen Verkauspreis 
niederschlägt. 
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leichter, 


Von einem Gerät, das sich preis- 
wert fertigen und somit auch 
verkaufen läßt, kann man auch 
erwarten, daß es servicefreund- 
lich konstruiert ist. Von einer 
Ausnahme abgesehen, die uns 
gleich bei Beginn des Tests vor 
Probleme stellte, ist das der 
LSP-100 auch: eine durchge- 
brannte Sicherung drohte den 
Test mit diesem Gerät zu ver- 
hindern. 


Will man die Sicherung im Netz- 
teil austauschen, sieht man sich 
mit dem Problem konfrontiert, 
daß zwar im Index des Hand- 
buchs auf die Seite 174 (Stich- 
wort Sicherung!) verwiesen 
wird, das Handbuch aber mit 
Seite 143 endet. Ja, es ist kaum 
zu glauben: endlich einmal eine 
deutsche Bedienungsanleitung, 
die nicht nur übersichtlich ver- 
faßt und gut gegliedert ist, eine 
vollständige Kurzreferenz und 
dazu noch einen vollständigen 
Schlagwortindex enthält. 


iB n mn < — 


Handlicher 


Für den Sicherungswechsel тиў 
man wohl den Drucker zerle- 
gen, und selbst unsere gewieften 
Elektroniker haben die ‘Fuse’, 
die unter einer Abdeckung gut 
verborgen ist, zunächst nicht 
gefunden: Da ist denn wohl 
nichts zu machen .. Vielen 
Dank für die Mühe, Achim, 
aber ein Drucker ohne Siche- 
rung das ließ mir einfach keine 
Ruhe, und ich habe sie doch 
noch gefunden — drei Komma 
fünfzehn Ampere. 


Baukasten 


Aber der Sicherungswechsel 
war eine gute Gelegenheit, diese 
Minimaschine einmal näher von 
innen zu betrachten. Ferti- 
gungsoptimierung heißt wohl: 
möglichst viel als Baugruppen 
fertigen, viel steckbar machen, 
wenig schrauben, statt dessen 
stecken, einrasten, aufschieben. 
Der LSP-100 ist weitgehend 


nach diesem Prinzip konstru- 
iert: Die gesamte Elektronik- 
Steuerung ist auf einer Leiter- 
platte zusammengefaßt, das 
Chassis in der unteren Gehäu- 
seschale eingerastet, die Tasta- 
turbaugruppe in Nasen einge- 
klinkt und über Flachbandka- 
bel angeschlossen. Lediglich die 
Mechanik mit Druckkopffüh- 
rung und -transport ist aufge- 
schraubt. Die obere Gehäuse- 
schale rastet in die untere Schale 
ein; die eine Schraube, die man 
zum Zerlegen lösen muß, dient 
nur der Sicherung. 


Entsprechend einfach läßt sich 
auch der Druckkopf tauschen, 
ein Problem, mit dem ich per- 
sönlich zwar noch nie konfron- 
tiert worden bin, das aber (ne- 
ben einem Sicherungswechsel) 
möglicherweise zu denjenigen 
Arbeiten zählt, die als Service- 
arbeiten auch von einem Ап- 
wender selbst ausgeführt wer- 
den können: man muß eine Ver- 
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LSP-100 


Drucktechnik: 9-Nadel-Matrixdrucker 
Druckgeschwindigkeit (gemessen): Pica Draft 150 cps (118,5 


cps), Pica LQ 36 cps (24,6 cps) 


Zeichenmatrix: 9x9 Punkte, Grafikzeichen 6x8 Punkte, 


Schönschrift 17 х 17 Punkte 


Bit Image Grafik: 60, 72, 80, 90, 120, 144, 240 dpi 


Zeichenbreite: 10, 12, 17 cpi 


Papier: Einzelblätter 8 bis 10” (DIN A4), Endlospapier 3 bis 10” 
Schnittstelle: Kassette, Centronics (8 Bit parallel) 
Emulationen: IBM, Epson (3 Modi) 

Abmessungen: 370 mm x 90 mm x 238 mm (ohne Traktor) 


Gewicht: 36,3 N (3,7 kg) 
Preis: 798 DM 


Drucker 


Pica 
Pica Proportional 


Pica Proportional Kond. 
Emph. 


Kr A. A.- U. z 


Elite breit 


Drucker 
Elite Italic 


Einige Schriften in 
zweifacher Vergrößerung 


R4 ОР 


riegelung zur Seite ziehen, den 
Kopf abheben und das An- 
schlußkabel, das als flexibler 
Print gestaltet ist, lösen. Benö- 
tigte Zeit dafür: nicht ganz 15 
Sekunden. Die Farbbandkas- 
sette (das Farbband ist mit nur 
7,5 mm Breite etwas schmaler 
als die bisher gewohnten Farb- 
bänder) muß man allerdings zu- 
vor entnehmen. 


Der LSP-100 ist an der Vorder- 
seite mit den gleichen Bedie- 
nungselementen ausgestattet 
wie der MSP-10/15: ONLINE, 
LINEFEED, FORMFEED. 
Durch Tastenkombinationen 
lassen sich auch die zusätzlichen 
Funktionen, wie Selbsttest oder 
Hexdump-Modus, aufrufen. 
Der Hexdump- Modus bietet 
beim LSP- 100 gegenüber ande- 
ren Druckern übrigens noch 
eine Besonderheit: Steuercodes, 
die als nicht darstellbare Codes 
bei anderen Druckern oft nur 
als Punkt dargestellt werden, 
gibt der LSP- 100 in Klartext 


Auch Grafikdruck ist mit 
dem LSP-100 möglich – 
mit einer Auflösung von 
maximal 240 dpi. 


LSP 10909 + 


aus: "CR für ASCH 13d oder 
‘LF’ für ASCII 10d. Mit den 
Tasten LF und ONLINE kann 
man zwischen Draft (Drucker 
piept einmal) und LQ (Drucker 
piept zur Bestätigung zweimal) 
umschalten; dieses Feature 
wurde von den großen Maschi- 
nen übernommen, ist aber leider 
nirgendwo im Handbuch doku- 
mentiert. Die FF-Taste ist zu- 
dem zur Steuerung des Einzel- 
blatteinzuges vorgesehen, wenn 
ein solcher aufgesetzt ist. 


Der kleine Citizen verarbeitet 
zwar sowohl einzelne Seiten als 
auch Endlosformulare, einen 
automatischen Einzelblattein- 
zug muß man jedoch extra hin- 
zukaufen. Ein aufsetzbarer 


Traktor ist indes im Lieferum- 


fang enthalten. Dieser Traktor 
arbeitet jedoch als Zugtraktor, 
so daß bei Verwendung vorge- 
druckter Formulare (z. B. Brief- 
bögen) ein Blattverlust bei Ent- 
nahme des letzten bedruckten 
Formulars unvermeidlich ist. Ist 
das zugeführte Papier nicht ge- 
nügend gespannt, neigt der 
Traktor des LSP-100 auch gern 
zum Verziehen, was nach eini- 
gen Seiten unbeaufsichtigten 
Drucks schon mal in zer- 
knautschtem Papier enden 
kann. Insofern ist der Traktor, 
der prinzipiell (z.B. von der 
Verstellung her) gut konstruiert 
ist, dennoch nur höchstens mit- 
telklassig. 


3 HEXA DECIMAL PRINT +++ 
20 20 20 63 27 74 20 50 72 7D 66 73 74 1 bE b4 20 43 69 74 69 7А 65 6E 20 


таўуууууус tiPr)tstand, 


0D OA OA 20 20 20 20 20 20 4B 6C 65 59 bE 6S 72 T 20 6C 65 59 63 68 74 65 15РУ100%\у\уууууууК1еїпег, 


Ыс 69 63 68 65 72 00 OA OA 20 20 20 20 20 20 45 63 6B 41 72 74 20 53 74 65 


OA OA 20 20 20 20 20 20 46 6F 72 6D 20 75 GE b4 20 55 74 79 6C 69 bE 7 20 
73 74 K 20 43 69 74 69 7А 55 БЕ 20 SS 70 72 6F 73 75 55 73 20 65 72 
20 20 20 20 20 20 73 74 61 72 6B 20 di 6E 20 54517} 20 SA 75 67 70 66 
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Wie schon seine größeren Brü- 
der ist auch der kleine Citizen 
zudem nicht unbedingt der An- 
schlagstärkste“ — das schont 
zwar einerseits den Druckkopf 
und reicht auch noch eben für 
zwei Durchschläge, macht aber 
die rechts im Maschinenraum 
zugängliche Druckstärkenver- 
stellung eigentlich überflüssig. 
Aus Gründen eines genügend 
satten Schriftbildes wird man 
den Hebel ohnehin immer auf 
Endanschlag einstellen. 


Die erreichte Druckgeschwin- 
digkeit ist gut; eine Übersicht 
gibt die Tabelle der technischen 
Daten, eine Kostprobe einiger 
Schriftarten geben die wie üb- 
lich 2:1 vergrößerten Schriftmu- 
ster. 


Der Zugtraktor bewirkt 
insbesondere bei 
Vordrucken einen 
Formularverlust. 


Universelle 

Anpassung 

In bezug auf Anpassung an den 
Rechner und auf die Vielfalt der 
möglichen Schriftattribute ist 
der LSP-100 recht großzügig: 
für die universelle Anpassung 
sorgt nicht nur eine zwischen 


Feinheit im Hexdump- 
Modus: selbst sonst nicht 
darstellbare Steuerzeichen 
werden im ‘Klartext’ 
ausgegeben. 


37 


Prüfstand 


Modulares Konzept: 

im Drucker befinden sich 
nur das Netzteil, das 
Druckwerk und die 
dazugehörigen 
Leistungstreiber. 


Die gesamte intelligente 
Elektronik befindet sich auf 
der Schnittstellenplatine. 


IBM und Epson umschaltbare 
Centronics-Schnittstelle, son- 
dern auch eine Schnittstellen- 
kassette, die man mit einem 
Handgriff einfach gegen andere 
Typen (z.B. RS-232, serieller 
Commodore-Bus) austauschen 
kann. Diese Kassette enthält die 
eigentliche Steuerelektronik des 
Druckers, nämlich einen Rech- 
ner: CPU, RAM, Betriebssy- 
stem und Zeichensatz. Auf der 
Mutterplatine des Druckers 
selbst befinden sich, wie bereits 
angedeutet, nur das Netzteil 
und die Leistungssteuerung für 
den Druckkopf und die Schritt- 
motore. Da die gesamte Intelli- 
genz getauscht werden kann, 
sind die Module für den LSP- 


100 sicher nicht die billigsten, sie 
verleihen der Maschine aber 
eine äußerst hohe Flexibilität. 


Für Universalität im Ausdruck 
sorgt die Attributsteuerung. Ne- 
ben allen gängigen Prädikaten 
wie Fettdruck, Eng- und Breit- 
schrift, Hoch- und Tiefstellen, 
Unterstreichen sind auch Schat- 
tenschrift, vertikale Vergröße- 
rung und Reversdruck (Weiß 
auf Schwarz) möglich. Entge- 
gen der bei anderen Druckern 
oft geübten Praxis sind alle At- 
tribute beim LSP-100 beliebig 
miteinander mischbar, auch mit 
der Proportionalschrift. 


Die Grafikfähigkeiten des 
LSP-100 umfassen Single Den- 
sity (60 dpi), Double Density 
(120 dpi) und Quad Density 
(240 dpi); acht verschiedene 
Druckmodi mit sieben unter- 
schiedlichen Punktdichten sind 
möglich. Der Drucker deckt da- 
mit das Leistungsspektrum sei- 
ner 9-Nadel-Kollegen.ab; an die 
mögliche Auflösung der 24-Na- 
del-Generation kommt er na- 
türlich nicht heran. 


© preiswert 
© universell durch Schnitt- 
stellenkassetten 


© keine Einschränkungen 
bei Druckattribut- 
zuweisung 


Sie war ‘durch’: auch bei 
zerlegtem Drucker ist die 
Netzsicherung schwer zu 
finden und auch nicht 
gerade einfach zu 
wechseln – man muß іп 
jedem Fall die gesamte 
Mechanik abschrauben. 


Fazit 


Der LSP-100 übernimmt als 
kleiner Bruder der etablierten 
Matrixdrucker der MSP-Serie 
von diesen nicht nur alle Featu- 
res, sondern wurde in einigen 
Punkten sogar verbessert. Dazu 
zählt unter anderem die leichte 
Anpaßbarkeit durch intelligente 
Interface-Module. Der LSP-100 
ist allerdings ein Drucker in 
Low-Cost- und Leichtbauweise 
— nicht für kontinuierlichen 
Dauerbetrieb, sondern eher für 
gelegentlichen Einsatz konzi- 
piert. (bw) 


© Blattverlust durch 
Zugtraktor 


© Druckstärke könnte 
höher sein 


© Sicherung unzugänglich 
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VERWANDELT MINUTEN IN SEKUNDEN 
- SEKRETÄRINNEN IN MAGIER 


Lassen Sie sich verzaubern von den 
Möglichkeiten, die Ihnen 

» Wordcraft 3 « 
für Ihre tägliche Büroarbeit bietet: 
einfach und anwendungsfreundlich. 


Spaltentexte 
Texte in zusammenhängenden Spal- 
ten sind für Wordcraft 3 kein Pro- 
blem. Die Einrichtung von Spalten, 
von variablen Zwischenräumen und 
Ubergängen geschieht manuell oder 
automatisch. Alles sichtbar auf dem 
Bildschirm und ausdruckbar in Pro- 


portionalschrift. Eine wesentliche 
Voraussetzung für Desktop Publi- 
shing. 


Eine leicht zu bedienende Adreßver- 
waltung ist für Wordcraft 3 ebenso 
selbstverständlich wie ein eingebau- 
ter "Taschenrechner", den Sie bei Er- 
stellen von Tabellen oder Rechnun- 
gen jederzeit aufrufen können. 


Kommunikation "round the world" 
wird morgen noch wichtiger sein als 
heute. Wordcraft 3 eröffnet Ihnen 
schon heute den Weg zu Telefon- 
und Telexsystemen, Datenbanken, 
Mailboxen sowie DATEX. 


Tabellenrechnen 

Mit Wordcraft können Sie mit nur 
einem Tastendruck auf Berechnun- 
gen aus anderen Spitzenprogrammen 
wie Lotus 1-2-3 zurückgreifen - und 
darüber hinaus bietet Ihnen Word- 
craft 3 jetzt sogar ein eigenes Ta- 
bellenkalkulationssystem. 


Die eingebaute Rechtschreibkontrolle 
überprüft blitzschnell Wörter, Seiten 
oder das gesamte Dokument, auch in 


verschiedenen Fremdsprachen. 

Sie können das mitgelieferte Wörter- 
buch jederzeit ergänzen, eigene Wör- 
terbücher erstellen und dort themen- 
bezogene Wörter ablegen. 


Wordcraft unterstützt die Laser- 
Drucktechnik in vorbildlicher Form. 
Viele verschiedene Schriftarten, na- 
türlich auch in Proportionalschrift 
und sogar mit mehreren, verschiede- 
nen Fonts innerhalb einer Zeile. 
Suchen Sie einmal andere Textsyste- 
me mit diesen Fähigkeiten! 


Der genial durchdachte Programm- 
aufbau von Wordcraft läßt Sie mit 
möglichst wenig Tastendrücken aus- 
kommen und sorgt dafür, daß neue 
Benutzer sich leicht hineinfinden 
und arbeitssparende Abkürzungen 
auch behalten. Dazu bietet Ihnen 
die Hilfe-Taste“ zu jeder Funktion 
eine erklärende Unterstützung. 


Deutsch 
Der gesamte Dialog mit Wordcraft 
erfolgt in einfachem und klarem 
Deutsch. Drücken Sie "L", um einen 


Zentralvertrieb Deutschland: 


3200 Hildesheim, Bismarckplatz 18 
Telefon (05121) 55620 und 54149 


Unverbindliche Preisempfehlung 


WORERAFT 


JOLO DATA - Dipl.-Kfm. Jochen R. Lorke 


Text zu LADEN und "D" zum 
DRUCKEN - welchen Buchstaben 
nehmen Sie wohl zum SPEICHERN? 
In einer Besprechung schrieb ein 
Kritiker: "Wordcraft wird instinktiv 
bedient und bietet das Beste an si- 
tuationsbezogenen Hilfestellungen. 


Wordcraft wird ständig weiterent- 
wickelt, natürlich praxisorientiert. 
Wenn Sie einmal Rat benötigen soll- 
ten: Uber die Hot-Line erreichen Sie 
freundliche Leute, die Ihnen fach- 
kundig weiterhelfen werden. 


Dieser Support ist einmalig auf ei- 
nem so stark von Importen durch- 
setzten Markt. Deshalb sagte ein 
großer Computerhersteller: Word- 
craft ist das am besten unterstützte 
Produkt am Markt“. 

Bitten Sie Ihren Händler, Ihnen 
mehr über Wordcraft Version 3 zu 
erzählen. Kann er das nicht, rufen 
Sie uns an, und wir nennen Ihnen 
einen anderen. (05121) 55620 


Diese Anzeige wurde übrigens voll- 
ständig mit Wordcraft geschrieben. 


1 950,00 DM 


- Testversion 48.00 DM zzel. Porto und Verpackung 


Software-Review 


ST in Echtzeit 


Echizeit-Betriebssystem PDOS für Atari 


Heinrich Eck 


Das vor allem auf 
VME-Bus-Rechnern 
verbreitete Echtzeit-/ 
Multitasking-Betriebs- 
system PDOS liegt jetzt 
auch in einer 
Implementation für den 
Atari ST vor. Im 
industriellen Einsatz 
sind die Möglichkeiten 
wichtig, PDOS schnell 
und einfach an 
unterschiedliche 
Hardware- und 
Betriebsanforderungen 
anpassen zu können. 
Wie sich PDOS in der 
ST-Version dem 
Programmierer und 
Nutzer darstellt, wird 
hier erläutert. 
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Ein Betriebssystem ist generell 
für die Verwaltung der Ressour- 
сеп eines Rechners zuständig — 
also für die Rechenkapazität des 
Prozessors, den verfügbaren 
Speicher sowie die Peripherie. 


Die Besonderheit von Multitas- 
king-Betriebssystemen besteht 
nun darin, die Rechenkapazität 
des Prozessors an verschiedene 
Programme beziehungsweise 
Tasks zu verteilen. Dabei muß 
man zwischen zwei Verfahren 
unterscheiden, nach denen ein- 
zelne Tasks Rechenzeit erhal- 
ten: Zum einen kann die Prozes- 
sorzeit in festlegbaren Anteilen 
an die Tasks vergeben werden, 
ein solcher Anteil an der Prozes- 
sorkapazität heißt Zeitscheibe. 
Nach Ablauf der zugeteilten 
Zeit wird der Prozessor an die 
nächste Task ‘vergeben’. Der 
Nachteil dieses Verfahrens be- 
steht darin, daß eventuell gerade 
die Zeitscheibe einer Task abge- 
laufen ist, wenn eine dringende 
Aufgabe auftaucht, etwa durch 
einen Interrupt der Peripherie. 


Ein anderer Weg, die Rechner- 
zeit aufzuteilen, ist die Vergabe 
von Prioritäten an Tasks, wobei 
immer die lauffähige Task mit 
der höchsten Priorität den Pro- 


zessor zugeteilt bekommt. 
Nachteil dieses Verfahrens ist, 
daß hochpriorisierte Dauerren- 
ner’ Tasks niedrigerer Priorität 
überhaupt nicht zum Zuge kom- 
men lassen. 


Task Management 


PDOS benutzt beide Verfahren 
zur Vergabe der Prozessorkapa- 
zität. Generell werden Pro- 
gramme gemäß ihrer Priorität 
bearbeitet, an Tasks mit gleicher 
Priorität aber wird nach dem 
Zeitscheibenverfahren Rechen- 
zeit vergeben. 


Nach dem Booten von PDOS ist 
nur eine Task aktiv, nämlich der 
Monitor mit dem Command 
Line Interpreter (CLI). Dieser 
Task ist gleichzeitig der gesamte 
für den Nutzer verfügbare Spei- 
cher zugeteilt. Bei 1 MByte Spei- 
cherkapazität sind dies 830 
KByte. Soll nun eine weitere 
Task parallel ausgeführt wer- 
den, so muß man diese mit dem 
Befehl ‘CT’ (Create Task) ein- 
richten. Dabei wird der einrich- 
tenden Task Speicher wegge- 
nommen, wobei die Größe des 
Speichers für die neue Task an- 
gegeben werden muß. Wenn 
nicht anders bestimmt, erhält 


die neue Task die Priorität der 
einrichtenden Task. 


Die neue Task ist nun nichts an- 
deres als ein zweiter Monitor 
mit zweitem Command Line In- 
terpreter. Das Multitasking 
kommt dadurch zustande, daß 
dem Monitor mitgeteilt werden 
kann, woher er seine Befehle 
holen soll. Da er seine Befehle 
auch aus Dateien lesen kann, ist 
so ein Batch-Betrieb möglich. 
Beim Einrichten einer neuen 
Task wird die Datei mit den zu 
bearbeitenden Befehlen als Pa- 
rameter übergeben, die dann im 
Hintergrund abgearbeitet wer- 
den. Sind alle Befehle abgear- 
beitet, entfernt sich die Task 
selbständig. 


Es ist aber ebenso möglich, zum 
Beispiel die serielle Schnittstelle 
als Quelle für die Befehle anzu- 
geben. Über ein angeschlosse- 
nes Terminal ist somit der 
Mehr-Nutzer-Betrieb möglich. 


Besonders interessant ist die 
Möglichkeit, virtuelle Termi- 
nals einzurichten. Dadurch 
kann man dem Betriebssystem 
mit einem einzigen physikali- 
schen Terminal das Vorhanden- 
sein mehrerer Terminals vor- 
spiegeln; die Umschaltung zwi- 
schen den einzelnen virtuellen 
Terminals erfolgt mittels einer 
speziellen Tastenkombination. 


Einer Task wird beim Einrich- 
ten angegeben, über welches vir- 
tuelle Terminal die Ein-/Aus- 
gabe stattfinden soll. Auf diese 
Weise läßt sich auf einem vir- 
tuellen Terminal ein Programm 
testen, während auf einem an- 
deren der Editor läuft und das 
Andern des Programmtextes er- 
möglicht. Auch der Debugger 
läuft sinnvollerweise als paral- 
lele Task. 


WVO-Konzept 


Sehr flexibel ist bei PDOS die 
Ein-/Ausgabe geregelt. Als 
Schnittstelle zwischen Tasks 
und Peripherie fungieren logi- 
sche Ports, denen man über ei- 
nen Monitorbefehl eine Ein-/ 
Ausgabeeinheit zuweisen kann. 
Die Anzahl der logischen Ports 
kann maximal 15 betragen; so- 
mit lassen sich auch nicht mehr 
als 15 parallele Nutzer oder vir- 
tuelle Terminals einrichten. 


Im Gegensatz zu UNIX oder 
MSDOS ist es bei PDOS mög- 
lich, die Ausgabe auf mehrere 
Ports gleichzeitig zu lenken, es 
kann aber immer nur ein Einga- 
beport gleichzeitig aktiv sein. 
Von der Seite der Ports her be- 
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... da staunt der stärkste 
Floppy-Freak — Disketten zu 


Superpreisen! 


Epromkarten 
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für Atari ST ob DM 49,- 
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Seagate ST FR 
30 MB, 65 ms 


Software-Review 


PDOS für Atari ST 


Multitasking-/Multiuser-Betriebssystem, maximal 128 Tasks, 
Terminal für zweiten Nutzer anschließbar, bis zu 15 virtuelle 
Terminals, Kernal, File-Manager, Editor, Debugger 


Task-Kommunikation: durch Mailboxen, Events, Semaphore 
Grafik von TOS (A-Line) benutzbar (unterstützt keine virtuellen 


Terminals) 


Lierferumfang: BASIC mit Echtzeiterweiterung, Assembler, 


Linker, Editor, Debugger 


Prozessorvergabe durch Prioritätsvergabe oder Zeitscheiben- 


verfahren (Zeitatom 10 ms) 


Sequentieller und wahlfreier Zugriff auf Dateien möglich 
Speicherverwaltung in 2-K-Schritten 


trachtet kann jedem logischen 
Eingabeport nur eine Task zu- 
geordnet sein; einen Ausgabe- 
port dürfen hingegen mehrere 
Tasks gleichzeitig benutzen. 


Neben den Ports gibt es ‘Disks’, 
über die auf die Diskettenlauf- 
werke und die RAM-Disk zu- 
gegriffen werden kann. Ein 
Treiber für ein Festplattenlauf- 
werk ist noch nicht erhältlich, 
soll aber in Kürze verfügbar 
sein. Da die Disks, von denen es 
bis zu 256 geben kann, auch 
wieder nur logische Einheiten 
sind, können mehrere Disks auf 
ein physikalisches Laufwerk zei- 
gen. 


Die RAM-Disk ist Bestandteil 
des Betriebssystems und läßt 
sich vom Monitor aus einrich- 
ten und während des Betriebs in 
ihrer Größe verändern. 


File-System 


Im Gegensatz zu vielen anderen 
Betriebssystemen kennt PDOS 
keine Sub-Directories; alle Files 


sind in einem Verzeichnis ent- 
halten. Um trotzdem die Über- 
sicht behalten zu können, wird 
jedem File ein Level zugeordnet 
eine Zahl im Bereich von 0 bis 
255. Zum Anzeigen des Inhalts- 
verzeichnisses muß man dann 
als Parameter den Level der an- 
zuzeigenden Files angeben. 


Außer dem Level besitzt jedes 
File einen Namen (aus acht Zei- 
chen mit einer drei Zeichen lan- 
gen Namenserweiterung), ein 
Attribut sowie Datum und Zeit 
der Entstehung und der letzten 
Anderung. Anhand des Attribu- 
tes erkennt PDOS, ob ein File 
ausführbaren Code enthält, eine 
Batch-Datei ist oder den 
BASIC-Interpreter benötigt. 


Auf Dateien kann man sowohl 
sequentiell als auch wahlfrei zu- 
greifen. Damit mehrere Tasks 
gleichzeitig mit einer Datei ar- 
beiten können, kann von einer 
Task in kritischen Bereichen, 
wie etwa bei Schreibzugriffen, 
der Zugriff von anderen Tasks 
gesperrt werden. 


Einige PDOS sys tenauf rufe 


ЕЕ ЕЕЕ: 
et 
285382 di 3 
1 i 


ХВСР BAUD CONSOLE PORT 

Las CHECK FOR BREAK CHARACTER 

ХСВР CHECK FOR BREAK OR PAUSE 
42 


XCLS AC ASSIGN CONSOLE REVIEW 
XGCB CONDITIONAL GET Ar APPEND FILE 
хосс GET CHARACTER CONDITIONAL ВР BAUD 
xc GET PORT ст СОРҮ FILE 
XGCR GET CHARACTER CT CREATE TASK 
XGLB GET LINE IN BUFFER pr DEFINE FILE 
XPLC PUT LINE TO CONSOLE DL DELETE FILE 
ХРИС PUT MESSAGE TO CONSOLE DN DELETE MULTIPLE FILE 
ХР5С POSITION CURSOR Du DOWNLOAD FILE 
XPSP PUT SPACE TO CONSOLE DT DATE AND TIME 
XRCP READ PORT CURSOR POSITION EE ENABLE ECHO 
XRPS READ PORT STATUS ER LIST ERROR 
xsPF SET PORT FLAG EY SET/RESET EVENT 
EX PDOS BASIC 
File-Priaitives FE FOR EVERY 
т FREE KENORY 
XLKF LOCK FILE rs FILE SLOT USAGE 
XLST LIST FILE DIRECTRORY ск GET MEMORY 
ХНОР OPEN SHARED RANDOM FILE со EXECUTE 
ХРЅР POSITION FILE ст сото 
ХАВР READ BYTES FROM FILE ЕЕ HELP 
DCH RESET CONSOLE INPUTS ІА ІР ALTERED 
XRDE READ NEXT DIRECTORY ENTRY їр SET SYSTEM DATE/TINE 
XRDN READ DRIRECTORY ENTRY BY NANE Ir IF PROCESSOR 
ХЕРА READ FILE ATTRIBUTES ки KILL MESSAGE 


Task-Kommunikation 


Zur Kommunikation der Tasks 
untereinander stehen Buffer zur 
Verfügung, über die das System 
Daten austauscht. Zur Adres- 
sierung wird dabei die Task- 
Nummer verwendet, die jeder 
Task bei der Einrichtung zuzu- 
ordnen ist. Es besteht daneben 
die Möglichkeit, nur den Zeiger 
auf einen Buffer (Message- 
Pointer) zu übergeben, was na- 
türlich schneller ist. 

Zur Steuerung der Tasks wer- 
den Events benutzt — dies sind 
128 Bit im Systemspeicherbe- 
reich, die teils durch Interrupt- 
Routinen, teils durch Tasks ge- 
setzt werden. Die Interrupt- 
Routinen setzen beispielsweise 
die Event-Bits, die anzeigen, 
daß ein Zeichen empfangen 
wurde und eine bestimmte An- 
zahl von Clockticks der System- 
uhr erfolgt sind. Aber auch 
Tasks können Event-Bits setzen 
und zurücksetzen. Dies kann 
sowohl direkt durch einen Setz- 
beziehungsweise Rücksetzbe- 
fehl geschehen als auch indirekt, 
zum Beispiel durch das Absen- 
den eines Message-Pointers. 
Auf diese Weise können sich 
Tasks gegenseitig steuern. 


Die Wartezustände der Tasks 
resultieren aus dem Warten auf 
das Eintreten eines Events. Des- 
halb muß der Dispatcher alle 
Änderungen der Event-Bits ver- 
folgen, um eventuell hierdurch 
lauffähig gewordene Tasks star- 
ten zu können. Tasks können 
Event-Bits aber auch testen, 
ohne daß daraus ein Wartezu- 
stand resultiert - dadurch kann 
zum Beispiel eine Schleife bis 
zum Eintreten eines Events be- 
arbeitet werden. 


Event-Bits werden auch wie Se- 


maphore benutzt, etwa um Trei- 
berroutinen zu synchronisieren, 
die auf dieselbe Hardware zu- 
greifen. 


Betriebssytem- 
funktionen 


Zur Task-Steuerung und -Kom- 
munikation, für das File- 
Handling und Disk-Manage- 
ment, Ein-/Ausgabe über die 
logischen Ports sowie Konver- 
tierungen von Strings, Zahlen, 
Zeiten und Daten stehen insge- 
samt 120 Betriebssystemfunk- 
tionen zur Verfügung. Über den 
Line-A-Trap kann man diese 
aufrufen, die Parameterüber- 
gabe erfolgt mittels der Register 
der 68000-CPU. Jede Funktion 
hat ihr eigenes Mnemonic aus 
vier Buchstaben, das der im 
Grundpaket enthaltene Assem- 
bler ohne zusätzliche Definitio- 
nen versteht. Auch das mitgelie- 
ferte BASIC ist dahingehend er- 
weitert, daß nahezu alle Be- 
triebssystemfunktionen, wenn 
auch über andere Namen oder 
durch spezielle Parameterkon- 
stellationen, erreichbar sind. 
Der C-Compiler, der nicht zum 
Grundpaket gehört, zum Test 
aber mit vorlag, verstand die 
Mnemonics wie schon der As- 
sembler ohne zusätzliche Dekla- 
ration. 


Grafik 


PDOS unterstützt noch keine 
Grafik, man kann aber die 
Line-A-Grafikbefehle des TOS 
durch ein vorgesetztes Trap 10 
wie unter GEMDOS benutzen. 
Diese berücksichtigen dann na- 
türlich nicht eventuell eingerich- 
tete virtuelle Terminals, son- 
dern schreiben immer auf den 
aktuellen Bildschirm. 


PDOS Monitor-Kommandos 
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Mensch - Maschine 


Zur Befehlseingabe steht der 
schon erwähnte Monitor mit 
Command Line Interpreter zur 
Verfügung. Die Maus des Atari 
wird in keiner Form unterstützt; 
es stehen jedoch alle Auflösun- 
gen des ST zur Verfügung, wo- 
bei selbst bei der niedrigen Auf- 
lösung noch 80 Zeichen je Zeile 
dargestellt werden. Dies ge- 
schieht dann allerdings mit einer 
NNLQ (Nowhere Near Letter 


Quality), wie es so schön im 
Handbuch heißt, die teilweise 
hellseherische Fähigkeiten beim 
Entziffern voraussetzt. Dafür 
hat man bei hoher Auflösung 
die Wahl zwischen 25 und 50 
Zeilen, was insbesondere in Ver- 
bindung mit dem diesbezüglich 
umparametrierbaren Screen- 
Editor sehr nützlich ist. 


Alle Befehle des Monitors beste- 
hen aus zwei Buchstaben, denen 
die Parameter folgen. Uber 
Ctrl-A lassen sich die letzten 
Kommandozeilen zurückholen 
und neu editieren, So etwas 
Ähnliches wie Bedienungskom- 
fort kommt aber erst durch die 
Einrichtung von Batch-Dateien 
auf, die Parameter verarbeiten 
können. Außerdem kann in ih- 
nen ein Errorflag abgefragt und 
entsprechend behandelt wer- 
den. 


Für Directories und Dateibe- 
handlung kann man File-Listen 
mit Wildcards angeben. Interes- 
sant ist in diesem Zusammen- 
hang die Möglichkeit, als Selek- 
tionskriterium auch einen Zeit- 
punkt angeben zu können, auf 
den bezogen eine Datei älter 
oder jünger sein muß. 


Vor allem am Anfang und bei 
seltenen Befehlen hilft die sehr 
umfangreiche HE(Help)- 
Funktion dem Nutzer, der teil- 
weise von einem unübersichtlich 
großen Haufen Daten auf dem 
Bildschirm verwirrt wird. Dem 
Insider verraten diese Daten al- 
les über den Seelenzustand des 
Betriebssystems, der einfache 
Anwender aber wäre häufig mit 
weniger besser bedient. 


Wünschenswert wäre die Aus- 
führlichkeit der Help-Funktion 
besonders in bezug auf die Feh- 
lermeldungen, die sich teilweise 
auf eine Zahl beschränken und 
das Wälzen des Reference- 
Manuals erforderlich machen. 


Available Software 


Im Grundpaket sind neben dem 
Betriebssystem ein in bezug auf 
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Echtzeitfähigkeit erweitertes 
BASIC, ein Makro-Assembler, 
ein Linker sowie ein Screen- 
Editor enthalten; im Monitor 
gibt es einen soliden Debugger, 
der dem SID.PRG unter GEM- 
DOS ähnelt. 


Auf den Disketten des Grund- 
paketes sind ebenfalls einige 
Utilities zum Formatieren, In- 
itialisieren, Analysieren und 
Reparieren von Disketten und 
zum Konvertieren von Dateien. 
Außerdem bieten sie einige wei- 
tere Funktionen zur Disketten- 
pflege. 


Neben dem schon erwähnten 
C-Compiler bietet CTW-Com- 
putertechnik auch Compiler für 
die Sprachen Pascal und For- 
tran 77, ein Datenbanksystem 
und ein Tabellenkalkulations- 
programmm an. Bis auf die bei- 
den letztgenannten sind also zur 
Zeit keine Anwenderpro- 
gramme zu bekommen, zumal 
der mitgelieferte Editor auch 
eher zur Programmerstellung 
denn zur Textverarbeitung ge- 
eignet ist. Bemerkenswert ist an 
ihm jedoch, daß man sämtliche 
Steuercodes beliebig definieren 
kann. 


Dokumentation 


Die Dokumentation zu PDOS 
umfaßt zwei dicke Ringordner 
DIN A4 und ist bis auf zehn 
Seiten Einleitung und Installa- 
tionshinweise in englischer 
Sprache geschrieben. Leider ist 
die Einführung mit 45 Seiten 
(inklusive Installationshinwei- 
sen) zu knapp geraten. Vor al- 
lem auf die dem Betriebssystem 
zugrunde liegenden Konzepte 
stößt man erst im Reference- 
Manual, wo sie allerdings auch 
nur knapp behandelt werden. 


Für den erfahrenen Program- 
mierer sind die Informationen 
im Reference-Manual jedoch 
klar gegliedert und schnell zu 
finden. 


Fazit 


PDOS ist ein leistungsfähiges 
Betriebssystem mit Multitas- 
king-/Multiuser-Eigenschaften, 
dessen Implementation auf dem 
Atari ST wohl vor allem den 
industriellen Anwendern ein 
preiswertes Entwicklungssy- 
stem bescheren soll. Durch die 
verfügbare Software ist es aber 
für den darüber hinausgehen- 
den Einsatz zumindest zur Zeit 
nur bedingt zu empfehlen. (bw) 
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Industrie Standard IBM-PC/XT + AT-compatible COMPUTER CN 
+ Zubehör in Industrie-Qualität (X= ХТ, А=АТ, X/A=XT +AT) 

— Leerplatinen werden mit Bestückungsplan: — Bestückte Platinen mit engl. Manuals EN ы 
Komplett-Systeme mit engl. Manuals soweit vorhanden geliefert 
M-board XT-256, 8088 CPU, OK (bis 256K-on board, о. Extender Board, X/A 94 

640 K auf Karte) + BIOS + 8 Slots, 79 Proti-Funktionstast. ASCII + 15er Block аһ 195 /dt 225 
M-board XT-640, 8088 CPU, (bis 640 К) 135W/150W-Netzteil + Ventilat ‚kurzschlußt,X195/215 
M-hoard ХТ-640 w.o. jedoch 256 K-RAM best 297 200W-Netzteil w.o., А 
M-board ХТ-840 w.o, jedoch 640 К - vollbes 427 360 KB-DiskdriveSlimline, 51/4", K/A 
M-board TURBO XT-640-4,7/8 MHz. OK, best 99/276 360 KB-Diskdrive-TEAC-Siimline, 5'4” 
M-board TURBO XT-640-4,7/10 MHz, OK, best 306 360 KB-Diskdrive-NEC-Stiimline, 5 
M-board АТ-1М8, 6/8 MHz, 80285 CPU, 16/24 bit {mit 720 KB-Diskdrive Slimline, 2x80 T., 5 

Sockel L 80287) 512K-RAM best Ibis iu aufrüstb.}+ 1,2 MB-Diskdrive Slimline, 2x80 T., 514”, 

BIOS+Uhr m.Akku+B Slots, 987 1,2 MB-Diskirive-TEAC-Slimline, 5'4", K/A 378 
M-hoard AT-IMB, 6/10/12 MHz, sons! wie oban 1187 1,2 MB-Diskdrive-NEC-Slimline, X/A 398 
64KB-RAM-Chip-Aufrüstsatz (9 Stück), Ж/А 37 3,5" NEC-720 KB-Drive, anschlußtertig X/A 389 
258 KB-RAM-Chip-Aufrüstung (9 Stück), K/A 87 Harddisk, X/A, 10 MB ab 299, 21 МВ Seagate = 496 
Disk-Controller (f, 2x360 KB-Drives), X 69 21 МВ Microscience = 549, 21 MB МЕС = 797 
015к-Сопіг. (1. 4x360 KB\(Extra Каре! =39), X 34/89 ST-251-1, Seagate, 28mS=339, ЗӘМВАЦ Ѕездаїе=545 
Disk-Contr. (1. 2x1,2 MB- 0.360 КВ), WA 209 72 MB-BASF-HS=1675, 71 MB-Micropolia,30mS=1795 
Disk-Contr. ( 2x1,2 М8- о. 360 KB), A 39/169 21 MB, Card, NEC-Harddisk + Cont, in einem, X/A 949 
Harddisk-Controller I. 2xHD, X 199 31 MB-Steckkarte + RLL-Contr., 1148 
Harddisk + Floppy-Controller (2 HD + 200), A er Joystick t. IBM + Compatible, X/A 58 
Monochrome Karte, X/A Maus + Testsoftw. (MOUSE Systems comp.), WA 127 
Monochr. Sraph.+par. Print.(Herculcomp.), РЫ Maus (Microsoft u. MOUSE Systems comp.) + Genius 
80/132 Zeichen /Z. Monochr. Gr.-Karte, WA 178 


Paint Software + Micfosoft comp. Treiber WA 147 
Color RGB + Video Graphikkarte, K/A 55/118 Handy Scanner, X/A 595 
Parallel Printer-Karte (Extra Kabel = 49), K/A 29/ 49 BTX-Karte, RAFI, komplett 989 


2хВ$ 232 Interf. (1 dav. best), X/A 29/ 68 кезен аш). (LA. 8 X/A 9 
2хВ$ 232 (1 dav. best.) +раг. Printer Karte, ХА 138 З а-РС, ھا‎ 48 n ME 


512K-RAM-Karte (OKB)(. 64 KB-RAM), X 
512K-RAM-Karte (OK 256 KB-RAM kurz), X 114 XT-640, — CPU, ж linci. Baot- 


3 MB-RAM-Erweiterungskarte (OK). A 287 Eprom) 256K-Ram im IBM-look-like Met.-Gehäu- 
2,5 MB-MF-Karte, ВК, RS 232, раг. Printer, A 359 se+ASCH-Fkt Tast.+ 135 W- Natzt. 699 
2 MB-EMS-Standard, comp. OK, K/A 279 XT-840,w.0.+Contr.+360KB Drive + CGA 878 


384K-Muitifunktionskarte, ӨК, RS 232, par. Printer 
Intert., Game/Joystick Port. Real Time Clock gepu + 
RAM-Disk/Spooler/Uhr Sotw,X 55/174 
Disk-Multi-1/O-Karte (1.2x360 K-Drive, 2xRS 
232, (1xbest) Ixpar, Printer Int, GameiJoystick Port, 
Real Time Cock Kalendet gepuſt ]. X = 
Clock/Kalender-Karte geputiert, X 
1/0 Pius-Il-Karte, 2x RS 232, (1xbest.), par be: 
Interf., Game /Port, Real Time Clock gep., X 167 
1/0 Plus-Karte, 2x NS 232 (1xbest), par. Printer-In 
tert., Game/Joystick Port, X/A 147 
EGA-comp. Karte, mit 255 K-RAM-Bildschirmspeicher, 
Monochr. + Color Graphik (640х350 Punkte - 16 Far- 
ben) + par, Printer Int. voll best Ж/А 69/438 
Paradise-compatible ЕСА Karte, Х/А 9 
AD/DA-Wandler, 12 bit, 16/1, K/A 295 
AD/DA-Wandler, 14 bit, 16/2, (1х0А best), WA 475 
Option Board compatibis Karte incl. Disk + Manual, ($/- 


ХТ-640, ж.о. jedoch mit MGA (Hercules comp.) 928 
ХТ-840, w.o. jedoch mit Oisk-Multi 1/0 + ССА 988 
XT-640, 256 K+D. Drive + 10 МВ-НО +СбА 1378 
ХТ-840, 256 K-RAM + 360 KB Drive + Color RGB + Video- 
Graphik-Karte + 21 МВ-НО + Conti 1,688 
AT-IMB, 8/8 MHz, 80286 CPU, 512 K-RAM, im IBM- 
look-like Ме!.-беһ. + Profi-Fkt. ASCHt-Tast+ Netzt Color 
Staph. · Karte · l. M- Of ab 1.775 
AT-IMB, w.o.+21MB-Harddisk дерг ab 2.675 
386-AT 80386 CPU, 16 MHz, 1 MB-RAM, Profi, IBM-look- 
like, met-Geh.+ Profi-dt-Tast.+ Мей! +80/1322/7 MGA + 
WOC-AT-Combi-Contr.+1,2 MB-Drive+ 21MB-HD6789 
aaa-Setup-Programm-Diskette, A 
Aufpreis für Turbo ХТ 4.7/10 MHz, X 68 
Aufpreis für ХТ von 256 аш! 640 K-RAM, X 130 
Aufpreis w.o. f. Turbo XT-10-RAMs аш! 640 КВ 199 
Aufpreis für 6/10/12 MHz anstatt nur 6/8 MHZA 150 
Aufpr. 1. EGA anstatt Color Graph.-Karte, X/A 399 
chert copygesch. Disk., incl. Copyschutz), X 287 Aufpreis 1. TEAC-360 K-Drive statt HS, 39, МЕС = 59 
IEEE-Karte (Extra Kabel=59), WA 698 Aufpreis f. TEAC-1,2 MB-Drive statt HS, 29, МЕС = 49 
Eprom Writer, 1 1 St 2716/32/64/128, X/A 195 MS-DOS 3.1 Diskette incl, Manual, X/A 159 
Eprom Writer, 1.451. 2716/32/64/128/256/512, LA 398 8087 5MHz,X=289; 8087 8 MHz, X= 429 
Prototype/Lochraster durchkontaktiart, lang, X/A 64 80287 6 MHz, A= 539: 80287 8 MHz, A= 689 
Prototype/Lochraster durchkontaktiert, lang, A 84 V20-Prozessor, 8 MHz, X 27 


APPLE-BUS EIER EIN + PERETERIE 


M-board Il 48K 28K- 
M-hoard 11 64K Mega Ramcard 11 K 
M-board I 64K + 280 cpu Mega Ramcard 11,1 MB 
M-board Пе 64K Apple-Works 11 

Netzteil EPROM-Burner 
Entwicklungslochraster-* 6522-VIN к 
16K-S¢ K Clock к 
1-80 CPU-K d Speech к 
Controller DOS 3,3-* Musik к 
Auto-Controlier 005 3.2/3.3-k Wild + 
Erphi AFDC 2 Controller AD/DA-BBit + 
Parallei-Drucker-Karte (Е Joystick f. Il/+/e 
Par.-Int.-Grappler comp tra К UHF/TV-Modulator 
Par. Int., wn: 64K-Buffer + Kabel Lüfter ar £ d 
Seriell- V APOLLO//tA8K) + UHF- Mod. + Gr/Kl 617 
Super-Seriell Apollo Пе (64K) 675 
80-Zeichen/24- Zeilen- Disk//F-HS (Ні! K 379 
802/247-Karte + Softswitch Schalter Disk//F-HS (High чу 1/2 Höhe) 318 
807/247 +64K + Softsw.-Karte 1. Ile Disk//F-HS-80 ) 
ТЕЕЕ-488 Karte (f K Disk//F-HS-80 1 M Iw 489 
PAL-Modulator/Color-* ١ ) Philips-Disk 1-2х80 Track 540K Erpt t d 
RGB-Color + І ‹ 299 
128К-5; kart M Erphi DuoDisk 1.2 MByte + Егрћі- АҒОС 3-Contr.898 


EPSON ЕХ 800, Bbit/par, 240 Z/S. NLO + IBM DR 987 EPSON 10-1000, Ыраг. 157 
239 


EPSON FX 1008, 8bit/par. 15” EPSON 19-1050, % Nachlolgemodell 1.849 
EPSON 10-800, р +5, 24 N, 216 Z/s. NLO + IBM 288 EPSON Traktorauisatz für FX 80 + FX 85 129,50 
EPSON 10 850, w0 264 2/5 499 APPLE/EPSON Graphic-Interface + Kabel 169 

Н 375 МХ 80/82, FX/RX 80, FX 85/800 Farbband-Kass. 15,95 


EPSON EX 800,öbitipar. 15” 


МЕС-Р7, | 
OKIDATA- ML 182 = = 500 


NEG-Multisync 14” EGA, F 


NEC-P6 p 1 
STAR NL-10 = 539 OKIDATA а. 192 Elfte = 808; 


Ke in a ` Authi. Lë: aa Pack./ Stückpreis: 


NEUTRAL 
D 7 "| Zum | data 
1189 179 228! 248 2,871 2,77 -885/-,835 systems 
229; 2719 298/ 278 3,97/ 3,77 1.085/-,895 
329 319 358 328 Die 100% Comput 
3,49 3,39 368/ 3,38 4,97/ 4,77 0 e 
4,69 4,49 5.58/ 5.28 7,271 6,97 


вагу pc їп allen Ausführungen auf 
Lager zu interessanten Preisen... 
ab 2.8. 1535 komplett 


2,59/ 2,49 


в" 

ir 55/50 449/439 6 раѕ 

10, 55/00 4,791 4,59 8, 2 А 

20,0500 649% 599 988/ 958 10.17/ 977 Sind 

449/ 4,39 6.68 / i 

Ae" 

Einseitig 3.29/ 3,19 4,68/ 4,38 5,777 5,57 Preise! 4000 Etik.-Aufki. einreih. (107 x36 mm 

Zweiseitig 4,23 4,19 498/ 468 6,97/ 6,67 auf 125 х 12” perf. Träg,) 65 

Ве! Vorauszahlung frei Empfangsstation in der BRD, ausgenommen Papier und Etiketten, sonst N.N. + V.S. ab DM 50 
Inungszelten: Mo, Di, Do, Fr у. 10-18 h, Mi u. Sa у. 10-14 h, ta Sa у. 10-18 h., Telet. Best.: Мо, Di, Do, Fr bis 19h 

GEWÄHRLEISTUNG: 5 Monats, auf alle bei uns gekauften Geräte, durch unsere elgene Service- Werkstatt. 

REPARATUREN ал Appie + compatiblen Geräten + Zubehör führt unser Spezialistenteam garantiert zuverlässig + 

besonders kostengünstig aus. Sprechen sie mit uns. Kostenvoranschlag auf Wunsch! 


ө 
9 
doad electronic: 
Computer + Elektronik b 
St. Georgener Straße 9, 7800 Freiburg i. Br. Import Export РА 


Telefon (07 61) 47 5028 - Telex 7 72642 ааад 


Computersysteme Peripherie Fachliteratur Disketten Zubehör 


6.46 6,97/ 6,67 
8.28 514" Disk -Вох f. 10 Disks (1/10 SL)5/43 
2000 ВІ Tabpapier (24cm x 12" emt g 
4000 Et.-Aufkl, dapper. (107 х 35 mm 
auf 240 x 12” pert. Trägerp,) 65 


Fachgeschäft f. Elektronik + Mikrocomputer - Landenverk.+ Versand 


Prüfstand 


Ungewöhnliche 
Begegnung 


Peggy, ein Entwicklungssystem für Amiga 


Volker Bartuseck 


Editor, Disassembler, Monitor, Disk-Ed, 
Systeminspektor und viele kleine Nützlichkeiten': das 
alles enthält die Entwicklungsumgebung Peggy. Diese 
Kombination allein läßt sicher schon das Herz vieler 
Programmierer höher schlagen. Es sind aber auch die 
Kleinigkeiten, die ein Programm auszeichnen oder 
unbrauchbar machen, wenn sie fehlen. Der Entwickler hat 
mit Funktionen jedenfalls nicht gegeizt. 


Peggy ist ein Entwicklungs- 
werkzeug der Firma SAS Bernd, 
mit dem man Programme in be- 
liebigen Programmiersprachen 
komfortabel entwickeln kann. 
Viele hilfreiche Funktionen so- 
wie ein Editor sollen den Pro- 
grammierer in seiner Arbeit un- 
terstützen, die Fehlersuche ver- 
einfachen und beschleunigen so- 
wie die Tipparbeit vermindern. 


Obwohl sich die Fensterumge- 
bung des Amiga mit Menüs und 
Ikonen hervorragend für ein 
solches Tool geeignet hätte, 
schlug der Entwickler von 
Peggy einen anderen Weg ein. 
Die Bedienung erfolgt nur über 
die Tastatur. Für mal eben'- 
Programmierer sicherlich nicht 


— 


bequem, bietet sie für Dauergä- 
ste an der Mattscheibe aber si- 
cherlich eine schnelle Variante, 
die nach einer längeren Einge- 
wöhnungszeit eine überaus 
flotte Bedienung erlaubt. 


Es lebe die Tastatur 


Nach dem Start des Programms 
gelangt man ins Primärmenü 
von Peggy, das eine gute Über- 
sicht über die umfangreichen 
Möglichkeiten bietet. Sieben 
Menüpunkte stehen zur Aus- 
wahl. Von der Einstellung der 
Farben und Belegung der Funk- 
tionstasten über diverse Sy- 
stem-Späher’ und Byte- 
Gucker' bis zum schnellen Edi- 


tor reicht das Angebot. Für 
diese reiche Auswahl an lecke- 
ren Menüs bedarf es aber auch 
eines großen Magens. Von den 
512 KByte Speicher eines klei- 
nen Amiga bleiben gerade noch 
170 KByte übrig. 


Ohne eine Speichererweiterung 
kann man dicke Compiler oder 
gefräßige Linker also gar nicht 
erst starten. Zusätzlicher Spei- 
cher dürfte inzwischen jedoch 
nicht nur bei Entwicklern üblich 
sein, so daß dies wohl kaum eine 
Einschränkung darstellt. ‘Ohne’ 
ist es aber knapp. 


Der Platz des Programms wurde 
zumindest nicht mit Kinkerlitz- 
chen verschwendet. Im Para- 
meter Meng kann man unter 
dem Punkt ‘Modul’ bestimmten 
Programmen ein Kürzel zutei- 
len, auf die Peggy bei der Aus- 
führung eines CLI-Komman- 
dos oder Start eines Compilers 
zurückgreift. Man spart sich 
also jeweils die Angabe des 
Laufwerks und des Pfadna- 
mens. 


Das allein wäre ja nun nichts 
Besonderes, wären da nicht 
noch die Steuerzeichen, anhand 
derer Peggy entscheidet, ob das 
Programm vor dem ersten Start 
in die RAM-Disk kopiert und 
von dort geladen wird, nach ei- 
nem Aufruf ausführungsbereit 
im Speicher verbleibt (soge- 
nanntes residentes Modul!) oder 
ganz normal nach der Ausfüh- 
rung wieder aus dem Speicher 
zu verschwinden hat. 


Über einen anderen Menüpunkt 
erfährt man, wieviel Speicher- 
platz ein residentes Modul in 
Anspruch nimmt und wie oft es 
aufgerufen wurde. Damit ist es 
möglich, die Anzahl der spei- 
cherresidenten Programme auf 
die wirklich oft genutzten zu re- 
duzieren – und das sind erstaun- 
lich wenig. 


Das Utility-Menü von Peggy 
birgt zahlreiche Funktionen 
zum Kopieren, Löschen und 
Umbenennen von Dateien. Es 
ist auch ein ‘Move’-Befehl vor- 
handen, der eine Datei kopiert 
und anschließend die Ausgangs- 
datei löscht. Leider benutzt er 
beim Transportieren von Da- 
teien auf nur einer Diskette 
nicht den DOS-Befehl ‘rename’, 
der schneller als ein explizites 
Kopieren und Löschen arbeitet. 


Gibt man in irgendeinem Aus- 
wahlmenü keinen Dateinamen 
an, bekommt man alle Einträge 
des aktuellen Unterverzeichnis- 
ses zu Gesicht und kann aus- 


wählen. Passen nicht alle auf 
den Bildschirm, kann vor und 
zurück geblättert werden. Zu 
Problemen kommt es, wenn 
sehr lange Dateinamen vorkom- 
men, da ein Teilfeld der Datei- 
anzeige zum Umbenennen der 
angezeigten Dateien benutzt 
wird. Ragen nun überlange Na- 
men in dieses Feld hinein, lehnt 
Peggy die Bearbeitung mit der 
Meldung ‘Datei nicht gefunden’ 
ab. Das ist leider ein generelles 
Problem des Programms, da die 
Felder zum Eingeben von Da- 
teinamen meist auf 16 Stellen 
begrenzt sind. Dateien mit län- 
geren Bezeichnungen können 
also nicht direkt bearbeitet wer- 
den. 


Kunterbunt im 
Hintergrund 


Im Programmiersprachen- 
Menü hat man die Möglichkeit, 
für das Amiga-BASIC und fünf 
weitere Compiler (oder Assem- 
bler) eine Art Batch-Datei zu 
erstellen. Hier lassen sich Com- 
piler-, Assembler- und Linker- 
Aufrufe mit Parameterlisten er- 
stellen, die man zusammen oder 
einzeln starten kann. Es ist so- 
gar möglich, sie als Hinter- 
grund-Task laufen zu lassen, 
wobei man sich derweil mit et- 
was anderem beschäftigen 
kann. Einige Programme wie 
die alte Version von ‘assem’ las- 
sen das nicht zu, laufen vorder- 
gründig' aber einwandfrei. Der 
Grund dafür ist wohl eher beim 
Assembler zu suchen, denn an- 
dere Programme arbeiten im 
Hintergrund-Modus einwand- 
frei. 

Vom gleichen Menü aus lassen 
sich frisch kompilierte Pro- 
gramme auch gleich starten, so 
daß ein Rundlauf Editieren 
Kompilieren — Linken - Testen 
innerhalb von Peggy sehr fix 
vonstatten geht. 


Aber das ist ja noch nicht alles: 
im System-Info-Menü kann 
man (unter anderem) Speicher- 
bereiche, Dateien auf der Dis- 
kette oder auch einzelne Sekto- 
ren unter die Lupe nehmen. Mit 
Hilfe der Hexdump-Funktion 
und eines Disassemblers stehen 
zwei mächtige Werkzeuge für 
eine Inspektion zur Verfügung. 
Beide arbeiten nur adressen- 
orientiert und nicht hunk-weise 
(entsprechend der Speicherseg- 
mentierung im Hauptspeicher 
des Amiga). Mittels ‘Search’ 
und ‘Modify’ kann man sich 
aber schnell durch den Speicher 
hangeln. 
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Das 
System-Röntgengerät 


Der Clou dieses Menüs ist aber 
die Möglichkeit, sich alle 
Amiga-Systemstrukturen mit 
aktuellem Inhalt zeigen zu las- 
sen. Ist es wichtig zu wissen, ob 
eine bestimmte Task wirklich 
startete und ins System einge- 
hängt wurde, läßt man sich ein- 
fach die System-Task-Liste zei- 
gen. Zu sehen bekommt man 
alle eingebundenen Task- 
Strukturen mit Angabe des For- 
mats jedes einzelnen Eintrags 
(Byte, Wort, Struktur... ), Be- 
zeichnung des jeweiligen Feldes 
und dessen momentanen In- 
halts. 

In Zusammenarbeit mit einem 
Debugger kann man mit Peggy 
mal schnell nachschauen, ob ein 
Device schon in der Systemliste 
eingebunden ist und wie viele 
Programme es gerade benutzen; 
ob in einem Port Nachrichten 
eingegangen sind und was, nach 


Auch die ‘geheimsten’ 
inneren Strukturen des 
Amiga können mit Peggy 
übersichtlich gelistet, 
inspiziert und verändert 
werden. 


Eingabe von Adresse und 
Strukturname, in ihnen steht. 


Mit dieser Funktion erschließen 
sich ganz neue Bereiche der Feh- 
lersuche. Man gelangt wesent- 
lich schneller zu den Punkten, 
an denen es hängt. Gerade in 
einem Multitasking-Betriebssy- 
stem, in dem sich Deadlocks 
(Totpunkte, an dem zwei Tasks 
aufeinander warten) so richtig 
wohlfühlen, schwinden die Zei- 
ten, diese aufzuspüren. Daß 
man mit dieser Funktion auch 
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einfach nur die Abläufe im Sy- 
stem verfolgen kann, erfreut si- 
cherlich denjenigen, der einen 
einfachen und schnellen Zugang 
zu internen Abläufen sucht. 


Fixer Editor 


Die Bedienung des eingebauten 
Editors ist ebenfalls etwas ge- 
wöhnungsbedürftig, da sie nur 
über Tasten und in einer mir 
bisher nicht bekannten Weise 
geschieht. Jedoch entschädigt 
die Vielfalt der Funktionen und 
deren hohe Geschwindigkeit 
den Benutzer für fehlende Fen- 
ster und den bisher vertrauten 
Umgang mit Editoren. 


Der Editor bietet alle nötigen 
Befehle zum bequemen Erstel- 
len von Programmen und be- 
herrscht auch das automatische 
Einrücken (Auto-Ident) sowie 
das Verschieben ganzer Blöcke 
nach rechts oder links (horizon- 
tal). Befehle werden entweder in 
der Kommandozeile oder im 


Zeilennummernbereich einge- 
geben. Die Zeilennummern sind 
ständig sichtbar und lassen sich 
auch nicht ausblenden. Vieles 
läßt sich aber über Funktions- 
tasten und Ctrl-Tastenkombi- 
nationen ausführen. Welche Ta- 
ste zu welchem Befehl gehört, ist 
glücklicherweise einstellbar und 
kann jederzeit über die Help- 
Funktion erfragt werden. 


Daß man den Editor mit einer 
maximalen Spaltenzahl starten 
muß, ist zwar ungewöhnlich, 
aber nicht hinderlich, denn der 
Benutzer kann zwischen 72 und 
1024 Spalten wählen. Argerli- 
cher ist es da schon, daß beim 
Abspeichern von Texten keine 
Sicherheitskopie der alten Datei 
angelegt wird. Wie schnell hat 
man eine Datei mit F3 verlas- 
sen, die die vielleicht noch wich- 
tigen Inhalte der alten Datei für 
immer löscht. Positiv ist es hin- 
gegen zu bewerten, daß der Ta- 


stendruck zum Verlassen des 
Editors (F3) automatisch zum 
Abspeichern des gerade bear- 
beiteten Textes führt. Ein Been- 
den ohne Speichern erzwingt je- 
doch die Eingabe der sechs 
Buchstaben ‘cancel’. 


Handbuch? 


Das ‘Handbuch’ enthält auf 60 
Seiten alle nötigen Informatio- 
nen. Es beginnt mit einer allge- 
meinen Darstellungs- und Syn- 
taxbeschreibung und ist an- 
schließend gemäß der Menü- 
struktur von Peggy gegliedert. 
Die gleichen Informationen 
kann man während der Arbeit 
über die Taste ‘Help’ erhalten — 
passend zum Menü, indem man 
sich gerade befindet. Den Edi- 
tor-Befehlen ist ein eigenes Ka- 
pitel am Ende gewidmet, dasam 
Ende eine Belegung der Funk- 
tionstasten enthält. 


Beispiele zu einzelnen Menü- 
punkten gibt es allerdings keine. 


Hilfreich wären ab und zu Er- 
klärungen, die wenigstens den 
Zweck einer Funktion erläutern 
oder Zusammenhänge aufzei- 
gen würden. Das Handbuch er- 
innert stark ап еїп User-Manual 
zu einer Programmiersprache, 
das lediglich die Syntax be- 
schreibt. Daß hierbei Fragen of- 
fenbleiben, ist wohl leicht ein- 
sehbar. Es steht zwar alles drin, 
aber auch kein Punkt mehr: zum 
Nachschlagen geeignet, zum 
Lernen nicht. 


© schneller Editor 

© umfangreiche 
Debugging-Hilfen 

© verwaltet residente 
Programme 


© Disk-Editor und 
Disassembler 


Alles in allem 


Die ungewohnte Umgebung 
und das schmale Handbuch lie- 
Ben mir Peggy zu Anfang als 
kompliziert und unhandlich er- 
scheinen. Doch schon beim 
zweiten Einblick und mehrfa- 
chen Lesen des Handbuches 
merkte ich, was alles in dem 
Programm steckt und welche 
sinnvollen Hilfen es enthält. 


Sicherlich enthält Peggy noch 
einige Ungereimtheiten und un- 
schöne Lösungen. Warum Da- 
teinamen hier "member und 
Unterverzeichnisse ‘datasets’ 
heißen, ist ebenso unverständ- 
lich wie ein Repeat auf den 
Funktionstasten. Die fehlende 
Checksum-Berechnung bei ge- 
änderten Sektoren ist bisher der 
einzige echte Fehler, den ich bei 
intensiver Nutzung finden 
konnte. 


Peggy ist ein Programm, wel- 
ches aufgrund seiner Leistung, 
seiner reichen Anzahl an Funk- 


Maus- und 
Menü-Fetischisten werden 
mit dieser 
Entwicklungsumgebung 
sicher nicht glücklich. Die 
reiche Auswahl an 
sinnvollen Funktionen macht 
dieses Programm aber zu 
einem unentbehrlichen 
Helfer. 


tionen und seiner Geschwindig- 
keit überzeugt, wenn auch eine 
längere Eingewöhnungszeit 
vonnöten ist. Es gibt bisher 
nichts Vergleichbares, das den 
Programmierer in ähnlicher 
Weise unterstützt. Das Hand- 
buch trübt unnötigerweise das 
positive Gesamtbild und bedarf 
dringend einer gründlichen 
Überarbeitung. Für 128 Mark 
bekommt man ein System, das 
ich auch in der jetzigen Form 
nicht mehr missen möchte. (dg) 


© gewöhnungsbedürftige 
Bedienung 
© Editor legt keine 


Backup-Dateien an 
© Handbuch zu knapp 
© Eingabefelder zu kurz 


.. KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE 


für kluge 
Rechner 


МСІ Printer Plus 
350,- 
OKI ML192 Elite See. 


System Paket 12 
® MCI XT16SLC, 640 K, 1 х 360 K, Clock, 1 3 d Еі 
ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur 


© MCI Programmierbarer Taschenrechner 


opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe oben) 
System Paket 22 
© MCI XT16SLC, 640 K, 1 х 360 К, Clock, 

ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur 
© MCI 20MB Festplatte m. System formatiert 
® MCI Programmierbarer Taschenrechner 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe oben) 
System Paket 32 
© MCI AT4SLC, 640 K, 1x 1,2 МВ, Clock, 

ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur (ee 
Ф MCI Programmierbarer Taschenrechner J 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe oben) 
System Paket 42 
© MCI AT4SLC, 640 K, 1 x1, 2 MB, Clock 

ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur 
Ф MCI 20MB Festplatte m. System formatiert 
© МСІ Programmierbarer Taschenrechner 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe oben) 


KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE...LJAHRGARANTIR 


Grundausstattung ohne Monitor = 
899,- 
ab b] 


beinhaltet: 
© voll IBM®XT kompatibel 
© 8088 CPU + 8087 Sockel 
© 8 XT Slots Ф 
© 256 KB freier Speicher 
© 1 х 360 КВ Floppy-Drive 


© Color- oder Monochr. Grafikkarte RYA 
(Hercules II komp. 720 х 348 P.) 


o Deutsche Normtastatur МК 5111 Wes, , 
© 150 W Schaltnetzteil de 
© Parallele Drucker-Schnittstelle RA 
Erweiterungen für XT 16 SLC-Serie 


БЕ Wi Personal Computer 
Graphics Printer Plus 
© voll kompatibel zum 


IBM 
Personal Computer 


Graphics Printer 399 — 
© 120 Zeichen/sec. 5 


2, Laufwerk 360 KB 249,- 
Speichererweiterung auf 640 KByte 149,- ма 
Clock/Seriell-Karte 79,- S 


0 Plus Il Karte 149,- 
20 MB Festplatte mit XT-Controller + 799,- 
30 MB Festplatte m. RLLXT-Contr. + 899,- 
EGA-Set statt monochr. Karte +1299,- \ 
Opt. Roll-Maus MO 86 m. Softw. + 249,- 
Professional Multifunktions- 

Tastatur MK 6000 + 100,- 
MS-DOS 3.2 + GW-Basic + 149,- 
9“TTLMonitor grün + 150,- 
12" Monitor grün od. Бет. + 229,- 
14. NL Monitor grün, bern. od. weiß + 279,- 


— OKI MICROLINE 
ML 192 Elite 
© 9 Nadel Matrixdrucker 
© Druck geschwindigkeit 200 Z./sec. 
© 40 Zeichen /sec. NLQ 


z 888, 


Grundausstattung ohne Monitor — — 


St . 1899,- 
0 # 


$ 
beinhaltet: 

© voll IBM® AT kompatibel 
© 80286 CPU + 80287 Sockel 
© GAT +2 XT Slots 
© 8 und 12 MHz umschaltbar 
© 512 KB freier Speicher 
© 1 х 1,2 MB/360 KB Laufwerk Br 
ө Color- oder Monochr. Grafikkarte Se 

(Hercules Il komp. 720 x 348 P.) 9 = | 
© Parallele Drucker-Schnittstelle / ў 4 
© Batteriegep. Echtzeituhr/Kalender «у ` ORL > ن‎ га | Hochauftösender EGA Monitor 
© Kapazitive deutsche Normtastatur S * Я ée EGA-Karte 320 x 200 (CGA Mode) 


Erweiterungen für AT 4 SLC-Serie 249,- 640 x 350 (EGA Mode) 


2. Laufwerk 360 KB 299,- 
20 MB Festplatte mit AT-Controller 1099,- 9 99 * 


30 MB Festplatte m. RLLAT-Contr. +1299,- 


88 —8 TELEFON-HOTLINE-PREISE 
EGA-Set statt топосу. Karte +1299,- MCI Telefonansage (20 sec.) 
MS-DOS 3.2 + GW-Basic + 149,- (02202) 


Professional Multifunktions- хэ УЖ — 3 Festplatten & Controller 108140 
шма К о BE f E EEF ET EET Grafikkarten 108141 
12“ Monitor grün од. bem. + 229 — ре EEY و‎ % 1 Monitore 108142 
e ae I s Schnittstellenkarten 108143 

14°TTLM bern. weiß + 279,- * 
ä а зь Drucker 108144 
Aktuelle Neuigkeiten 108145 


5060 Bergisch Gladbach 2 TTT 
Bensberger Straße 252 — —— 
Verbesserungen dienen, vorbehalten. 


== кє 

тшт SS к= 

Ei = Änderungen, die technischen 

E- ш Tel.-Nr.: 02202/1080 F 
li 02202/31009 . Telex: 8873518 e e ene 


Prüfstand 


Atari ST und die weite Welt 


Віх-Мападег für Atari ST 


Carsten Fabich 


Seit 1983 bietet die Post 
bundesweit Bildschirm- 
text’ an. Bt ist ein 
Datendienst, der 
Telekommunikation 
zwischen gewerblichen 
oder öffentlichen 
Anbietern und (privaten) 
Btxı-Benutzern ermöglicht. 
War man als Privatperson 
bislang darauf 
angewiesen, von der Post 
ein ‘Endgerät’ anzumieten, 
so eröffnen sich seit 
kurzem für Besitzer von 
Personalcomputern 
preiswerte und 
leistungsfähige 
Alternativen. Ein 
Programm für den Atari 
ST, das die Dekodierung 
der Bti - informationen рег 
Software realisiert, ist 
der Btx-Manager von der 
Firma Drews. 
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Für den Betrieb des Btx-Mana- 
gers gibt es mehrere Anschluß- 
möglichkeiten, da sich die 
Btx-Technik beim Anwender 
aus Modem und Endgerät zu- 
sammensetzt. Um die analogen 
Signale des Fernsprechnetzes in 
digitale Informationen zu wan- 
deln, benötigt man ein Modem 
die Post stellt auf Wunsch ei- 
nen kleinen grauen Kasten zur 
Verfügung, das Modem DBT03 
mit gleichnamiger Schnittstelle 
(Spolige DIN-Buchse) und einer 
Übertragungsrate von 1200/75 
Baud. Wer mit seiner Btx-Lö- 
sung ortsungebunden sein 
möchte, kann als Modem aber 
auch einen Akustikkoppler be- 
nutzen, der FTZ-zugelassen sein 
muß und eine DBT03-Schnitt- 
stelle besitzt. 


Der Anschluß... 


Die postgerecht aufgearbeiteten 
digitalen Informationen werden 
dem Endgerät (Decoder) zuge- 
führt. Wenn man den Btx-Ma- 
nager mit Zustimmung der zen- 
tralen Zulassungsstelle für das 
Fernmeldewesen betreiben will, 


benötigt man noch einen im 
Fernsehhandel erhältlichen Bei- 
stelldecoder für den Fernseher. 
In diesem Fall ist der ST seriell 
an den Zusatzdecoder ange- 
schlossen und arbeitet als Ter- 
minal. Zum Anschluß an die 
RS-232-Schnittstelle des Atari 
ist im Lieferumfang des 
Btx-Managers eine Interface- 
box enthalten, ein kleines graues 
Kästchen mit einer DBT03- 
Schnittstelle für die Modem- 
seite, das über ein am Joystick- 
port angeschlossenes Kabel mit 
Strom versorgt wird. Nun 
könnte man, wenn man aufein 
Prüfsiegel mit dem Posthörn- 
chen verzichtete, die Btx-Daten 
vom Modem, ohne den Umweg 
über einen externen Decoder, 
direkt dem ST zuführen und die 
Dekodierung der eingehenden 
Daten der Software überlassen. 
Dabei können jedoch Grafikin- 
formationen verlorengehen, 
weil der europaweite CEPT- 
Standard für Btx-Grafik nicht 
in zwei Farben darstellbar ist 
und das Programm nur mit dem 
Monochrom-Monitor arbeitet. 
Diese Betriebsart ist nicht zulas- 


sungsfähig, obwohl Textinfor- 
mation durch den Verlust von 


Farben nicht beeinträchtigt 
wird. 
... und die Software 


Nach Start des Programms ist 
der ST-Bildschirm in drei Funk- 
tionsbereiche aufgeteilt: das 
Btx-Bild, die Menüleiste und ein 
Mausbedienfeld. 


Im rechten Teil werden die 
Btx-Bilder dargestellt und wäh- 
rend des Dialogs auch die Ein- 
gaben des Nutzers bearbeitet. 
Links davon befindet sich ein 
Mausbedienfeld; hier kann man 
die An- und Abwahl des Post- 
rechners und andere Steuerun- 
gen des Decoders vornehmen. 
Die Symbole der Mausknöpfe 
sind nach DIN-Vorschrift ge- 
staltet und leicht einprägsam. 


Wenn man Btx-Manager laut 
Angaben im Handbuch konfi- 
guriert hat, kann man die Taste 
mit dem Telefonhörer-Symbol 
betätigen und die Anwahl star- 
ten. Beim Akustikkoppler muß 
man die Rufnummer 190 (0190) 


c't 1988, Heft 2 


Віх-Мападег 2.01 für Atari ST 


Computer: Atari ST mit mindestens 512 KByte (bei 512 KByte 
nur mit ROM-TOS), monochromer Monitor 


Btx-Anschluß: Postmodem DBT03 (Automatikanwahl des 
Postrechners) oder Btx-fähiger Akustikkoppler und eine Soft- 
warekennung von der Post 


wählen und eine Softwareken- 
nung zur Identifikation des 
Btx-Anschlusses eingeben. Die 
Postbox DBT03 erledigt diesen 
Vorgang automatisch, ihr 
wurde seitens der Post die An- 
schlußkennung in ein PROM 
eingebrannt. Ist der Verbin- 
dungsaufbau erfolgt, so wird 
man von Btx gebeten, sein 4- bis 
8stelliges Paßwort einzugeben. 


Sesam, öffne dich! 


Diesen Vorgang kann der durch 
Zahlen und Kennwörtern ge- 
streßte Btx-Benutzer mittels Er- 
stellung eines Paßwortmakros 
vereinfachen, aber bei der allzu 
leichtfertigen Automatisierung 
der Zugangsprozedur offenbart 
sich auch schon ein Risiko. Die 
Kennungen und Paßwörter 
werden vom Btx-Manager un- 
verschlüsselt auf Diskette ge- 
speichert und lassen sich durch 
ein einfaches ‘Datei anzeigen’ 
von der GEM-Ebene auslesen. 


Die Btx-Übersicht — 
Tor für alle Вїх- 
Funktionen. 
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Am heimischen Bildschirm ist 
das Risiko natürlich nicht so 
groß, daß die Paßwörter von 
Fremden gelesen oder einfach 
samt Diskette mitgenommen 
werden. Am Arbeitsplatz aber 
ist die Gefahr eines Verlusts be- 
ziehungsweise Diebstahls der 
Kennwörter nicht zu unter- 
schätzen. 


Bei automatischer Anwahl des 
Btx-Rechners wird auch die 
Digitaluhr in der rechten Seite 
der Menüleiste gestellt, die den 
Benutzer ab und zu daran erin- 
nern kann, daßeinige Gebühren- 
einheiten mehr auf der nächsten 
Telefonrechnung stehen wer- 
den. 


Im Betrieb bemerkt man sicher 
zuerst die langsame Reaktion 
des Btx-Systems auf Eingaben 
des Benutzers. Die Daten ver- 
lassen das Endgerät mit vorsint- 
flutlichen 75 Baud und müssen, 
vom Postrechner quittiert, mit 
1200 Baud die Rückreise antre- 
ten, um dann endlich auf dem 
heimischen Bildschirm zu er- 
scheinen. Eine zu schnell einge- 
stellte Tastaturwiederholung 
führt dann zu unerwünschten 
Reaktionen, wie etwa dem 
Überspringen von Eingabemas- 
ken oder einem Cursor in St. 
Nirgendwo. 


Durch die Kombination von 
GEM und Віх gerät man in der 
Gewöhnungsphase des öfteren 
in Versuchung, mit der Maus 


Btx-Menüs anzuwählen. Wenn 
man den Mauszeiger dann auch 
noch im Btx-Bild stehenläßt, 
wird ein im Aufbau befindliches 
Bild gestört — ein Loch in der 
Btx-Seite zeugt davon. Es be- 
steht deshalb die Möglichkeit, 
ein im Speicher des Atari be- 
findliches Bild durch Betätigung 
der Draw-Taste ein zweites Mal 
zu dekodieren. Für mausophobe 
Zeitgenossen ist es erfreulich, 
daß der Btx-Manager im Nor- 
malbetrieb auch ohne das graue 
Tierchen bedienbar ist, lediglich 
bei der Dateiauswahl und für 
die Menüleiste ist man auf die 
Hilfe der Maus angewiesen. In 
der Menüleiste versteckt sich 
unter mehreren Punkten die 
Konfiguration. 


Nach Wunsch 


Bei den Konfigurationsmög- 
lichkeiten zeigt sich, daß die 
Software im positiven Sinne 
sensibel ist: das Programm er- 
kennt besetzte Leitungen, und 
auf Wunsch wird auf fehlende 
Echos von der Btx-Zentrale 
oder auf einen nicht beendeten 
Bildaufbau hingewiesen. Das 
Format des Textausdrucks läßt 
sich über den Druckertreiber 
einstellen. 


Ein Grafikausdruck ist leider 
nur über die eingebaute Hard- 
copy-Funktion mit ‘Alternate- 
Help’ möglich. Schade ist auch, 
daß Accessories unter Btx-Ma- 
nager nicht verfügbar sind - 
wahrscheinlich würde die zeit- 
kritische Bedienung der Schnitt- 
stelle aus dem Takt geraten. 


Die Tastaturbelegung ent- 
spricht nicht immer der Be- 
schriftung, ist aber für den 
Btx-Betrieb als sinnvoll anzuse- 
hen. Der Anwender kann die 
Funktionen der Tastatur auch 


selbst erweitern drückt man in 
Kombination mit Alternate eine 
Taste, sendet der ST eine von 93 
frei definierbaren Befehlsfolgen 
an den Leitrechner. In diese 
Makros kann man außer der 
vereinfachten Seitenwahl auch 
Steuerbefehle einbauen, um 
Btx-Seiten abzuspeichern oder 
Bilder auszudrucken. 


Wenn zum Beispiel nicht die 
Menüs, sondern die dahinter 
stehenden Informationen inter- 
essieren, braucht man nicht un- 
bedingt auf den Bildaufbau des 
Btx-Rechners zu warten. Um 
die nächste Seite aufzubauen, 
können schon vorher Befehle an 
den Postrechner abgesetzt wer- 
den, da die Kommunikation 
zwischen Postrechner und Ter- 
minal im Vollduplex-Verfahren 
verläuft. Btx-Seiten sind in 
Baumstruktur verbunden, und 
nicht immer ist eine direkte An- 
wahl einer bestimmten Seite 
möglich. Daher kann man mit 
diesem Verfahren durch einen 
Tastendruck schnell zu den 
wichtigen Informationen gelan- 
gen. 


Віх = 
Bildschirmtricks 


Ein Makro könnte auf einen 
Tastendruck beispielsweise fol- 


Wo geht's lang? 
Anbieterinformationen mit 
Blockgrafik. 


Prüfstand 


gende Funktion erfüllen: Wähle 
Bank X an, drucke die Kurse 
der Aktie Y, verbinde mich mit 
dem Wertpapierkonto meiner 
Hausbank. In Zukunft wären 
sogar vollautomatische Anlage- 
beratungsprogramme für Bör- 
sianer denkbar. Bei der Erstel- 
lung der Makros wird man von 
der Software leider nicht unter- 
stützt. Man muß die Seitenan- 
wahl und Kommandos vorher 
ausprobieren und alles auf- 
schreiben. Ein Aufnahme- 
Modus für Makros, wie ihn an- 
dere Btx-Programme bieten, 
wäre hier hilfreich. 


Btx-Manager ermöglicht den 
Start von externen Program- 
men. So kann тап beispiels- 
weise während der Verbindung 
mit dem Btx-Rechner seinen ei- 
genen Editor laden, um etwa 
eine Mitteilung zu schreiben, 
ohne durch die 75 Baud Trans- 
ferrate ausgebremst zu werden. 
Danach speichert man den Text 
ab, verläßt den Editor und be- 
findet sich wieder im Btx, wo 
man den Text laden und an den 
Empfänger verschicken kann. 
Bei Verwendung einer RAM- 
Disk funktioniert das schnell 
und elegant. Als Einbindung 
sind auch andere Anwendungen 
wie beispielsweise Datenbanken 
oder Aktienanalysen denkbar, 
es muß nur die Voraussetzung 
erfüllt sein, daß das Programm 
nichts an der seriellen Schnitt- 
stelle manipuliert und es sich in 
die Struktur von Btx einfügt. 
Welches Programm läuft, muß 
man im Einzelfall ausprobieren. 


Nach einem Ausflug in den 
Editor Tempus verhielt sich der 
Btx-Manager anschließend 
ganz normal. Der umgekehrte 
Weg, von Btx in andere Pro- 
gramme, ist dem Anwender 
ebenfalls eröffnet, weil man 
CEPT-Bilder auf Diskette spei- 
chern kann und sich auch nach- 
träglich noch ein Textauszug 
zur Weiterbearbeitung in einer 
Textverarbeitung oder Daten- 
bank erstellen läßt. Dazu dient 
die Funktion ‘Laden Bild’. Die 
Bildinformation wird dekodiert 
und im Btx-Fenster dargestellt; 
anschließend läßt sich eine 
ASCII- oder I1st-Word-Datei 
des dargestellten Textes abspei- 
chern. 


Eine weitere Funktion ist die 
sogenannte Telesoftware, ein 
genormtes Übertragungsformat 
für binäre Daten: ein Btx-An- 
bieter stellt Software zur Verfü- 
gung, der Interessent bezahlt als 
Vergütung für eine Btx-Seite 
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Was ist Віх? 


Btx (Bildschirmtext) war seit 
1980 im Feldversuch und 
wurde dann 1983 bundesweit 
eingeführt. Im Btx-System 
gibt es Anbieter und Teilneh- 
mer. Anbieter können Text- 
und Dialogseiten erstellen, die 
der Teilnehmer dann abrufen 
beziehungsweise beantworten 
kann; die Post stellt dabei mit 
Telefonnetz und Leitrechnern 
die Technik zur Verfügung. 
Btx ist durch den CEPT- 
Standard (Conference Euro- 
peene des administrations 
des Postes et des Telecommu- 
nications — Europäische Ver- 
einigung der nationalen Post- 
verwaltungen) europaweit ge- 
normt. Gängige Personalcom- 
puter kommen mit der Auflö- 
sung der frei definierbaren 
Zeichensätze nicht zurecht, 
daher sind Geräte mit Hard- 
ware-Decoder immer noch 
häufiger anzutreffen. 


Bei den geringen Übertra- 
gungsraten von 1200/75 Baud 
ist der langsame Bildaufbau 
störend - im Zuge von Erpro- 
bungen bei der Post sind des- 
halb schon 2400-Baud-Mo- 
dems mit guter Übertragungs- 
sicherheit in Betrieb. Weiter- 
hin sieht die Post eine Einbin- 
dung von Btx in ISDN (Inte- 
grated Services Digital Net- 
work – Geschlossenes öffent- 
liches digitales Datennetz) 
vor. Mit den Glasfaserkabeln 
wären in Zukunft Übertra- 
gungsraten von 64 kBit pro 
Sekunde möglich. Der nach 
oben erweiterbare CEPT- 
Standard ermöglicht die 
Übertragung von beliebigen 
Binärdaten und höhere Bild- 
auflösungen. 

Die Entwicklung der Btx-An- 
bieter-Zahlen erlebte 1986 ei- 
nen Einbruch — einige Anbie- 
ter erkannten, daß ihre Ziel- 
gruppen nicht mit den wirkli- 
chen Benutzern von Btx zur 
Deckung zu bringen sind. Da- 
gegen vermehren sich kom- 
merzielle Anwendungen. Un- 
gefähr 30% der Anbieter ha- 
ben eine geschlossene Benut- 


zur internen Kommunikation 
in Firmen oder zur Ersatzteil- 
bestellung für Fachhändler 
genutzt. 

Btx bietet dem privaten An- 


wender unter anderem: Kon- 
toführung, Bestellservice bei 
verschiedenen Versandhäu- 
sern, Datenbanken, ein elek- 
tronisches Telefonbuch und 
die Möglichkeit zur Teil- 
nahme am Telexdienst. Ein 
häufig genutztes Angebot von 
Banken und Post ist die Kon- 
toführung per Btx. Man kann 
seinen Kontostand überprü- 
fen oder Überweisungen täti- 
gen. 


Was bietet Bix? 


Häufig scheuen Benutzer aus 
Gründen der Datensicherheit 
davor zurück, diesen Service 
in Anspruch zu nehmen. Bei 
Zugang zum Bankrechner 
muß man, ähnlich wie bei 
Geldautomaten, eine Sstellige 
Persönliche Identifikations- 
nummer (PIN) eingeben. Für 
eine rweisung benötigt 
man außerdem eine Transak- 
tionsnummer (TAN) aus einer 


Liste, die man in einem versie- 


gelten Umschlag von der Bank 
erhält. Jede TAN kann nur 
einmal benutzt werden und 
wird dann aus der Liste gestri- 
chen. Die Risiken beider Kon- 
toführung mit Btx: Sie haben 
beispielsweise gerade eine 
rweisung getätigt und ver- 
lassen das Terminal, ohne die 
bestehende Verbindung zum 
Bankrechner zu beenden - ein 
Unbefugter hat dann die Mög- 
lichkeit, Ihren Kontostand ab- 
zufragen und mit Hilfe einer 
TAN sogar zu manipulieren. 


Eine weitere Gefahrenquelle 
sind Kennwörter, die per Ma- 
kro im Endgerät gespeichert 
sind und sich bequem auf Ta- 
stendruck abrufen lassen — 
Paßwörter sind also wie 
Schlüssel oder Scheckkarten 
zu behandeln. 


Віх - womit? 

Für die Verbindung von Tele- 
fon und Rechner benötigt man 
ein Modem. Zwei Möglichkei- 
ten bieten sich an: einmal die 
Verwendung des Postmodems 
DBT03 mit 1200/75 Baud und 
automatischer Anwahl des 
Postrechners oder der Einsatz 
eines privaten Akustikkopp- 
lers mit 1200/75 Baud Über- 
tragungsrate und FTZ-Zulas- 
sung. Für den Betrieb des 
Akustikkopplers muß man bei 
der Post eine Btx-Software- 
kennung beantragen, für die 


die gleiche Gebühr wie für ein 
Postmodem erhoben wird — 
aber dafür ist man mit seinem 
Endgerät nicht ortsgebunden. 
Seltener ist das 1200/1200- 
Baud-Postmodem, das auch 
für Anbieter installiert wird. 


Beim Endgerät ist die Aus- 
wahl groß: Ein Fernsehdeco- 
der ist die preiswerteste Lö- 
sung. Er kostet, je nach Aus- 
stattung, zwischen 300 DM 
und 1000 DM. Dieser Deco- 
der ist meistens über die Fern- 
bedienung des Fernsehgerätes 
zu steuern, alphanumerische 
Tastaturen gibt es gegen Auf- 
preis. Der Fernseher muß al- 
lerdings für Btx vorbereitet 
sein oder zumindest eine 
SCART-Buchse besitzen. Es 
besteht auch die Möglichkeit, 
ein komplettes Btx-Gerät von 
der Post zu mieten. Das heißt 
dann ‘MultiTel’, weil gleich- 
zeitig ein Telefon eingebaut 
ist. Bei Verwendung eines 
Computers gibt es sowohl 
Hard- wie Softwarelösungen. 
Eine FTZ-Zulassung für Soft- 
ware-Decoder ist bisher wegen 
der unvollständigen Dekodie- 
rung der CEPT-Bilder nicht 
möglich, deshalb werden für 
diverse Computer Steckkarten 
oder Module mit Hardware- 
Decoder vertrieben. 


Was kostet Віх? 
Einmalige Anschließungsge- 
bühr: 65 DM 

Monatliche Anschlußgebühr: 
8DM 


Verbindungsgebühr bei 
Btx-Verbindung zum Orts- 
oder Nahtarif (im 8- bzw. 
12-Min.-Takt): 0,23 DM 


Monatliche Mietgebühren für 
die zur Zeit lieferbaren Post- 
endgeräte: MultiTel 11, 
S/W-Monitor, Telefon und 
Tastatur in einem Gerät: 48 


MultTel 21, Farbmonitor, ab- 
gesetzte Tastatur mit Telefon: 
78 DM. 


Von den Gebühren, die an die 


utungs- 
pflichtiger Seite für sich ver- 
buchen; diese Beträge werden 
über die Telefonrechnung be- 
zahlt. Die Mehrzahl der zur 
Zeit 600 000 Seiten wird ko- 
stenlos angeboten. 
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Zahlen über Віх aus Віх – 
die Entwicklung der 
Tellnehmerzahlen im 
Verhältnis zum Angebot. 


МАСВОТТОМ 


Raffaelstr. 10; 3000 HANNOYER 1 


19” FARBMONITOR DM7.970,- 


VIDIOKARTE DM 3.410.- 


zwischen 0,— und 9,99 DM, das 
Programm wird abgeschickt, 
der Btx-Manger erkennt, daß 
Telesoftware gesendet wird, und 
speichert diese automatisch auf 
Diskette ab. Sogar der Datei- 
name wird dabei übersandt. 
Noch ist das Programmangebot 
klein – man wird abwarten müs- 
sen, wie sich der Markt ent- 
wickelt. 

Der Hersteller verzichtet auf ei- 
nen Kopierschutz des Btx-Ma- 


nagers, dafür entpuppt sich die 
kleine graue Interfacebox als 
eine vergossene ‘Black box’, und 
die Software ist mehrfach mit 
einer Seriennummer versehen, 
um Rückschlüsse auf den regi- 
strierten Besitzer zuzulassen. 
Das ist ein Trend, der sich bei 
den Software-Herstellern im- 
mer mehr durchsetzt und mit 
dem der Benutzer gut leben 
kann. 


Fazit 


In der Anfangsphase wird der 
Manager-Benutzer intensiv mit 
der Installation von Startproze- 
duren, Makros und Druckeran- 
passungen beschäftigt sein; und 
als Lohn seiner Mühe bekommt 
man dann ein individuell zuge- 
schnittenes Btx-System. Da zum 


© vielseitige Anschlußmög- 
lichkeiten 

© Komfort durch Makros 

© Datenübergabe an andere 
Programme möglich 


Ergebnisse auf einen Blick 


Software- Decoder ist 


© Btx-Grafik wird nicht 


Inventar des Computerbesitzers 
eine Diskettenstation und meist 
auch ein Drucker gehören, be- 
sitzt man gegenüber Btx-Benut- 
zern mit einfachen Terminals 
den Vorteil, die Ergebnisse des 
Datenverkehrs dauerhaft zu Pa- 
pier oder auf Diskette bringen 
zu können. Diese Kombination 
ist leider nicht so kompakt und 
platzsparend wie ein MultiTel 
der Post, aber gemessen an der 
Grundmiete für ein Postendge- 
rät haben sich die Anschaf- 
fungskosten von 428 DM für 
den Software-Decoder mit Zu- 
behör in durchschnittlich ein bis 
zwei Jahren bezahlt gemacht. 
Bliebe nur die Frage, ob der Ein- 
stieg in das Medium Btx für den 
Hobbyisten bei dem derzeitigen 
Angebot lohnt. (bw) 


ohne Postzulassung 


vollständig dekodiert 
© Gefahr der Kennwort- 
verbreitung 
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Festplatten und Zubehör für den Macintosh 
Telefon: (0511) 69 77 76 Telex: 281 276 dhei d 


2 Jahre Garantie auf alle 


externen SCSI Festplatten 


HD 20: 


HO 21 
HD 32 


HD 45: 
HD 144: DM 6.042,- 


K5123+MacPlus 
MacPlus+SE 
MacPlus+SE 
Mac Plus+ SE 
Mac пет 


ОМ 2.394 - 
ОМ 2.275,- 
DM 2.622,- 
ОМ 3.306,- 


Unser Motto: 


Qualität d.h. Zuverlässigkeit und Service 


Was macht unsere Festplatten so 
außergewöhnlich? 


Sie sind 


komplett. 
һм einer MacBottom kaufen Sie eine der schnelisten, 
kleinsten und zuverlässigsten Festplatten, derzeitig 

verfügbar 


‚ehr schnell, leise, Zuverlässig, kompakt und 


komplett, dh. Druckerspeicher, РСРС'= 


hervorragendes Back-up Programm, keine 
zusätzlichen Kabel und und und... 


Unsere Festplatten sind handlich, robust und passen 
in fast jeden Sktenkoffer 


Prüfstand 


Noch schneller 


Compaq 386/20 — 80386-AT mit 20 MHz Takt ohne Wait-States 


Martin Ernst 


Compaq war als erster 
PC-Hersteller ein halbes 
Jahr vor IBM mit einer 
80386-Maschine auf dem 
Markt, und diesmal 
kommt eine der zur Zeit 
schnellsten 
80386-Maschinen vom 
selben Hersteller 
wiederum der 
20-MHz-Maschine von IBM 
zuvor. 
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Vorgestellt wurde die neue Ver- 
sion des 80386-Rechners in un- 
serem Land schon Ende Sep- 
tember 1987 in München. In der 
Grundausführung mit 1 MByte 
RAM, einer 60-MByte-Fest- 
platte, einem 1,2-MByte-Dis- 
kettenlaufwerk und Compaq- 
eigener MF-Tastatur kostet er 
knapp 16000 ОМ. Video- 
Adapter und Monitore werden 
grundsätzlich getrennt geliefert, 


und man kann auch ganz darauf 


verzichten, wenn man keine 
Compag-Produkte einsetzen 
will. 


Unser Testmodell war mit einer 
EGA-Karte (912 DM), einem 


passenden Farbmonitor 
(1539 DM) und 4 MByte 
Hauptspeicher ausgerüstet 


(Aufpreis 5688 DM abzüglich 
rund 1500 DM für die entfallene 
I-MB-Karte), und es prangte 
eine 20-MHz-Version des Arith- 
metik-Coprozessors 80387 
(3135 DM) in der vorgesehenen 


Fassung. Außerdem war noch 
ein PS/2-kompatibles 3,5-Zoll- 
Laufwerk (718 DM) mit einer 
Kapazität von 1,44 MByte (un- 
terstützt auch 720 KByte) zu- 
sätzlich zum üblichen 
5,25-Zoll-Drive (1,2 MB 
360 KB) eingebaut. 


Die eingesetzte 60-MB-Fest- 
platte von Control Data (halbe 
Bauhöhe) mit RLL-Controller 
ist die kleinste Version, die mit 
diesem Rechner ausgeliefert 
wird. Optional sind eine 
130-MB-Platte und eine mit 300 
im Angebot, jeweils mit ESD- 
Interface. 


Dazu lieferte Compaq für den 
Pro- forma-Preis' von 25 DM 
bis einschließlich 31.12.87 noch 
das Multitasking-System Win- 
dows/386, das in Zusammenar- 
beit zwischen Microsoft und 
Compaq entstanden ist. Diese 
Windows-Version unterstützt 
speziell die Fähigkeiten des 


80386 in bezug auf die gleichzei- 
tige Abarbeitung von 8086-Pro- 
grammen im sogenannten Vir- 
tual-8086-Mode. Endlich kann 
man dBASE III sortieren und 
gleichzeitig von WordStar 
MailMerge seinen Serienbrief 
ausdrucken lassen. 


Massive Hardware 


20 kg Rechner gilt es aus der 
Transportverpackung zu wuch- 
ten. Heraus kommt ein Compu- 
ter in herkömmlicher AT- 
Größe. sein Compaq Design 
aber sticht ein wenig jedenfalls 
von der fernöstlichen Cloni- 
form’ ab. Die Haube des Ge- 
häuses ist zwar nur mit drei statt 
der üblichen fünf Schrauben 
befestigt, dennoch ist sie stabil 
genug, den 12kg schweren 
EGA-Monitor ohne Probleme 
zu tragen. Gefährdet ist allen- 
falls der Schreibtisch, denn 
Compaq hält noch an den platz- 
fressenden Tischgehäusen fest. 
Bisher stehen Tower-Modelle 
auch nicht in Aussicht. 


Solide und aufgeräumt geht es 
im Innern zu: Die beiden 
Floppy-Laufwerke und die 
Festplatte sind gemeinsam in ei- 
nem eigenen Metallkäfig unter- 
gebracht, der noch ein viertes 
halbhohes Laufwerk aufneh- 
men kann. Dieser Käfig liegt auf 
vier Gummipuffern auf, die Er- 
schütterungen abfangen und 
auch das Laufgeräusch der Plat- 
te(n) mildern. 


Über der Speicherkarte befindet 
sich eine Metallabdeckung, die 
gleichzeitig die Stabilität er- 
höht. Eine flexible Plastikab- 
deckung, die die Steckkarten 
nur zum Teil überdeckt, sei als 
Ausdruck von Detail-Liebe ak- 
zeptiert – ihr Sinn blieb uns ver- 
borgen. 


Das Netzteil liefert eine Dauer- 
leistung von 192 Watt, wasauch 
für üppige Erweiterungen rei- 
chen sollte. Das Lüfterrad bläst 
den Staub, pardon, die Luft 
übrigens (recht kräftig und laut) 
ungefiltert von innen nach au- 
Ben, was auf vollen Schreibti- 
schen einigen Wirbel erzeugen 
kann. Inwiefern diese Methode 
den Rechner staubfreier hält als 
bei der Konkurrenz, wird die 
Zeit zeigen. 


Der Netzschalter liegt schlecht 
zugänglich an der Gehäuserück- 
wand, obwohl Compaq kein 
Netzteil ‘von der Stange’ ein- 
setzt und daher sehr wohl die 
Chance hatte, ihn nach vorn zu 
verlegen. Da wohl die meisten 
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Benutzer gleich auf schaltbare 
Mehrfachsteckdosen umsatteln 
werden, hat man sich auch eine 
bei ATs übliche Netzbuchse ge- 
schenkt, über die im allgemei- 
nen der Monitor angeschlossen 
wird. 


Auch hat man lieber den Schlüs- 
selschalter zum Blockieren der 
Tastatur zum Sicherheitsschloß 
hochgestylt', anstatt einen Re- 
set-Taster einzubauen. Die feh- 
lenden Hinweise aufein Sichern 
der Festplattenköpfe im Ab- 
schnitt “Transport des Compu- 
ters’ lassen hoffen, daß die ver- 
wendeten Festplatten auch häu- 
figes Ein-/Ausschalten absturz- 
geplagter Programmentwickler 
verkraften. Apropos Reset: Im- 
merhin zählt der Rechner seine 
vier MByte RAM in wenigen 
Sekunden durch und steht nach 
knapp 30 Sekunden frisch ge- 
bootet zur Verfügung. 


Kompakte 
Hauptplatine 


Das Motherboard ist mit 
22 х 36cm? erstaunlich klein, 
trotz Verzicht auf die schwar- 
zen Quadrate’ von Chips & 
Technologies. Auch sind nur die 
passiven Bauteile (allerdings 
alle) und zwei komplexere ICs in 
SMD-Technik, alle anderen ICs 
haben konventionelle Größe 
und sind nach bekannter Ma- 
nier eingelötet (nur Fassungen 
für EPROMs und Coprozes- 
sor). Die einzigen drei großen 
ICs sind der Prozessor selbst. 
der Coprozessor und der Ca- 
che-Controller (dazu später 
mehr). 


Wir geben zu, daß wir nicht auf 
die Unterseite des Boards ge- 
schaut haben, aber das Geheim- 
nis der Platzeinsparung zum 
Beispiel gegenüber dem Mo- 
dell 80 dürfte darin liegen, daß 
der gesamte Hauptspeicher, der 
Video-Adapter und alle Schnitt- 
stellen auf Steckkarten ausgela- 
gert wurden. 


Acht Steckplätze sind vorhan- 
den, zwei für 8-Bit-, fünf für 
16-Bit-Erweiterungen und ein 
32-Bit-Slot, der aber stets mit 
einer RAM-Karte bestückt ist. 
Einen Steckplatz belegt die 
EGA-Karte in großer Platinen- 
Bauform. Der eine 8-Bit- 
Steckplatz kann nur mit einer 
kurzen Platine bestückt werden, 
weil er bereits auf gleicher Höhe 
mit den Laufwerken liegt. Die 
Schnittstellen (eine parallele, 
eine serielle) befinden sich auf 
derselben Steckkarte wie der 
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kombinierte Controller für 
Harddisk und Floppy. 


Die Speicherkarte im 32-Bit- 
Slot ist trotz der dort versam- 
melten vier Megabyte RAM 
nicht etwa mit kleinen Steckmo- 
dulen voller SMD-Chips be- 
stückt, sondern mit 36 (vier für 
Parity) ganz normalen 1-MBit- 
Chips von Toshiba (100 ns Zu- 
griffszeit). Auf diese Platine las- 
sen sich noch bis zu drei Erwei- 
terungskarten huckepack auf- 
stecken, entweder mit einem 
(1550 DM) oder mit weiteren 
vier MByte (5198 DM). Die so 
erzielbaren 16 MByte RAM 
werden als Maximalausbau be- 
zeichnet. 

Nachahmenswert ein kleiner 
Service für Hardware-Installie- 
rer: Die Funktion wichtiger 
DIL-Schalter und andere Hin- 
weise müssen nicht immer im 
Handbuch gesucht werden, son- 
dern eine Kurzfassung klebt auf 
der Oberseite des Massenspei- 
cherkäfigs. 


An Stelle des 80387 läßt sich 
auch eine Platine mit den arith- 
metischen ‘Super-Chips’ von 
Weitek (4845 DM) in die Co- 
prozessorfassung einstecken. 
Wird derzeit angegeben, daß der 
80387 bis zu viermal schneller 
als ein 80287 sei, soll der Wei- 
tek-Prozessor-Satz noch zwei- 
bis dreimal schneller sein als der 
80387. Für die Weitek-Chips 
gibt es allerdings zur Zeit noch 
weitaus weniger Softwareunter- 
stützung als für die Intel-Copro- 
zessoren. 


High-Speed-RAM 


Wie realisiert man 20 MHz 
Takt ohne Wait-States mit dy- 
namischen RAMs, die eine Zu- 
griffszeit von 100 ns aufweisen? 
Ein Cache, also ein schneller 


Zwischenspeicher, macht's 
möglich. Dazu wird Intels 
brandneuer Cache-Controller 
82385 eingesetzt, der einen Ca- 
che von 32 KByte statischem 
RAM aufder Hauptplatine ver- 
waltet. Damit wird erreicht, daß 
annähernd direkt aufeinander- 
folgende Speicherzugriffe nicht 
auf dem langsamen Hauptspei- 
cher, sondern im schnellen 
RAM ablaufen. Der Cache- 
Controller garantiert dabei die 
Konsistenz der Daten im Cache 
und Hauptspeicher. 


Weiterhin wurde laut Compaq 
eine Entkopplung der Daten- 
busse vorgenommen. Während 
der Prozessor auf den Cache zu- 
greift, kann so beispielsweise 


Kompakt und aufgeräumt 
ist das Innenleben des 
Compaq 386/20. Auf der 
Hauptplatine erkennt man 
den Prozessor, daneben 
den Cache-Controller und 
den mathematischen 
Coprozessor. Der 
Hauptspeicher mit dem 
dynamischen RAM befindet 
sich vollständig auf der 
Steckkarte (im Bild unten). 


über den DMA-Baustein eine 
Einsteckkarte ohne Kollisionen 
auf den Hauptspeicher zugrei- 
fen lassen. Das Resultat kann 
sich sehen lassen, denn selbst 
unser kritisches Meßprogramm 
gibt sich mit dieser Methode zu- 
frieden und konstatiert dem 
Rechner bei Code-Zugriffen das 
völlige Fehlen von Wartezy- 
klen. 


Zu einer schnellen CPU gehört 
natürlich auch eine schnelle 
Festplatte. Die mittlere Zu- 
griffszeit der 60-MB-Festplatte 
mit ungefähr 26 ms ist als gut zu 
bezeichnen. Obwohl Compaq 
für die ‘kleine’ Platte noch kein 
schnelles ESD-Interface ein- 
setzt, erreicht man mittels 


Compaq 386/20 


AT-kompatibler Computer 
CPU 


Intel 80386 zusätzlich 82385 Cache-Controller 


mit 32 KByte statischem RAM 
optional: mathematischer Coprozessor 80387 


oder 


Coprozessor-Einsteckkarte von Weitek 


RAM 


1-MByte- oder optional 


4-MByte-Grundplatine, aufrüstbar bis auf 16 MByte 
(alles mit 32 Bit Busbreite) 


ROM 


Compagq-eigenes REM-BIOS, wird beim 


Booten ins RAM kopiert 


Massenspeicher 5,35-Zoll-Diskettenlaufwerk 1,2 MB/360 KB 
60-MByte-Festplatte (RLL) von Control-Data 


optional: 


3,5-Zoll-Laufwerk 1,44 MB/720 KB 
130-MB-Platte (ESDI) 
300-MB-Platte (ESDI) 


Tastatur 


Bildschirm optional: 


MF-2-kompatible Tastatur mit 102 Tasten 


EGA-Karte mit passendem Farbmonitor 
Monochrom- CGA- Karte mit Monitor 
demnächst: VGA-Karte mit analogem Monochrom- 


oder Farbmonitor 
16 (Н) х 42 (Т) х 51 (В) cm 


Größe 


Software optional: 


COMPAQ (MS) DOS 3.31 für DOS-Partitionen 


bis zu 512 MByte 


Сотрад-еівепе Utilities, Microsoft-BASIC 


Prüfstand 


RLL-Controller bei einem In- 
terleave von 2 einen beachtli- 
chen Datendurchsatz von 
344 KByte/s. Von den bisher 
bei uns getesteten 80386-Rech- 
nern erreichte nur das Mo- 
dell 80 mit 70-MB-Platte und 
ESD-Interface einen besseren 
Wert (etwa Faktor 2). Die grö- 
Beren Compagq-Platten (130 und 
300 MB) sind aber mit ESD- 
Interface ausgestattet und soll- 
ten daher ebenfalls etwa den 
doppelten Datendurchsatz lie- 
fern. 


Compaq hat Teile des Hard- 
disk-Controllers auf eine Ex- 
tra-Platine am Festplattenlauf- 
werk verlegt, so daß die Verbin- 
dung zwischen Controller-Pla- 
tine und Laufwerk mit nur ei- 
nem Flachbandkabel hergestellt 
wird. Das heißt, man kann nicht 
‘mal eben’ eine Festplatte von 
einem Fremdhersteller an die- 
sen Controller anschließen. 


Softwareangebot 


Im Preis der Grundausführun- 
gen ist keinerlei Software ent- 
halten, also auch kein Betriebs- 
system. Die Begründung von 
Compaq lautet wie bei den Vi- 
deo-Adaptern, daß man die Ba- 
sis-Ausführungen der Rechner 
nicht mit Dingen versehen 
möchte, die der Kunde mögli- 
cherweise nicht benötigt. 


Bei unserem Testgerät wurde 
ein gut und gezielt aufden Rech- 
ner abgestimmtes MSDOS 3.31 
(382 DM) inklusive BASIC bei- 
gelegt. Selbst das MODE- 
Kommando zum Beispiel ist mit 
besonderen Parametern auf den 
Сотрад-Ҝесһпег zugeschnit- 
ten (weit besser als bei PCDOS 
und der PS/2-Familie), und auf 
der Festplatte lassen sich Parti- 
tionen mit bis zu 512 MByte 
Größe anlegen. 


Außerdem werden zum Beispiel 
Utilities zur Nutzung des Spei- 
chers oberhalb der 1-МВу‹е- 
Grenze als Festplatten-Cache 


Real-Arithmetik 
Trigonometrische Funktionen 
Textausgabe * 
Grafikausgabe * 

File auf Platte schreiben 
File auf Diskette schreiben 
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Compaq 386/20 


AutoCAD-Zeichnungen 
mit Coprozessor: 

AP-103 (s) 

AP-106 (s) 

AP-109 (s) 

Clipper-Datei 
kompilieren (min:s) 

512 KByte auf 1,2-MByte- 
Diskette schreiben (s) 

512 KByte von 1,2-MByte- 
Diskette lesen (s) 

1 MByte von Platte ins 
NUL-Device schreiben (s) 
umgerechnet in KByte/s: 
mittlere Zugriffszeit 

der Festplatte (ms) 
Performance relativ zu 
IBM PC (Compaq mit/ohne 
Cache) 


Wisdom 386 


386/20 MHz, 
287/10 MHz, 
1 Wait-State 


386/20 MHz, 
387/20 MHz, 
0 Wait-States 


14.96 
12.26 
12.31 


1:30.12 
24.92 
21.43 


2.91 
344 


26.5 


11.63/7.93 


386/16 MHz, 
387/16 MHz, zë 
0 Wait-States 


SE 386 Modell 80 


386/16 MHz 
1 Wait-State 


Die Tests für den Anwendungs-Mix aus der Praxis zeigen, daß der Compaq in allen Belangen, die CPU- 
und Coprozessor-Leistung erfordern, vorn liegt. Auch seine Festplatte ist deutlich schneller als bei den 
Konkurrenten ohne ESD-Interface. 


oder als Expanded Memory 
(maximal 8 MByte) bei dieser 
MSDOS-Version mitgeliefert. 
Ferner gibt es diverse Zusatz- 
programme zur Installation na- 
tionaler Tastaturen und 
Druckertreiber. Das Festplat- 
ten-Cache-Programm уегиг- 
sachte bei uns allerdings in Zu- 
sammenarbeit mit AutoCAD 
Version 2.5 gelegentlich Ab- 
stürze. Ohne den Cache lief 
diese AutoCAD-Version ein- 
wandfrei. 


Die Dokumentation besteht aus 
einem Einführungshandbuch in 
deutscher Sprache, das für den 
Anwender und Einsteiger alles 
Wissenswerte zur Inbetrieb- 
nahme und dem ersten Umgang 
mit dem Rechner enthält, aller- 
dings keine technischen Details 
(etwa Auflösung der EGA- 
Karte, Schnittstellenart der 
Festplatten und ähnliches), je- 
doch sind laut Herstelleranga- 
ben technische Handbücher für 


2.96 (0.22) 
4.23 (0.33) 


Die Ergebnisse der Turbo-Pascal-Benchmarks ohne Coprozessor-Unterstützung, aber stets mit BIOS ins 
RAM umgeladen. Die mit“ gekennzeichneten Tests sind bei SE und Wisdom mit Hercules-Karte, 
beim Compaq mit ЕСА, beim Modell 80 mit VGA durchgeführt worden. Beim Speichern kurzer Dateien 
auf Platte (20 KByte) dominiert die Zeit für Kopfbewegungen, nicht die Datenrate. Die Werte in Klammern 
beim Compaq gelten für Turbo-C mit 80387-Unterstützung (doppelte Genauigkeit). 


Rechner und EGA-Karte er- 
hältlich. 


Das Stichwortverzeichnis ent- 
hält zwar viele Begriffe und 
dazu jeweils alle Seitenzahlen, 
auf denen das Stichwort ge- 
nannt wird, aber keine Hinweise 
auf den jeweiligen Kontext. Das 
Inhaltsverzeichnis ist hilfrei- 
cher. 


Zum Betriebssystem werden die 
standardmäßigen User und Re- 
ference Guides in englischer 
Sprache geliefert, auch das Be- 
triebssystem selbst ist ebenso 
wie Windows/386 in Englisch 
gehalten. 


Leistung - führend 


Wie erwähnt hat der neue Com- 
paq die Prüfung durch unser in- 
zwischen recht gut auf 


80386-Rechner optimiertes Pro- 
gramm MESS mit Bravour be- 
standen. Keine Wait-States bei 
Code-Zugriffen, allerdings vier 


bei Datenzugriffen. Die Kor- 
rektheit beider Werte wurde uns 
übrigens schon bei Tests am 
Messestand auf der SYSTEMS 
von Compaq-Mitarbeitern be- 
stätigt. Warum die Datenzu- 
griffe so viel länger dauern als 
Code-Zugriffe, konnte uns al- 
lerdings bisher noch niemand 
erklären, aber wenigstens zwei 
Wait-States zeigten sich bisher 
bei allen untersuchten 
80386-Rechnern mit 0 Wait- 
States beim Code-Zugriff. 


Schaut man sich die Turbo- 
Pascal-Benchmarks allerdings 
etwas genauer an (nur bei 
Turbo-Pascal kann man anders 
als bei Turbo-BASIC und Tur- 
bo-C den 80387 aus dem Spiel 
lassen, ohne ihn auszubauen), 
so tut sich der 80386 dabei nur 
durch die hohe Taktfrequenz 
gegenüber einem 80286-Rech- 
ner hervor. Veranschlagt man 
einen 8-MHz-AT mit einem 
Wait-State wie eine 
6-MHz-Version ohne Wait, so 
findet man (nicht nur) beim 
Realmath-Test als Quotient von 
10,19/2,96 = 3,478 recht genau 
das Verhältnis der Taktfrequen- 
zen von 20/6 wieder. 


Der doppelt breite Datenbus 
des 80386, der im allgemeinen 
mit Faktor 1,5 als Vorteil zu 
Buche schlägt, wirkt sich bei 
diesem Benchmark überhaupt 
nicht aus. 


Und auch wenn die Werte mit 
80387 für Turbo-C zunächst mit 


c't 1988, Heft 2 


Profis drucken 
mit Dataline 


Zentral-Laserdruckstation 
DATALINE DL 2665 


© Postscript. zur Erstellung druckreifer Vorlagen 
mit allem was Desk-Top-Publishing bietet, in 
300х300 Punkten pro Quadratzoll-Auflösung. 

© voll DIN A3- und DIN A4-fähig. 

© „Print on White”-Druckverfahren garantiert höchste 
Kontrastschärfe. 

© enorme Druckleistung: 26 Seiten pro Minute. 

@ hoch ausgelegtes Druckwerk: 4,8 Mio Prints bis zur 
1. Generalüberholung. 

© vielfältig ausrüstbar mit sinnvollem Zubehör wie: 
10 BIN-Sorter, 1500 Blatt-Zusatzeinzug, Face-down- 
Stapler, Schrankuntersatz, diverse Spezialkassetten. 

© 13 Standard-Fonts, beliebig rotierbar. 
Schnittstellen: Centronics'”-Parallel, RS-232-C seriell 
und RS-422 (Apple Talk") 


DATALINE DL 2665 

Der DIN A3- und DIN A4-Laserdrucker mit dem Sie 

alles realisieren können, was PostSkript™ ermöglicht. 

Die „Spitzenmaschine‘ mit der Sie Top-Desktop-Publishing 
in „Druckqualität' erstellen. 

Professionell! 


Multi-Laserdruckstation 
DATALINE DL 1230 Plus 


3 gleichzeitig ansprechbare Eingänge mit jeweiliger 
Auswahl von: 
ФНР jet Plus™ @ EPSON ЕХ 80 
© Diablo™ 630 Ф IBM™ Proprinter 
in allen Emulationen steht jetzt auch der 
erweiterte IBM-Graphics-Zeichensatz in 
mehreren Schriftarten zur Verfügung. 
Druckleistung: 12 Seiten in der Minute. 
Design-Lifetime: mindestens 600.000 Seiten. 
Kassetteneinzug: 1 х 250 Blatt Standard. 
3x250 Blatt optional. 
Drucktechnik: Zwei-Komponenten-Toner-Developer- 
Verfahren. 
Grafik: 300х300 dpi. Text /Grafik fähig. 
12 Standard-Fonts, rotierbar in 2 Richtungen. 
Benutzeroberfläche: Intelligentes LCD-Anzeigenfeld. 
Schnittstellen: 1x Centronics'”-parallel 
2xRS 232C-seriell. 


Dataline Laserdrucker werden auch an Hostrechner von IBM™ 


WANG™, Siemens®, NIXDORF®, DEC™ angeschlossen. 
Dataline Anwender-Unterstützung: 
Kundenspezifische Anpassungen, Fonts über integrierte 
ROM's, „Smart-Cards“ und Download-Software stehen 
jedem Anwender zur Verfügung. 


DATALINE SYSTEME Handelsgesellschaft mbH 
Geschäftsstelle Mainz 
Heiligkreuzweg 116 
D-6500 Mainz 
Telefon 06131/81027-29 · Telex 6131984 - Telefax 06131/832638 


Prüfstand 


Taktrate (MHz) 
Werte mit Cache aktiv: 
Waits bei Code-Zugriff 
Waits bei Datenzugriff 
32 Bit auf КАМ 
8 Bit auf Video-RAM (EGA) 


16 Bit auf Expansion- Bereich (ROM) 
32 Bit auf BIOS (umgeladen in КАМ) 


Scrollgeschwindigkeit (ms) 
Zeichenausgabe (us) 


Cache ausgeschaltet: 


Waits bei OP-Code-Fetch 
Waits bei Datenzugriff 


Das Konzept mit 32 KByte statischem Cache-RAM ermöglicht 
den Einsatz von dynamischen RAMs mit 100 Nanosekunden Zugriffs- 
zeit und dennoch 0 Wait-States beim Holen von Befehlen. 


mehr als Faktor 10 (bei höherer 
Genauigkeit von С gegenüber 
Turbo-Pascal 3.0) beein- 
drucken — ein Blick über den 
Intel-Zaun' holt einen schnell 
auf den Teppich zurück: Ein 
Atari ST mit kompiliertem 
GFA-BASIC zum Beispiel 
bringt den Realmath-Test in 
3,57 Sekunden hinter sich, bei 
gleicher Genauigkeit wie der 
80386 in Turbo-Pascal. Ein 
Amiga 1000, mit PAK-68 auf- 
gerüstet (7,1-MHz-68020 und 
16-MHz-68881), schafft den 
Realmath bei gleicher Genauig- 
keit wie Turbo-C in 0,6, die tri- 
gonometrischen Funktionen in 
nur 0,15 Sekunden. (Das Ge- 
spann 68020/68881 kostet etwa 
ein Drittel des 20-MHz-80387). 


Schaltet man die Cache-Verwal- 
tung via Compag-spezifischen 
MODE-Befehl ab, ermittelt 
MESS bei Befehlsholzyklen drei 
Waits, beim Datenzugriff wer- 
den es sogar acht. Auch ein an- 
deres Testprogramm bestätigte 
diese Tendenz. 


Eine weitere Option des 
MODE-Befehls gestattet es, die 
Taktrate auf 8 oder sogar 
6 MHz zu erniedrigen. Dies ist 
zum Beispiel manchmal bei ko- 
piergeschützter Software nötig, 
weshalb der 386/20 in einem so- 
genannten Auto-Modus startet, 
in dem er laut Aussage des Be- 
dienerhandbuches bei Bedarf 
auf8 MHz[umschaltet], um den 
Anforderungen bestimmter An- 
wendungsprogramme Rech- 
nung zu tragen’. Interessanter- 
weise ergab die Untersuchung 
mit MESS bei 6, 8 oder 20 MHz 
keinen Unterschied. Die Herun- 
terschaltung erfolgt wohl soft- 
waremäßig (Warteschleifen). 
möglicherweise werden auch 
nur 1/O-Zugriffe gebremst. 


Bei den Diskettenoperationen 
ergaben sich hingegen keine 
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großen Unterschiede zu ande- 
ren Vertretern der Gattung 
`386-АТ`. Hier geben haupt- 
sächlich die physikalischen Ge- 
gebenheiten (feste Datenrate 
zwischen Floppy und Control- 
ler) den Ton an, der dennoch 
vorhandene Unterschied zeigt 
im wesentlichen an, wie gut das 
ROM-BIOS geschrieben ist 
oder ob der BIOS-EPROM- 
Inhalt (16 Bit) beispielsweise in 
den schnelleren Hauptspeicher 
(32 Bit) verlagert wurde. 


Unser obligatorischer Test mit 
AutoCAD erbrachte keine 
neuen Aussagen. Der Compaq 
ist eben um ungefähr 25 Prozent 
schneller als der in der Januar- 
ausgabe getestete SE 386, der 
mit 16 MHz ohne Waits und 
ebenso schnellem 80387 lief. 
Leider ließ sich der 80387 nicht 
einfach ausschalten, um die 
Zeichnungen ohne Matheunter- 
stützung zeichnen zu lassen; und 
heraushebeln (Bruchgefahr 
ohne Spezialwerkzeug) wollten 
wir das teure Stück lieber nicht. 


Und sonst? 


Meßwerte nützen wenig, wenn 
die meiste Software mangels 
Kompatibilität nicht läuft. Hier 
können wir den potentiellen 
Käufer beruhigen, denn der 
386/20 ist erheblich kompati- 
bler zum AT-Standard als etwa 
das Modell 80 von IBM. Bis auf 
manche Spiele, die an der nicht 
sonderlich modernen EGA- 
Karte scheiterten (neuere 
EGA-Karten haben diese Pro- 
bleme nicht mehr), und den er- 
wähnten AutoCAD-Zwischen- 
fall, der aber nur der speziellen 
Software für den Festplatten- 
Cache anzulasten ist, gab es 
nichts zu bemängeln. Spezial- 
Programme zur Rechnerana- 
lyse, an denen zum Beispiel das 
Modell 80 scheiterte, liefen auf 


dem Compaq 386/20 anstands- 
los. 


Die Tastatur, im zwanghaften 
MF-2-Look gemäß Vorbild, ist 
Geschmackssache. Sie ist zwar 
etwas wabbelig', hat aber einen 
(weichen) Druckpunkt, arbeitet 
zuverlässig und ist angenehm 
leise. Einen leisen Tastenklick, 
der sich darüber hinaus noch 
mittels Tastenkombination in 
der Lautstärke einstellen läßt 
und beim Repeat ganz ver- 
stummt, erzeugt der Rechner 
über den eingebauten Lautspre- 
cher. Bei Nichtgefallen“ läßt 
sich auch eine Fremd-AT-Ta- 
statur problemlos anschließen. 


Der EGA-Monitor kann nicht 
wie etwa ein NEC Multisync an 
neueren EGA-Karten mit einer 
Auflösung von 640 x 480 Bild- 
punkten aufwarten, auch hat er 
keine Analog-Eingänge. Seine 
Bildröhre ist schwach, aber aus- 
reichend entspiegelt. Abgesehen 
davon, daß bei unserem Testob- 
jekt der Kontraststeller nur im 
CGA-Modus Wirkung zeigte, 
war die Darstellung deutlich 
schlechter (unscharf und Farb- 
säume bei weißen Buchstaben) 
als auf einem vergleichbaren 
Sakata-EGA-Monitor. Störend 
ist auch, daß der Schirm anders 
als bei den meisten anderen 
Monitoren hell wird, wenn man 
nur den Rechner ausschaltet. 


Hier soll aber laut Compaq 
schon bei Erscheinen dieser c't 
Abhilfe bereitstehen: Ein voll 
zum VGA-Standard von IBMs 
PS/2-Familie kompatibler Vi- 
deo-Adapter mit dem Chipsatz 
von Paradise (PVGA-I) wird ab 
Januar 1988 für 1130 DM er- 
hältlich sein. Die Fähigkeiten 
liegen angeblich mit zusätzlich 


© zur Zeit wohl der 
schnellste 80386-AT 

© durch Cache keine Wait- 
States trotz relativ 
langsamem (preiswertem) 
Hauptspeicher 

© 80387- oder Weitek- 
Coprozessor einsetzbar 

© gute Verarbeitung, solider 
Aufbau 

© die wichtigsten Schnitt- 
stellen dabei 

© auf Rechner abge- 
stimmtes MSDOS mit 
guten Utilites und 
Windows/386 verfügbar 


Hercules-kompatibler Grafik 
und Busbreite von 16 Bit (end- 
lich mal!) sogar besser als IBMs 
Adapter. Dazu wird es wahl- 
weise einen monochromen Mo- 
nitor (672 DM) und einen Farb- 


monitor (1699 DM) geben, 
beide mit Analogeingang. 
Unterm Strich 


Zwar ist der Compaq schneller 
und kompatibler als IBMs 
Modell 80, und auch das Be- 
triebssystem ist besser ausge- 
stattet, aber seine derzeitigen 
Grafikfähigkeiten sind daran 
gemessen eher dürftig. Aber wie 
gesagt, das soll sich ja ändern. 


Verglichen mit IBMs Modell 80 
mit 70-MB-Platte wäre es si- 
cherlich schöner, hätte man bei 
Compaq auch die ‘kleine’ 
60-MB-Harddisk mit einem 
schnellen ESD-Interface ausge- 
stattet, wo doch die CPU noch 
schneller als in besagtem Mo- 
dell 80 ist. Und der Micro- 
Channel? Also noch hat ihn un- 
seres Wissens keiner vermißt, 
höchstens verflucht, wenn er 
nämlich dringend spezielle Er- 
weiterungskarten für seine 
PS/2-Rechner brauchte. 


Compaq darf sich momentan 
mit Recht rühmen, einen der 
schnellsten 80386-Rechner her- 
zustellen. Innovative Speicher- 
technik sorgt für hohe Leistung, 
solide Verarbeitung für zuver- 
lässigen Betrieb. Das maßge- 
schneiderte Betriebssystem mit 
ebensolchen Utilities und die 
Dokumentation, deren Umfang 
weit über das hinausgeht, was 
bei Fernost-Produkten beiliegt, 
ermöglichen eine optimale Aus- 
nutzung der Hardware. (gr) 


© 60-MB-Platte ohne 
ESD-Interface der CPU- 
Geschwindigkeit nicht 
angemessen 

© derzeit ausgelieferte 
EGA-Karte nebst Moni- 
tor entspricht nicht Stand 
der Technik des Rechners 


© Reset-Taster fehlt, Netz- 
schalter schlecht zugäng- 
lich, noch keine Version 
mit Tower-Gehäuse in 
Aussicht 
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IIHEAD XT 


4,77 / 10 MHZ (Turbo) * 640 
KByte-RAM * 2 x 360 KByte 
Drives ж 8 Steckplätze * Mutti 
I/O Karte (Parallele und serielle 
Schnittstelle, Uhr, Floppy- 
Controller, Game-Port) ж Mono- 
chrom-Grafik-Karte (Herkules 
kompatibel) ж 14” Flatscreen- 
Monitor (weiß oder amber) ж 
Deutsche Tastatur ж Deutsches 
Handbuch ж 

HEAD-Preis DM 1.795,- 


HEAD AT 


6/10 MHZ umschaltbar Ж 

1 MByte-RAM ж Floppy-/Hard- 
disk-Controller (FDD-HDD) ж 

1,2 MByte / 360 KByte Disk ж 

20 MByte Harddisk ж 8 Steck- 
plätze ж Parallele und serielle 
Schnittstelle ж Uhr ж 
Monochrom-Grafik-Karte 
(Herkules kompatibel) Ж 14” Flat- 
screen-Monitor (weiß oder 
amber) ж Deutsche Tastatur ж 
Deutsches Handbuch ж 
HEAD-Preis DM 3.595,- 
Option: 12 MHZ, О Waitstate, 
Landmark 15,9, Norton 15,3: 
HEAD-Preis ОМ 5.375,- 


HEAD 386 


8/16 MHZ ж Intel SBC 386 Base- 
Board ж 512 KByte-RAM ж FDD- 


FÜR ALLE, DIE DURCHBLICKEN. 


© 
N 


HDD Controller & 1,2 MByte / 

360 KByte Disk Drive ж 40 MByte 
Harddisk ж 8 Steckplätze, davon 
zwei 32-Bit-Slots ж Parallele und 
serielle Schnittstelle ж 

Uhr & Monochrom-Grafik- 

Karte (Herkules kompatibel) ж 
Flatscreen-Monitor ж Deutsche 
Tastatur ж 

HEAD-Preis DM 6.995, - 
Als LCD Portable Version mit 

2 MB-RAM: 
HEAD-Preis 


WIHEAD-Hits 


30 MByte Harddisk mit Kabel und 
RLL-Controller DM 785,- * 
MAXTOR 85-MByte unformatiert, 
28 ms, DM 2.370,- * 3,5”-Floppy 
mit 5 1/4” Einbaurahmen 

DM 350,- * 20 MB Streamer 
Subsystem mit Controller, 
Gehäuse und Cartridge 

DM 1.350,- * Kyocera Laser- 
drucker F 1000 DM 5.395,- 


DM 8.730,- 


lIiHEAD-Service 


Software: Beratung und Verkauf 
ж Trainingsseminare für 
Anfänger und Fortgeschrittene in 
unseren Räumen ж 24-Stunden- 
Reparatur-Service 


HEAD 


GO MPUTER 


Head Computer GmbH 
Rosenstraße 1, 4000 Düsseldorf 30 
Telefon 02 11-492656 


Prüfstand 


Ohne Segen der Post 


Neun Hayes-kompatible Modems im Test 


Franz Thomas 


Vor einem Jahr hatten 

wir noch die Hoffnung, 
Ihnen spätestens jetzt eine 
ganze Reihe amtlich 
zugelassener Modems 
privater Hersteller 
vorstellen zu können. Doch 
bis heute hat die 
Bundespost noch 

keinem Gerät die 
Betriebserlaubnis erteilt, 
das dem weltweit 
verbreiteten 
‘Hayes-Standard’ 
entspricht. Dieser Test 
hätte also gar nicht 
stattfinden dürfen, 
jedenfalls nicht an 
deutschen 
Telefonstrippen. 
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Allerdings obt es mindestens 
30 000 Bundesbürger, die sich 
nicht um Postvorschriften sche- 
ren, sondern verbotene Mo- 
dems betreiben. Jedenfalls wur- 
den nach Schätzung von Fach- 
leuten bisher in der Bundesre- 
publik so viele von den illegalen 
Geräten verkauft. Wundert's da 
jemanden, daß wir einen au- 
thentischen Erfahrungsbericht 
geben können? 


Erschiene c't in den USA, wäre 
alles kein Problem gewesen. 
Dort hat sich Hayes-Kompati- 
bilität schon längst als De- 
facto-Standard etabliert. Dieser 
Modemtyp zeichnet sich durch 
zweierlei aus: durch einen weit- 
gehend standardisierten Ве- 
fehlssatz und durch die Fähig- 
keit, sich selbständig auf ver- 
schiedene Parameter einzustel- 
len, wie Übertragungsstan- 
dards, Wählverfahren und 
Übertragungsgeschwindigkeit. 
Gerade der zweite Punkt wird 
anscheinend dazu führen, daß 
sich Hayes-kompatible Mo- 
dems in der Bundesrepublik 


nicht durchsetzen lassen, denn 
die Post will auch in Zukunft 
keine automatische Baudraten- 
erkennung an ihrem Netz dul- 
den. 


Erlaubt: Ansehen 


Neun Modems, alle auf dem 
deutschen Markt angeboten 
und laut Werbung Hayes- 
kompatibel, repräsentieren in 
unserem Test, was die Bundes- 
post deutschen DFU-Anwen- 
dern vorenthält. Aus nahelie- 
genden Gründen ist die Produk- 
tion für deutsche Hersteller völ- 
lig uninteressant; daher stam- 
men alle Geräte aus dem Aus- 
land. Und weil die Modems bis 
aufeine Ausnahme nicht für den 
deutschen Markt gefertigt wer- 
den, sind die Bedienungsanlei- 
tungen wie auch die Anschluß- 
beschriftungen in Englisch ab- 
gefaßt. 


Erlaubt: Auswählen 


In der Geräteauswahl orientier- 
ten wir uns an den heutigen 


Gegebenheiten in der Bundesre- 
publik. Als maximale Übertra- 
gungsrate im Datenverkehr mit 
legal betriebenen Mailboxen 
kommen fast nur 300 und 1200 
Baud in Betracht. Es befand sich 
aber auch ein Modem mit 2400 
Baud im Test, ein Außenseiter 
gewissermaßen, der einen Ein- 
druck von dem Standard in 
Ländern mit liberaleren Fern- 
meldeverwaltungen gibt. Man 
findet auf dem Markt auch An- 
gebote für Modems mit 4800 
und sogar 9600 Baud, die aber 
noch recht teuer sind. Die Über- 
tragungstechnik wurde übri- 
gens in dem Artikel über digitale 
Filter in c't 1/88, Seite 148, um- 
rissen. 


Eines der Geräte arbeitet als 
Einsteckkarte nur im IBM PC 
oder Kompatiblen. Die übrigen 
besitzen kleine Gehäuse aus 
Kunststoff oder Metall. Eins 
der Testgeräte weist kein einge- 
bautes Netzteil auf, sieben wer- 
den über Steckernetzgeräte mit 
Strom versorgt. 
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Verboten: 
Anschließen 


Der Anschluß an das Telefon- 
netz mag den Anfänger etwas 
verwirren. Die Handbücher al- 
ler Fabrikate erklären jedoch, 
wie man ans amerikanische 
Netz geht, und von da ist es 
nicht gar so weit bis ins deut- 
sche. Einige Testgeräte haben 
zum Anschluß die in den USA 
bekannten Miniatur-Telefon- 
stecker; andere weisen Kabel- 
schuhe auf, die – welch Zufall! 
— auf die Anschlußklemmen der 
amtlichen deutschen Telefon- 
dose passen. Zwei Drähte des 
Modems klemmt man einfach 
parallel zum Telefon an die 
Postanschlüsse mit den Bezeich- 
nungen ‘a’ und ‘b’. Das Telefon 
bleibt funktionstüchtig. Der 
Anschluß des Teltron-Modems 
geht sogar noch einfacher, da es 
ein Kabel mit einem AdO-8- 
Stecker besitzt, der direkt in die 
Buchse eines Anrufbeantwor- 
ters gesteckt werden kann. 


Auf der anderen Seite schließt 
man die Modems über die 
V.24-Schnittstelle an den Rech- 
ner an beziehungsweise steckt 
sie in den PC-Slot. Alle Hand- 
bücher gehen kurz auf die Pin- 
belegung und Funktion der ein- 
zelnen Leitungen ein. Bis auf die 
DTR-Leitung treten zwischen 
den Testgeräten keine Unter- 
schiede auf. Die beiden Daten- 
leitungen (Transmitted und Re- 
ceived Data) sind natürlich 
obligatorisch, aber auch die 
Hardware-Handshake-Leitun- 


Teleton- —” 
zuleitung 


Simpel, aber verboten: 
Anschließen eines 
Hayes-Modems an das 
deutsche Telefonnetz 
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gen CTS und DSR sind immer 
vorhanden. Das Klingeln des 
Telefons meldet die Leitung 
Ring Indicator, die eingestellte 
Baudrate der Speed Indicator, 
und das Vorhandensein des 
Trägersignals wird durch Car- 
rier Detect angezeigt. Sämtliche 
Informationen sendet das Mo- 
dem auf Wunsch auch in Klar- 
text über die Datenleitungen, so 
daß man auch ohne Hand- 
shake-Leitungen auskommt, 
wenn die Software diese Mel- 
dungen auswertet. 


Über die DTR-Leitung zeigt der 
Computer seine Betriebsbereit- 
schaft an und aktiviert damit 
das Modem. Wenn die serielle 
Schnittstelle des Rechners diese 
Leitung nicht unterstützt oder 
die Software sie nicht bedient, 
kann man die DTR-Abfrage 
über einen DIP-Schalter unter- 
binden. Das Netzteil des Tel- 
tron-Modems wird nur über 
DTR aktiviert. Amerikanische 
Kommunikationsprogramme 
wie beispielsweise Procomm' 
bedienen DTR einwandfrei: das 
Modem wird ein- und ausge- 
schaltet. Leider setzt jedoch der 
weit verbreitete ‘Kermit’ diese 
Leitung bei Verlassen des Pro- 
gramms nicht zurück, das Mo- 
dem bleibt in Betrieb. Hier sollte 
der Hersteller vielleicht ein klei- 
nes Programm mitliefern, das 
die DTR-Leitung wieder auf 0 
setzt, oder ganz einfach einen 
Netzschalter spendieren. 


Fast alle Geräte bieten eine Mit- 
hörmöglichkeit, mit der man 


Modem -Steckverbindung 


überprüfen kann, ob die ange- 
wählte Nummer besetzt ist oder 
man sich eventuell verwählt hat. 


Übrigens haben schon einige- 


Betreiber illegaler Mailboxen 
Probleme mit der Post bekom- 
men, weil zum Beispiel die 
Großmutter unter der Telefon- 
nummer ihres Enkels statt der 
Stimme nur das Piepen seines 
neuen Modems hörte, es für ei- 


nen technischen Defekt hielt 
und daraufhin die Störungs- 
stelle anrief. 


Unerwünscht: 
Baudrate automatisch 


Ein typisches Modem verfügt 
über zwei Dateneingänge: die 
serielle Schnittstelle und das Te- 
lefonnetz. Ein Hayes-kompati- 
bles Modem muß auf beiden 
Seiten die Übertragungsge- 
schwindigkeit automatisch er- 
kennen und sich darauf einstel- 
len können. Sendet der ange- 
schlossene Computer zum Bei- 
spiel mit 1200 Baud einen AT- 
Befehl (siehe auch c't-Kartei in 
dieser Ausgabe) über die 
V.24-Schnittstelle, sollte unver- 
züglich der High-Speed-Indika- 
tor des Modems aufleuchten 
und damit anzeigen, daß es jetzt 
mit 1200 Baud arbeitet. Auf der 
anderen Seite, am Telefonnetz, 
muß das Gerät ebenfalls erken- 
nen, mit welcher Übertragungs- 
rate die Daten eintreffen. Damit 
es nicht zu Konflikten kommt, 
meldet das Modem die Baud- 
rate der aufgebauten Verbin- 
dung über die V. 24-Schnittstelle 
und signalisiert sie zusätzlich 
über die Speed-Indicator-Lei- 
tung. 


Aber schon aus den Handbü- 
chern kann man ersehen, daß es 
Unterschiede in der Baudraten- 
einstellung gibt. Nur acht der 
Modems erkennen die von der 
seriellen Schnittstelle gelieferte 
Baudrate. Beim Teltron 1200 
mußten wir zur Auswahl be- 
stimmter Baudraten einige 
DIP-Schalter umlegen. Es han- 
delt sich bei diesem Modem also 
nicht um ein Hayes-kompati- 
bles. 


Auf der Seite des Telefonnetzes 
ergab sich das gleiche Bild: acht 
von neun Modems erkennen zu- 
verlässig die Baudrate, das Tel- 
tron muß passen. Alle scheinen 
allerdings einige Probleme mit 
der Interpretation des Freizei- 
chens zu haben. Gibt man den 
Befehl "AT A’, ohne vorher zu 
wählen oder ohne daß jemand 
angerufen hat, nehmen sie folg- 
sam den Hörer ab und scheinen 
so versessen auf eine Verbin- 
dung zu sein, daß sie das Frei- 
zeichen für einen 300-Baud- 
Carrier halten. Dabei irren sie 
alle und spielen dem Kommu- 
nikationsprogramm einen ima- 
ginären Anrufer vor, der nur un- 
sinnige Zeichen von sich gibt. 
Im praktischen Betrieb ergibt 
sich daraus jedoch kaum ein 
Problem; es dürfte nur selten 


eine Empfehlung des CCITT 
: е Zb 32 


lich. 
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Prüfstand 


vorkommen, daß nach dem 
Klingeln das Freizeichen in der 
Leitung ist. 


Verboten: Benutzen 


Die Modems müssen prinzipiell 
zwei Betriebsweisen beherr- 
schen: den Modus einer rufen- 
den Station (Originate) und den 
einer angerufenen (Answer). Er- 
freuliche Ergebnisse brachten 
die Testanrufe bei Mailboxen, 
bei denen sich die Testobjekte 
als Anrufer bewähren mußten. 
Für diese Betriebsart sind alle 
Modelle in 300 und 1200 Baud 
ohne Einschränkung zu gebrau- 
chen. 


Der Originate-Modus stellt al- 
lerdings auch keine besonders 
hohen Anforderungen, sogar 
Post-Modems beherrschen ihn. 
Aufder Gegenseite wird’sschon 
schwieriger, denn dort haben 
die Geräte erheblich mehr zu 
leisten, weil sie sich automatisch 
auf die Parameter des Anrufers 
einstellen müssen (Post-Mo- 
dems können das nicht). Daher 
haben wir gerade diese Betriebs- 
art mit großem Interesse unter- 
sucht. Aber auch in dieser Dis- 
ziplin erwiesen sich die Testkan- 
didaten als leistungsstark: Sie 
erkannten nicht nur unter- 
schiedliche Baudraten, sondern 
schalteten sogar automatisch 
zwischen Bell- und CCITT- 
Frequenzen um, ohne daß der 
Benutzer etwas davon bemerkte 
oder gar irgendwelche Befehle 
eingeben mußte. Einzige Aus- 
nahme: wiederum das Teltron 
1200. 


Im praktischen Test verbanden 
wir jeweils zwei Modems über 
eine Telefonleitung. Man kann 
den Modems mitteilen, ob sie 
automatisch ‘abheben’ sollen 
und wie oft siees vorher klingeln 
lassen sollen. Man kann ihnen 
das selbständige Abheben auch 
verbieten, beispielsweise, wenn 
man ihnen nicht traut (aller- 
dings ein grundloses Miß- 
trauen). In diesem Fall gewähr- 
leisten entsprechende Kommu- 
nikationsprogramme den auto- 
matischen Betrieb dadurch, daß 
sie einfach die Klartextmeldun- 
gen des Modems einlesen oder 
eine Statusleitung der Schnitt- 
stelle auswerten. Erkennen sie 
die Meldung ‘Ring’ (Läuten), so 
bauen siedurch das Kommando 
AT A', das für Abheben und 
Antworten steht, eine Verbin- 
dung auf. Auch in diesem Fall 
stellt sich das Modem auf die 
Parameter des Anrufers ein. 
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GVC Super Modem 1200 
resco, 716 DM 


© DIP-Schalter leicht 
zugänglich 
© Mithören möglich 


© Stromversorgungs- 
sicherung 


© relativ hoher Preis 
© Ein-Aus-Schalter hinten 


Ein Hayes-Modem wird über 
ASCII-Sequenzen gesteuert. 
Dabei gibt es einen Unterschied 
zwischen dem On-line-Betrieb 
(Verbindung besteht) und dem 
Kommando-Modus. Ist eine 
Verbindung aufgebaut, werden 
normalerweise alle von der 
Schnittstelle übertragenen Zei- 
chen der Gegenstelle übermit- 
telt. Trotzdem hat man als Be- 
nutzer noch die Möglichkeit, 
über die Escape-Funktion ein- 
zugreifen: will man, ohne den 
Kontakt zum anderen Modem 
zu verlieren, einen Parameter 
ändern, so gelangt man durch 
eine bestimmte Zeichenfolge in 
den Kommandomodus und mit 
dem Befehl ‘ATO’ wieder in den 
Datenmodus zurück, ohne daß 
die Leitung unterbrochen wird. 


Das Wellcon-1200-Modem war 
im Test das einzige, das die 
Übergangsmöglichkeit vom 
Daten- in den Kommandomo- 
dus nicht anstandslos verarbei- 
tete. Während des Zurückschal- 
tens vom Kommando- in den 
Datenmodus mit dem Befehl 
‘ATO’ hängte es einfach den 


Lynkers 1200 
Th. Freiberg, 475 DM 


© serielles Schnittstellen- 
kabel dabei 

© Lautstärke über Befehl, 
Regler vorn 


© Stromversorgungs- 
sicherung 


© preiswert 


© Handbuch mangelhaft 


© DIP-Schalter unter 
dem Gerät 


© Anzeige-LEDs schlecht 
abzulesen 


Hörer auf. Das ist eindeutig ein 
Problem der Firmware. Wie uns 
der deutsche Distributor aber 
versicherte, werde er eine ent- 
sprechende Anderung ат 
EPROM vornehmen lassen, um 
den Fehler zu beseitigen. Im 
normalen Betrieb besteht je- 
doch nur selten die Notwendig- 
keit, während der Übertragung 
Parameter zu ändern oder das 
Modem umzuprogrammieren; 
so wird den meisten Benutzern 
diese kleine Macke kaum auffal- 
len. 


Unterschiede 


Im Aufbau zeigen die Geräte 
deutliche Unterschiede. Das 
Lynkers-Modem war das Gerät 
mit der höchsten Integrations- 
dichte in diesem Test: zwei kom- 
plexe ICs enthalten fast die 
komplette Elektronik. Trotz- 
dem unterscheidet es sich im 
Funktionsumfang und in der 
Menge der bereitgestellten Be- 
fehle nicht vom Standard. 


Das Miniteam wies die kleinsten 
Gehäuseabmessungen auf. 


Miniteam 1200 Modem 
RVS, 698 DM 


© gutes und ausführliches 
Handbuch 

© Mithören möglich, Laut- 
stärke über Befehl 


© DIP-Schalter vorne 
hinter Klappe 


© serielles Schnittstellen- 
kabel dabei 


© relativ hoher Preis 


Auch hier macht sich die geringe 
Größe nicht im Funktionsum- 
fang bemerkbar, jedoch wird es 
im Betrieb etwas wärmer als die 
anderen Kandidaten. Die Tem- 
peratur erreicht allerdings kei- 
nen beunruhigenden Wert, man 
kann damit leben. 


Die Anzeige-LEDs befinden 
sich meistens an der Frontseite. 
Bei der PC-Einsteck karte entfie- 
len sie prinzipbedingt vollstän- 
dig, was uns im Betrieb nicht 
ganz so gut gefiel, denn es ist 
schon ganz angenehm, den ak- 
tuellen Betriebszustand auf ei- 
nen Blick erkennen zu können. 
Das Wellcon-1200-Modem fiel 
hier ein bißchen aus dem Rah- 
men. Da sowohl LEDs als auch 
Schalter sich auf der Oberseite 
des Gehäuses befinden, läßt es 
sich nämlich nicht ohne weiteres 
stapeln und kann auch nicht als 
Ablagefläche dienen. 


Beim Lynkers kann man die 
LEDs nur direkt von vorn able- 
sen, da eine vorgezogene Ab- 
deckung stört. Dafür hat es al- 
len anderen Modems etwas vor- 
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Lightspeed 1200 
CONDAT, 375 DM 


© Mithören möglich, Laut- 
stärke einstellbar 

© Stromversorgungs- 
sicherung 

© ausführliches Handbuch 


@ Schwieriger Zugang zu 
den DIP-Schaltern 


aus: der Lautstärketrimmer be- 
findet sich auch an der Front- 
seite und ist damit leicht zu be- 
dienen. Dieses in der Praxis 
nicht unwesentliche Bedienele- 
ment wäre allen Modems zu 
empfehlen, dann könnte man 
die Lautstärke viel einfacher 
dem Umgebungsgeräuschpegel 
anpassen. 


An der Frontplatte des Disco- 
very 1200 + sind zwei zusätzli- 
che Schalter mit der Beschrif- 
tung “"Voice/Data’ und Orig 
Answer’ angebracht. Der 
Voice/Data-Schalter ermög- 
licht es, während einer Daten- 
übertragung vorübergehend 
eine Sprechverbindung herzu- 
stellen. Man kann zuerst auto- 
matisch wählen lassen, dann auf 
‘Voice’ umschalten und ‘analog’ 
mit dem Gegenüber sprechen: 
besonders praktisch, wenn man 
sich einmal verwählt hat und 
sich beim Angerufenen ent- 
schuldigen will. Der Orig 
Answer-Schalter dient zur Aus- 
wahl der Standard-Betriebsart. 
in der sich das Modem beim 
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Wellcon WD 7012СЕ 
HMC, 438 DM 


© serielles Schnittstellen- 
kabel dabei 

© Mithören möglich, Laut- 
stärke über Befehl 

© Gebührenzählimpuls- 
filter eingebaut 


© Anschlüsse für Line und 
Phone nicht beschriftet 


© hängt unter Umständen 
den Hörer auf 


Zurückschalten nach "Data" be- 
finden soll. 

Alle Modems haben irgendwo 
einen Satz von DIP-Schaltern 
eingebaut, der für Default- 
Einstellungen gedacht ist und 
im normalen Betrieb daher sel- 
ten verändert werden muß. Ent- 
scheidet man sich dennoch mal 
für eine Umstellung, ist man 
dankbar, wenn die Schalter 
leicht zugänglich sind. Beim 
GVC-Modem befinden sie sich 
hinter einer von vorn erreichba- 
ren Klappe. Dagegen sind sie 
beim Lynkers etwas ungünstig 
nur von der Unterseite her zu- 
gänglich, beim Lightspeed- 
Modem befinden sie sich hinter 
der vorderen Gehäuseab- 
deckung, die man umständlich 
mit einem Schraubendreher ent- 
fernen muß, 


Eine eingebaute Feinsicherung 
im Stromversorgungszweig 
werteten wir als Pluspunkt, da 
sie die Betriebssicherheit er- 
höht; jedenfalls würde bei einem 
Fehler im Gerät nicht gleich das 
Netzteil zerstört. Leider waren 


Discovery 1200 H 
Paladin, 257 DM 


© Mithören möglich 

© konfigurierbar 

© preiswertestes Gerät 
im Test 


@ keine LEDs zur 
Sichtüberwachung 


jedoch nur vier der Testgeräte 
mit Sicherungen bestückt. 
Wenn sich das Kabel für die se- 
rielle Schnittstelle im Lieferum- 
fang befindet, geht der An- 
schluß an den Computer ohne 
langes Ausprobieren vonstat- 
ten. Wer kennt nicht das Pro- 
blem mit den überkreuzten und 
mal wieder nicht überkreuzten 
Leitungspaaren beim Selber- 
stricken von Verbindungen? 
Leider liefern einiger Hersteller 
keine Kabel mit und bereiten 
ihren Kunden möglicherweise 
vermeidbaren Ärger. 

Die meisten Handbücher haben 
einen Umfang von 30 bis 60 Sei- 
ten im DIN-A4-Format und 
können im großen und ganzen 
als gelungen bezeichnet werden. 
Lediglich das allzu sparsame 
Lynkers-Handbuch (17 Seiten 
DIN A6) erklärt die Befehle nur 
in einer kurzen tabellarischen 
Übersicht. Eine etwas ausführ- 
lichere Beschreibung der Funk- 
tion jedes Befehles und der Steu- 
erregister wäre hier bestimmt 
sinnvoll. Die Dokumentation 


Discovery 1200 + 
Stockem, 373 DM 


© Mithören möglich 

© Voice/Data-Schalter 

© Stromversorgungs- 
sicherung 

© preiswert 


© Platine beim Testgerät 
unsauber eingebaut 


© Ein-Aus-Schalter hinten 
© Lautsprecher brummt 


zum Lightspeed wird durch ein 
niedliches Quick-Reference- 
Guide im Mini-Format ergänzt, 
in dem alle Befehle in Kurzform 
beschrieben sind. 

Daß die Stromversorgung, das 
Gehäuse und die serielle 
Schnittstelle entfallen können, 
macht sich beim Preis der 
PC-Karte Discovery 1200 H be- 
merkbar: sie kostet über einhun- 
dert Mark weniger als ihr sonst 
baugleiches Gegenstück, das 
Discovery 1200 +. 


Die Karte verhielt sich genauso 
wie das Modell im externen Ge- 
häuse und bereitete keine Pro- 
bleme. In überreichlich ausge- 
statteten Rechnern bewährt sich 
die Möglichkeit, daß man sie 
über Jumper als COMI bis 
COM4 konfigurieren kann. 
Auch läßt sich der auslösende 
Interrupt von INT 4 auf INT 5 
ändern. 


Außenseiter... 


Das WD 7024 A war daseinzige 
Modem im Test, das zusätzlich 
2400 Baud beherrscht. Dieser 
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Prüfstand 


Wellcon WD 7024 A 
HMC, 850 DM 


© serielle Schnittstellen- 
kabel dabei 

© Mithören möglich 

© erweiterte Funktionen 
über & aufrufbar 

© Speicher für 
Telefonnummern 


© Gebührenzählimpuls- 
filter eingebaut 


Ausgangspegel 
verringerbar 


erweiterte Leistungsumfang 
sollte nicht unterschätzt wer- 
den, denn immerhin gibt es in 
den USA, aber auch im europäi- 
schen Ausland, zum Beispiel in 
den Niederlanden oder Skandi- 
navien, schon sehr viele Mailbo- 
xen, die mit 2400 Baud arbeiten. 
Die Behauptung, das deutsche 
Telefonnetz könne 2400 Baud 
nicht verkraften, kann man ge- 
trost als Märchen ansehen. Er- 
fahrene DFUler versichern, daß 
es mit 2400 Baud fast noch bes- 
ser geht als mit 1200, auf jeden 
Fall schneller. 


Ein Außenseiter in ganz anderer 
Hinsicht ist das Teltron-Mo- 
dem, denn es hat anscheinend 
Aussichten, eine postalische 
Zulassung zu erhalten. Zur 
SYSTEMS 87 durfte es dank ei- 
ner Vorführzulassung sogar of- 
fiziell ans Netz. Kurz nach Ver- 
öffentlichung der Zulassungs- 
richtlinien hat der niederländi- 
sche Hersteller aus einem bereits 
vorhandenen Modell für den 
holländischen Markt dieses Ge- 
rät entwickelt, an dem man 
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schön sehen kann, was uns die 
Post mit ihren Vorschriften so 
beschert. 


Uns fiel hingegen als erstes der 
etwas hohe Preis auf: es handelt 
sich um das teuerste Gerät im 
Test. Begründet wird er unter 
anderem mit der Überschlagsfe- 
stigkeit von über 3000 Volt, was 
bei einem Blitzeinschlag in das 


Telefonnetz vor unangenehmen 
Überraschungen schützen soll. 


Im Leistungsvergleich mit den 
Konkurrenten bleibt das Tel- 
tron-Modem zurück, weil es 
sich nicht auf die Parameter des 
Anrufers einzustellen vermag. 
Das allerdings ist weniger dem 
Hersteller anzulasten als den 
Postvorschriften: für den deut- 


Teltron 1200 
Tron, 1128 DM 


© einfacher Netzanschluß 
© deutsches Handbuch 
© Btx-fähig 


© kein Spannungsschalter, 
aber Netzteil eingebaut 

© keine Mithörmöglichkeit 

© keine automatische 
Baudratenumschaltung 

© Befehle BO und ВІ 
arbeiten nicht korrekt 

© hoher Preis 


F 
L 
L 


<xozZzzr-nnnaw 


BO CO FO HO H2 


Befehl 
1 1 FI HI 
GVC Super H 
Modem 1200 


Lynkers 1200 
univer. modem 


Miniteam 
1200 Modem 
Lightspeed 
12 


Wellcon Modem 
WD 7012 С 
Discovery 

1200 H 


Discovery 
1200 + 


Wellcon Modem 
WD 7024 A 


Teltron 
1200 


Wahlwiederholung 
On-/Off-Line 

Modem-Antworten 
Reaktion auf Break 


Alle Modems 
verstehen 


diese Hayes- 
Befehle. 


In den Answer-Modus schalten 
Rufnummer wählen 

Kein Echo der Kommandos 
Echo der Kommandos 

In den Originate-Modus schalten 
Pulswählverfahren verwenden 
Modem sendet Antworten 
Modem sendet keine Antworten 
Nach dem Wählen in Answer-Modus 
Wert in Register r ausgeben 
Wert in Register r setzen 
Tonwählverfahren verwenden 
Antworten nur als Ziffern 
Antworten als Text 

Reset des Modems 


Bell/ CCITT 
Carrier ein / aus 
Halb- Voll- Duplex 
Abheben / auflegen 


irmware-Codes 
autstärkeeinstellung 
autsprecher ein/aus 


Unterschiedliche 
Modem-Intelligenz zeigt 
sich bei den erweiterten 
Hayes-Befehlen. Hier sind 
nur diejenigen Befehle 
eingetragen, bei denen 
sich Differenzen ergaben. 


Ю LO 12 MO M2 N= 
H E М? 


01 XO X2 X4 YO 
02 XI Хз ҮІ 


X 


X: vorhanden, : nicht vorhanden, f: fehlerhaft 
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mmm mmm эзш er 


schen Markt mußte die уогһап- 
dene Automatik ausgebaut wer- 


den. Damit kann das Gerät 
nicht als Hayes-kompatibel gel- 
ten. Einziger Trost: die Betriebs- 
arten lassen sich auch über Soft- 
ware umschalten. 


Die bemitleidenswerten Hand- 
buchautoren haben weit ausho- 
len müssen, um dem potentiel- 
len Käufer den fehlenden Bedie- 
nungskomfort plausibel zu ma- 
chen. Da wird voneiner auch bei 
einem Stromausfall weiterbeste- 
henden Voreinstellung über 
DIP-Schalter gesprochen. Daß 
aber eine Automatik das gleiche 
zu leisten vermag, eben weil sie 
eine Automatik ist, zeigten die 
anderen Testkandidaten. 


Nach einer eventuellen Zulas- 
sung könnte man das Teltron 
als legales Btx-Modem einset- 
zen, da es auch 1200/75 Baud 
beherrscht. Dies hat es den 
Konkurrenten voraus. 
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Zugaben 


Eine Besonderheit der beiden 
Wellcon- Modems ist der Gebüh- 
renimpulsfilter, der das Durch- 
kommen des 16 000-Hz-Tons 
für die Gebührenzähleinrich- 
tung des Telefons verhindert. 
Dieser Ton kann unter Umstän- 
den die Datenübertragung stö- 
ren. 


Über einen im Inneren unterge- 
brachten Jumper kann man 
beim WD 7024 das Ausgangs- 
signal um - dB dämpfen. Eine 
für Inhouse-Anwendungen sehr 
nützliche Einstellmöglichkeit, 
die verhindern soll, daß die Ver- 
stärker der Telefonanlage über- 
steuert werden. Das Sonderzei- 
chen & leitet bei diesem Modell 
einige spezielle Funktionen ein, 
die über den Hayes-Standard 
hinausgehen. Dazu gehört zum 
Beispiel die Möglichkeit, Tele- 
fonnummern dauerhaft zu spei- 


Stärken und Schwächen 
des Teltron-Modems: Über 
den normgerechten Stecker 
läßt es sich schnell ans 
Netz anschließen, aber 

die Baudrateneinstellung 
funktioniert nicht 
automatisch. Da braucht 
man dann die bunten 
Dlp-Switches. 


Der Vergleich des 
Miniteams mit dem 

Wellcon beweist, daß man 
bel gleichen Funktionen 
auch mit platzsparenden 
Layouts auskommt. Die 
aufrecht stehenden LEDs des 
Wellcon kosten zusätzlich 
Platz, da man nichts auf 
dem Modem ablegen kann. 


chern und später abrufen zu 
können. 


Nörgelei 


Als unschön empfanden wir 
beim WD 7012 СЕ das Fehlen 
einer Beschriftung der An- 
schlußbuchsen für Line und 
Phone. Glücklicherweise hat еіп 
falscher Anschluß keine negati- 
ven Auswirkungen aufdie Elek- 
tronik. Es geht nichts kaputt, 
das Modem funktioniert nur 
einfach nicht. 


Das Miniteam gibt beim Ver- 
bindungsaufbau solche Geräu- 
sche von sich, daß wir anfangs 
einen Defekt vermuteten. Dann 
erkannten wir aber, daß alle 
Funktionen absolut richtig aus- 
geführt wurden und es sich nur 
um einen lästigen Nebeneffekt 
handelt. 

Negativ beim Discovery 
1200 + fiel auf, daß die Buchse 


für die serielle Schnittstelle nicht 
sauber eingebaut war, so daß 
der Stecker des Kabels nicht 
richtig aufgesteckt werden 
konnte. In solchen Fällen erhält 
man sicherlich ein neues Gerät 
im Rahmen der Garantielei- 
stung. Grundsätzlich sollte man 
beim Kauf auch auf die Verar- 
beitung schauen, um sich unnö- 
tigen Arger und Wartezeiten zu 
ersparen. Beim Betrieb mit lei- 
sen Rechnern macht sich der 
Lautsprecher desselben Modells 
unangenehm bemerkbar. Das 
ständige Netzbrummen, das 
sich auch durch den Lautstär- 
ketrimmer nicht abschwächen 
läßt, war uns am IBM PC mit 
seinem lauten Lüfter erst gar 
nicht aufgefallen, am Schneider 
PC ohne Festplatte nahmen wir 
es dann doch sehr deutlich 
wahr. 


Fazit 


Alle getesteten Geräte haben die 
wesentlichen Anforderungen er- 
füllt. Wir stellten in diesem Test 
keinerlei Unzuverlässigkeit bei 
der Datenübertragung fest, son- 
dern wurden im Gegenteil an- 
genehm von dem Bedienungs- 
komfort überrascht. 


Die Datenfernübertragung in 
der Bundesrepublik würde mit 
der Freigabe von Hayes- 
kompatiblen Modems jedoch 
nicht nur komfortabler; sie 
würde insgesamt preiswerter. 
Gemessen an den Kosten und 
der spartanischen Ausstattung 
von Post-Modems muß man 
acht Testkandidaten bescheini- 
gen, daß ihr Preis/Leistungsver- 
hältnis geradezu eine neue Di- 
mension aufweist. Der freie 
Wettbewerb macht sich hier für 
den Kunden spürbar bezahlt. 

Von einem Testsieger kann man 
kaum sprechen; die wenigen 
Kritikpunkte sind kaum von 
Belang. Doch einen eindeutigen 
Verlierer gibt es: Das Problem- 
kind in diesem Test war zweifel- 
los das Teltron-Modem, das 
Schelte für Unzulänglichkeiten 
einstecken muß. Man kann dem 
Hersteller freilich die vergleichs- 
weise schwierige Bedienung und 
die umständliche Handhabung 
kaum vorwerfen, nur weil er 
sich als einziger an die deut- 
schen Richtlinien gehalten hat. 
Bleibt die Frage, wann wir lei- 
stungsfähige Modems zu fairen 
Preisen auch in Deutschland 
nutzen dürfen, ohne straffällig 
zu werden. (mw) 


ct 
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Software-Review 


Vom PC zum Experten 


1st Class – Expertensystem für PCs 


Till Pfeiffer 


Expertensysteme 
unterstützen den 
Anwender bei 
unterschiedlichen 
Aufgaben wie 
Diagnostik, 
Überwachung oder 
Planung. Dabei sollen sie 
das Leistungsniveau 
menschlicher Fachleute 
wenigstens annähernd 
erreichen. Sogenannte 
Shells dienen als 
Software-Werkzeuge, die 
den Arbeitsaufwand bei 
der Erstellung 
begrenzen. Eine Shell 
bietet ein leeres 
Expertensystem ohne 
bereichsspezifisches 
Wissen; dieses muß 
eingegeben werden. 
Neuerdings gibt es solche 
Programme auch für PCs, 
womit Expertensysteme 
in einen völlig neuen 
Anwenderbereich 
vorstoßen; bisher waren 
sie auf Workstations und 
Großrechnern von 
Universitäten und in der 
Industrie zu Hause. 
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Die Erstellung eines Experten- 
systems ist langwierig und an- 
spruchsvoll, sowohl was die 
Hardware-Umgebung als auch 
die Entwicklungsarbeit betrifft. 
Letztere beschäftigt normaler- 
weise ein mehrköpfiges Team 
über Monate oder Jahre — wo- 
mit die Möglichkeiten eines Ex- 
pertensystems eingegrenzt sind, 
das von einer einzelnen Person 
auf einem PC geschrieben wer- 
den soll. Ist Class ist ein solches 
Single-Person-Entwicklungssy- 
stem, das die Firmen Brainware 
und KRS für 1995 DM anbie- 
ten. Es läuft auf IBM PCs und 
Kompatiblen ab DOS 2.0 mit 
mindestens 256 KByte RAM. 


Ist Class bildet aus einer Menge 
von Beispielen eine einzige 
große Regel in Form eines Ent- 
scheidungsbaums. Zur Erstel- 
lung dieses Baums wird der Ent- 
wickler durch eine Reihe von 
unterschiedlich gestalteten Bild- 
schirm-Layouts geführt. Diese 
sogenannten Screens, deren 
Format an die Spreadsheets von 
Kalkulations-Programmen er- 
innert, erlauben dem Entwickler 
die menügesteuerte Eingabe von 
Definitionen und Beispielen. 
Definitionen stellen die für den 
anstehenden Anwendungsbe- 


reich entscheidenden Faktoren 
dar, die das ablauffähige Exper- 
tensystem später vom Benutzer 
erfragt. Aus der eingegebenen 
Beispielmenge bildet Ist Class 
den Entscheidungsbaum, wel- 
cher anhand der Definitionen 
traversiert werden kann. Dazu 
präsentiert sich das Expertensy- 
stem dem Anwender als Folge 
von Fragen, dargeboten mit der 
jeweils möglichen Auswahl an 
Antworten. 


Schmackhaftes 
Beispiel 


Angenommen, Sie wollen einige 
Freunde zum Essen ausführen 
und sich bei der Auswahl des 
Restaurants beraten lassen. Sie 
erinnern sich an eine Reihe ein- 
schlägiger Beispiele, unter der 
Sie mit Hilfe von Ist Class eine 
Auswahl treffen möchten. Dazu 
müssen Sie in einem ersten 
Schritt die Menge der Beispiele 
nach den ausschlaggebenden 
Faktoren durchsuchen und 
diese mit ihren möglichen Wer- 
teausprägungen im sogenann- 
ten Definitions-Screen formali- 
sieren; eine Arbeit, die keines- 
wegs trivial sein muß und die 
Ihnen das Programm nicht ab- 
nimmt. 


Onkel Karl aus ABdorf ist ein 
berüchtigter Esser und speiste 
vorzüglich im ‘Ораја’. Cousine 
Carla aus XYstadt achtet auf 
ihre Figur und war sehr zufrieden 
mit der Küche im ‘Bella Italia’. 
Kollege Max, ein Stadtmensch, 
ißt zwar wenig, aber mit Begei- 
sterung in dem Restaurant Le 
Pont'... 


Die letzte Spalte auf dem Defi- 
nitions-Screen gibt die Rat- 
schläge zur Restaurantwahl 
wieder, die das Mini-Experten- 
system erteilen kann. Alle Na- 
men sind auf acht Zeichen be- 
schränkt. Um dem Benutzer 
wohlformulierte Fragen zu stel- 
len. kann mit jedem Faktor ein 
bis zu mehrere Seiten langer 
Text assoziiert, jedem Wert des 
Faktors maximal eine Zeile bei- 
gefügt werden, die dann im Aus- 
wahlmenü erscheint. Danach 
gibt man im sogenannten Ex- 
ample-Screen in dem eben defi- 
nierten Format die Beispieleein. 
Jeder Spalte entspricht ein Fak- 
tor, jeder Zeile ein Beispiel - 
daher die Ähnlichkeit mit einem 
Spreadsheet. Die Eingabe der 
Beispiele erfolgt menügestützt; 
in einer Zeile am oberen Bild- 
schirmrand werden die mögli- 
chen Werte jedes Faktors einge- 
blendet. 


Aus dieser Beispielmenge kann 
Ist Class nun einen Entschei- 
dungsbaum generieren. An je- 
dem Knoten dieses Baums wird 
der Wert eines Faktors abge- 
fragt; in Anhängigkeit von der 
Antwort wird eine Kante be- 
schritten, die zu einer neuen 
Frage oder einer endgültigen 
Einordnung führt. 


Bei dem Mini-Expertensystem 
ist die Frage nach dem Ort an 
die erste Stelle gerückt. Wenn 
Sie die Antwort Stadt' gegeben 
haben und außerdem feststeht, 
daß Sie eine Frau zum Essen 
einladen wollen, dann erübrigt 
sich die Frage nach der bevor- 
zugten Menge der Mahlzeit: 
empfohlen wird ein italienisches 
Restaurant. Da in der Beispiel- 
menge nur zwei Frauen bekannt 
sind, von denen eine in der Stadt 
und die andere auf dem Land 
wohnt, genügt diese Informa- 
tion; das Merkmal Menge wird 
nicht abgefragt. Anders, wenn 
es sich um einen Mann handelt: 
dann führt der Weg zu einer ein- 
deutigen Zuordnung zwangs- 
läufig auch über dieses Merk- 
mal. 


Jeder Pfad, der in diesem Ent- 
scheidungsbaum beschritten 


c't 1988, Heft 2 


Ein Mini-Expertensystem, 
das dem Anwender die 
Auswahl eines für seine 
Gäste geeigneten 
Restaurants erleichtert, 
wird entworfen. Die 
einzelnen Arbeitschritte 
laufen am Definitions-, 
Example- und 
Rule-Screen ab. 


werden kann, entspricht einem 
Beispiel. Das muß nicht immer 
so sein: Ist Class faßt gleichlau- 
tende Beispiele mit identischen 
Merkmalsausprägungen zu- 
sammen. Ebenso verfährt es, 
wenn Beispiele nur in Merkma- 
len differieren, die zur Zuord- 
nung nicht beitragen und des- 
halb nicht abgefragt werden 
müssen. 


Gewichtete 
Entscheidungen 


Die Anzahl der Beispiele, die zu 
einer Entscheidung führen, ver- 
ändern deren Gewicht. Am un- 
teren Rand des Rule-Screens 
wird dazu eine Reihe von Zah- 
len eingeblendet, die verschie- 
dene relative und absolute Häu- 
figkeiten wiedergeben. Daran 
kann man unter anderem die 
Anzahl der eine Entscheidung 
stützenden Beispiele ablesen. 
Außerdem kann jedes Beispiel 
mit einem Weight' genannten, 
willkürlichen Gewichtungsfak- 
tor versehen werden. 


Leider erlaubt es Ist Class nicht, 
mit diesen Zahlen zu rechnen. 
Deshalb hat das Gewicht eines 
Beispiels keinen Einfluß auf die 
Form des Entscheidungsbaums. 
Die Zahlen kann man lediglich 
als Kommentar in den Text in- 
tegrieren, der in das ablauffä- 
hige Expertensystem zur Erläu- 


c't 1988, Heft 2 


terung der empfohlenen Ent- 
scheidungen eingebaut wird: 
‘...zehn von zwanzig Katzen 
würden Katekas wählen. 


Es ist also nicht möglich, das 
Vertrauen oder das Gewicht 
auszudrücken, das einem einzel- 
nem Faktor beizumessen ist; 
etwa bei einem unklaren medi- 
zinischen Befund. Damit bietet 
Ist Class nur unzulängliche 
Möglichkeiten zum Umgang 
mit unsicheren Daten. Fehlen 
gar Daten und ist mithin der 
Entscheidungsbaum keine Hilfe 
mehr -der Baum hat sozusagen 
an einer Stelle еіп Loch —, bleibt 
nur ein Ausweg: es werden so 
lange Faktoren abgefragt und 
die bislang bekannte Informa- 
tion mit der Beispielmenge ver- 
glichen, bis ein Beispiel und da- 
mit ein Ergebnis gefunden ist, 
unter das der aktuelle Fall sub- 
sumiert werden kann. Der Vor- 
teil der schnellen Performance, 
den Ist Class durch die Verwen- 
dung eines Entscheidungs- 
baums gewinnt, geht dadurch 
verloren. Das Programm schal- 
tet in diesem Fall auf die 
Match-Methode um. 


Wahrscheinlichkeits- 
theorie 


Beim Entwurf des Entschei- 
dungsbaums bestimmt Ist Class 
die Reihenfolge und Auswahl 
der Fragen so, daß mit der ge- 
ringst möglichen Zahl von Fra- 
gen eine eindeutige Zuordnung 
erfolgen kann. Diese Arbeit lei- 
stet ein Algorithmus namens 
‘Iterative Dichotomizer, Ver- 
sion 3’ (ID-3), eine Entwicklung 
von Quinlan Ross. Dieser Algo- 
rithmus wurde an einem Bei- 
spiel entwickelt, bei dem eine 
von zwei möglichen Entschei- 
dungen zu fällen ist: die kor- 
rekte Zuweisung einer Figuren- 
aufteilung im Schachendspiel 
als Gewinn oder Verlust für ei- 
nen der Spieler. Iterativ nennt 
man den Algorithmus, weil er 


beim Entwurf eines Entschei- 
dungsbaums anhand einer gro- 
Den Beispielmenge nicht alle 
Beispiele berücksichtigt, son- 
dern den Baum durch wieder- 
holtes Ziehen einer Stichprobe 
Schritt für Schritt verbessert. 


ID-3 schätzt anhand der relati- 
ven Häufigkeiten der unter- 
schiedlichen Kategorienzuwei- 
sungen in der Beispielmenge die 
Wahrscheinlichkeit für jeden 
Fall i als pi. Der Informations- 
gehalt, der in der Beispielmenge 
steckt, wird dann mit dem infor- 
mationstheoretischen Maß 


Lo x log (p) 


bestimmt. Da im aufgeführten 
Fall fünf Restaurants zur Aus- 
wahl stehen, wählt man den 
Logarithmus zur Basis fünf — 
dann ist der Beispielmenge von 
fünf gleichhäufigen Möglichkei- 
ten die Einheit | zugewiesen: 


м--} 0,2 X logs (0,2) = 1,0 


Wird eine beliebige Eigenschaft 
gewählt, kann die Menge der 
Beispiele in ebenso viele Klassen 
aufgeteilt werden, wie diese Ei- 
genschaft Ausprägungen hat. 
Wählt man etwa die Eigenschaft 
"Geschlecht. so erhält man zwei 
Klassen mit zwei beziehungs- 
weise drei Elementen. 

Für jede dieser Teil-Beispiel- 
mengen kann nun ebenfalls das 
Maß M bestimmt werden. Um 
der Anzahl von Beispielen 
Rechnung zu tragen, werden 
M(weiblich) und M(männlich) 
mit dem Anteil der Beispiele 
multipliziert, der jeweils noch 
verbleibt, wenn das Geschlecht 
bekannt ist. Die Summe dieser 
Produkte für jede Ausprägung 
der Eigenschaft gibt die Infor- 
mation wieder, die durch Ab- 
frage dieser Eigenschaft gewon- 
nen werden kann. Im Beispiel: 


Eigenschaft: Geschlecht, Ausprägung: weiblich 


weiblich 
weiblich 


viel 
wenig 


2 


Land bayerisch 
Stadt italienisch 


М (weiblich) = L 0,2 X logs (0,2) = 0,431 


i=1 


Eigenschaft: Geschlecht, Ausprägung: männlich 


männlich 
männlich 
männlich 


viel 
wenig 
viel 


M (männlich) L 0,2 х log; (0,2) = 0,682 


i-1 


3 


jugoslawisch 
französisch 
chinesisch 


Die Eigenschaft ‘Geschlecht’ läßt sich in zwei Klassen 
einteilen, da sie genau zwei Ausprägungen hat: männlich 


und weiblich. 
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Menge 
viel wenig 
Geschlecht Geschlecht 
weibl. männl. weibl männl. 
Ort 
AN 
Stodt Land 
Ort 
Stadt Land 
Geschlecht Geschlecht 
N 
mannl. weibl. männl. weibl 
Menge 
viel wenig 


B (Geschlecht) = 
(= x 0,431) + ( x 0,682) - 
0,582 


Indem für jede Eigenschaft die- 
ses Maß B bestimmt wird, kann 
entschieden werden, welche 
Frage als erste gestellt werden 
muß, um damit die meiste Infor- 
mation zu gewinnen. Im Bei- 
spielsind alle drei Eigenschaften 
gleichrangig. Tatsächlich lassen 
sich für die Beispielmenge drei 
gleichwertige Entscheidungs- 
bäume konstruieren. Es gehört 
zu den Geheimnissen von 
Ist Class, warum hartnäckig 
nur die dritte Version erstellt 
wird, egal in welcher Reihen- 
folge die Beispiele oder die Ei- 
genschaften eingegeben werden. 
Die Menge der Beispiele und der 
zugehörige Entscheidungsbaum 
werden in Ist Class zusammen 
in einer Datei abgelegt, der so- 
genannten Knowledge Base. 


Verkettungen 


Aber Ist Class kann mehr, als 
Entscheidungsbäume erstellen. 
In etwas leichtfertigem Sprach- 
umgang wird im Handbuch die 
Möglichkeit zu forward chai- 
ning’ und backward chaining’ 
vorgestellt. Unter Forward 
chaining versteht man üblicher- 
weise das Traktieren vorhande- 
ner Daten mit bekanntem Wis- 
sen (in Form von Schlußfolge- 
rungsregeln), bis ein brauchba- 
res Ergebnis zustande kommt. 
Backward chaining arbeitet um- 
gekehrt: ausgehend von einer 
Hypothese wird nach den Daten 
gesucht, die die Hypothese be- 
stätigen könnten. 


Ist Class versteht unter For- 
ward chaining dagegen das Wei- 
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Geschlecht 


weibl männl 


Menge Menge 


viel wenig viel wenig 


Ort 


Stadt Land 


Geschlecht 
weibl 
Ort Ort 


2 N 
Stadt Land 


terverzweigen von einem End- 
knoten eines Entscheidungs- 
baums zum nächsten; die 
Bäume werden untereinander- 
gehängt. Bei Backward chai- 
ning fragt Ist Class nicht den 
Wert eines Faktors, sondern 
eine neue Regel ab. Deren 
Ergebnisse müssen genau den 
möglichen Werten des Faktors 
entsprechen, denn anschließend 
wird in dem aufrufenden Ent- 
scheidungsbaum weitergesucht 
— die Bäume werden sozusagen 
nebeneinandergehängt. 


Bei der Verkettung von Ent- 
scheidungsbäumen ist es nütz- 
lich, die Werte von bereits er- 
fragten Faktoren zu kennen. 
Das Weiterreichen dieser Infor- 
mationen über die Grenzen ein- 
zelner Knowledge Bases be- 
wahrt den Anwender davor, 
gleichlautende Fragen mehr- 
mals beantworten zu müssen. 
Hier rächt es sich, daß die Ar- 
chitektur von Ist Class keine 
dynamische Datenbasis kennt, 
in der alle Daten abgelegt wer- 
den, die im Laufe einer Konsul- 


Für jede der vier 
Versionen gilt, daß alle 
Beispiele mit insgesamt 
zwölf Fragen klassifiziert 
werden können. 


tation anfallen. Alle Faktoren, 
deren Werte in anderen Know- 
ledge Bases bekannt sein sollen, 
kann man jedoch von Hand’ als 
global deklarieren. 


Alternativen 


Der Algorithmus ID-3 stellt 
nicht die einzige Möglichkeit 
dar, mit Ist Class ein ablauffä- 
higes Expertensystem zu erstel- 
len. ID-3 arbeitet dann optimal, 
wenn zu jedem möglichen 
Ergebnis mindestens ein Bei- 
spiel existiert. Falls es mögliche 
Ergebnisse gibt, die nicht durch 
ein Beispiel abgedeckt sind, ent- 
steht der sogenannte no data'- 
Fall: es kann vorkommen, daß 
der Benutzer eine Reihe von 
Antworten gibt, auf die der Ent- 
scheidungsbaum keinen Rat 
weiß. Außerdem kann die Regel 
zu groß sein, um mit ID-3 dar- 
aus einen Entscheidungsbaum 
zu generieren. In ungünstigen 
Fällen ist es möglich, daß die 
Reihenfolge der Fragen im fer- 
tigen Expertensystem für den 
menschlichen Anwender unein- 
sichtig und verwirrend ist. 


Treten solche Probleme auf, 
dann kann der Entscheidungs- 
baum von Hand geändert oder 
völlig neu erstellt werden. Das 
ist mit der Menüsteuerung et- 
was umständlich, bietet aber die 
Gewähr, daß der Entwickler nur 
solche Faktoren, mögliche 
Werte und Ergebnisse in die 
Regel einbaut, die er selbst de- 


151 Class versteht unter Forward und Backward chaining 
das Unter- und Nebeneinanderhängen von 


Entscheidungsbäumen. 


finiert hatte. Daneben kennt 
Ist Class zwei weitere Metho- 
den, um aus der Beispielmenge 
automatisch ein ablauffähiges 
Expertensystem zu erstellen. 
Die Left-to-Right-Methode 
versucht den Entscheidungs- 
baum mit der Einschränkung zu 
optimieren, daß die Reihenfolge 
der Faktoren und damit der 
Fragen so beibehalten wird, wie 
im Definitions-Screen festge- 
legt. 

Die Match-Methode erstellt 
überhaupt keine Regel. Statt 
dessen werden in der Reihen- 
folge der Faktoren von links 
nach rechts so lange Fragen ge- 
stellt, bis eine Übereinstimmung 
des Antwortmusters mit ver- 
gleichbaren Kandidaten aus der 
Beispielmenge gefunden ist. Da- 
bei bestimmt ein vom Entwick- 
ler festlegbarer Schwellenwert 
die Anzahl der zu stellenden 
Fragen. Vor der ersten Frage 
sind alle Ergebnisse möglich. 
Nach Beantwortung dieser 
Frage enthält die Liste der mög- 
lichen Ergebnisse nur noch jene 
Beispiele, die mit dem angege- 
benen Wert übereinstimmen. 
Nach jeder Frage verkürzt sich 
diese Liste, da die nicht zur Ant- 
wort passenden Ergebnisse weg- 
fallen. Erst wenn die Länge die- 
ser Liste den festgesetzten 
Schwellenwert erreicht oder un- 
terschreitet, bricht das Pro- 
gramm die Befragung ab und 
gibt die Liste der möglichen 
Ergebnisse bekannt. 


Ein wichtiges Merkmal von Ex- 
pertensystemen ist die Fähig- 
keit, dem Anwender die Schluß- 
folgerungsprozesse zu erklären. 
Da die Entscheidungsbäume 
von Ist Class nach einem Krite- 
rium erstellt werden, das dem 
Anwender keinesfalls geläufig 
sein muß, kann das Programm 
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zur Rechtfertigung einer Frage 
nicht auf Schlußfolgerungsket- 
ten zurückgreifen, etwa der Art: 
weil A und B bereits bekannt sind 
und die Regeln 'wenn A und B, 
dann C, 'wenn C und D, dann Е’ 
vorliegen, versuche ich nun C zu 
erfragen. 


Statt dessen kann der Entwick- 
ler die Funktionstasten F2 bis 
F8 mit zu den jeweiligen Fakto- 
ren passenden, erläuternden 
Texten oder Grafiken belegen. 
Das Erstellen von Grafiken 
setzt allerdings ein entsprechen- 
des Grafikprogramm voraus. In 
die Erläuterungstexte können 
die Werte von global deklarier- 
ten Variablen eingebaut wer- 
den; das völlige Fehlen einer 
Formatierungsmöglichkeit (je- 
der Wert bekommt zwölf Zei- 
chen zugeordnet) läßt fortlau- 
fende Texte dann jedoch un- 
schön aussehen. Eine interak- 
tive Abfrage von Variablenwer- 
ten ist ebenfalls nicht möglich. 
Zur Präsentation von Erläute- 
rungstexten in Fenstern kann 
man auf zwei mitgelieferte Pas- 
cal-Routinen zurückgreifen, die 
von Ist Class aus als externe 
Programme aufrufbar sind. 


Electronic Equipment 
Computervertrieb 


Dachau 
Telefon 08131/4272 
Telefax 08131/82667 
Telex 527503 EECVG-D 
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Diese Aufrufe finden in den Er- 
läuterungstexten statt. Externe 
Programme bieten die einzige 
Möglichkeit, Werte von Fakto- 
ren, die beispielsweise beim Ab- 
lesen von Instrumenten anfal- 
len, als String einzulesen. Dazu 
wird von Ist Class in einer fixen 
Adresse ein Pointer auf jene 
Adresse abgelegt, an der der 
String mit Längenangabe ste- 
hen muß. Auch das Rechnen 
mit Daten setzt externe Pro- 
gramme voraus; Ist Class kennt 
keine numerischen Operatio- 
nen. 


Fazit 

Der Käufer von Ist Class er- 
wirbt das Recht, die selbstent- 
wickelten Knowledge Bases in 
eigener Regie zu verkaufen. 
Dazu wird ein "Advisor ge- 
nanntes Programm mitgeliefert, 
mit dem zwar keine Entwick- 
lung von Entscheidungsbäumen 
möglich ist, das aber mit vorge- 
gebener Knowledge Base den 
Einsatz des ablauffähigen Ex- 
pertensystems ermöglicht. Der 
Entwickler darf den Advisor an 
seine Kunden weitergeben, 
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ohne dafür Lizenzgebühren an 
Brainware abführen zu müssen. 


Man kann sich auf den Stand- 
punkt stellen, Ist Class sei ein 
Werkzeug zur Erstellung von 
Entscheidungsbäumen, aber 
nicht zur Entwicklung von Ex- 
pertensystemen. In der Tat feh- 
len dem Programm wichtige Ar- 
chitekturmerkmale eines klassi- 
schen Expertensystems, wie die 
Verwendung von Produktions- 


Entwicklungsarbeit 
© leichte Erlernbarkeit 
© manuelle Optimierung 
der Entscheidungsbäume 
© Übernahme von schon 


vorhandenen Daten- 

mengen (beispielsweise 
LOTUS-Files) möglich 

© gut gegliederte, 
ausführliche 
Dokumentation in 
deutscher Sprache 


ЕЕ 286 
DER 


regeln, dynamische Datenbasis, 
echte Vorwärts- und Rück- 
wärtsverkettung oder Erweite- 
rungen wie das Frame-Konzept. 
Dennoch kann man sich eine 
Reihe von Anwendungsgebie- 
ten vorstellen, für die Ist Class 
geeignet ist. In diesen Fällen 
bietet der übersichtliche Aufbau 
des deutschsprachigen Pro- 
gramms alle Voraussetzungen 
für das schnelle Erstellen einer 
Anwendung. (ad) 


@ kein ee mit 
unsicheren Daten 

© inadäquater Umgang mit 
fehlenden Daten 

© eingeschränkte 
Möglichkeiten für 
Kommentierung 

© geringe Flexibilität 

© keine numerischen 
Operationen möglich 

© keine Prädikate 
vorgesehen 
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Software-Know-how 


Blitten mit und 
ohne Blitter 


Schnelle Grafik auf jedem Atari ST 


Tom Schröter, Mike Schmidl 


Einige Funktionen des TOS sind leider immer noch 
nicht vollständig dokumentiert; sie in eigene 
Programme einzubinden ist nicht möglich. Während 
eines Besuchs bei Atari in Sunnyvale hatte ich 
Gelegenheit, mich über diese Funktionen zu 
informieren. Dabei interessierte mich besonders die 
Funktion zum Verschieben von Speicherblöcken, der 
sogenannte Bit Block Transfer (Bitbit). Er erlaubt schon 
auf einem ST ohne Blitter recht schnelle 
Grafikoperationen; mit Blitter geht via Bitbit richtig die 
Post ab. 
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Besonders eilige Mega-ST- 
Programmierer verschieben 
Speicherblöcke mit dem Blitter, 
den sie dazu Register für Regi- 
ster direkt programmieren. Wie 
das im einzelnen funktioniert. 
ist in [2] ausführlich beschrie- 
ben. Die Direktprogrammie- 
rung des Grafikknechts bringt 
jedoch den Nachteil mit sich. 
Чай so erstellte Software auf 
Rechnern der S T-Serie, die 
nicht mit diesem Baustein aus- 
gerũstet sind. unter Angabe von 
zwei Bomben abstürzt. 


Um das zu vermeiden, muß man 
den Blitter mit einer Standard- 
Funktion auf Trab bringen. die 
in der Line-A-Grafikemulation 
des TOS enthalten ist. Diese so- 
genannte Bitblt-Funktion ge- 
hört zu den sechzehn rudimen- 
Gären Grafikoperationen des 
TOS, die den Kern des GEM- 
VDI (Virtual Device Interface) 
bilden. 

Das Blitten über die Grafik- 
emulation ist durch den zusätz- 
lichen Betriebsystemaufruf ge- 
ringfügig langsamer als die Di- 
rektprogrammierung. Dafür 
stürzt der Rechner bei fehlen- 
dem Blitter nicht einfach ab; das 
TOS verschiebt die Daten dann 
per Software. Programme, die 
über die Line-A-Routine blit- 
ten, laufen also nicht nur auf 
allen STs, sondern nützen einen 
vorhandenen Blitter automa- 
tisch aus. Die Kompatibilität 
soll laut Atari sogar bei den ge- 
planten TT- und EST-Modellen 
gegeben sein. 


Schieben statt 
Zeichnen 


Um ein Objekt auf dem Bild- 
schirm von einer Position zur 
nächsten zu bewegen, bieten 
sich zwei Vorgehensweisen an: 
entweder man löscht das ur- 
sprüngliche Bildelement und 
zeichnet es an der gewünschten 
Zielposition neu, oder man ko- 
piert das alte Bitmuster dorthin. 
Da das Neuzeichnen bei der 
recht hohen Auflösung des 
Atari-Monitors trotz schneller 
Line- und Kreisalgorithmen 
sehr zeitaufwendig ist, besitzt 
das TOS die Bitblt-Routine, die 
nach einem optimierten Algo- 
rithmus kopiert [3]. Zusätzlich 
erlaubt diese Routine die Ma- 
nipulationen der Daten, so daß 
ein Bildschirmbereich beim Ver- 
schieben beispielsweise inver- 
tiert werden kann. Insgesamt 
stehen sechzehn logische Ver- 
knüpfungen der zu verschieben- 


den Bitfelder mit den am Ziel- 
bereich bereits vorhandenen 
Daten zur Verfügung. 


Diese Routine dient jedoch 
nicht nur zum Verschieben von 
Fenstern. Bitblt ist die flexibel- 
ste Funktion des TOS. Sie stellt 
den Kern für alle blockorien- 
tierten Grafikoperationen wie 
dem Ausgeben von Texten, Ver- 
schieben von Rastern, Zeichnen 
von horizontalen Linien und 
Ausfüllen von Flächen dar. 
Auch Animationen können mit 
dieser Funktion programmiert 
werden. So läßt sich zum Bei- 
spiel ein Ball über den Bild- 
schirm bewegen, indem man ihn 
einmal zeichnet und im folgen- 
den jeweils nur den Teil des Bild- 
schirmspeichers, in dem der Ball 
enthalten ist, an die neue Stelle 
verschiebt. 


Um die Bitblt-Funktion ausfüh- 
ren zu können, muß eine Line- 
A-Exception, also ein Software- 
Interrupt, erzeugt werden [1]. 
Dazu baut man einen zwei Byte 
langen Assemblerbefehl in das 
Programm ein, den es eigentlich 
gar nicht gibt. Der Befehl be- 
ginnt mit dem Bitmuster 1010 
($0А). Die CPU multipliziert 
diesen Wert mit vier und erzeugt 
dadurch einen Vektor auf die 
Adresse ($28), in der wiederum 
ein Zeiger auf ein Unterpro- 
gramm zur Behandlung des 
Ausnahmebefehls steht. Beim 
Atari ST sind das die sechzehn 
Routinen der Line-A-Grafik. 


Wenn der 68000er nach Auftre- 
ten eines Line-A-Befehls seine 
Arbeit in diesem Unterpro- 
gramm aufnimmt, muß er zuerst 
informiert werden, welche der 
sechzehn Funktionen er ausfüh- 
ren soll. Diese Information ist 
im Line-A-Befehl selbst enthal- 
ten, der folgenden Aufbau hat: 
$A00X, wobei X einen Wert 
zwischen $00 und $0Е anneh- 
men kann. Die Bitblt-Funktion 
hat die Nummer sieben und 
wird daher mit dem Befehl 
$A007 aktiviert. 


Des Blittens Kern 


Vor dem eigentlichen Aufruf 
von Bitblt muß man ein 76 Byte 
großes Parameterfeld mit Infor- 
mationen besetzen, um der viel- 
seitigen Funktion eine be- 
stimmte Aufgabe zu spezifizie- 
ren. Diese Daten werden іп einer 
Struktur abgelegt, die in fünf 
Parametergruppen aufgeteilt 
ist. Das Adreßregister A6 dient 
zur Übergabe eines Zeigers auf 
die Struktur an Bitblt. 


c't 1988, Heft 2 


Das Programm am Ende 
des Artikels macht es 
deutlich: Im rechten Bild hat 
das Objekt während der 
gleichen Belichtungszeit 
den größeren Weg 
zurückgelegt. 


Die erste Gruppe besteht aus 
sechs Parametern, die allge- 
meine Informationen über die 
Bildschirmkonfiguration, die 
Breite und Höhe des zu ver- 
schiebenden Objekts und die 


gewünschten logischen Ver- 
knüpfungen enthält: 

WIDTH (Word) 

HEIGTH (Word) 

PLANES (Word) 

FG_COL (Word) 

BG_COL (Word) 


OPERATION (Long Word) 


WIDTH definiert die Breite und 
HEIGTH die Höhe des zu ver- 
schiebenden Bildelements in 
Pixel. Zwei Koordinaten kön- 
nen allerdings nur ein Rechteck 
beschreiben. Damit ist die erste 
Einschränkung der Bitblt- 
Funktion klar: sie kann nur 
rechteckige Bildausschnitte ver- 
schieben. 


PLANES enthält die Anzahl der 
Ebenen, in die sich der Bild- 
schirmspeicher aufteilt. Eine 
Eins definiert die hohe, mono- 
chrome Auflösung, bei mittlerer 
und niedriger ist die Variable 
auf Zwei beziehungsweise Vier 
zu setzen. Beim Programmie- 
ren muß man darauf achten, 
PLANES vor jedem Funktions- 
aufrufneu zu initialisieren; nach 
der Rückkehr aus dem Bitblt- 
Aufruf enthält diese Variable 
stets eine Null. 


Bitbit verwendet sie als Zähler, 
um das Blitten auch bei Farb- 
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darstellung zu ermöglichen. 
Pro übertragener Ebene wird 
PLANES dazu um eins dekre- 
mentiert; bei Erreichen von Null 
bricht die Funktion ab. Wäre 
die Variable nicht korrekt initia- 
lisiert, übertrüge Bitblt eine un- 
sinnige Anzahl von Ebenen ein 
Systemabsturz wäre die Folge. 


FG_COL und BG_COL enthal- 
ten die Farbnummern von Vor- 


OPERATION Verknüpfung 


alle Null 


QUELLE and ZIEL 
QUELLE and not ZIEL 
ZIEL = QUELLE 

not QUELLE and ZIEL 
keine Verknüpfung 
QUELLE xor ZIEL 
QUELLE or ZIEL 

not QUELLE and not ZIEL 
not QUELLE xor ZIEL 


not ZIEL 


QUELLE or not ZIEL 


not QUELLE 


enthält also insgesamt vier Ver- 
knüpfungsvorschriften, für jede 
Farbebene eine. 


Welches Byte die Verknüpfung 
der jeweiligen Ebene mit dem 
Ziel festlegt, hängt von dem 
Muster ab, das die niederwertig- 
sten Bits von FG_COL und 
BG_COL bilden. Dazu schiebt 
Bitblt vor der Übertragung ei- 
ner Ebene diese beiden Varia- 


Die Bitbit- 
Funktion 
erlaubt 
sechzehn 
verschie- 
dene 
logische 
Verknüp- 
fungen 
der 
Bitmuster 
von Quelle 
und Ziel. 


not QUELLE or ZIEL 
not QUELLE or not ZIEL 


alle Eins 


der- und Hintergrund des Ob- 
jekts. Bei einem monochromen 
Bildschirm initialisiert man sie 
mit null und eins. Auch diese 
beiden Variablen müssen wie 
die Variable PLANES vor je- 
dem Aufruf gesetzt werden; die 
Routine verändert sie. OPERA- 
TION ist ein Langwort, das die 
Verknüpfung des Objektes mit 
dem Bitmuster im Zielbereich 
beschreibt. Jedes Byte dieses 
Parameters definiert eine von 
sechzehn möglichen logischen 
Operationen; der Parameter 


FG_BIT 


BG_BIT 


Die logischen 
Verknüpfungen, die ВНЫН 
zwischen den Daten von 
Quell- und Zielbereich 
durchführt, sind abhängig 
von den Farb-Bits für 
Vorder- und Hintergrund (X 
kann einen Wert zwischen 
$0 und $F annehmen). 


blen um je eine Stelle nach 
rechts. Die Kombination der 
beiden *herausfallenden' Bits 
bestimmt, welche Verknüp- 
fungsvorschrift in OPERA- 
TION Verwendung findet. 


Quelle und Ziel 


Die zweite und dritte Parame- 
tergruppe, die identisch aufge- 
baut sind, teilen der Bitblt- 
Funktion die Koordinaten von 
Quell- und Zielbereich mit. 
Beide Gruppen enthalten je 
sechs Parameter, welche die 
Startadresse des Speicherberei- 
ches, die Anzahl der Bytes pro 
Wort, die Bytes pro Zeile und 
den Offset zur nächsten Ebene 
beschreiben. 


X (Word) 
Y (Word) 
BASE (Long) 
NEXTWORD (Word) 
NEXTLINE (Word) 


NEXTPLANE (Word) 


BASE definiert die physikali- 
sche Startadresse des Quell- 
oder Zielbildschirms. Entspre- 
chend seiner 16-Bit-Architektur 
erwartet der 68000er hier einen 
geraden Wert. Soll nur inner- 
halb des angezeigten Bild- 
schirms verschoben werden, so 
setzt man diese Variable in bei- 
den Parametergruppen auf die 
gleiche Adresse. Dazu liefert die 
XBIOS-Funktion Physbase den 
Beginn des physikalischen Bild- 
schirm-RAMs. Diese liegt je 
nach Speicherausbau des Rech- 
ners auf unterschiedlichen 
Adressen. X und Y sind die Pi- 
xel- Koordinaten der linken 
oberen Ecke des Quell- und 
Zielrasters; ab hier wird das zu 
kopierende Rechteck ausge- 
schnitten beziehungsweise ein- 
gefügt. 


Bitblt erlaubt auch das Blitten 
aus dem Speicher auf den Bild- 
schirm und umgekehrt. Das 
setzt allerdings einen freien 
Speicherbereich ausreichender 
Größe voraus. Um den Spei- 
cherbedarf eines Objekts zu er- 
rechnen, teilt man seine Pixel- 
Breite durch acht und rundet 
auf die nächste ganze Zahl. Ist 
diese Zahl ungerade, so addiert 
man eins auf. Das Ergebnis, 
multipliziert mit der Höhe des 
Objekts und der Anzahl der 
Ebenen, ergibt die erforderliche 
Puffergröße. 


Der Speicherbedarf für ein 
53x47 Pixel großes Rechteck 
auf einem Monochrom-Bild- 
schirm beträgt 


69 


Software-Know-how 


Сре 320x400" 320x200 | Speicher 


Die акшейе Bildschirmauflösung bedingt die Werte 
einiger Parameter der Bitbit-Funktion. 


Beim Blitten in den Speicher 
setzt man den Ziel-Parameter 
PAST a арш AT 


vierten Speicherbereichs und die 
X- Y-Koordinaten des Ziels auf 
Null. Für den Transfer vom 


Der Parameter NEXTWORD 
beschreibt den Offset von einem 
Wort zum nächsten in Bytes. Er 
ist abhängig von der eingestell- 
ten Auflösung zu setzen; im 
monochromen Modus zwei, bei 
mittlerer und hoher Auflösung 
vier beziehungsweise acht. 
NEXTLINE gibt an, wie viele 
Bytes pro Zeile stehen; in jedem 
Fall ein gerader Wert. Bei hoher 
Auflösung muß NEXTLINE 
auf 80 gesetzt werden, bei mitt- 

lerer und geringer Auflösung } je- 
=й auf 160. Soll in den Spei- 


nach der obigen Formel, jedoch 
ohne die Multiplikation mit der 
Höhe des Objekts. 


NEXTPLANE findet nur bei 
Farbdarstellung Verwendung 
und kann bei Schwarzweiß- 
EE 
Wert gesetzt werden. Bei einem 
angeschlossenen Farbmonitor 
muß diese Variable immer zwei 
enthalten. 


Hintergrund 


In der vierten Gruppe sind In- 
formationen über ein optionales 


Enthält P_ADR eine Null, so 
führt Bitblt keine Hintergrund- 
operation aus. In diesem Fall 
können auch die anderen Varia- 
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ben mit null initialisiert werden. 
Steht in P_ADR dagegen ein 
Wert ungleich Null, so faßt 
Bitbit diesen als die (gerade!) 
Startadresse eines Musters auf. 
Bitblt verknüpft das Muster vor 
dem Verschieben mit den Daten 
des Quellobjekts logisch AND. 
Das Ergebnis dieser Verknüp- 
fung wird dann unter Beach- 
tung der OPERATION- 


Ihaciude tosband.h> 


struct ВЫТ | int widtb, height 
long operation; 


int sre_x. sre: 
long sıc_base: 


lat dst x. det gr 
loag det 


long рё а 
char Ё211(24]; 
17 


#* Атсау für Ninteryrandeuster 
int eee кю. "surer. 


een. reg): 


„ Late der logischen Орега! 


lom d. But: 


maini} 
f priatf Nea“: 
а buf = (long HHaltoc (ASSL) ; 
агат Don (виягеті; 


erg 17 


P — 
І 


get_objt) 
4 street BLT ac; 


te. каг Ы бүг 
ве.р1аэе 20. fs. сої » 1: 
ве. — = 020362631: 


. Ke. х = 300: 


sc.sre_Rxpl » 2: 


в den halter ei 


uc.dst_x в 20. dat = 6; 


20. dat in = 10; 


1с. кї-лхїп Ы 77 
ae. t. sank = 67 


Mit (kach; 


Ze Die Eünf Parasstergruppen för Bıltblt 
. planes. fg_col. bg_¢tol?r 


sat ere pd, src Däin, вгс_пхра: 


se; 
ıat dat d. det _nxln, at rl: 


эс pt. Cord d _ахр]. pt_ mask: 


РНТ. 
„ ERR, 


inet * 
log ор tab II- idee. 0191019101. 262022, 0. 
0х06060404.005050505. ®Х9696506$5 , 4 7767. 


eee eee, 001030203. 
AXOCECOCOC.OKODODADAD, ss TT. EareTrer i; 


% Adresse des Inf fers / 


prıatt ("Objekt gezeichmet. Bitte Taste drëcken"): 
da 


bj 4° Objekt in buffer 
Sa gesichert. taste drusckenin"): 


Ze Objekt klitten 


de. heicht ә 66: 


20. arc. 1 » 16: 
М de. are. nxin = 8: 


Ze 22885 1 das Rechteck ef den en zu verschieben 
bie Vie der brtes/ zeile вый ein gereder Bert seit. si 


2. yt. I- $; 


бе bolt das Quadrat in den Puffer / 


Anweiung in den Zielbereich 
geschrieben. 


P_NEXTLINE gibt entspre- 
chend den NEXTLINE-Varia- 
bien in der zweiten und dritten 
Parametergruppe den Offset ei- 
ner Musterzeile zur nächsten an; 
P_NEXTPLANE entspricht der 
Variablen NEX TPLANE. Jede 
Zeile des Musters besteht aus 
einer beliebigen von 
Worten. P_MASK gibt die An- 
zahl von Zeilen an, aus denen 
das Muster besteht. Bei einem 
zehnzeiligen Muster verknüpft 
Bitblt die elfte Zeile des Objekts 
mit der ersten, die zwölfte mit 
der zweiten des Musters und so 
weiter, Da die erste Musterzeile 
mit Null adressiert wird, muß 
man P_MASK mit der Zeilen- 
anzahl minus eins 


Die letzte Ee be- 
steht aus einem 24 Byte großen 
Feld, das die Bitblt-Funktion 


birtzel 
1 Aert a: 
street BLT ze: 


we wıäch = 40: 


Ki 


зс, ere Abl = 22 


sc.ðat nrpl ы 2: 


ze. ht. adr = $1: 
эс.рї_пх1п = $; 
er. t. saek = $; 


asẹ; 
do | sc. er 
эс. — 
ve. fg. со 


bist: woves.l 


Ze sildschira iöschen / wore.1 
4068 bytes Botter 7 éc.» 
Rechteck zeichnen */ %. 1 


ё 


warte auf Taste Ki 


: 


H 
* 


з 
D 


2 SCH * : 
EH 


Za n 1st Taler für die togischen Operzt icu6en / 


20. — — ob- tablal: 
ab lade ze 15) деф; 

te. st. x = lint 1 (Ru,, 

эс. dr = (int )ikamdomt66)r /* #11. Koordizate */ 


blitt 
1 aile ПСган1о (255) э: 


/* Тапа als Modul Ausenbliert werden zt 
am 


41.2416} Color = 1 
50. 26 0 

„2%1А%} 
50. 20 0 
10. 36 tu 
DU VR Fällanstar 
115.5 (40) :sähler 1. Feast 
26.260 selipping aua 
6300. 38149) -Roordinate 
2108. %% srl-Koordiante 
152.420 $ 
0219.400) 272 
05 shechteck 41, 1-22. 12 


als Arbeitsbereich nutzt. Hier 
kein Wert initialisiert wer- 


Line-A-Routine den Stack kor- 
rigieren. Das Assemblerpro- 
gramm bewegt ein vorher ge- 
zeichnetes Quadrat über den 
сата 5:081 das Quadrat 
‚ 80 wi 
а SE dem Grundsatz Ein- 
fallswinkel gleich Ausfallswin- 
kel’ reflektiert. 


Das C-Programm zeichnet das- 
selbe Objekt, kopiert es in einen 
Puffer und bringt es an zufälli- 


sc.haight = dër 


вс.вгс_у = Ф; 


зс.згс_ах1й = 16; 


ъс.йн re 14%; 


20. änt Din = 16: 


20. yt. azpi si 


#* 6 ся Oparation t= 15 et 
Zo baztime sine ö 


-/ 2-8, (47) ; EH Register 


440187), auf Struktur 
“лн? 
1471%,09-02/10-м 


Register harstallan 
sauröck ins Programa 


"be 


Ein Objekt erscheint 
immer wieder an zufällig 
Positionen auf 


au n 
dem Bildschirm. 
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\ 7 Ihr persönlicher ү“ 


Wiödom 286 ATi мудо Portable МгО High Speed 


Einer der mehr als 120 auto- Berlin, Hamburg. 


das richtige System am richtigen Platz s 
risierten Fachhändler befin- Lübeck, Tellingstedt, 


tragbar – compact - größte Ausbaufähigkeit 


den sich auch in Ihrer Nähe Senan gie 
bedarfsgerechte Ausstattung und ermittelt Ihr persönliches x Braunschweig, 
Hauptspeicher — Videokarte — Schnittstellen System. Auf dieser Basis wird Ze тетен Alen | 
— Massenspeicher — Peripherie in Monheim jeder WISDOM { \айреп!е!@, Monheim, 
Wei DEA? ыз арапа Computer individuell j Е К к нашр, 
eistungsorientierte Auswahl der gefertigt und in allen Funk- er 9 ў 
Zentraleinheit tionen geprüft. Abschließend ä 
РС mit 8088-1 — ATi mit 80286 — erfolgt ein Dauertest von min- ٤ „ Муре: Вур, Herten, 
СОМАХ mit 80386 destens 24 Stunden. Haltern, @їбпашу$рейе, 


Dortmund, Bochum, 
пеће!а, Köln, Hürth, 
Betgisch-Gladbach, 
Leverkusen, Aachen, 
Geilenkirchen, Stolberg, 
Betsdorf, Elben, Вора, 


preiswerte Systeme in jeder Klasse 


Neuwied, Bad Bodepdórf, 
wan -Wußperfal, Radevormwald, 
{25 Remscheid; Selingen, 
* ow Witten, Schwerte, Iserlohn, 
\2 Я Ў к 0 e бй Olpe, Frankfurt, 
ee s® A enbach, Riedstadt, 
ei gô CH * 818125 V. o К go code Limburg, Usingen, Fulda, 
2 er S Pet, 600 ainz, Heidelberg, 
800 e EE g Nene оде! Ring Stuttgart, Aidlingen, 
N р т ee Zaberfeld, Furtwangen, 
СОМ е 32:96039 re NEE er München, Fürth, 
5039 d en ле mg Lett! eee Bamberg, Aschaffenburg, 
Soc е; en VER NT re Schongau, Hof. 
220 99 ме“ ei © cost GEM 
EE 
ос“ ger ao \ 
Re 
ا‎ ех 
tels 
МУО 386 COMAX 


COMPAQ*-kompatibles System mit 2 MB Hauptspeicher (32 bit), 80386 
32 bit-Prozessor 16 MHz, Sockel für 80287-Coprozessor, 220-W Netzteil, 
Echtzeituhr, 1 X 1.2 MB HD-Diskettenlaufwerk, 30 MB Festplattenlaufwerk 
30 msec, Floppy-/Festplattencontroller, C-EGA-Farbgraphik-Karte (640 X 
350 Punkte), serielle und Centronics-Schnittstelle, freistehende Tastatur 


* WISDOM ist ein eingetragenes Warenzeichen von CO-SA Computer und Systeme, COMPAQ ist ein eingetragenes Warenzeichen der COMPAQ Computer 


gen Koordinaten und mit wech- 


selnden logischen Hinter- equ ee. (2р) +. а@-а6/40-42 ‚Register zuruek 
5 : equ rts 
grund-Verknüpfungen auf den — 
H A 3 dese 7 воте #3,-(8р) rhole die 
Bildschirm. Dieses Beispiel ver- text trap #xbios e des 
i EWEN а пацее Ale avs ab юты Жа Irene Ina 
> а schaltet die Maus а e : 
des Bitblt; man hat den Ein- Jar löscht Bildschira move 47539. 40 2936 Longs 
druck, als erschienen viele Qua- SCH engt A dr Е: — I 
drate gleichzeitig. „„ BLITPARAM wird initialisieren rts dye 
а { en Quad 1 9 wird h 
Das Assemblerprogramm жем En ае Quadrat zit Seitenlaenge 40 wird gezeichnet 
wurde mit AS68 aus dem DRI- 244.1 Ga ка бу И EE 
Entwicklungspaket entwickelt. save эжеме рес о ады nach згс Базе er 
А i ` 3 ‚dst 2 G 
Die Bearbeitung mit anderen SE nnm Kee 10.309) 
2 ў 5299, > «x-Koordınat 11 961. 32e 
Assemblern sollte aber keine Sege 11751678 چ وچو ا‎ — Dr. lað) vLinienmaske 
Schwierigkeiten bereiten; gege- 00.36 (400 :Replace Моде 
А Sege are _x.dst_x :x-Koordinate Ziel *1,54(А0) ‚Clipping aus 
benenfalls muß man die Kom- sove are u dst у ıy-Koordinate Ziel :hole Muster Adresse 
1 1 2 t Мм: i 
mentarzeichen (Semikolon) an- sove flax Ablenkung in x-Richtung ев akie? 248 
passen. Dem C- Programm liegt move 0-1,ау Ablenkung in y-Richtung Sg 1 setzen wenn Со1огвоп1їог 
der Megamax-Compiler zu- не Blitter-Schleite n 
2 Ч 2х2 
grunde, der У einen Inline- * Quadrat noch im Bildschirm ? 72 
Assembler besitzt. Verwendet loop: move dst . 40 hole alte x-Koordinate e 32005 zeichne Box х1,у1-х2.ү2 
man einen Com iler ohne diese dst_y.di hole alte y-Koordinate 
"hal -Ablenk 
Option so 1 die Unter- Set Yeablenkung ** Datenbereich 
programme einzeln assembliert alte A-Koordinate («0 7 чата 
D 8 % weiter zit вілах even 
und als Object-Files zum f "alte x-Koordinate ›= 598 ? 
Hauptprogramm gelinkt wer- arme о сая 1} 18001. 88501, RA 
den зах = -ax „м 58508, 58508, 88448. S804 
ү $ alte y-Koordınate (= 0 ? „ч $РРРР,$ЕРРР,$8001,$РРЕР 
Diese beiden Programme sind 3 4: 
nur einfache Beipiele für die es SR 
Verwendung der Bitblt-Funk- :minay: ay = -ay "7 Struktur zum 
К 8 : ь S zalt -Koordinat ۸ 5 х 
поп. Auf einem Mega-ST ma- S 5 ane arte dach source у кирер х АА 
Н A = . saddıere ax zu n x-Koordınat width: D ;Breite des Rechtecks 
chen sie den Unterschied ZWi- е raddıere ау zu качат PAKETEAK heigth: S hohe des Rechtecks 
schen ein- und ausgeschaltetem „êst neue x-Koordinate nach Dest. X planes: b ‚Anzahl der Planes 
2 Ф z ` "neue y-Koordinate nach Dest, Y te. col: А 1 :Vordergrundfarbe 
Blitter deutlich; er ist drastisch. А merke ах bg_col: x 1 = 3 
Aber auch ohne Blitter bleibt Ў :вегїе ау operation: = 3030030 zal les auf REPLACE 
i 7 H * diese 3 Varıiabl Bitbit tzt 4 stez: 1 Së -Koordinate 
die Übertragungsrate dieser 7 au tee TE = — ER SE 1 Fee -Koordinate 
Routine beeindruckend. Und nove 223 5 = } era: 7 . a Bildschirss 
. ve F Hintergeu: * are Bd: * ‚Bytes pro Мог 
das Kopieren von Daten stellt = re а > erg % 772 pro Zelle 
eine Aufgabe dar die von vielen * rufe Bitbit auf згс_пхр1: 2 :offset zur nächsten Plane 
22 реа blıtparas "Adresse auf Stack 
js. blit bat ;Destination x-Koordinat 
Ei ee EE ша en En e e 
muß. (ad) :Startadresse des Bildschirms 
* wenn eine Taste gedrückt, beende Programm Bytes pro Wort 
зоте 0255,-(sp) zwenn $ А :Bytes pro Zeile 
Literatur: зоте e raste det пхр1: e :Offset zur nächsten Plane 
e trap gendos gedrückt 
2 = 44.1 e RI d А H К 
[1] Frank Middel: Das Betriebssy- tst неп Taxin: 2 ett Бабас 
stem des Atari ST, c't 12/86. beq abbrechen . CH £ 
Seite 144 :achaltet Maus ein 
3 :Prograss $ + Arbeitsspeicher 
[2] Jens Abraham: Bit-Schaufler, :beenden 
ct 12/87, Seite 80 ** Einige Unterprogramme 
[3] Rob Pike, Leo Guibas. Dan blit: sovem.1 d0-42/a0-a6.-Is > 
N . : . ap, - (9р) HI t tt 
Ingalls: ‘Siggraph 84 Course зоте.1 44(8р),аб er der Struktur Ein quadratisches Objekt 
Notes: Bitmap Graphics’, к меп эне wird mit der Bitblt-Funktion 
р гар 
АТ&Т Bell Laboratories. 1984 über den Bildschirm bewegt. 
—— — 


Zwei Themen — ein Ereignis: 


Hobby tronic. ЕЛШДЕП "es" 


N. Ausstellung für Funk- 4.Ausstellung für Computer, 
und a oki Software und Zubehör 


Die umfassende Marktübersicht für Hobby-Elektroniker 3 Ку | Februar 1988 


und Computeranwender, klar gegliedert: 
täglich 9-18 Uhr 


In der Westfalenhalle 5 das Angebot für CB- und Amateur- 
funker, Videospieler, DX-er, Radio-, Tonband-, Video- und 
TV-Amateure, für Elektro-Akustik-Bastler und Elektroniker. 

Mit dem Actions-Center und Laborversuchen, 
Experimenten, Demonstrationen und vielen Tips. 
In der Westfalenhalle 6 das Superangebot für Computer- 
anwender in Hobby, Beruf und Ausbildung. 
Dazu die Mikrocomputer-Beratung un — Mindestentfernung 51 km außerhalb VRR — 
die Stände der Computerclubs. plus Eintrittsermäßigung. 


Messezentrum Westfalenhallen Dortmund 
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Stark verbilligte Sonderrückfahrkarte 
an allen Bahnhöfen der DB 


Super für Ihren Laserdrucker: 


A 
ШИ : 


Von Null auf 100 in Null Komma Nichts 


IhrLaserdrucker kann erstklassige Graphi- 
ken drucken, Aber leider braucht er dazu 
ziemlich lange. Genau genommen: Er Ist 
langsam. 
Und während Sie ungeduldig auf den Aus- 
druck warten, fragen Sle sich wahrschein- 
lich, ob es nicht enen besseren, 
schnelleren Weg gibt. 

Es gibt ihn! 


Das JLaser Plus Board von Tall Tree Systems. 


Bauen Sle es In Ihren Personal Computer 
(AT oder kompatibler eln und erleben Sle 
wle Ihr Laserdrucker selbst mit Graphiken 
gespickte Dokumente mit unglaublicher 
Geschwindigkeit ausdruckt. Eine volle Gra- 
phikseite beispielsweise können Sie In 
weniger als 30 Sekunden drucken. 

Aber Höchstlelstung bedeutet mehr als nur 
Geschwindigkeit. Loser Plus bletet Ihnen 
mehr: 


Hohe Auflösung : 

Jlaser ermöglicht den unbeschränkten 
Druck ganzer Text und Graphikseiten mit 
einer Auflösung von 300 арі. Mit entspre- 
chender Software kann die horizontale 
Druckaufiösung sogar 600 dpi betragen. 


Volle Kompatibilität: 

Jlaser unterstützt alle Laserdrucker auf 
Canon-Basis, sogar den neuen HP LaserJet 
Serle Il. 

JLaser arbeitet mit den melsten Desktop 
Publishing Softwarepaketen, wie : 

Ventura Publisher, PageMaker; PC Paint- 
Brush+, PageBuilder, PagePerfekt, HALO 
DPE, LePrint, Printrix, FancyFonts und 
DeskS$et Design. 


Wirtschaftlich : 

JLaser Plus bietet viel für's Geld. Es steuert 
Laserdrucker und Scanner und bletet so In 
elnem Steckplatz Drucker- und Scannerin- 


terface. Es enthält bis zu 2 MB RAM die vor 
entsprechender Software auch als EMS 
Speicher adressiert werden können. 
Wenn Sie das Board einmal eingebaut 
haben, werden Sie sich wundern, wie Sie 
іт Desktop Publishing jemals ohne JLaser 
Pius auskommen konnten. 


MAX Computersysteme GmbH 


Wilhelmstraße 50 
3550 Marburg 
Tel.: O 64 21 / 2 60 10 


Dette 
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Hochsprache rein, Utility raus 


Speicherresidente Programme in Turbo-Pascal 3.0 und ein universeller Utility-Löscher in Turbo-C 


Werner Oppermann, Michael Wilde 


Wenn es um 
DOS-Erweiterungen geht, 
gehören speicher- 
residente Programme 

zu den Lieblings- 
spielzeugen der 
Anwender. Meistens 
werden sie in Assembler 
erstellt, da der 
Programmierer auf 
Maschinenebene die 
beste Kontrolle über die 
notwendigen 
Betriebssystemaufrufe 
hat. Komplexere 
Anwendungen dagegen 
sind wohl immer die 
Domäne von 
Hochsprachen, wie 
beispielsweise 
Turbo-Pascal. Dieser 
Beitrag gibt Einblicke in 
die Speicherverwaltung 
des DOS, um Turbo- 
Pascal-Programme 
resident zu machen, aber 
auch um vorhandene 
Hilfsprogramme ohne 
neues Booten wieder zu 
entfernen. 
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Speicherresidente Hilfspro- 
gramme sind aus PCs kaum 
noch wegzudenken. Wer 
möchte schon auf den Komfort 
eines ständig zur Verfügung ste- 
henden Taschenrechners oder 
den Luxus der permanenten 
Uhrzeitanzeige in der Bild- 
schirmecke verzichten? Auf an- 
deren Wegen als über residente 
Hintergrundprogramme wären 
solche Funktionen auch kaum 
oder gar nicht zu erreichen. Die- 
ser Beitrag geht daher auf die 
Grundlagen und mit ein paar 
Beispielen auf die Praxis ein, wie 
sich speicherresidente Pro- 
gramme einrichten und löschen 
lassen. 


Besonderes Augenmerk haben 
wir auf die “"Residenztauglich- 
keit’ von Turbo-Pascal gelegt. 
Denn wollen Sie etwa eine kom- 
plette Textverarbeitung in As- 
sembler schreiben, nur weil sie 
aus dem Hintergrund gestartet 
werden soll, Sie aber Turbo- 
Pascal-Programme nicht resi- 
dent machen können? Auch 
reine Anwender kommen mit 
zwei kleinen Programmen in 
Turbo-C aufihre Kosten: damit 
lassen sich beliebige residente 


Utilities wieder aus dem Spei- 
cher entfernen. 


DOS-Speicher- 
verwaltung 


Um eigene Programme zu 
schreiben, die unter Umständen 
die Speicherbelegung manipulie- 
ren, braucht man einen gewissen 
Einblick in die Verwaltung des 
Betriebssystems. MS-/PCDOS 
gehört eindeutig zu den Einzel- 
platz-Betriebssystemen, das 
heißt, es unterscheidet im we- 
sentlichen nur verschiedene 
Speicherbereiche und logische 
Geräte. Der Speicher läßt sich 
grob in zwei Bereiche aufteilen: 


— Systemspeicher 
— freier Arbeitsspeicher 


Der Systemspeicher befindet 
sich im unteren Arbeitsspeicher- 
bereich, der an der Adresse 
0000:0000 beginnt. Er beinhal- 
tet die Interrupt-Vektoren, 
BIOS und DOS-Datenbereiche 
sowie das Betriebssystem selbst. 
Bei den unterschiedlichen Ver- 
sionen des DOS ist der System- 
speicher verschieden groß. Zum 
Beispiel belegt die Version 2.11 


insgesamt 27 KByte RAM, die 
Version 3.0 bringt es schon auf 
36 KByte. DOS wird immer grö- 
Ber, weil ständig neue Funktio- 
nen dazukommen, die alten sich 
aber nicht einfach über Bord 
werfen lassen. 

Wird nun vom DOS ein Anwen- 
derprogramm geladen und aus- 
geführt, so steht diesem der ge- 
samte restliche Arbeitsspeicher 
zur Verfügung. Solange das 
Programm aktiv ist, kannessich 
nach Belieben darin ausbreiten. 
Nach Beendigung des Pro- 
gramms wird der reservierte 
Arbeitsspeicher wieder freigege- 
ben. 

Programme, die im Speicher 
bleiben sollen, können für ihre 
eigene Installation Arbeitsspei- 
cher anfordern, den sie nach Be- 
endigung nicht mehr zurückge- 
ben müssen. Dieser Speicherbe- 
reich wird dann dem System- 
speicher hinzugefügt. Das 
Ganze läuft also auf eine Ver- 
größerung des Systemspeichers 
hinaus. Beim Aufruf anderer 
Programme kann dieser Teil des 
Arbeitsspeichers nun nicht 
mehr benutzt werden. Das resi- 
dente Programm wird vom 
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nächsten nicht SC 
bleibt also erhalten. 


"Speicher anfordern 
MSDOS bietet dem Pro - 
mierer zwei Funktionen für die 


DOS-Interrupt 21h aufrufen. 
Bevor es tiefer in die Materie 
geht, hier die zentralen Funktio- 
nen: 


AH=31h (Көөр process) 


АН ~ 483 (Allocale memory} 


Die Speicherplatzanforderung 
wird wie bei Funktion 31h als 
Anzahl von Paragraphs überge- 
ben, nur wird hier anstelle des 


viert, jedoch das aufrufende 
Programm fortgeführt. 
AH = 49h (Release memory) 
= узд шы des Prozessors 
die Segmentadresse über- 
— von der an der Speicher 
wieder freigegeben werden soll. 
Dabei muß sichergestellt sein, 
daß diese Adresse zu einem ent- 
Memory-Controll- 
Block gehört, der durch einen 
адай von шш 31h ee? 
ungsweise 48h erzeugt wu 
DL Auch darf man Speicher 
nicht in zu großen Schritten frei- 
geben. Zu jeder Speicherplatz- 
anforderung ge 
Freigabe. Es kann also nicht mit 
einem Aufruf Speicher freigege- 
ben werden, der durch zwei oder 
mehr Aufrufe reserviert wurde. 
MSDOS käme dabei völlig 
durcheinander. Das aufrufende 
Programm arbeitet nach der 
Freigabe weiter. Auf die Аг- 
beitsweise der Speicherpiatzver- 
waltung gehen wir später noch 
näher ein, wenn wir 
Beispiele zur Speicherplatzfrei- 
gabe vorstellen. 


Utilities wecken 


Vorerst interessiert ein anderes 
Problem: wie aktiviert man Pro- 
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stehen. Er ема nun nicht, das 
Programm im Arbeitsspeicher 
zu halten, es а auch gestar- 
tet werden können. Je nach An- 
wendung muß man dafür sor- 
gen, daß das Programm zum 
richtigen Zeitpunkt aufgerufen 


wenderprogramm 
das Betriebssystem dürfen dabei 
Schaden nehmen. 


Den Aufruf selbst sollte eine 
Initialisierungsroutine dadurch 
vorbereiten, daß sie einen beste- 
henden Interrupt-Vektor verän- 
dert. Zum Beispiel wird ein Dis- 
ketten-Zwisch -Рго- 
gramm деп Interrupt 13h (Dis- 
kette lesen und schreiben) so 
verändern, daß die Operationen 
erst einmal über das neue Pro- 
gramm laufen müssen. Eine 
Routine, die dem Anwender zur 
Verfügung stehen soll, muß den 
Tastatur-Interrupt überwachen 
und bei einer bestimmten Ta- 
stenkombination aktiv werden. 


Vorsicht mit 
Sysiemwerten 

Wie schon gesagt, das residente 
Programm muß darauf achten, 
daß es das gerade laufende An- 
wenderprogramm oder das Be- 
triebssystem nicht unbeabsich- 
tigt beeinträchtigt. Es sollte da- 
her alle Prozessorregister si- 
chern und auf einen eigenen 
Stack sowie auf ein eigenes Da- 
tense t umschalten. Weiter- 
hin ist bei der Entwicklung zu 
beachten, daß das Betriebssy- 
stem nicht reentrant geschrie- 
ben ist. Folglich darf eine Be- 
triebssystemfunktion, die von 
einem Programm benutzt wird, 
während eines rn. nicht 
von einem anderen Programm 
aufgerufen werden. Damit ist es 
nicht ohne besondere Maßnah- 
men möglich, ein residentes 
Programm durch Betriebssy- 
stemvorgänge aufzurufen, = 
dann wiederum dieselbe 
triebssystemfunktion nutzt. m 
ter Umständen stellt das eine 
starke Restriktion für die Mög- 
lichkeiten eines solchen Pro- 
grammes dar. 


IN_DOS-Flag 
Da sich dieses Problem natür- 
tich besonders im DOS selbst 
bemerkbar macht (DOS muĝ 
sich auch selbst nutzen können), 
haben die Entwickkr sich ein 
Werkzeug geschaffen, mit dem 
sie jederzeit feststellen können, 
ob DOS-Funktionen zur Zeit 
aufgerufen werden dürfen oder 
nicht: das IN_DOS-Flag. Aus 


--TURBO-PABCAL-PROGRANB- - {PC /MSDOS) 


DEHO FÜR SPEICHERRESIDENTES 
(С) 1987 Werner Oppermann / c’t 


1 

i 

1 

f 

i 

{1 Achtung : 

1 Bein Übersetzen muß auf minimalen Speicherverbrauch 
{ geachtet werden. 
н wie möglich 
1 

{ 

1 

[ 

i 


Die aim - Option sollte so klein 
genählt werden. Z.B, 9480 (Paragraphen). 


Nicht їз Menory- Modus starten ! 
Kur als — ausführen 


— 2 — 2 — ES ve ت‎ ve 


(--Compilerdirektiven----------- 7 ------- ——— D 
{8е-} 


Program Denokesident: 
(--Konstanten 


Const CallInterrupt = 5: f Print-Screen 1 
ScreanBase = 58000: | $ВҺ8@# fûr CGA | 


I--Globale Variablen und typisierte Konstanten---------—--| 


Const StackPointer 
StackSegment 
$StackPointerkeg 
StackSegmentReg 
DataSegment + Integer = 6; 
InterruptSegaent : Integer = 0; 
Interruptoffset : Integer = 6; 


; Integer = f; 
: Integer = $; 
: Integer = @; 
; Integer = 0: 


Var ScreenBuffer +: Arrayl[1..4060) of Byte; 
CursorX, CursorY : Integer; 


Const Identifier : String[23) = 'RESIDENTES DEMOPROGRAMN'; 


(""Bildschirnfenster 


Procedure OpenWindorix,y,dx.dy : Integer}: 


Const 10 = ‘фу lu "Kr го = 1 ms 
W „ @ „ 
var 1 
begin 
CursorX : WhareX; 


Move (Nenl[Screenbase:#]. 
GotoXY (х,у): Mritetlo); 


: Integer: 


CurzorY := Where 
Seren A 4666): 
Por i := 1 to dx do writeiw); Writelro): 
For і := 1 to dy do begin 
GotroXY ix, i!: Writeis): 
GotoKkY Ix+äx+i, i!: Мгісе(я}: 
end: 
GotoXY ix, у+ду+1):; Writellu): 
For і := 1 to dx do writelw}; 
Window. (х+1, у+1, dx. у+ау} 
С1г8ег; 
end: 


Procedure Closewindon: 
Window{1, 1, 66, 25); 


Hove {SereanBuffer, Hen[scraendase: е). 
3 (cursor. CursorY) 


Sein iru}; 


49544): 


(--Interruptdaten holen 
Procedure detrnterrupt (Ma: 
Var Reset 


byte: var Segn,Offs : integer}; 


: Record 
AR. x, cx. DX, BP, SI. DI, 8. ES. Flags : 


end; 
begin 
zeger. АХ:=$35@0 + No; 
Regäst); 


Integer: 


Offz:=wRegset.BX; 
end; 


(--Interrupt зеїңхеп--————=—-_-—————————— a a == == = aa aa r a e Ё 


Procedure SetInterrupt (No : byte: Segn,Offs : integer); 
Var RegSet : Recort 
MR. Bx. cx. DX, BP, SI DT. DE, 88, Flags : Integer: 

begin 

йейбес.АХ:=$32500 + Ио: 

Ragßet.DSraSega: 

Regset.DX:mOffs; 

MeDon (Regdet) ; 
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irgendwelchen Gründen verwei- 
gern sie aber der breiten Öffent- 
lichkeit bis heute den Einblick in 
diese nützliche Funktion des 
Betriebssystems; mit anderen 
Worten: auch das IN_DOS- 
Flag gehört zu den undokumen- 
tierten Funktionen. 


Die Adresse des IN_DOS-Flags 
ermittelt man durch einen Auf- 
ruf des INT 21h mit AH=34h. 
Der Zeiger ES:BX zeigt an- 
schließend auf das bytegroße 
Flag. Enthält es den Wert null, 
dürfen DOS-Funktionen aufge- 
rufen werden, bei allen anderen 
Werten muß das Programm, das 
eine DOS-Funktion nutzen will, 
so lange warten, bis das 
IN_DOS-Flag wieder zu Null 
geworden ist. 


Wie wird man sie 
wieder los? 


Es geht oft ganz schön auf die 

Nerven, daß man bestimmte 

Utilities nur durch neues Boo- 

ten wieder los wird. Dabei ist es 

durchaus möglich, diese Pro- 
gramme so zu schreiben, daß sie 
unter gewissen Umständen wie- 
der aus dem Speicher ver- 
schwinden. Insbesondere zwei 

Dinge sind zu beachten, damit 

dabei nichts schiefgeht und der 

Rechner nicht ins Stolpern ge- 

rät: 

— Alle Veränderungen, die für 
die Installation des Program- 
mes im Betriebssystem bezie- 
hungsweise in der Interrupt- 
Vektor-Tabelle vorgenom- 
men wurden, müssen rück- 
gängig gemacht werden. 


— Wie besprochen, muß der 
Speicherplatz freigegeben 
werden. 


Das ist natürlich relativ einfach 
bei Programmen, deren Instal- 
lationsveränderungen genau be- 
kannt sind. also zum Beispiel bei 
selbstgeschriebenen Program- 
men. Fehlen hier Informatio- 
nen, so kann man nur noch 
durch Vergleich der Systemda- 
ten vor und nach einem Aufruf 
die Veranderungen ermitteln. 


Beispiel in 
Turbo-Pasca / 

Das abgedruckte Programm 
RESDEMO PAS verwendet 


alle bisher beschriebenen Tech- 
niken. Als praktisches Beispiel 
zeigt es, wie man die genannten 
Aufgabenstellungen sauber in 
einer Hochsprache löst. Obwohl 
sich ein Minimum an Assem- 
bler-Code nicht vermeiden läßt, 
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zieht auch der Nur-Pascal- 
Programmierer Nutzen daraus, 
denn das einzubindende An- 
wenderprogramm kann selbst- 
verständlich ohne Inline-Code 
auskommen. 


Für die Aktivierung des Pro- 
gramms haben wir eine sehr ein- 
fache Möglichkeit gewählt: Die 
Print-Screen-Funktion, die über 
die Tastatur ausgelöst wird, be- 
sitzt einen eigenen Interrupt- 
Vektor (INT 5). Dieser wird so 
verändert, daß nach der Instal- 
lation des Programmes nicht 
mehr die Bildschirmkopie er- 
stellt, sondern das Programm 
gestartet wird. Selbstverständ- 
lich kann man auch diese Art 
des Aufrufs ändern, wenn man 
nach wie vor eine Screen-Copy- 
Routine zur Verfügung haben 
muß. 


Das Beispielprogramm instal- 
liert sich selbst durch Aufruf 
von der DOS-Ebene aus und 
meldet sich auf Tastendruck in 
einem Bildschirmfenster. Sollte 
es schon installiert sein, so ver- 
hindert es nicht nur, daß es neu 
geladen wird, sondern entfernt 
sogar den Vorgänger aus dem 
Speicher. Nachfolgend Бе- 
schreiben wir kurz die einzelnen 
Prozeduren, um den Program- 
mierer in die Lage zu versetzen, 
genau die Prozeduren in eigene 
Programme zu übernehmen, die 
er unbedingt braucht. 


Bildschirmienster 


Die beiden Prozeduren OPEN- 
WINDOW und CLOSEWIN- 
DOW stellen eine Mini-Fenster- 
technik dar, die für diesen ein- 
fachen Anwendungsfall voll- 
kommen ausreicht. Mit OPEN- 
WINDOW wird der Bildschirm- 
inhalt in die Variable Screen- 
Buffer’ übertragen, ein Fenster- 
rahmen erstellt, durch den Win- 
dow-Befehl das Fenster festge- 
legt und die Fensterfläche ge- 
löscht. Für weitere Operationen 
steht dieses Fenster nun als Bild- 
schirm zur Verfügung. Mit 
CLOSEWINDOW werden diese 
Maßnahmen wieder rückgängig 
gemacht. Der Bildschirm wird 
vollständig wiederhergestellt. 
Um das Beispiel einfach zu hal- 
ten, haben wir auf eine Auto- 
matik für die Ermittlung der 
Adresse des Bildschirmspei- 
chers verzichtet. Die Adresse 
legt die Konstante ‘ScreenBase’ 
fest. 


Interrupt-Vektoren verändern 


Die beiden Prozeduren ‘GetIn- 
terrupt’ und ‘SetInterrupt’ er- 
möglichen das Lesen und Ver- 


(--Hauptprogramm 
Procedure Residentprogram; 


Var ch : Char; 
i : Integer; 


begin 
Openkindow (10, 5, 60, 15); 
GotoXY (1, 15); 
writeln(' Hier ist das residente Programm'); 
Read(kbd,ch); 
For i:=1 to 10 do Writeln; 
Writeln(' (Ende durch ЕЅС)'); 
Repeat 

Re ad (Kbd, ch); 

until ch = #27; 

writeln(7/0); 
CloseWindow; 

end; 


I--Dient zum sperren weiterer Aufrufe 


Const Dummy : Byte = SCF ; | IRET | 


{--Interrupt-Sevice-Routine 


Procedure CallResident; 
begin 

INLINE ( 
$2E/$8C/$16/STACKSEGMENTREG 
/$2Е/$89/526/5ТАСКРОТ1НТЕВВЕС 
/S2E/SBE/S16/STACKSEGMENT 
/$2E/S8B/S26/STACKPOINTER 
/$50 

/$53 

/$51 

/$52 

/$57 

/$56 

7855 

/$1Е 

/$06 

/$8В/$ЕС 
/$2Е/$8Е/$1Е/ОАТА$ЕСМЕНТ 

1: 


МОУ CS:STACKSEGMENTREG,SS 

МОУ CS:STACKPOINTERREG,SP | 
МОУ SS,CS:STACKSEGMENT j 
MOV SP,CS:STACKPOINTER 1 
PUSH l 
PUSH ! 
PUSH 1 
PUSH l 
PUSH | 
PUSH 1 
PUSH | 
PUSH | 
PUSH | 
MOV BP,SP l 
MOV DS,CS:DATASEGMENT ! 


SetInterrupt (CallInterrupt, Cseg, Ofs(Dummy)) ; 
I Keine rekursiver Auruf erlaubt | 


Inline (SFB): [STI (weitere Interrupts möglich machen) | 
ResidentProgram; 

Inline($FA); ICLI (jetzt keine Interrupts mehr) | 
SetInterrupt (CallInterrupt,Cseg,Ofs (CallResident) +4); 


Inline 

($07 РОР 
/$1Р 

/$5D 

/$5Е 

785 

/$5А 

7859 

/$5B 

/$58 
/$2E/S8B/S26/STACKPOINTERREG 
/$2B/S8E/S16/STACKSEGMENTREG 


SP,CS:STACKPOINTERREG 
SS,CS:STACKSEGMENTREG 


[( Stackpointer lesen 


Function GetSp : 
begin 
INLINE 
(888/804 
/$89/$46/$04 ); 
end; 


Integer; 


[ MOV AX,SP 
I MOV [ВР+04],АХ 


(rest, ob Programm schon im Speicher 


Function ProgramInstalled : Boolean; 


Var Segment ‚Offset : 
Test 


Integer; 
: String[23]; 


begin 
GetInterrupt (CallInterrupt, Segment, Offset); 
Move (Mem[{Segment : Ofs(Identifier)], Test, 24); 
If Test = Identifier then begin 
Move (Mem [Segment : Ofs{InterruptSegment)], 
InterruptSegment, 4); 
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DER INDUSTRIESTANDARD 


DSM-modular-AT 


Ne — 7 ў — 


© AT-modular-Board V 20 © RAM-Karten 
1 2 KB S 2 Abova-Board KH AT-RAM 


Best.-Nr. МІ 
DM 398,- ңе ыш 
0113 DM 998,- 
3 MB Muttitunktionskarte ` KE 
AT-RAM-Erweiterungs-Platine mit paralleler 
DM 398,- e 
AB RAM 
ОМ 1298,- р РЕ 
Steckplätzen, davon 6 AT-Siots zeg, 


en hier aufgeführten X 
der DM A y 
IBM ist eingetragenes Warenzeichen von 


е Module, фе auch in herkômmli 


DM 740,- 


e hr Garantie 


IBM Corp. 
Fordern Sie unsere ausführlichen Listen (PC- 


© Fesipiatten-Floppy-Controiler 
Verwa! 2 
wer 


und 2 Harg 


— шашыл el News und PC-Software-News mit über 500 Pro- 
. ` grammen) ап! 
Ionochrom-Grafik-Karte Händleranfragen erwünscht. (Bitte mit Händlernachweis) 
SM kompatibel, mit paralleiem Oruk 
| DM 148,- DSM 
ғ aste Digital Service GmbH 


DM 238,- 
Zentrale: Landwehrstr. 37 - 8000 München 2 
Filiale: Schillerstr. 17 - 8000 München 2 


Unsere Hotline für Sie 2 089-596916 


Telex 523545 dem d · Fax 089/598261 


MANN 
EI DUYU 


Ф 14: 144 MB Floppy-Disk-Laufwerk 


SUPER-EGA Levol 4 640 х 5 
840 x 350, 640 x 200, 320 x 20 
Best-Nr M0109 

SUPER-EGA Level 5 20 
БАП x 350, 640 х 20 


CN MOMI 


| Ф 347 12 MB Floppy-Disk-Lautwerk 
1 от, 15 MB unform 


DM 298,- 


° Techni 


derungen vorbehalten 


Ein Unternehmensbereich der DSM Digital Service GmbH 
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ändern von Interrupt-Vektoren. 
Das Betriebssystem stellt hier- 
für die beiden Funktionen 25h 
(für das Setzen) und 35h (für das 
Lesen) zur Verfügung. Der Pa- 
rameter "No bezeichnet die In- 
terrupt-Nummer. 


Residentes Programm 


Die Prozedur ResidentPro- 
gram’ ist der Programmteil, der 
startet, wenn man INT 5 auf- 
ruft, also die PrtSc-Taste 
drückt. In diesem Beispiel ist 
nur eine kleine Meldung vorge- 
sehen, die demonstrieren soll, 
daß das Programm überhaupt 
läuft. Als Turbo-Pascal-Pro- 
grammierer kann man an dieser 
Stelle nahezu beliebig komplexe 
Routinen einbinden und resi- 
dent machen. Man denkenuran 
das angesprochene Taschen- 
rechner-Programm oder einen 
Terminkalender wie in Side- 
Kick. Selbst das Programm 
МЕММААР II] haben wir damit 
ständig verfügbar machen kön- 
nen, indem wir das Hauptpro- 
gramm als Prozedur Resident- 
Program’ deklarierten. 


Interrupt-Service 


Dies ist der Eingang in das re- 
sidente Programm, im Gegen- 
satz zum normalen Start, bei 
dem ja der Hauptblock aufgeru- 
fen wird. Als erstes schaltet die 
Prozedur auf den lokalen Stack 
um, sichert anschließend alle 
Register und wählt letztendlich 
das lokale Daten-Segment. Die 
notwendigen Daten für Stack- 
pointer, Daten-Segment und so 
weiter sind in typisierten Kon- 
stanten gespeichert, die an die- 
ser Stelle den Vorteil haben, daß 
deren Segment (das Code- 
Segment) schon bekannt ist. Bei 
Turbo-Pascal 4.0 ist das leider 
nicht mehr der Fall, denn da 
liegen typisierte Konstanten im 
Daten-Segment. Überhaupt 
sind bei der neuen Turbo- 
Version viel weniger Überlegun- 
gen nötig, um ein Kompilat re- 
sident zu machen. Die Stan- 
dardfunktion "Keep" sichert von 
Haus aus Register und schaltet 
auf einen eigenen Stack, so daß 
das vorgestellte Programm 
dann nicht mehr nötig sein wird. 
Allerdings erleichtert es unge- 
mein das Verständnis für die 
Zusammenhänge beim Einbin- 
den in den Speicher. 


Das Zurücksetzen des Inter- 
rupt-Vektors auf die Konstante 
‘Dummy’ ist notwendig, da die- 
ses Beispielprogramm nicht 
reentrant ist, es darf also nicht 
wiederholt aufgerufen werden. 
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In ‘Dummy’ steht der Prozes- 
sorbefehl IRET; der Interrupt 
wird sofort zurückgegeben. 


Stackpointer lesen 


Die Funktion ‘GetSp’ ermög- 
licht das Lesen des aktuellen 
Stackpointer-Inhalts. Man 
sollte beachten, daß an dieser 
Stelle der Stack schon eine ge- 
wisse Tiefe aufzeigt. 


Programm im Speicher? 


Die Funktion Programinstal- 
led’ testet, ob das Programm 
schon im Speicher installiert ist. 
Dafür muß es sich kenntlich 
machen. In der Konstanten 
‘Identifier’ ist dazu ein Erken- 
nungs-String abgelegt. Wenn 
relativ zur Adresse, auf die der 
Interrupt 5 zeigt, am gleichen 
Offset dieser String gefunden 
wird, kann man davon ausge- 
hen, daß das Programm schon 
im Speicher installiert wurde. 


Resident machen 


Die Prozedur ‘MakeProgram- 

Resident’ führt alle Maßnah- 

men durch, die für die korrekte 

Installation des Programmes 

nötig sind: 

— Berechnung der notwendigen 
Speichergröße 


— Meldung auf der Konsole 


— Festhalten von Stack-Seg- 
ment, Stackpointer und Da- 
ten-Segment 


— Interrupt-Vektor 5 sichern 


— Interrupt-Vektor 5 auf die In- 
terrupt-Service-Routine set- 
zen 


— Aufruf der MSDOS-Funk- 
tion 3lh zum Residentma- 
chen und Beenden 


Programm entfernen 


Release Resident Programm 
darf natürlich nur aufgeruſen 
werden, wenn das Programm 
tatsächlich schon resident ist. Es 
nimmt die Installation mit fol- 
genden Schritten fein säuberlich 
zurück: 


Code- Segment des residenten 
Programms ermitteln 


— Interrupt-Vektor 5 wieder- 
herstellen 


- DOS-Funktion 49h aufrufen 


(mit ermitteltem Code- 
Segment) 
— Aus dem Programm-Seg- 


ment-Präfix den Beginn des 
Environments (Programm- 
umgebung) ermitteln 


— Environment über Funktion 
49h freigeben 


ProgramInstalled:=true; 


end 
end; 


(rogramm resident machen 


Procedure MakeProgramResident; 


Var RM : 
Var RegSet : 


Integer; 
Record 


AX, BX. cx. bx. BH. ST. DT. DS, ES, Flags : 


end: 


begin 


else ProgramInstalled:=false; 


Integer; 


RM := МелАуа11 + Seg(HeapPtr”) - Cseg + 20; 

Writeln ('Demoprogramm im Speicher installiert): 
Writeln (Erreichbar über Print-Screen'); 

Writeln ('System belegt jetzt ',(RM+CSEG) div 64,' КВ'); 


StackSegment := SSeg; 
StackPointer := GetSp; 
DataSegment := DSeg; 


Get Interrupt (CallInterrupt, Interruptsegment, 


Interruptöffset); 


SetInterrupt (CallInterrupt, Cseg, Ofs(CallResident)+4); 


Mem[$50:0] := 0; 
RegSet.AX := 53100; 
RegSet.DX := RM; 

Ns Dos (КедЅеї): 
end: 


I--Residentes Programm entfernen 


Procedure ReleaseResidentProgram; 


Var Segment, Offset : 
Var RegSet : Record 


end; 


begin 


Integer; 


AX. BX. CX. DX. BP. 81. DTI. DS, ES, Flags : 


Integer; 


Set Interrupt (CallInterrupt , Segment offset): 
Set Interrupt (call Interrupt, InterruptSegment, 


Programm entfernen 
RegSet.AX := 54900; 
RegSet.ES : Segment; 
MsDos (RegSet) ; 


1 Environment entfernen | 


RegSet.AX := 54900; 


RegSet.ES := memw[Segment:$2C]; 


Ns Dos (RegSet) ; 


Interruptöffset); 


[Zeiger auf Environment] 


Writeln('Demoprogramm wurde aus dem Speicher entfernt'); 
Writeln('System belegt jetzt ', Segment div 64,' КВ'); 


If ProgramInstalled then ReleaseResidentProgram 


else MakeProgramkesident; 


Ein Beispiel, wie man 
Turbo-Pascal-Programme 
resident macht. Die Routine 
‘ResidentProgram’ läßt 
sich durch eigene 
Prozeduren ersetzen. 
Damit hat man die 
Möglichkeit, umfang- 
reichere Programme 
schnell in Turbo-Pascal zu 
entwickeln und resident zu 
machen. 


Es überrascht etwas, daß die 
Funktion 49h zweimal aufgeru- 
fen wird. Beließe man es beim 
ersten Aufruf, wäre der Pro- 
grammspeicher zwar wieder 
freigegeben, bei mehrmaligem 
Installieren und anschließen- 
dem Freigeben würden sich aber 
Differenzen in der Speicher- 
platzbilanz' zeigen. 


Mit dem ‘Betriebssystem-For- 
scher" MEMMAP [1] erkennt 
man schnell die Ursache: Jedes 
von DOS geladene Programm 
erhält automatisch sein eigenes 
Environment, und dieses wird 
beim einmaligen Aufruf der Re- 
lease-Memory-Funktion nicht 
wieder freigegeben. Auf die 
Dauer entsteht eine Environ- 
ment-Müllhalde, die an sich 
nicht besonders schwer wiegt, 
weil dieser Bereich unter nor- 
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SERVICE 


WIR BIETEN BEIDES! 


Ф Modula-2; Die Bibliothek der Superlative für große, netzwerkfähige Applikationen unter MS-DOS heißt Modula-2 
Advanced Library/Net und kostet 4500,- DM. Nur einige Stichworte: Netzwerkfähige ISAM mit File- und Record-Locking, 
Datenbankbrowser, Masken- und Menügenerator, Hilfefenster, Makros, Grafiktreiber Druckformulare, Modem- Unterstützung, Desk 
Accessories. All dies selbstverständlich im Source-Code und frei von Run-Time-Lizenzen. Mit dieser Umgebung können 
Sie getrost auf programmierbare Datenbanken und 4GLs verzichten - Sie bekommen deren Mächtigkeit, büßen aber nicht die Vorteile 
einer modernen, modularen Sprache ein. Nähere Informationen und Demo-Diskette auf Wunsch. Ferner im Angebot: 
Compiler für alle wichtigen Systeme, und Bibliotheken zu allen Anwendungsgebieten. Fordern Sie unseren Katalog an! 


® Pascal: Wir haben mehr als 60 Toolboxes für Turbo Pascal zu den Stichworten: 8087, BCD, BIOS-Calls, Basic-Konverter, 
Bildschirmsteuerung, DOS-Calls, Debugger, Desk Accessories, Disassembler, Disk Cache, Echtzeitanwendungen, Editor, Expanded 
Memory, Extended Memory, FFT, Formulargenerator, GEM, Grafik, Hochauflösende Karten, ISAM, Kommunikation, 
Kurvenanpassung, Lernprogramme, Linker, Makros, Maskengenerator, Menüs, Multi-Tasking, Netzwerk, Numerik, Optimierung, 
Optimizer, Plotter, Profiler, Programmgenerator, RS232, SQL, Simulation, Sortieren, Statistik, TSRs, Zeichensätze. Weitere Pascal- 
Compiler für MS-DOS, 80386, UNIX, VMS u.a. Detaillierte Beschreibungen in unserem Katalog. 
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PSP (Offset 2Ch) 


Bild 1: Jedes von DOS 
gestartete Programm 
erhält einen eigenen 
Environment-Bereich, der 
unter normalen 
Umständen direkt vor dem 
Programm liegt. Das 
Environment erreicht man 
über den Offset 2Ch im 
Program-Segment-Prefix 
(PSP). In unserem Beispiel 
zeigt der Interrupt 5 auf den 
PSP des Pascal- 
Programmes. Mit dem 
ersten Aufruf der 
DOS-Funktion 49h wird der 
Programmspeicher 
freigegeben, mit dem 
zweiten das Environment. 


malen Umständen nicht sehr 
groß ist. Da man es jedoch rela- 
tiv leicht erreicht, sich des En- 
vironments zu entledigen, ha- 
ben wir die Routine entspre- 
chend erweitert. Das Environ- 
ment-Segment entnimmt man 
dem Programm-Segment-Prä- 
fix (PSP) des residenten Pro- 
gramms (Offset 2Ch), das DOS 
an der Spitze jedes geladenen 
Programms aufbaut, und ruft 
damit erneut Funktion 49h auf. 
Bild 1 erklärt grafisch die Spei- 
cherstruktur bei der Freigabe 
des Beispielprogramms. 


Hauptblock 


Im Hauptblock wird nur unter- 
schieden, ob das Programm 
schon im Speicher ist (das wäre 
der zweite Aufruf) oder nicht. 
Wenn nicht vorhanden, wird es 
installiert, ansonsten wieder 
entfernt. 


Die oben beschriebenen Maß- 
nahmen müssen natürlich sehr 
korrekt programmiert sein. 
Fehler in solchen Programm- 
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verwaltungsroutinen führen mit 
ziemlicher Sicherheit zum Sy- 
stemabsturz. Die Fehlermel- 
dung Speicherzuordnungsfeh- 
ler — System angehalten’ tritt 
meistens dann auf, wenn man 
die Speicherverwaltung des 
DOS zerstört hat. Diesen Fall 
bemerkt DOS aber tatsächlich 
erst, wenn für das Laden des 
transienten Teils von COM- 
MAND.COM kein Platz mehr 
vorhanden ist. 


Kollisionen 


Der Verbrauch an Speicherplatz 
eines Turbo-Pascal-Programms 
errechnet sich aus der Summe 
der Größen von Code- und Da- 
ten-Segment sowie dynami- 
schem Speicher inklusive Stack. 
Da der benötigte Arbeitsspei- 
cher so klein wie möglich gehal- 
ten werden sollte, muß man 
beim Übersetzen darauf achten, 
daß der dynamische Speicher 
durch die Compiler-Option 
maximum dynamic Memory’ 
nicht zu groß gewählt wird. Be- 
läßt man es bei der Voreinstel- 
lung, so bleibt mit Sicherheit 
kein freier Arbeitsspeicher mehr 
über. Als Ergebnis erhält man 
die genannte Speicherzuord- 
nungs-Fehlermeldung, weil 
nach der Installation des resi- 
denten Programms, das nun den 
gesamten Speicherplatz ver- 
langt, COMMAND.COM 
nicht mehr zu laden ist. Das 
letzte, was der Rechner dann 
noch von sich gibt, ist die Mel- 
dung, daß er angehalten wurde. 
Für den Benutzer heißt das: neu 
booten. 


Wählt man die Compiler- 
Option zu klein, bringt man sich 
ebenfalls in eine mißliche Lage. 
Schon beim Versuch, das Pro- 
gramm zu installieren, meldet 
Turbo-Pascal einen Laufzeit- 
fehler, weil es zu einer Heap- 
Stack-Kollision kommt. Heap 


benen Speicher aufeinander zu. 
Das Laufzeitsystem testet (so- 
lange nicht die Compiler-Direk- 
tive {$K-} gesetzt wurde) bei je- 
dem Aufruf von NEW und bei 
allen Aufrufen von Prozeduren 
oder Funktionen, ob zwischen 
den beiden noch Platz verbleibt. 
Bei einer Kollision bricht DOS 
das Programm ab. 


Der Abbruch eines residenten 
Turbo-Pascal-Programms ist 
allerdings nicht die große Kata- 
strophe, wie man vielleicht auf 
Anhieb befürchen könnte. Man 
landet einfach wieder an der 
Stelle, von der man das Pro- 
gramm gestartet hat. Ein kleiner 
Nebeneffekt der sorgfältigen 
Überlegungen, die wir eingangs 
anstellten, zeigt sich in diesem 
Zusammenhang. Das abge- 
stürzte Programm läßt sich 
nicht wieder starten, da weitere 
Interrupts beim Aufruf gesperrt 
sind und erst beim normalen 
Ende wieder freigegeben wer- 
den. Da es sich bei einem Ab- 
sturz jedoch nicht um ein nor- 
males Ende handelt, gibt das 
Programm die Interrupts nicht 
wieder frei. Man sollte es in 
solch einem Fall aus dem Spei- 
cher entfernen, die Fehlerursa- 
che beheben und erst nach er- 
neuter Kompilation wieder la- 
den. 


Bei der Programmentwicklung 
läßt sich der Speicherbedarf des 
Stacks dadurch begrenzen, daß 
man keine zu großen lokalen 
Variablen verwendet. Das glei- 
che gilt für dynamische Varia- 
blen auf dem Heap, auf deren 
Verwendung man ganz verzich- 
ten sollte. 


Allgemeine Lösung 


Mit den bisher vorgestellten 
Programmen hat jeder die Mög- 
lichkeit, selbstgeschriebene Pro- 
gramme in Turbo-Pascal spei- 
cherresident zu machen. Im 
Laufe der Zeit sammelt sich 
beim PC-Benutzer jedoch eine 
stattliche Anzahl von speicher- 
residenten Hilfsprogrammen 
an, von denen er die wenigsten 
selbst geschrieben hat und die 


Bild 2: Die 


Memory-Control-Block Struktur eines 
Memory-Control- 
Byte Kennung M' oder `Z’ Blocks, der die 
entschei 
PSP-Segment des ’Besitzers’ SR їп же 
f 5 Р к Speicher- 
UR b = 
reigabe | Integer | Länge des reservierten Speichers (Anzahl Paragraphs - 1) verwaltung des 
DOS einnimmt. 
. Freigabe und Stack wachsen im verblie- keine Möglichkeit vorsehen, 


wieder aus dem Speicher ent- 
fernt zu werden. Hier kommt 
man auf den beschriebenen We- 
gen nicht weiter. Daher möch- 
ten wir einen Lösungsansatz zei- 
gen, wie man auch solche Soft- 
ware wieder aus dem Speicher 
entfernt. 


Um die beiden abgedruckten 
Turbo-C-Programme SAVE- 
DOS und RESDOS zu verste- 
hen, die in der Lage sind, sich 
bestimmte Systemkonfiguratio- 
nen zu merken und wiederher- 
zustellen, ist ein kleiner Ausflug 
in die Speicherverwaltung des 
DOS notwendig, in der die Me- 
mory-Control-Blocks (MCB) 
die zentrale Stellung einneh- 
men. Jedesmal, wenn ein Pro- 
gramm Speicher anfordert, er- 
zeugt das DOS einen MCB, des- 
sen Struktur Bild 2 zeigt. Der 
MCB enthält ein Identifika- 
tionsbyte, einen Zeiger auf den 
Besitzer des Speicherbereichs 
und eine Angabe über die reser- 
vierte Größe (LEN). 


Die MCBs sind über die Grö- 
Benangabe des reservierten 
Speichers vorwärtsverkettet. 
Wenn man den ersten MCB 
kennt, kann man die ganze 
Kette durchlaufen und so eine 
Liste der aktuellen Speicherbe- 
legung erstellen. Das Ende der 
Liste erkennt man am Identifi- 
kationsbyte, das dort Z lautet, 
bei allen vorhergehenden MCBs 
lautet es ‘M’. 


Anfang suchen 


Den Beginn der Liste, also die 
Adresse des ersten MCB, ermit- 
telt man über einen undoku- 
mentierten DOS-Aufruf. Der 
INT 21h mit AH = 52h liefert in 
ES:BX einen Zeiger auf eine 
Speicherstruktur, an dessen Off- 
set -A der Zeiger auf den ersten 
MCB zu finden ist. Im Bild 3 
haben wir eine typische Spei- 
cherkonfiguration mittels 
MCBs dargestellt. Jeder MCB 
reserviert dabei immer genau ei- 
nen Speicherblock. 


Der Zeiger zum Besitzer (PSP) 
muß nicht unbedingt auf den 
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15 Nachfolger des legendären 
Turbo Pascal 3.0, ist Turbo 
Pascal 4.0 noch schneller, noch 

komfortabler, noch professioneller 
und somit noch wertvoller. 
Turbo Pascal 4.0 bringt eine völlig 
neue Dimension an Geschwindigkeit. 
Mit 27000 Zeilen pro Minute ist 
Turbo Pascal 4.0 noch schneller als 
sein flinker Vorgänger. Neben der 
hohen Geschwindigkeit des Compi- 
lers sorgt der integrierte Linker für 
traumhaft kurze Entwicklungszeiten. 
Turbo Pascal 4.0’s Linker ist so 
schnell, daß Sie gar nicht merken, 
daß es ihn gibt. 


1. Turbo Pascal 4.0 erzeugt beliebig 
große Programmdateien, jenseits 

64 KByte. 

2. Das neue Turbo Pascal 4.0 ist 
modular durch UNITS, kann getrennt 
übersetzen und verwaltet Projekte 
automatisch. 

3. Turbo Pascal 4.0-Code ist linkbar, 
äußerst schnell und kompakt. 

4. Es hat ein integriertes, intuitiv 
beherrschbares Entwicklungssystem 
mit eingebautem Editor, intelligentem 
Linker, Make und Build. 

5. Auch 4.0 übersetzt im Haupt- 
speicher und zeigt Fehler im Editor an. 
6. Jetzt gibt es Turbo Pascal auch als 
Kommandozeilenversion (nur 

50 KByte). 

7. Die Standard-UNIT für die Bild- 
schirmsteuerung (schreibt direkt in 
den Speicher). 

8. Erweiterte Grafik-Routinen ent- 
halten dreidimensionale Balkendia- 
gramme und grafische Textdarstellung 
- für alle Bildschirmadapter. 

9. Es gibt jetzt eine umfangreiche 
Betriebssystem-Unit mit fast allen 
DOS- und BIOS-Aufrufen, darunter 
»Keeps, »Execute« und »SetInt«. 

10. 8087/80287-Support, Longints, 
doppelte Zahlengenauigkeit und 
bessere Pointer-Unterstützung. 


as Ihnen bei Turbo Pascal 3.0 
fehlte, bringt das UNIT- 
Konzept jetzt in einer perfek- 

ten Kombination aus Modularität, Ge- 
schwindigkeit und kompaktem Code. 
Denn Turbo Pascal 4.0 UNITS erleich- 
tern das modulare Programmieren mit 
klar definierten Schnittstellen und 
getrennt übersetzten Modulen. 


4.0: 
urbo Pascal, die 
neue Freiheit 


Turbo Pascal 4.0 ist mehr als nur ein Compiler. 


Wie bei allen Computersp 


rachen von 


Heimsoeth & Borland bekommen Sie eine 
vollständige, intuitiv beherrschbare Entwick- 
lungsumgebung. Mit Editor, Linker und 
Projektverwaltung als einzigartiges Powerpaket. 


Durch die kurzen Übersetzungs- und 
Linkzeiten erfährt der Entwicklungs- 
prozeß jetzt eine dramatische Verkür- 
zung. Turbo Pascal 4. O's intelligenter 
Linker hält Ihren Code so kompakt 
‚wie irgend möglich. Nach einem aus- 
geklügelten Rezept bindet Turbo 
Pascals Linker nur den Code in Ihre 
Programme, den es tatsächlich braucht. 
Weil Sie UNITS einfach verändern, 
anpassen und neu übersetzen können, 
bleibt Ihr Programm selbst unan- 
getastet, während Sie die UNITs an 
eine neue Umgebung adaptieren. 


it Turbo Pascal 4.0 unter- 
liegen Ihre Pascal-Pro- 
gramme keiner Speicher- 


platzbeschränkung. Je nach Betriebs- 
system, OS/2 oder MS-DOS, verwal- 
tet Turbo Pascal 4.0 beliebig große 
Pro e an einem Stück. Dazu 
brauchen Sie keine Tricks und keinen 
Overlay-Manager. »EXE«-Dateien 
und Objektmodule sind im Speicher 
verschiebbar und lassen sich mit ande- 
ren MS-DOS-Objektmodulen linken. 


HEIMSOETN 4 BORLAND 


uch Turbo Pascal 4.0 hält Daten, 
Quelltext und Objektcode im 
Hauptspeicher. Zusätzlich kön- 

nen Sie jetzt auch direkt auf bis zu acht 
weitere Programm- und Objektdateien 
zugreifen. Fehler finden Sie sofort, mit 
der Fehlerbeschreibung im Editor und 
dem Cursor auf der Fehlerstelle – auch 
bei Laufzeitfehlern. Über die DOS- 
Shell können Sie jetzt andere Pro- 
gramme starten, Dateien löschen, 
einen Debugger aufrufen und so weiter. 


urbo Pascal 4.0 ist natürlich 

kompatibel: zu Jensen/Wirth, 

ANSI und Turbo Pascal 3.0. Ihre 
Turbo Pascal 3.0-Programme konver- 
tieren Sie mit nur geringem Aufwand 
- ein Codeübersetzer hilft Ihnen 
dabei. Mit den 3.0-Units, für Grafik 
und Bildschirmsteuerung, können Sie 
die meisten Turbo Pascal 3.0-Proze- 
duren auch weiterhin nutzen ohne 
etwas umzuschreiben. 


urch eine Vielzahl neuer Funk- 

tionen schafft Turbo Pascal 4.0 

jetzt all das, was Sie sonst nur 
mit Inline-Statements oder anderen 
Tricks programmieren konnten. In 
den Turbo Pascal 4.0-Standard-Units 
finden Sie alles, was Sie für den 
Umgang mit Betriebssystem, Bild- 
schirm und Grafikkarte brauchen. 
So enthält die neue DOS-UNIT 
Funktionen zum Lesen von Dateiver- 


zeichnissen (FindFirst/FindNext und 
-attributen (GetFAttr, SetFAttr). 

Sie können das Zeit/Datumsbyte kon- 
vertieren und einstellen, den verfüg- 
baren Diskettenspeicherplatz abrufen 
etc. Mit dem DOS-Aufruf »Keep« 
schreiben Sie jetzt speicherresidente 
Programme »reentrant« und mit 
»Execute« rufen Sie fremde »EXE«- 


Programme auf. 


esentlich erweitert haben 

wir auch die Grafikroutinen. 

Darin finden Sie jetzt Routi- 
nen zum Zeichnen von Polygonen, 
Ellipsen, Bitmustern bis zu dreidimen- 
sionalen Balkendiagrammen. 
Die komplette Grafik-UNIT ist 
geräteunabhängig und läuft daher 
auch auf Hercules-Karten, Olivetti- 
PCs mit 640x400 Punkten Auf- 
lösung, CGA, EGA und den neuen 
VGA-Adaptern der PS/2-Systeme. 


ür die Puristen unter Ihnen gibt 
es jetzt auch eine Kommando- 
zeilenversion, ein Stand-Alone — 
»Make« wie bei Turbo C und die 
Möglichkeit, Standard-MAP-Dateien 
zu erzeugen. Auch die Assembler- 
Schnittstelle ist wesentlich erweitert. 


nser Fazit: Was diesen Com- 

piler so ungewöhnlich macht, 

ist die spielerische Leichtigkeit, 
mit der Sie komplexe Probleme der 
PC-Programmierung lösen. 
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Software-Know-how. 


Offset 


1. Speicher- 
block 


2. Speicher- 
block 

3. Speicher- 
block 


freier 
Arbeitsspeicher 


| 


Beginn dieses Speichers zeigen, 
sondern es ist durchaus mög- 
lich, daß einem Programm meh- 
rere Speicherbereiche zugeord- 
net sind. Dieser Fall tritt sogar 
besonders häufig auf, denn allen 
vom DOS gestarteten Program- 
men weist das Betriebssystem ei- 
nen eigenen Environment-Be- 
reich zu, der ebenfalls über einen 
MCB reserviert wird, wie man 
auch Bild 1 entnehmen kann. 
Die beiden *PSP-Zeiger sind 
dann auf das gleiche Programm 
gerichtet: den Besitzer 
(‘Owner’). Freien Arbeitsspei- 
cher kennzeichnet DOS durch 
einen Null-Eintrag in *PSP. 
Das nächste zu ladende Pro- 
gramm kommt dann in diesen 
Speicherblock. In Bild 4 sieht 
man einen typischen Speicher- 
aufbau. 


Übrigens verhalten sich ver- 
schiedene Compiler völlig un- 
terschiedlich: Turbo-Pascal re- 
serviert standardmäßig den ge- 
samten noch zur Verfügung ste- 
henden Arbeitsspeicher, wenn 
man die Compiler-Optionen 
nicht ändert. Bei Turbo-C hängt 
die Größe des belegten Spei- 


82 


INT 21h (АН = 52h) 


1.MCB 


2. MCB 


Bild 3: Über den 
INT 21h erhält man 
einen Zugriff auf die 
MCB-Liste, deren 
Ende an der 
Identifikation 'Z’ zu 
erkennen ist. Über 
die Längen- 
angaben in LEN 
kann man sich dann 
durch den Speicher 
hangeln. Mehrere 
Speicherblöcke 
können den 
gleichen Besitzer 
haben, auf den 
jeweils «PSP zeigt. 


3. MCB 


4. MCB 


:0000 
:0000 
:0000 
:0000 
: 0000 
: 0000 
: 0000 
: 0000 
: 0000 
: 0000 
: 0000 0С8Е 
:0000 0С8Е 


— 5 ауеуаг 


:0000 М ODEE 
:0000 М 0рЕЕ 
000% М 28А7 
:0000 М 28A7 

M 

M 

2 


0008 
0А20 
0000 
0А20 
0520 
0520 
BDF 
OBDF 
BFD 
OBFD 


ZIIZ 


:0000 2АВ7 
:0000 2АВ7 
0000 


: 0000 


Bild 4: Eine typische 
MCB-Liste, wenn einige 
residente Programme 
vorhanden sind. Ganz links 
steht die Adresse des 
MCB, dann folgt die 
Kennung und anschließend 
das Segment des 
Besitzers. Vor dem Laden 
an die Adresse 00Е4:0000 
fand eine Systemsicherung 
statt. 


chers vom verwendeten Spei- 
chermodellab (Tiny, Small... ). 


Über den Inhalt von LEN findet 
man den jeweils nächsten MCB. 
Wobei LEN nicht als Zeiger zu 
verstehen ist, sondern als Län- 
genangabe in Paragraphs. 


Die Speicherfreigabefunktion 
des DOS korrespondiert nur mit 
den MCBs. Da sie eigentlich 
nichts anderes bewirkt, als pro 
Aufruf den «PSP-Zeiger eines 
MCB zu löschen, erfordert die 
Freigabe größerer Speicherbe- 
reiche einen mehrfachen Aufruf 
der Funktion. Beim nächsten 
Programmstart stehen diese 
Speicherbereiche wieder zur 
freien Verfügung. Gerade in die- 
sem Punkt haben die Entwickler 
die Speicherverwaltung nicht 
besonders gut organisiert: zu- 
sammenhängende freie Spei- 
cherblöcke baut das DOS nicht 
automatisch wieder zu einem 
großen freien Block zusammen, 
sondern läßt ihn in mehrere 
Teile aufgesplittet. Anschlie- 
Bend vergibt das DOS diese Be- 
reiche nur in der alten Größe. Es 
kann also passieren, daß ein 
großer freier Speicherbereich 
völlig zerstückelt wird und 
kaum noch brauchbar ist. 


Zustand merken 


SAVEDOS.C sichert bei seinem 
Aufruf vor der Installation eines 
residenten Programmes in ei- 
nem File, das man in der Kom- 
mandozeile angibt, die aktuel- 
len Interrupt-Vektoren und die 
Systemgröße. RESDOS.C ver- 
sucht nun bei seinem Aufruf, 
diesen gesicherten Systemzu- 
stand wiederherzustellen, indem 
es die alten Interrupt-Vektoren 
setzt und über die Freigabe- 
funktion 49h den Systemspei- 
cher auf die alte Größe bringt. 


Zu SAVEDOS gibt es wenig zu 
sagen. Zu Beginn wird die Da- 
teistruktur vardef definiert, die 
RESDOS ebenfalls benutzt. 
SAVEDOS kopiert nach dem 
Programmaufruf sämtliche In- 
terrupt-Vektoren in die Va- 
riable vars. Um später den Spei- 
cher bis zu dem beim Aufrufvon 
SAVEDOS gültigen Wert wie- 
der freizugeben, speichert 
SAVEDOS in der Variablen 
Codesegment' die aktuelle La- 
deadresse. In Turbo-C erreicht 
man sie am besten über die in 
"DOS H vordefinierte Variable 
‘PSP’, die das Segment des 
PSP-Beginns des Turbo-C- 
Programmes angibt. 


RESDOs liest die in der Kom- 
mandozeile angegebene Datei 


Snapshot-Restore 1.0, 
Datei: 
Freigegeben: 
Freigegeben: 
Freigegeben: 


\savevar 

3C6C 
2AB6 
2ААС 
28А6 
289D 
ODED 
DEA 


Freigegeben: 
Freigegeben: 
Freigegeben: 
Freigegeben: 


Bild 5: RESDOS gibt 
Speicherbereiche am 
oberen Ende der MCB-Liste 
beginnend frei. Es quittiert 
jede Freigabe mit der 
Adresse des 
entsprechenden MCB. 


M 
M 
M 
M 
M 
M 
M 
M 
M 
M 
M 
M 
M 
M 
2 


Bild 6: Nach der Freigabe 
sind die residenten 
Programme verschwunden. 
Die unterste Zeile zeigt 
einen MCB mit dem 
Besitzer 0000, also freien 
Speicher. Darüber befindet 
sich das Programm, das 
diese Tabelle erstellt hat, 
und darüber dessen 
Environment. 


mit den alten Interrupt-Vekto- 
ren und der Information, bis 
wohin der Speicher freigegeben 
werden soll. Das Programm hat 
zu diesem Zeitpunkt aber noch 
keine Informationen über die 
aktuelle Speicheraufteilung. 
Um die Speicherfreigabe vorzu- 
bereiten, muß es sich erst die 
Adressen der MCBs beschaffen, 
indem es mit der Funktion 
make тсЬ 115 die komplette 
MCB-Liste einliest. Dabei er- 
zeugt es eine eigene Version der 
MCB-Liste, die rückwärts ver- 
kettet ist, dessen erstes Element 
also die Adresse des letzten 
MCB enthält. Diese auf den er- 
sten Blick etwas komplizierten 
Operationen haben nur den 
Sinn, den Speicher Stück für 
Stück freigeben zu können. 


Nachdem die Liste fertig ist, 
beginnt das eigentliche System- 
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rücksetzen. Als ersten Schritt 
überschreibt RESDOS die In- 
terrupt-Vektoren mit den alten 
Werten, um dann über die 
Funktion ‘free_mcb_list’ den 
Speicher MCB für MCB freizu- 
geben. Die Speicherfreigabe- 
funktion darf man allerdings 
nicht mit der MCB-Adresse auf- 
rufen, sondern mit der Start- 
adresse des reservierten Spei- 
chers. Um diese Adresse zu er- 
halten, muß man einfach immer 
einen Paragraph zum MCB-Be- 
ginn addieren, denn der Spei- 
cher folgt genau auf den MCB. 


Utility-Löscher 


Nun gibt RESDOS an der ober- 
sten Adresse beginnend alle 
Speicherbereiche frei, bis das 
mit SAVEDOS gespeicherte 
Segment erreicht ist. Das Pro- 
gramm endet, und die residen- 
ten Programme sind verschwun- 
den. Wenn diese keine Verände- 
rungen in anderen Systemteilen 
vorgenommen haben, ist von ih- 
rer ehemaligen Existenz nichts 
mehr wahrzunehmen. Anhand 
der Bilder 4 bis 6 kann man den 
Ablauf der Freigabe über RES- 
DOS an einem Beispiel nach- 
vollziehen. 


Die beiden Programme können 
direkt in Turbo-C übersetzt 
werden. Als Speichermodell 
sollte man auf jeden Fall ‘small’ 
wählen, da die Pointer in ande- 
ren Speicherkonfigurationen et- 
was durcheinanderkommen 
könnten. Gerade der C-Anfän- 
ger macht hier oft Fehler und 
wundert sich dann darüber, daß 
das Programm nicht läuft. 


include (dos. h) 
include <stdio.h> 


typedef struct 1 
char interrupts [0x400]; 
int сойеѕестепё; 

| vardef; 


FILE *varfile; 
vardef vars; 


main(int argc, char *argv[]) 
{ int 1; 


if (агдс==1) 


гесигп(1);! 
for (ї=@; i<=0x3FF; i++) 


vars.codesegment=_psp; 


if (varfile==NULL) 


return (1): 
fclose (varf ile); 


return (e): 
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char huge *intptr = (char huge *) 0; 
printf ("Snapshot Version 1.0, e't/mw\n"); 


[printf ("Bitte Dateinamen angeben !\n"); 


vars.interrupts[i]) = *intptr++; 
varfile = fopenlargv[1]),"wb"): 


{printf ("FEHLER: Datei Se konnte nicht 
"eröffnet werden !\n",argv[1]); 


fwrite(&vars,sizeof(vars),i1,varfile); 


printf ("Datei: %s\n",argv[1]); 


RESDOS.C stellt den mit 
SAVEDOS.C gesicherten 
Zustand wieder her. Man 
wird also alle nach dem 
Aufruf von SAVEDOS 
installierten Hilfs- 
programme wieder los. 


Verschiedene speicherresidente 
Programme, zum Beispiel auch 
SideKick, lassen sich über das 
kleine Programmpaket wieder 
entfernen oder zumindest un- 
wirksam machen. Einige Sy- 
stemzustände kann man sich 
durchaus ‘auf Halde’ legen, da 
man SAVEDOS unterschiedli- 
che Dateinamen anbieten kann. 
In den Dateien können dann die 
aktuellen Systemkonfiguratio- 
nen konserviert werden. Ruft 
man SAVEDOS direkt nach 
dem Booten auf (vor dem Start 
von AUTOEXEC.BAT, wenn 
noch keinerlei residente Erwei- 
terungen geladen wurden), läßt 
sich dieser Urzustand jederzeit 
durch RESDOS wiederherstel- 
len. Man muß also nicht andau- 
ernd Ctrl-Alt-Del' drücken, um 
den Rechner neu zu booten. 


Bitte verstehen Sie diese beiden 
Programme jedoch nicht als die 
Lösung für das Entfernen resi- 
denter Programme. Im Grunde 
gehört dazu eine viel umfassen- 
dere Analyse der Systemverän- 
derungen, die dann aber sehr 
kompliziert werden könnte. 
(mw) 
Literatur 
[1] Thomas Bergler, Betriebssy- 
stem-Forscher, Undokumen- 
tierte MSDOS-Funktionen 
aufspüren, c't 9/87, Seite 174 


SAVEDOS.C sichert bei 
seinem Aufruf die 
wichtigsten Systemdaten in 
einer Datei, die man in der 
Kommandozeile angibt. 


#include <alloc.h> 
include <dos.h> 
#include <stdio.h> 


/* DOS-Funktionen */ 
#define get_dib 0x52 /* Zeiger auf DOS-Info-Block */ 
#define deallocate 0х49 /* Speicher freigeben */ 


/* Struktur eines Memory-Control-Blocks */ 
typedef struct [ 

char id; 

int psp: 

int len; | mcbtyp; 


/* Listenelement zur Speicherung einer MCB-Adresse */ 
typedef struct | 

int ad; 

int last: I mcbaddr; 


/* Dateistruktur */ 
typedef struct | 
char interrupts [0x400]; 
int codesegment; 
I vardef; 


FILE 

vardef 
mebtyp huge 
mcbaddr “start, act: 
union REGS regs; 

struct SREGS sregs; 

int 2 

char huge 


“varfile; 
vars; 
*тсЬ; 


“intptr = (char huge si 0; 


/* Ersten Memory-Control-Block ermitteln */ 
mcbtyp huge get nb (void) 
lint huge *mcb; 


regs.h.ah = get dib: 

intdosx (&regs, &regs,&sregs); 

mcb = MK_FP(sregs.es,regs.x.bx-4): 
return(MK_FP(*(mcb+1),*mcb)); 

1 


Ze Nächsten Memory-Control-Block ermitteln %% 

mebtyp huge *next_mcb(mcbtyp huge *mcb) 
1 return IMK_FP{FP_SEG (тсЬ) +mcb->len+1,FP_OFF(mcb) )); 
l 


/* Speicherbereich freigeben */ 
int free_mcblint mcb) 


regs.h.ah = deallocate; 
sregs.es = mcb; 

intdosx (&regs  &regs,äsregs); 
return (res. x. ax]: 

1 


/* Liste aller MCB-Adressen erzeugen */ 
void make_mcb_list (void) 


Imcebaddr «пем; 
int last = NULL, valid =1; 


mcb = get_mcb(); 
while (valid) 
Ivalid = mcb->id is '2'; 
new = (mcbaddr ) malloc(sizeof (new)); 
new->last = last; 
new->ad = FP_SEG(mchb) ; 
last = (int) new; 
start = new; 
mcb = next_mcb(mcb) ; 1 
! 


/* MCBs aus Liste freigeben */ 
void free_mcb_list(int segment) 
lact = start; 
while (act->ad+l >= segment) 
Iprintf (Freigegeben: %04X\n",free_mcb(act->ad+1)); 
act = (mcbaddr *) act-»>last;| 
І 


main (int argc, char *argv[]) 
{printf ("Snapshot-Restore 1.0, c't/mw\n"); 
if (агдс==1) 
[printf ("Bitte Dateinamen angeben !"); return(1);1 
varfile = fopenlargv[1]),"rb"); 
if (varfile==NULL) 
[printf ("Datei %s konnte nicht eröffnet werden !\n", 
агду[1]); 
return (1); 1 
printf ("Datei: єѕ\п",агду(1)); 
fread (Evars, sizeof (vars) ‚1,varfile); 
fclose(varfile); 
make_mcb_list(); 
for (i=0; i<=0x3FF; i++) 
*“intptr++ = vars.interrupts [i]; 
free_mcb_list(vars.codesegment); 
return (e); 


Praxistip 


Fremdes unterFremdem 


Aladin und Teac 35 FN 
Hans J. Schön 


Wer seinem Atari ST ein frem- 
des Betriebssystem wie den Ala- 
din aufzwingt und gleichzeitig 
auch noch das Fremdlaufwerk 
Teac 35 FN benutzen will, der 
kommt schnell ins Straucheln: 
Aladin hält in Macintosh- 
Manier das Laufwerk unter 
ständiger Aufsicht. Dazu gehört 
eine Abfrage des Disk-Change- 
Signals (Pin 2 am Shugart-Bus). 
Dieses Signal kann mit einer 
Diode zwischen Pin 28 und 
Pin 2 (Durchlaßrichtung) zwar 
nachgebildet werden; das funk- 
tioniert jedoch nur unter TOS. 


Leider verwaltet Aladin die Dis- 
ketten-Schnittstelle anders als 
das Atari-Betriebssystem. Das 
Teac-Laufwerk benötigt für die 
Rücknahme des Disk-Change- 
Signals einige Impulse am Step- 
Eingang. Um keinen Step- 
Generator einbauen zu müssen, 
generiert man den Rücksetzim- 
puls aus schon vorhandenen 
Signalen im Laufwerk. Wichtig 
ist dabei die korrekte Konfigu- 
ration der Jumper: 


-Öffnen Sie das Laufwerk so 
weit, daß die Hauptplatine 
sichtbar wird, und legen Sie 


das geöffnete Gerät so auf den 
Tischh daß der Shugart- 
Stecker hinten rechts und der 
Anschluß für die Stromver- 
sorgung hinten links liegt. Vor 
und neben dem IC, das vor 
dem Shugart-Stecker eingelö- 
tet ist, befinden sich alle im 
folgenden angesprochenen 
Steckbrücken. 


Entfernen Sie zuerst die even- 
tuell gesteckten Brücken 51 
und S2 (links neben dem IC) 
und stecken Sie dafür S3, falls 
diese offen ist. 


Nun müssen Sie vorsichtig die 
meist gelöteten Brücken 84 
beziehungsweise S5 (knapp 
neben S3) abzwicken. 


Auch die Stecker vom langen 
Brückenfeld MS müssen Sie 
abziehen. Stecken Sie sie auf 
MO, falls diese offen sein 
sollte. 


Abschließend löten Sie einen 
etwa 5 ст langen isolierten 
Draht zwischen das mittlere 
Lötauge von S4 und $5 und 
den rechten Pin der Brücke 
MS ein. 


ER 
gnal an Pin 34 des oprt 
Bus: Ist S1 bestückt, so wird 
ein Ready ausgegeben, bei ge- 
steckter S2 ein Disk Change. 
Beide zu stecken ist 


1 pretation der Pegel vorkom- 
men kann! 


Mit S3 wird das Disk Change- 
Signal an Pin 2 des Shugart- 
Bus gelegt. be 
trieb dieses Laufwerks am 
Atari herausgestellt. і о 

S4 definiert Pin 1 vom Shu- 


gart-Bus, der normalerweise 
mit Masse belegt ist. als Ein- 


Zusätzlich muß die erwähnte 
Diode zwischen Pin 2 und Pin 28 
am Shugart-Bus installiert sein; 
sie liefert das Disk-Change- 
Signal. Das Rücksetzsignal muß 
an das Lötauge zwischen S4 und 
S5 angelegt werden. Leider bie- 
ten die beiden Signale an diesen 
Brücken nicht die gewünschte 
Funktion. Wesentlich besser 
eignet sich das Disk-Select- 


ht т da bei 
micht ет 


gang für das Disk Change- 
Signal. 


ss verbindet alternativ den 
Disk-Change-Reset mit dem 
Step-Signal an Pin 20 des Shu- 
gart-Bus. So wird das Lauf- 
werk ab Werk konfiguriert. 


Br Steckbrücken MO und 

MS bestimmen die Ansteue- 
rung des Laufwerksmotors. 
Ist MO gesteckt, so wird der 
Motor über Motor on an 
Pin 16 angesteuert, bei ge- 
steckter MS über das Drive 
Select des Laufwerks. Laut 
Dokumentation i ist auch eine 
gemeinsame Bestückung der 
beiden Brücken möglich: der 
Motor läuft dann nur, wenn 
beide Signale auf Low liegen. 


Signal am rechten Pin der 
Brücke MS. 


Leider geht bei diesem Eingriff 
die Garantie verloren. Verbin- 
den Sie deshalb die Spitze Ihres 
Lötkolbens mit der Masse des 
Laufwerks; durch statische Ent- 
ladung könnten sonst die emp- 
ſindlichen CMOS-ICs zerstört 
werden. (ad) 


Einer nach dem anderen 


Atari ST und Harddisk an einem Netzschalter 


Hans-Jürgen Uken 


Da der Mensch zur Bequemlich- 
keit neigt, zieht er es vor, statt 
vier Schaltern nur einen zu be- 
tätigen. Besitzt er jedoch einen 
Atari ST und eine Festplatte, so 
muß er vor der Arbeit immer 
zuerst letztere einschalten, et- 
was warten, bis sie betriebsbe- 
reit ist, und kann dann erst den 
Netzschalter vom Computer, 
dem Monitor und dem Disket- 
tenlaufwerk betätigen. Schaltet 
er alle Geräte gleichzeitig ein, 
dann lädt der Atari sofort den 
Harddisk-Treiber, der die Platte 
beim Hochlaufen auf Solldreh- 
zahl und keineswegs ansprech- 
bar vorfindet — die Installation 
mißlingt. 


Abhilfe schafft eine Einschalt- 
verzögerung, die dem Atari so 
lange die Spannung abklemmt, 
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bis die Platte betriebsbereit und 
die Röhre des Monitors aufge- 
heizt ist. Dann erst darf der 
Computer loslegen, der sich nun 
prompt auf dem Bildschirm 
meldet und den Harddisk- 
Treiber mit Erfolg installiert. 


Beim Einschalten liegt an Pin 8 
des ICs eine Spannung an, die 
dem Transistor den nötigen Ba- 
sisstrom liefert, um das Relais 
zu aktivieren. Es zieht an und 
sperrt dem Atari die 5-Volt- 
Versorgung. Der RC-Oszillator 
an Pin 1 bis 3 des ICs beginnt zu 
schwingen; die Frequenz wird 
intern durch 1024 geteilt. Damit 
läßt sich mit dem Poti eine Zeit 
von 0 bis maximal einer Minute 
einstellen, nach der Pin 8 auf 
0 Volt geht. Der Transistor 
sperrt nun, das Relais fällt ab, 


FA D 


MOS 4541 


меса 
von VORNE 


zum Rechner 


Beachten Sie die Blickrichtung, in der die Belegungen 
des Steckers und der Buchse abgebildet sind. 


und der Atari erwacht zum Le- 
ben. 


Die Schaltung läßt sich auf ei- 
nem Stück Lochrasterplatine 
schnell aufbauen und in ein klei- 
nes Gehäuse verpacken. Den 
Stecker und die Buchsenkupp- 
lung bekommt man im Elektro- 
nik-Fachhandel. Das Relais 
muß eine 12-Volt-Spule besitzen 
und Ströme von 3A schalten 


können. Zum Schluß noch ein 
Tip an alle Mega-ST-Besitzer: 
Sie können auf Stecker, Buchse 
sowie Gehäuse verzichten und 
die Schaltung direkt in die 
5-Volt-Leitung des Schaltnetz- 
teils einschleifen. Für die 
12-Volt-Versorgung bietet sich 
der Platinenstecker hinter dem 
Diskettenlaufwerk an. So findet 
die Schaltung ein Plätzchen im 
großen Rechnergehäuse. (ad) 
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FoxBASE+ macht das Rennen 
© FoxBASEH+ jetzt auch in Deutsch. 


© FoxBASE+ ist ein Datenbankent- 
wicklungssystem bestehend aus 
Interpreter und Compiler. 


© FoxBASE+ ist kompatibel zur 
Standarddatenbanksprache. 


© FoxBASE+ ist überraschend 
schnell - es hat in allen Ver- 
gleichstests exzellente Ergebnisse 
erzielt. 


© FoxBASE+ kann 100 KByte 


Quellcode in weniger als 60 s | ee 


EN 


kompilieren. 


© Der FoxBASE+ Compiler versteht 
den kompletten Quellcode des 
Interpreters, zeitraubende 
Änderungen sind nicht notwendig. 


© FoxBASE+ existiert in einer Single- User Version und in einer netzwerkfähigen 
Multi-User-Version. 


Fox BASE jetzt auch als Xenix-Version erhältlich. 


Wir empfehlen dazu den SAYWHAT?!-Bildschirmgenerator 


Mit SAYWHAT?! erzeugen Sie menügesteuert Eingabebildschirme und Masken. Sie können die 
Lage von Eingabe- und Ausgabefeldern frei bestimmen. Alle Hintergrund- und Vordergrund- 
farben sind frei wählbar. SAYWHAT?! hat ein Interface zu BASIC, PASCAL, dBASEII und 
dBASElll und natürlich zu FoxBASE+. 


SAYWHAT - Bildschirm- und Programmgenerator für 
dBASE II und dBASE Ill, Foxbase+, Pascal und BASIC......... 149,00 DM 


Com Food ~ BEN 


ComFood Software GmbH Am Rohrbusch 79 · 4400 Münster | 
Tel.: 02534/7093 


dBase Il, dBase Ill sind eingetragene Warenzeichen von Ashton-Tate - MS-DOS ist ein eingetragenes Warenzeichen von Microsoft - PC-DOS ist ein eingetragenes Warenzeichen von IBM 


Praxistip 


Seifen- Step 


Doppelseitige Laufwerke unter CP/M 


Holger Merk 


Die meisten 
Standard-CP/M-Systeme 
entziehen sich einem 
Zugriff auf die zweite 
Seite von Doppelkopf- 
laufwerken. Solche 
Kandidaten sind ja auch 
die Schneider CPCs. Wenn 
sich nichts im BIOS 
ändern läßt, kann man 

zu einer kleinen 
Hardware-Schaltung direkt 
am Laufwerk als 
rettendem Strohhalm 
greifen. Wir zeigen am 
Beispiel des CPC, wie der 
Strohhalm anzufassen ist. 
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Drei TTLs genügen, um CP/M 
vorsätzlich zu täuschen, mit 
dem Ziel, sich einen Vorteil von 
360 KByte zu verschaffen. Mit 
der Logik dieser TTLs, die man 
zwischen den Rechnerausgang 
und das Laufwerk schaltet, wird 
nun jede zweite Spur auf die 
Rückseite umgeleitet. 


Dazu ist es erforderlich, daß die 
Step-Kommandos gezählt wer- 
den. Jeder zweite Step wird 
nicht an das Laufwerk weiter- 
geleitet, sondern führt nur zu 
einem Umschalten des Side- 
Select-Eingangs am Laufwerk. 
Das Step-Signal ist zusätzlich 
mit dem Drive Select 1 ver- 
knüpft, weil das Step-Signal auf 
allen Step-Leitungen rumklap- 
pert, gleich, welches Laufwerk 
angesprochen ist. Die Schaltung 
darf deshalb nur dann zählen, 
wenn das Laufwerk gemeint ist, 
auf das sie wirkt. 


Zum Einbau müssen drei Lei- 
tungen getrennt werden: 
Track 0, Step und Side Select. 
Weiterhin braucht die Schal- 
tung freie Sicht auf die Signale 
Drive Select 1 und Direction; 
diese Leitungen werden aber 
nicht getrennt. Die Spannung 
kann man entweder vom Rech- 
ner holen oder vom Laufwerk, 
je nachdem, wo man leichter 
herankommt. Vorzuziehen ist 
aber eine Kopplung an die Ver- 
sorgungsspannung des Lauf- 
werks. 


Die Anpassung des Track-O- 
Signals, mit dem das Laufwerk 
dem Rechner mitteilt, daß der 
Schreib-/Lesekopf auf der äu- 
Bersten Spur steht, ist wichtig, 
weil nach dem Einschalten der 
Versorgungsspannung der 
Kopf irgendwo herumsteht. 
Das Betriebssystem bewegt ihn 
daher vor dem ersten Zugriff so 


lange in Richtung Spur 0, bis an 
dem entsprechenden Eingang 
ein Low-Pegel erscheint. Da mit 
der Schaltung aber Spur I auf 
die Rückseite von Spur 0 ver- 
frachtet wird, meldet das Lauf- 
werk auch hier Track 0, sofern 
man nichts dagegen unter- 
nimmt. 


Das größte Problem ist jedoch, 
festzustellen, wann wirklich ein 
Step-Impuls an das Laufwerk 
weiterzugeben ist. Einfach nur 
jeden zweiten zu nehmen, wie 
eingangs vereinfacht dargestellt, 
geht nämlich nicht. Die Bewe- 
gung muß ja in beiden Richtun- 
gen funktionieren. 


Wenn der Kopf auf der Rück- 
seite steht’, das heißt, wenn eine 
Spur der Rückseite aktuell ist 
(alle ungeraden), dann muß die 
Schaltung einen Vorwärts- 
schritt durchlassen, einen Rück- 
wärtsschritt jedoch unterschla- 
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gen, weil die Spur mit der 
nächstkleineren Nummer genau 
gegenüber liegt. Der entgegen- 
gesetzte Fall liegt vor, wenn der 
Kopf auf der Vorderseite steht’. 
Das sieht sehr nach einer Exklu- 
siv-Oder-Funktion aus ist es 
auch. 


Die Schaltung 


Die zentrale Rolle in der Schal- 
tung übernimmt ein Flipflop des 
741.574. (Dieser bietet noch ein 
zweites Flipflop, das eventuell 
für ein weiteres Laufwerk her- 
halten kann.) Getaktet wird das 
Flipflop bei jedem Step-Impuls, 
der an das durch Drive_Select 
adressierte Laufwerk gerichtet 
ist (ICla), unabhängig von der 
Richtung dieses Steps. Der Aus- 
gang kann direkt als Side-Se- 
lect-Signal für das Laufwerk 
herhalten. 


Über den XOR-Baustein (IC2d) 
wird nun abhängig von der Seite 
und der Step-Richtung (high = 
Richtung Track 0) entschieden, 
ob er durchgelassen werden soll 
(low am Ausgang) oder ob das 
nachfolgende OR-Gatter 
(1С1Ь) den Step-Impuls durch 
Anlegen eines High-Pegels sper- 
ren soll. Das letzte OR-Gatter 
(1С1а) verknotet das Тгаск-0- 
Signal des Laufwerks (low bei 
Track 0 und Track 1°) mit dem 
invertierenden Ausgang des 
Zählers, so daß das Signal nur 
noch bis zum Ausgang durch- 
kommt, wenn auch tatsächlich 
die erste Seite aktiviert ist. 


Die Diode dient dazu, einen of- 
fenen Kollektor zu simulieren, 
wie er am Ausgang des Drives 
vorliegt, weil die Leitungen 
Track 0 aller Laufwerke zusam- 
mengeführt werden. Aus diesem 
Grund ist der Pull-up-Wider- 
stand R2 erforderlich. Der an- 
gegebene Wert gilt für Einbau 
der Schaltung in unmittelbarer 
Nähe des Laufwerks, bei Ab- 
ständen ab zirka 30 cm können 
kleinere Werte nötig sein. Man 
sollte den Wert nicht zu klein 
wählen, weil R2 in der inaktiven 
Stellung des Schalters parallel 
zu dem internen Pull-up des 
Rechners liegt und das Lauf- 
werk beide treiben muß. Für 
rechnerseitige Pull-ups sind 150 


СРС 


Dr Select 1 
Q 

Direction 
0 


Sıde 1 
О 


oder 220 Ohm typisch Calte' 
Dimensionierung für Kabel bis 
3 m), neuerdings oft auch IK. 
Wem das zu heiß ist, der muß 
noch einen vierten Schalter 
spendieren, mit dem R2 in der 
inaktiven Schalterstellung von 
Track 0 getrennt wird. 


Der Umschalter ist dann erfor- 
derlich, wenn man nicht aus- 
schließlich in diesem Eigenfor- 
mat arbeiten will. Für das Um- 
schalten sollte man sich eine 
Regel zu eigen machen: Nur 
umschalten, wenn der Kopf auf 
Track 0 (und Seite 0) steht, weil 
das die einzige Situation ist, in 
der beide Schalterstellungen 
eine identische Track / Seiten- 
Konfiguration haben. Wenn 
man ohne Systemspuren arbei- 
tet, bekommt man den Kopf 
durch DIR auf Track 0, sonst 
überhaupt nicht. Hier sind dann 
die Leuchtdioden recht nütz- 
lich. Das sicherste ist ohnehin, 
nur bei abgeschaltetem Rechner 
umzuschalten. 


; für Laufwerk B 


; Sel Drive 


» BDOS 


; DPB-Adr — HL 


; Adresse des DPB steht jetzt in BL 
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Bei einem 

Einsatz von fünf 
Assembler-Zeilen 
erhält man von CP/M 
die Adresse des DPB. 


Ibesser Ge- 
oder Schottky- 
Diode] 


7.1586 


R1/C1 sorgen für einen einfa- 
chen Power-on-Reset. Bis СІ 
geladen ist, wird der Preset- 
Eingang des Flipflops auf Low 
gezogen und so der Kopf defi- 
niert auf Seite 0 gesetzt. Da vor 
dem ersten Zugriffaber ohnehin 
Spur 0 angefahren wird, ist das 
gar nicht unbedingt erforder- 
lich. 


Ebenso sind die Leuchtdioden 
für die Funktion nicht beson- 
ders notwendig. Beim Forma- 
tieren sind sie aber äußerst de- 
korativ. 


Wie sag’ ich's meinem 
BIOS? 


Ganz ohne Software geht die 
Chose nicht. Zunächst muß 
man CP/M weismachen, es mit 
einem einseitigen 160-Track- 
Laufwerk zu tun zu haben. 
Dazu reicht eine Anpassung des 
‘Disk Parameter Blocks’ (DPB). 
Die Blockgröße ist auf 4 KByte 
zu setzen, damit die Blockan- 
zahl nicht größer als 255 wird. 
Diese Blockanzahl ist ebenfalls 
den Gegebenheiten anzupassen. 
Ab Blockshift (bsh) steht dann 
5.31.31 


Der DPB müßte іп den meisten 
CP/M-Systemen im RAM er- 
reichbar sein. Es existiert eine 


— — 30 
ISESE 
re 
141586 єй 


Floppy 
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Side! e 
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Side 1 
Diese Schaltung zählt die 
Steps und aktiviert bei 


jedem, der auf eine 
ungerade Spurnummer 
führt, das Side-Select- 
Signal. 


BDOS-Funktion, die die 
Adresse des DPB liefert. Im 
DPH steht auf jeden Fall ein 
Zeiger auf den DPB. Wie die 
DPB-Einträge zu berechnen 
sind, haben wir in Heft 4/87 
bereits dargestellt [1]. 


CPC-User müssen außerdem im 
Amstradschen DPB die Track- 
Anzahl auf 160 setzen. Hierzu 
nimmt man das kleine BASIC- 
Programm aus Heft 6 [2] oder 
das Äquivalent für CP/M 2 aus 
Heft 9 [3], um die bisher genann- 
ten Änderungen vorzunehmen. 
Falls Sie mit dieser Schaltung 
ein 2x 40-Track-Drive nutzen 
möchten, so können Sie die Pro- 
gramme unverändert überneh- 
men, denn das Laufwerk verhält 
sich a nun wie ein 
1 x 80-Track-Drive. 


Wer mit dem RSX-Modul aus 
Heft 9/87 arbeitet (Backup-und 
Format-Befehl), muß hier ledig- 
lich in der Tabelle (Zeile 76-86), 
die Start-Track und Track- 
Anzahl der verschiedenen 
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Adressierungs-Codes festlegt, 
die Anzahl der Tracks auf 160 
erweitern. 


Der Haken kommt beim For- 
matieren. Das von Schneider für 
CP/M Plus mitgelieferte DISC - 
KIT 3 arbeitet zum Beispiel 
nicht mehr korrekt. Hier kann 
der CP/M-Plus-Formatter aus 
Heft 5/87 einspringen, man 
muß hier auch nur den DPB 
vorm Formatieren wie beschrie- 
ben anpassen und installieren. 
Vergessen Sie aber auf keinen 
Fall, die Systemvariable für die 
Anzahl der Diskettenseiten auf 
0 zu setzen! 


Leider ist der Diskettenaus- 
tausch mit von sich aus doppel- 
seitig beschreibenden Systemen 
nicht möglich. Beim Formatie- 
ren wird ja in der Sektor, 
kennung die jeweilige Track- 


pro Seite fortlaufende Num- 
mern (jeweils von 1 bis 80). Bei 
mit dieser Schaltung formatier- 
ten Disketten stehen auf der er- 
sten Seite alle geraden und auf 
der zweiten alle un 
Spurnummern (von 1 bis 160). 
Außerdemi ist жайа Seite 
0 eingetragen 

Die gleiche Unverträglichkeit 
tritt auf, wenn man auf dem 
СРС unter CP/M Plus mit dem 
80-Spur-Treiber arbeitet; auch 
die damit bearbeiteten Disket- 
ten können nicht mit der Step- 
Halbierung werden. 
Wenn man wech den Syste- 


men wechseln will, kann man 
auch unter CP/M Pius mit der 
Hardware-Lösung arbeiten. In 
dem Fall ist das Patch-Pro- 


pema entsprechend anzupas- 


vc? anderen Fälk i ااا‎ der 
Schalter vorhanden, mit dem 


Datenaustausch mit anderen 
Systemen zu gewährleisten. 


Halb Ist doppelt 


Beinahe sind Sie nun am Ziel. 


Einen Schönheitsfehler gibt es 
“ч кык Schaltung hal- 

iert zwar die Steps, verdoppelt 
jedoch die Step-Zeit. Der Zu- 
griff auf die zweite Seite kostet 
im Gegensatz zu echter doppel- 
seitiger Nutzung zusätzliche 
Stepzeit. Unangenehm ist das 
aber nur, wenn das Laufwerk eh 
schon lahm steppt. Bei den 
Schneider CPCs ist genau das 
der Fall, hier wird mit 12 ms 
gesteppt, und mit der Schaltung 
wären es 24 ms. 


e грин im Prinzip doppelt зо 

schnell steppen, wie es das Lauf- 
werk eigentlich verkraften 
kann. Durch Änderung der 
Steprate kann es zu Resonanz- 
Problemen kommen: Zum Te- 
sten sollten Sie es mit einem ho- 
hen Wert (16 ms) versuchen. 
Für eine Änderung der Steprate 
bietet sich unter CP/M 3 die 
Drive-Select-Routine an. Ihr 
wird im C-Register das anzu- 
wählende Laufwerk übergeben. 


c 2.2-TABIBER FUER 
Stepratenuaschaltung in Drive - Select 


А. {ABIOS+LDRI 
си {Selbsk} 
г. 


BAU 
500 
LA 
zw 
LA 
тои 
LA 
PO 
ip 
cP 
dë 
ш 
1 
w 
LDI 


: Start des ССР 
+ BIOS-Nandler four СРС) 


; 6128 cast tenpuf fer 
: BDOS- Beginn 

? BIOS-Beginn 

; zu verschieden 

: BDOS-CALL 

; паву 

Test, ob 

:bereits installiert 
sabgang falis ја 


saonst Treiber 
sinstallieren 


Drive В: anwählen 
JDPE Aar. mach EL 


Zeigt auf DPB Айг 


ZPP Adr --> DE 


Auseiner Tabelle wählt die neue 
Routine die entsprechenden 
Drive- Parameter, wobei alle 
Laufwerke außer B zum ur- 
sprünglichen Zustand führen. 
Der Vektor zur Drive-Select- 
Routine und einige andere müs- 
sen verbogen werden. Im Bei- 
spiel ist die neue Routine im 
Kassettenpuffer des CPC unter- 
gebracht. 


Manche : CP/M-Systeme sind in 


ung 
tiv: sie überschreiben bei jedem 
Warmstart die BIOS-Sprungki- 
ste mit den originalen Adressen 
= so auch Schneiders СРС. 
Eine Lösung besteht darin, sich 
in den Interrupt-Handler einzu- 
klinken, der bei jedem BIOS- 
Ein- und Aussprung mitmischt, 
und dabei jedesmal die Umlei- 
tungen in die Sprungleiste zu 
schreiben. So wurde es beim 
RAM-Disk-Treiber für Halblei- 
ter-Floppies in c't 5/86 gemacht 
14], einige Routinen daraus fin- 
den sich hier wieder. 
CPC-Besitzer, die unter CP/M 
Plus mit dem Treiber aus Heft 
6/87 arbeiten, kommen mit dem 
geringsten Aufwand zum Ziel. 
Sie brauchen nur die Variable 
für die Steprate entsprechend zu 
besetzen. 


Eine Lösung fürs Schneider- 
BASIC sehen Sie im zweiten ab- 
gedruckten Listing. Es ist eine 
kkine RSX, die die Funktion 
der bereits eingebauten RSXe 
1A und IB übernimmt und ledig- 
lich vorher die Steprate für das 


hl 
м 


hl 
on „10% iAlloc} 
(hl) big (Alloc? 


h1,0Pb 
be, 19h 


EL. (ABIOS+4} 
(ЈИРФФ1) n. 
EL, Warmst 
{ABIOS+4) , EL 


EL, (ABIOS+ICH) 
(JWP2+1) ‚EL 
EL. SRLDSK 
(ABIOS+ICH) ‚EL. 
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entsprechende Laufwerk an- 
wählt. Danach springt sie zum 
Code der alten RSX. Der Ein- 
fachheit halber heißen die neuen 
RSXe auch JA und IB; Sie brau- 
chen sich gar nicht umzugewöh- 
nen. 


Es gibt allerdings zwei kritische 
Situationen; zum einen, wenn 
sehr schnell die Richtung ge- 
wechselt wird und auch gerade 
tatsächlich ein Step ausgeführt 
werden muß, Dieser Betrieb ist 
ziemlich hypothetisch, denn es 
wird ja in der Regel ein Schreib- 
oder Lesezugiff stattfinden, be- 
vor die Spur wieder verlassen 
wird, der verzögert die Sache 
dann schon genügend. 

Die zweite Situation besteht 
darin, daß, wenn eine Spur ge- 
rade bearbeitet wurde, direkt 
danach zur nächsten überge- 
gangen werden soll und sofort 
ein Zugriff stattfindet. Hier 
könnte es passieren, daß der 
Kopf sich noch nicht beruhigt 
hat, wenn's losgeht. Man sollte 
also nicht zu sehr mit der Zeit 
geizen. (bb) 


Literatur 

[1] Die Disk-Parameter 

e u c't 4/37, Seite 

DI KC ruft Laufwerk С, с 6/87, 
Seite 150 

3] Spuren im System, c't 9/87, 

е de 


[4] hk c't 5/86, Seite 


weist auf Alloc 
sverbiegen 


sLänge des DPBS 
:neuen DPB übernehmen 


keine Interrupts 
; vektor fûr Werastart patchen 


: das gleiche fuer 
: SELDSK 


;CPC-Patch fuer das dauernde #achechrsiben der neuen 


:BIOS-Sprunyleiste 


Zemmer es 


BL, (91 ТИТ+1) 
1 NL 
. 7. 

эт SE. EL 


2 Patch fuer den 
; BIOS-Handler 
be 


in СРС 


c'i 1988, Heft 2 


LD bk. spruch 
ш С,@9 


JP 


defb 
defb 
defw 
defw 
defb 
defw 
det 
def b 
defb 
defb 
defb 
defb 
defb 
defb 
defb 


DPB: 


Spruch: 
defb 
defb 
defb 
defb 


„PHASE 


call 
POP 


ist_B: 


187 
.280 
cseg 


Step: equ 


u.a wir 


; Einbindung 


start: 14 


defs 
defw 


Kernal: 
RSX: 


13,10,10 
"CP/M 2.2 
13,10,10 
vo" 


PATCH 


hl,tabA 
(stack), SP 
SP,stack 
0сд36һ 

SP, (stack) 
хххх 


(stack) ‚SP 
SP. stack 


SP, (stack) 


XXXX 


IB neu definieren 
: Steprate-Einstellung fuer Hardware-Uaschalter 


phase @В11АҺ 


OBE4Ah 
als RSX 


de,. RSX 


hl,Kernal 


a,0c9h 


:40 Recs / Track 
;Blocklänge 4k 

lecke - 1 

;128 Dir - Einträge 
sein Block f. Directory 
;128 geprüfte Einträge 
;1 Systemspur 
;Basissektor 

+Sektoren / Track 

:Gap3 !!! 


"kein Login 


Drive В: 800k - 11/10/1-Hw" 


¿vor Warmstart 12 as einschalten 
;Verhindert Stack- 

;Overflow im ССР 

;Drive-Paranter definieren 

:SP zurueck 


verhindert Stack- 
Overflow im ССР 
:BIOS-Leiste 

zist B: gemeint ? 
:Parametertabelle für В: 


sonst für А 
"Drive Parameter festlegen 


;5Р zurueck 


:dann ins BIOS zur alten Funktion 


»Casettenpuffer 6128 !!! 
Steprate in us 


io 


; aktivieren durch CALL &В11А 


code f. Return 


(start) ,a:damit nur einmal aktiviert 


QBCDIh 


4 
Table 


; Sprungleiste 


c't 1988, Heft 2 


Aex 
Bex 


"A"+80h 
"B"+80h 
0 


hl,tabA 
18h 
defpar 
18h 
rsxA 


hl,tabB 


RSX einbinden 


sLaufwerk A einschalten 


"Call Far 
"Drive Parameter festlegen 


salte Funktion im AMSDOS aufrufen 


;Laufwerk В einschalten 


:Steprate f. A 12ш5 


:Steprate f. В hier 4 ns 


"Es folgt eine Nachladeroutine fuer Systeme, 

"bei denen, wie beim den CPCs, die BIOS-Sprungleiste 
"bei jedem Warastart zit den Standardwerten 
:ueberschrieben wird. 


TABCHC:: 


(STP) ,SP 
SP,TSTACK 


verhindert Stack- 
Overflow im ССР 


HL laden 
h1, SelDsk 
(ABIOS+1Ch) ‚hl 

hl, Warnst 

(ABIOS+4) 51 


HL 


LD SP, (STP) 
JP XXXX 


:SP zurueck 


DW ; 
defs 


Speichert SP 


TSTACK: 
defs 
stack: defw 


Alloc: defs ‚max. 256 Blöcke (СР/М 2.2) 
MaxAdr:: 
„DEPHASE 


; Ende des Treibers 


Die Steprate sollte man etwas erhöhen, weil die 
Schaltung quasi nur die halbe Rate durchläßt. 


rst 18h 
defw defpar 
rst 18h 
defw rsxB 
ret 


:Paranmeter f. В 


salte Funktion 


defw 


@соз6һ 
defb 7 


dos Ron 


defw 
defb 
defw 
defb 


ФСФ1ЕҺ ;Far - Adressen auf die 
7 »Sprungleiste ів DOS - Rom 


9сд21һ 


defw 
defw 
det b 
defB 
defb 
defb 
defb 


:Steprate f. А 12as 


defw 
defw 
defb 
defB 
defb 
defb 
defb 


;Steprate f. В hier 6 as 


‚dephase 
end 


іт Schneider-BASIC besorgen die Steprate-Anpassung 
zwei RSXe, die die alten IA und ІВ überlagern. 


с 
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Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 0 25 54/10 59 (Sammelnummer) 


Sie erreichen uns über die Autobahn Al, Abfahrt Mün- 


GESCHÄFTSZEITEN: 


Montag bis Freitag von 9.00— 13.00 Uhr und 14.30— 18.00 
Uhr. Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00— 
13.00 Uhr geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen 


nicht zu erreichen). 


ster-Nord — B54 Richtung Steinfurt/Gronau — Abfahrt 
Altenberge/Laer — in Laer letzte Straße vor dem Ortsaus- 
gang links (Schild „Marienhospital“) — neben der Post 


(ca. 10 Autominuten ab Münster/Autobahn A1). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


Aus Platzgründen enthält diese Anzeige nur einen kleinen Auszug unseres Lieferprogramms. 
Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste an. 


A an 


ATARI-ST/MEGA-ST Serie weit unter den un- 
verbindlich empfohlenen Verkaufspreisen von 


ATARI. Voraussichtlich in Kürze lieferbar: ATA- 


RI PC-Serie. 
Commodore 


PREISSENKUNG: | 
AMIGA 2000, deutsche Tastatur, 
1MByte RAM, incl, einem eingebauten 
у 880 К, Maus, АМІСА RGB- 
Farbmonitor 1084 und diverser Software 
nur 2795,— 


AMIGA 500 inkl. RGB-Farbmonitor PRO- 
FEX CM 14 $ (Stereo, sonst techn. Daten wie 
COMMODORE 1081) nur 1648,— 
NEU: COMMODORE PC 10 Ш-$епе auf An- 
frage. 

COMMODORE РС 40/AT, 1 МВ RAM, dt. Ta- 
statur, CPU 80286, IBM-AT-kompatibel, 1 Flop- 
ру 1.2 MB und 20 MB Festplatte, incl. 14” Mono- 
chrom-Monitor, MS-DOS 3.2 und BASIC 
NEU: nur 3759,— 


COMMODORE PC 1, 512 K RAM, dt. Ta- 
statur, IBM-kompatibel, Farb- und er 
fik, 1 Floppy 360 K incl. MS-DOS 3.2 und BA- 
SIC 1148,— 


ZENITH 


NEU: ZENITH eaZy PC, 512 K RAM, CPU 
8086-kompatibel (7.16 MHz), IBM-kompatibel, 
incl. MS-DOS 3.2, GW-BASIC, MS-DOS- 
Manager, schwenkbarem Monochrom-Monitor. 


1575,— 
1860, — 


- mit einem 3½ Floppy 720 К 

- mit zwei 3⁄4” Floppies а 720 К 

- mit einem 3 /." Floppy 720 К und 
20 MB Festplatte 


МЕС 


Die neuen NEC-Monitore auf Anfrage. 


2698,— 


Schneider 


SCHNEIDER PC-1640 Serie, CPU 8086, IBM- 
kompatibel, 640 K RAM, deutsche Tastatur, 
Maus, komplett mit MS-DOS 3.2, GEM und di- 
verser Software 

MD/DD, mit zwei Floppies а 360 К und Mono- 
chrom-Monitor 1895,— 
CD/DD, mit zwei Floppies а 360 К und CGA- 
Farbmonitor 2345,— 
MD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und Monochrom-Mon. 2775,— 
CD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und CGA-Farbmonitor 3198,— 
ECD/DD, mit zwei Floppies а 360 К und EGA- 
Farbmonitor 2935,— 
ECD/HD 20, mit einem Floppy 360 К, 20 МВ 
Festplatte und EGA-Farbmonitor 3775,— 
Weitere SCHNEIDER PC 1640-Modelle und PC 
1512-Serie auf Anfrage. 

Voraussichtlich in Kürze lieferbar: 

NEU: SCHNEIDER PC-2640 Serie, CPU 80286 
(12 MHz Taktfrequenz), IBM-AT-kompatibel, 
640 K RAM, deutsche Tastatur, Maus, komplett 
mit MS-DOS 3.3, GEM und diverser Software 
mit einem 3½ Floppy 1.44 МВ, 32 MB Festplatte 
und Monochrom-Monitor 4489,— 
mit einem 3 /;” Floppy 1.44 MB, 32 MB Festplat- 
te und EGA-Monitor 5289.— 


SHARP 
SHARP-Taschencomputer auf Anfrage. 


SEAGATE 


PREISSENKUNG: 

20 MB Festplatte ST 225 incl. OMTI-Controller 
5520 nur 589,— 
30 MB Festplatte ST 238 incl. OMTI-Controller 
5527 nur 625,— 
Weitere SEAGATE-Produkte auf Anfrage. 


TAXAN 


TAXAN-Produkte auf Anfrage. 


TOSHIBA 


TOSHIBA T1000 Portable, 512 K RAM, IBM- 
PC-kompatibel, Supertwist-LCD-Bildschirm (80 
Zeichen X 25 Zeilen), ein eingebautes Floppy 720 
K, Centronics- und RS-232-C-Schnittstelle, AK- 
KU-Betrieb 1998, — 
Weitere TOSHIBA-Computer auf Anfrage. 


PLANTRÖN 


PLANTRON-Computer weit unter den unver- 
bindlich empfohlenen Verkaufspreisen von 
PLANTRON. 


TANDON 

NEU: TANDON PAC 286, IBM-AT-kompati- 
bel, I МВ RAM, CPU 80286, 2 Einschübe für 
DATA Pacs, Monochrom-Grafikkarte incl. 14" 
Monochrom-Monitor, MS-DOS 3.2, MS-Win- 
dows u. BASIC 3789,— 
TANDON Business-Card 20 МВ Harddisk- 
Steckkarte 648.— 
PREISSENKUNG: TANDON РСА 20, 1 MB 
RAM, CPU 80286, IBM-Al- kompatibel, 1 Flop- 
py 1.2 MB incl. 14” Monochrom-Monitor, Mono- 
chrom-Grafikkarte, dt. Tastatur, MS-DOS 3.2, 
GW-BASIC und MS-Windows mit 20 MB Plat- 
te 3875,— 
Wir konnten viele Preise für TANDON-Compu- 
ter erheblich senken! Weitere TANDON-Pro- 
dukte auf Anfrage. 


TATUNG 
PREISSENKUNG! 
TATUNG-Monitore auf Anfrage. 


Der neue VICKI: 

512 К RAM, CPU 8088-2 (Taktfrequenz 4,77 
MHz/7.16 MHz), mit 12" Monochrom-Monitor, 
MS-DOS 3.2, BASIC 

mit einem 5 /,” Floppy 360 К 1445,— 
mit einem 5 % Floppy 360 K und 20 MB 
Platte 2360,— 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser 
gesamtes Lieferprogramm an, oder besuchen Sie uns. Selbst- 
verständlich können Sie auch telefonisch bestellen. 
Preise ا پچ‎ Versandselbstkosten. Versand per Nach- 
паһте. Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lieferumfang, 
wie vom Hersteller angeboten, soweit nicht ausdrücklich anders 
erwähnt. 

Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehal- 
ten. Bei großer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort 
lieferbar. Preise gültig ab 21. 12. 87. 


MICROCOMPUTER- -VERSAND, 


ж 8 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


7 Monate Garantie 
auf alle Geräte! 


Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 0 25 54/10 59 (Sammelnummer) 


GESCHÄFTSZEITEN: 

Montag bis Freitag von 9.00— 13.00 Uhr und 14.30 — 18.00 
Uhr. Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00— 
13.00 Uhr geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen 
nicht zu erreichen). 


Sie erreichen uns über die Autobahn Al, Abfahrt Mün- 
ster-Nord — B54 Richtung Steinfurt/Gronau — Abfahrt 
Altenberge/Laer — in Laer letzte Straße vor dem Ortsaus- 
gang links (Schild „Marienhospital“) — neben der Post 
(ca. 10 Autominuten ab Münster/Autobahn А1). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


Aus Platzgründen enthält diese Anzeige nur einen kleinen Auszug unseres Lieferprogramms. 
Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste an. 


EPSON 


NEU: EPSON LO 500 Matrix-Drucker875,— 
EPSON LX 800 Matrix-Drucker nur 535,— 
EPSON FX 800 Matrix-Drucker 925,— 
EPSON ЕХ 1000 Matrix-Drucker 1198, — 
EPSON ЕХ 800 Matrix-Drucker 1310,— 
EPSON EX 1000 Matrix-Drucker 1640,— 
EPSON LO 850 Matrix-Drucker 1289, — 
EPSON LO 1050 Matrix- Drucker 1695,— 
EPSON IX 800 Tintenstrahl-Drucker 1570,— 
Weitere EPSON-Drucker auf Anfrage. 


STAR NL 10 (Auslaufmodell) Matrix-Drucker 
incl. Cartridge mit deutschem Handbuch 

nur noch 498.— 
(Bitte angeben ob Centronics-, IBM- oder Com- 
modore-Cartridge gewünscht.) 
Auf alle STAR-Drucker gewähren wir 
12 Monate Garantie, 
STAR NX 15 Matrix-Drucker 
STAR ND 10 Matrix-Drucker 
STAR ND 15 Matrix-Drucker 
STAR NR 10 Matrix-Drucker 
STAR NR 15 Matrix-Drucker 
STAR NB 24-10 Matrix-Drucker 
STAR NB 24-15 Matrix-Drucker 


NEC 


NEC-24-Nadel-Matrix-Drucker auf Anfrage. 


OKI Microline Serie und OKI-Laserdruk- 
ker in verschiedenen Versionen zu interes- 
santen Preisen. 


SEIKOSHA 


SEIKOSHA SL-80 Al 
Drucker nur noch 765,— 
SEIKOSHA SL-80 VC für C 64 nur 765,— 
Preise incl. deutschem Handbuch. 


C.ITOH 


schem Handbuch 


gen Preisen. 


BROTHER 


975,— 

895,— 
1195,— 
1145,— 
1395,— 
1389,— 
1789,— 


QMS 


ILIKE 


Panasonic 


24-Nadel-Matrix- 


FUJITSU 


Bitte ausschneiden und einsenden an: CERTS 


Microcomputer-Versand Ernst Mathes GmbH, Pohistr. 28, 4419 Laer 
Absender t ) Ich bitte um Zusendung Ihrer kosten 
losen Preisliste 


( ) Ich bitte um Zusendung von INFO- 
Material über folgende Produkte 


SUPER-RITEMAN Е+Ш Drucker incl. deut- 


Weitere С. ITOH-Drucker auf Anfrage. 


TOSHIBA 


TOSHIBA-Drucker zu unseren bekannt günsti- 


CITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 
NEU: CITIZEN LSP 100 Matrix-Drucker 


CITIZEN Matrix-Drucker MSP 10e 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 15e 
CITIZEN Matrix-Drucker 120 D 
Preise incl. deutschem Handbuch. 


PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 
BROTHER M 1409 Matrix-Drucker 

BROTHER M 1509 Matrix-Drucker 

BROTHER M 1709 Matrix-Drucker 

BROTHER HR 20 Typenraddrucker 
NEU: BROTHER M 1724L 

Preise incl. deutschem Handbuch. 


QMS-Laserdrucker auf Anfrage. 


JUKI 5520 Farb-Matrix-Drucker 
JUKI 6100 Typenraddrucker 


NEU: PANASONIC KX-P 1540 
24-Nadel-Matrix-Drucker 
Weitere PANASONIC- 


FUJITSU-Drucker auf Anfrage. 


olivetti 

OLIVETTI DM 105 Farbmatrix-Drucker, 9 
Nadeln, ІВМ- und EPSON ЈХ 80-Kompatibel, 
120 Zeichen/Sekunde, anschließbar an COM- 
MODORE AMIGA 2000/500 nur 698,— 


695,— 


HEWLETT 
PACKARD 


HEWLETT-PACKARD-Laserdrucker auf An- 
frage. 


HANDY SCANNER 


PREISSENKUNG: 

CAMERON Handy Scanner für IBM-kompati- 
ble Rechner, Scan-Breite 64 mm, Auflösung 8 
Punkte/mm, kompl. mit Interface, Teibersoftwa- 
re und Scan-Programm nur 635,— 


nur 598,— 
598, — 
845.— 
395,— 


Wir sind seit Jahren 
bekannt für: 


789,— 
945,— 
1145,— 
989.— 
1365.— 


Markenprodukte zu 
günstigen Preisen 
herstellerunabhängige 
Beratung 

große Auswahl 

guten Service (auch 
nach der Garantiezeit) 
täglichen Versand 
gute Lieferbereitschaft 
ständige Qualitäts- 
kontrollen 


Auf alle Geräte haben Sie 
7 Monate Garantie. 


1148, — 
nur 745,— 


nur 1445,— 
Drucker auf Anfrage. 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser 
gesamtes Lieferprogramm an, oder besuchen Sie uns. Selbst- 
verständlich können Sie auch telefonisch bestellen. 
Preise nr wc Versandselbstkosten. Versand per Nach- 
nahme. Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lieferumfang, 
wie vom Hersteller angeboten, soweit nicht ausdrücklich anders 
erwähnt. 

Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehal- 
ten. Bei großer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort 
lieferbar. Preise gültig ab 21. 12. 87. 


MICROCOMPUTER-VERSAND 


ernst mathes: 
H 


G 
m 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


Programm 


Schlag auf Schlag 


Segmentierte Ausgabe von Texten unter Turbo-Pascal 


Johannes Schmitt 


Oft ist es erwünscht, 
längere Textpassagen in 
einem Programm 
ausgeben zu können, um 
etwa Anleitungen, 
zusätzliche Erklärungen, 
Kommentare und so weiter 
dem Benutzer zugänglich 
zu machen. Ein 
typisches Beispiel sind 
die Help-Screens, die 
Informationen über 
bestimmte Befehle oder 
Tasten liefern. In 
Datenbanken müssen 
ebenfalls umfangreiche 
Textpassagen nach 
speziellen Kriterien 
abrufbar sein. Es bedarf 
allerdings schon einiger 
Überlegungen, um 

diese Möglichkeit auf 
effiziente Weise zu 
programmieren. 
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Unter Turbo-Pascal sollte eine 
ReadIn/Writeln-Schleife bereits 
das Gewünschte leisten, wenn 
die Informationen als File vom 
Typ Text auf der Diskette ste- 
hen. Doch von der Langsamkeit 
der Ausführung unangenehm 
überrascht, blickt der ent- 
täuschte Datenbanker neidvoll 
auf die blitzartig dastehenden 
Informationsseiten von profes- 
sionellen Programmen. Wenn 
dann noch Bildschirmattribute 
für Hervorhebungen genutzt 
werden sollen (sei es nur eine 
unterstrichene Überschrift) und 
ein Hin- und Zurückblättern 
zwischen mehreren Bildschirm- 
seiten möglich sein soll, muß 
eine befriedigendere Lösung 
her. 


Blätter-Werk 


Diese sollte die folgenden Vor- 
gaben erfüllen: 


— Gezieltes Auffinden der ge- 
wünschten Information 
Schnelle Übertragung von 
Diskette/Platte zum Rechner 
und zum Bildschirm 
Ein Kapitel kann aus mehre- 
ren Seiten bestehen, zwischen 
denen vor- und zurückgeblät- 
tert werden kann. 
Die Texte liegen als beliebige 
ASCIH-Files vor, ohne speziell 
konvertiert werden zu müssen. 
Auf dem Speichermedium soll 
kein unnötiger Platz verbraucht 
werden. 
— Bildschirmattribute können 
einfach gesetzt werden. 
Nach Ausgabe jeder Seite ist 
ein Abbruch möglich. 


Eine Methode, bei der eine 
komplette Bildschirmseite 
(80 x 25 х 2 = 4000 Bytes) abge- 
speichert ist, wurde nach den 
Vorgaben als zu speicherfres- 
send abgelehnt. Auch das di- 


rekte Einlesen in den Bild- 
schirmspeicher eines РС ist 
ohne einen Zwischenschritt 
nicht möglich, da beginnend bei 
Adresse $B000 ($B800 bei Farb- 
karte) einem Zeichenbyte stets 
das zu diesem Zeichen gehö- 
rende Attributbyte folgt. In II] 
wird als geeignete Datenstruk- 
tur für die Behandlung eines 
segmentierten Files (das heißt, 
ein Informationsblock (ein Ka- 
pitel) kann wiederum aus meh- 
reren Seiten bestehen, die jewei- 
lige Länge ist aber unbekannt) 
die File of File-Deklaration 
genannt. Eine derartige Kon- 
struktion ist in Turbo-Pascal je- 
doch nicht zugelassen. 


Direktwahl 


Im Programm Segtext' sind die 
anzuzeigenden Texte vom Typ 
File, auf den mit schnellen 
Blockread-Befehlen zugegriffen 
werden kann. Die Komponen- 
tengröße ist dann automatisch 
128 Byte (= ein Record). So 
kann eine direkte Anwahl der 
Passagen in 128-Byte-Schritten 
durch den internen File-Posi- 
tionszeiger erfolgen (dies ist bei 
Files vom Typ Text nicht mög- 
lich). Im darzustellenden Text- 
File (das zum Beispiel mit einer 
Textverarbeitung erstellt ist) 
sind lediglich Kennungen für 
Kapitel- und Seitenende einzu- 
fügen (hier wurde #158 und 
#157 gewählt). 


Selbstdefinierte Steuerzeichen 
leiten eine Passage mit den zu- 
gehörigen Bildschirmattributen 
ein; diese werden durch ein wei- 
teres Zeichen (hier #240) aufge- 
hoben, so daß zum Beispiel eine 
unterstrichene Überschrift die 
Form XÜberschriftY erhält (X 
Steuerzeichen für Nachfol- 
genden Text unterstreichen’; Y 
= Steuerzeichen für ‘Attribut 
aufheben’). 


Das Hilfsprogramm detect 
esep’ gibt die Start-Records der 
einzelnen Informationsblöcke 
aus, die dann im konkreten An- 
wendungsfall in einer Sprungta- 
belle abgelegt sind. Findet ‘de- 
tect_esep’ zwei Trennungszei- 
chen in einem Record, muß ein 
sehr kurzer Kommentar etwa 
durch Einfügen von Leerzeilen 
gestreckt werden. 


Schaufelweise 


Sämtliche Aktivitäten spielen 
sich in der Routine Showpage 
ab. Bei einem Lesevorgang füllt 
sie stets den gesamten Puffer 
(buffer), kopiert dessen Inhalt 
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DIE Lösung AM Host 


Mit einem Lasergrafix von QMS erstellt Ihr Host sekunden- ао 


абе 12 3 00 CG ei 30 
Tel: (030) 216 50 50 


schnell Vektorgrafik, Balkengrafik, Barcodes, Formulare und 

Texte in unterschiedlichsten Schriften. So schafft der Laser- SEHE ар 
grafix 2400 in einer Minute 24 Seiten DIN A4 oder DIN A3. — 
Die kleineren Modelle der QMS TLasergrafix Drucker LG 800 
und LG 800 II 8 Seiten, LG 1510 15 Seiten pro Minute in — 


DIN А4. Alle 4 sind durch die Seitenbeschreibungssprache m ШШЕ 


Tel. (024 


ter-Verınab GmbH 


er 
00 Hannover 81 


QUIC kompatibel zu einer breiten Softwarepalette wie z.B. 
CA (ISSCO), SAS, Medusa und PVI. Durch DCF+ läßt sich 
die Lasergrafix-Familie voll in die IBM-Host-Umgebung 


TEACH H 


einbinden. Geen 


PRINT m РШЕ ` 


DIE DRUCKER-SPEZIALISTEN 


neb 5 mbH + Со 


ё 
ont 1, 8000 München 7 
Tel. (088) 7146081, Telex 522438 


Programm 


So könnte ein 
Ausschnitt aus 
einem Sourcefile 
aussehen, 

das mit ‘Segtext’ 
übertragen wird. 


record Nr. . 


startrec 


aber nur bis zum nächsten Tren- 
nungszeichen in den Bidschirm- 
speicher (schirm), wobei 
CR-LF- Sequenzen der Zeilen- 
enden interpretiert und even- 
tuelle Attribute gesetzt werden. 
Das Puffer-Array wird so dekla- 
riert, daß es die längste zu le- 
sende Seite aufnehmen kann, 
seine Größe beträgt maximal 
2000 Byte für eine volle Bild- 
schirmseite zuzüglich eventuell 
schon im Text vorhandener 
Steuerzeichen, CR-LF-Sequen- 
zen und eingefügter Attribut- 
Steuerzeichen. Füreinenormale 
Anwendung dürften etwa 10-14 
records (1280-1792 Bytes) aus- 
reichen. Im Zweifelsfalle gilt 
auch hier das Wurst-Theken- 
Prinzip (Darf es etwas mehr 
sein”). 


Beim Einlesen merkt sich das 
Programm im Array pageltot' 


1$с-1 


var regs:record 


end; 
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F 8,7007 08 


esep 


Kommentar, 3 Seiten 


Seite 1 Seite 2 Seite 3 
pagel [1] pagel [2] pagel [з] 
ر‎ 


psep psep 


1 


Kommentar, 


555 


128 Sytes 
— 


es ep 


startrec 


die Länge der einzelnen Seiten. 
Die Position des File-Kompo- 
nenten-Zeigers, die zum Blät- 
tern benötigt wird, bestimmt 
Showpage anhand der gespei- 
cherten Seitenlängen. Da auf- 
grund der 128-Byte-Einteilung 
ein exaktes Anspringen des se- 
lektierten Textes nicht möglich 
ist, wird nach Erreichen des 
Start-Records zunächst der An- 
fang gesucht (Erkennen der Ka- 
pitel-Ende-Kennung). 


Die Prozedur ‘Setcursor’ läßt 
den störenden Cursor während 
der Ausgabe verschwinden. Der 
Verzicht auf die Prozedur Mes- 
sage’ beschleunigt das Blättern 
noch etwas. (be) 


Literatur 


[1] Niklaus Wirth: Algorithmen 
und Datenstrukturen, Teubner 
Verlag 


program Segtext; 
const 
recsize = 128; [Festgelegte Recordgroesse| 
recmulti = 14; {Wieviele Records auf einm.gelesen | 
[werden sollen! 
bufsize = 1792; IRecsize x recmult; der Puffer, der | 
(bierf. zur Verf.gestellt werden muss} 
psep = #157; ISeiten-Ende-Kennung| 
esep = #158; [Kapitel-Ende-Kennung| 
xstart = 6; 
ystart = 3; (x/y-Beginn der Bildschirmausgabe| 
maxpage = 25; {Seitenzahl des laengsten Kapitels+1] 
var 
coyfile : file; 
buffer : array[i..bufsize] of char; 
pagel,pageltot : array[l1..maxpage]Jof integer; 
pagenr : 1. naxpage: 
startrec : integer; 
posi : real; 
filename : string[11]; 
ende : boolean; 
attr : byte; 


procedure Setcursor (a,b:integer); 


ax, bx, ex, dx, bp, si, di, ds, es, flags: integer 


degin 
with regs 


end 
end; 


var 


begin 
lowvideo; 
gotoxy (xs 
write('EX 


normvideo 
end 
begin 

repeat 


anfg:=1; 


bufpt:=an 


repeat 
bufpt:= 


procedure Showpage; 


absolute $B000:$6; 


aon,ausend : boolean; 
procedure Message; 


Seite 


no attrib. 
underlined 


blink 
blink underl 
invers 
invers blink 


können 


esep 


startrec 


do begin 


schirm : array[1..25,1..80]of record 


z:char; 
a:byte 
end 


recsread,bufpt,anfg : integer; 
xschirm : 1..80; 
yschirm : 1..25; 
z,sel : char; 


tart,24); 
IT.. . (ESCH): 


{Меззаде!; 
{Showpage} 


fg; 


ausend:=false; aon:=false; 


bufpt+1; 


z:=buffer [bufpt]; 
case т of 
#10 


ausend:=true; 


lowvideo normvideo 


Bildschirmattribute, die mit 
‘Segiext’ genutzt werden 


сх:=а shl 8; cx:=cx or b; ах:=1 shl 8; intr (810, regs) 


bearb. jeweils eine Bildschirmseite] 


iBildschirmspeicher| 


if z=psep then vrite / NEXT PAGE...<PgDn»'); 
if радепг›1 then vritei" / PREVIOUS PAGE. .<PgUp)'); 


blockread (coyfile,buffer,recnulti,recsread) 
until recsread>=®; 


while not (buffer[anfg]in[psep,esep])do anfg:=anfgt+1; 
elrscr; gotoxy(xstart,ystart); 
lowvideo; write('Page #',pagenr); normvideo; 
xschirm:=xstart; yschirm:=ystart; 


{underld. on} 
{lowvideo on} 


psep,esep : 
#13 : begin уѕсһігв:=узсһігв+1; 
xschirn:xstart end; 

#254 : begin attr:=112;aon:=true end; linvers on] 

#196 : begin attr:=9;aon:=true end; 

#176 : begin attr:=2;aon:=true end; 

#240 : attr:=10; [set default attribute (погвуій) | 

else begin 
schirm[yschirm,xschirn].z := 2; 
xschirn:=xschirm+1 

end 

end; 
if aon then begin 


schirn[yschirn,xschirn] .a:=attr; 


if attr=10 then aon:=false 


end 
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until ausend; 
if радепг›1 then pagel[pagenr] :=bufpt-anfg-i1 
else pagel[1]:=bufpt; 
pageltot [pagenr+1]:=(pageltot [pagenr])+pagel[pagenr] ; 
Message; 
repeat 
read(kbd,sel); 
if (sel=#27) and (keypressed) then read(kbd,sel) 
until ((sel=#73) and (радепг›1)) or 
((sel=#81) and (z=psep)) or (sel=#27); 
case sel of 
#27: ende:=true; 
#73: pagenr:=pagenr-1; Irueckwaerts blaettern] 
#81: pagenr:=pagenr+1; vorvaerts blaettern] 
end lof сазе}; 
if ѕе1‹›#27 then begin 
posi:=startrec+(pageltot [pagenr]/recsize); 
seek(coyfile,int (posi)) 
end 
end [Showpage]; 


begin ISegtext] 
elrscr; 
pagenr:=1; ende:=false; pageltot[1]:=®; attr: 10: 
write('?Filename ›'); readin (filename); 
write('?Startrec ›'); геай1п (startrec); 
assign(coyfile,filename); reset (coyfile); 
seek (coyfile,startrec); 
Setcursor (14,14); 
repeat 

Showpage 

until ende; 
close (coyfile); 
Setcursor (11,13) 

end. {Segtext} 


Dieses Utility macht die 
Textausgabe 
professioneller. 


-1Jahr GARANTIE 


MaWi 386-25 Defcon = 16648,- 
Ree " Ё MaWi 286-15 Bank = 4898,- 
- 1,2 МВ LW + 80 МВ HDisc/28ms „ 600. 
- Super High 8 00 Con. (Cache) Cache Memory 8 
= 2 те сео Schnittetelle -6/15 MHz umschaltbar 
- 14” Neck alte Syn - 80286, 1M8 Cache Memory 


-1,2 MB TEAC Laufwerk 


- ATO3 Klick-Tast. See Cursor - 40 MB Seagate HDisc/28ms 


- Handbücher, englisch 


- High AT-Combi-Contr 
-1Јаһг GARANTIE ` Mönochr.Karte/Herc.comp. 
MaWi 386-20 Art = 11998,- Ser pat Game Schnittstelle 


14“ Monitor, amber od. S/W 
- ATO3-Klick-Tast./sep.Cursor 
- Handbücher, englisch 
-1Јаһг GARANTIE 


- wie 386-25 Defcon jedoch: 
- 80386-20 Proz., 1MB RAM 
- Landmark 25,5; Norton 23 
-1)аһг GARANTIE 


program detect_esep; 
const esep = #158; 
recsize = 128; 
message = Startrec found in record #'; 


{Kapitel-End-Kennung| 


file of char; ISourcefilel 
string [11]: 
integer; 


сһаг; 


var coyfile : 
coynane : 
rec, i: 


ch, inp: 


degin 

с1г5сг; 

write('?Printer y/n > '); 

repeat read(kbd,ch) until ch in['y','n']; 
writeln; 

write('?Filename > ');readln (coyname); 
assign (coyf ile, coynane) ;reset (coyfile); 


elrscr; 
і:=@;гес:=0; 
repeat 
read(coyfile,inp); 
if i mod recsize=® then rec:=i div recsize; 
if іпр=еѕер then 
begin 
writeln (веѕѕаде, гес); 
if ch='y'then writeln(lst ‚nessage,rec) 
end; 
i:=i+l 
until eof(coyfile); 
close (coyfile) 
end. 


Detect_esep übernimmt 
die Suche nach den 
Nummern der Start-Records. 


Et 
360 KB LW 


$ 20 MB HDisc 


-40MB HDisc/28ms 
= ; SO nbi-Contr -deutsche klick: Tast ер. Curor 
- А /Herc.comp. Ehen 
= ser/par/Game Schnittstelle 1)аһг GARANTIE 
14” Monitor, od. SW 
- ATO3-Klick-Tast. sep Cursor EE = 3498,- 
wie -pu jedoch: 
ны KE 3% оё. 5%" 


[О + ser. 
re eg SAW 


MaWi 286-10 Desktop = 3498,- -1Jahr САКАМТІЕ 
- Tisch ‚ +600,-) f 3v" I. = 398- 
- 6/10 5 sat Aufpreise f. 55” LW. ; 
- 640 КВ (640 ОО5/384 КАМО.) Netzwerke & Emulationen 
-1,2 MB TEAC Laufwerk EE E 
- 20 MB Seagate HDisc/65ms - 3270 AST Term.-Emulation = 2500,- 
- High Speed AT-Combi-Contr. -5251 AST Term.-Emulation = 2700,- 
: Mönoehr. Karte/Herc.comp. -D-Link Netzwerk 
- ser/par/Game Schnittstelle Starterkit für 3 Rechner 
- 14” Monitor, amber od. S/W ind. Software = 1700,- 
- ATO3-Klick-Tast./sep.Cursor -ARCNET Netzwerk (comp.) = ab 898,- 
- Handbücher, englisch - Ethernet Netzwerk = ab 998,- 
-1Jahr GARANTIE - Novell 286 Netzw. = 5500,- 


MaWi Soft GmbH 


Generalagent für Hi-Tech! 


Jedes Gerät wird von uns vor der Auslieferung Ben. 


Wir bieten auch Reparatur Full-Service und Leasing! 


2072 Bargteheide bei Hambur 
Heinrich-Hertz-Str. 9,2 04532/59 

Пё 213575п20, Fax: 040/545262 
Geöffnet: ab 9 Uhr, Mo ab 10 Uhr 


6100 Darmstadt, Parcusstr. 21 
S 06151/22980 
Geöffnet: 9-18 Uhr 
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3392 Clausthal - Zellerfeld 
Schulstr. 13, 2 05323/40209 
Geöffnet: ab 14 Uhr 
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Projekt 


Parallele 
Bindungen 


Die TEK 4/8 bekommt eine universelle Parallel-Schnittstelle 


Manfred Helzle 


Endlich ist es soweit. Die 
TEK 4/8 läuft in allen 
Lebenslagen, die ersten 
Programme mit dem OCS 
sind ‘geschrieben, 
kompiliert, gelinkt, 
wennFehlerGotogeschrie- 
ben’ und laufen 
mittlerweile. Nun sind 
die ersten Anwendungen 
fällig. 
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Zwar verfügen Transputer be- 
reits von "Natur aus über wun- 
derschöne (schnelle und trotz- 
dem unkomplizierte) Schnitt- 
stellen zur Außenwelt, nämlich 
die Links, aber leider verfügt die 
Außenwelt in den seltensten 
Fällen über passende Gegen- 
stücke. Wandlung tut also not, 
auch wenn inzwischen zu beob- 
achten ist, daß manch neuent- 
wickelter Rechner so ganz ne- 
benbei’ bereits mit einem Link- 
Anschluß ausgerüstet wird (wei- 
ter 50!). 

Als eines der einfachsten nützli- 
chen Beispiele, Transputer- 
Systeme mit herkömmlichen 
Schnittstellen zu versehen, ha- 
ben wir die parallele Schnitt- 
stelle auserkoren. Da der ver- 
wendete Link-Adapter-Bau- 
stein C011 bidirektional angelegt 
ist, wurde nicht nur das nahelie- 
gende Drucker-Interface nach 
Centronics beziehungsweise 
IBM realisiert, sondern es kön- 
nen auch Daten für den Trans- 


puter eingelesen werden. Hard- 
ware und Software fallen dabei 
höchst einfach aus. 


Centronics und 
Kompatibilität 

Die Centronics-Schnittstelle ist 
eine der populärsten und — von 
den ‘gewissen’ Ausnahmen ab- 


gesehen — am einfachsten zu 
handhabenden Druckerschnitt- 


stellen. Der zugrundeliegende 
Schaltungsvorschlag des 
Drucker-Herstellers Centronics 
hat sich daher zu einem Stan- 
dard gemausert, den letztlich 
selbst IBM wenn auch mit ei- 
nigen "Verbesserungen, sprich 
wenigstens ein anderer Stecker 
muß ber — in seinen PCs als 
sinnvoll erachtet hat. 

Im Bild haben wir die beiden 
derzeit am weitesten verbreite- 
ten Steckerbelegungen aufge- 
führt. Einmal die ursprüngliche 
Version mit dem 36poligen 
AMP-Stecker (landläufig als 
Centronics-Stecker bezeichnet), 
dessen Gegenstück man in den 
meisten Druckern antrifft, und 
die Variante mit 25poligem Sub- 
min-D-Stecker, wie sie in Ver- 
bindung mit PCs und ATs ge- 
bräuchlich ist. Da die TEK wohl 
in der Hauptsache auf PCs läuft, 
wurde das Platinen-Layout auf 
den direkten Einbau einer 25po- 
ligen Buchse abgestimmt. 

Das Timing-Diagramm führt 
an, in welchen Grenzen sich die 
Steuer- und Datensignale für ei- 
nen ordnungsgemäßen Betrieb 
bewegen sollten [1]. 
Üblicherweise werden weder 
auf Drucker- noch auf Rechner- 
seite alle möglichen Leitungen 
beziehungsweise damit verbun- 
denen Funktionen genutzt oder 
bereitgestellt (im Bild grün), 
aber selbst alle drei rot darge- 
stellten Steuersignale braucht 


Die Anschlußbelegung 
(Blick auf 
Stecker-Anschlußseite) der 
beiden gängigsten Stecker 
für die 
Centronics-Schnittstelle: 
der auf der Druckerseite 
übliche 36polige 
AMP-Stecker und der 
25polige 
Subminiatur-D-Stecker, 
meist bei PCs zu finden 


о о 


ооо 


00000 
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Der Popular jetzt mit 8(!) MHz! 
Mit vielen zusätzlichen Verbesserungen 
zur Leistungssteigerung ausgestattet, ist 
dieser vielseitige PC ein Renner! 


DerAcer 500+(,„VOLKS-PC") hat sich viel- 
tausendfach bewährt in den unterschied- 
lichsten Einsatzmöglichkeiten. Unser 
schnellster PC auf der Basis des 8088 ist 
der Acer 710 mit einer Taktgeschwindig- 
keit von 10 MHz. Für preisbewußte Anwen- 
der der 80286-Technik bietet sich der 
Асев 910 an. Weit in die Zukunft reichen 
die Möglichkeiten des Acer 900 mit sei- 
nergroßen Ausbaufähigkeit im AT-Bereich 
Den vorläufigen Höhepunkt der PC Erfolgs- 
modelle stellt der 32-bit Acer 1100 mit 
dem Hochleistungs-Mikroprozessor Intel 
80386 und einer Taktgeschwindigkeit von 
16 bis 4,77 MHz dar. 

Neben diesen gewinnbringenden Compu- 
tern vertreibt CE-TEC das gesamte Spek- 
trum an Zubehör und möglichen Erweite- 
rungen von verschiedenen Herstellern, um 
optimale Nutzung zu gewährleisten. Gra- 
fik-, Funktions- und Spezialkarten, Tastatu- 
ren und Massenspeicher gehören zum Lie- 
ferprogramm ebenso wie Monitore, Netz- 
werke (LAN) und der LASER-Drucker 
Асен LP-75 u.v.a.m. Das komplette Pro- 
gramm aus einer Hand! Etwa 300 CE-TEC- 
Fachhändler in der Bundesrepublik und 
West-Berlin geben gern weitere Auskünf- 


ACER 500* d 


DM 1.499,- 
unverbindliche Preisempfehlung 


Acer 500 *: Taktfrequenz 8/4, 77 MHz 
Null Waistates, Sockel für 8087, 256 KB 
bis640 KB on board, 1x seriellund 1x paral- 
lel, MGA + 12“ TTL-Monitor (softwhite), 1x5 
1/4" LW 360 KB (2. LW oder 20 МВ HD opt.). 
Tastatur, MS-DOS 3.2, GW-BASIC. 


Projekt 


man eigentlich nicht. Auch das 
hier vorgestellte Interface be- 
dient nur die beiden Signale 
Strobe und Acknowlegde. 


Da das Schnittstellen-Timing — 
wie im Bild erkennbar — nicht 
von allen Herstellern gleich aus- 
gelegt wird, gibt es hier schon 
mal Kompatibilitätsprobleme. 
Da auch unser Interface in der 
vorgestellten Version sein näch- 
stes Zeichen nach Erhalt eines 
Ack liefert, obwohl der Drucker 
vielleicht noch busy ist, könnte 
es mit Druckern nach Epson- 
Timing Probleme geben. Wenn 
man Busy und АСК verODERt 
an Pin 11 von IC 2 führt, sollte 
es auch hier funktionieren. 


Geringer Aufwand 


Damit man aber dem Transpu- 
ter ordentlich Daten einfüttern 
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Ter 


Centronics 
type 


Die Daten müssen mindestens 0,5 us 


anliegen. Kurz nach der fallenden 
Strobe-Flanke wird Busy aktiv (T,, max. 
500 ns). Beim Centronics-type- 
Handshaking beginnt der Ack-Impuls 
nach der fallenden Busy-Flanke (Tac 
etwa 0. . .10 us, Tsc: rund 5. . 30 us), 
beim Epson-type bereits etwa 7 us 
(Tag) vor dieser (Tse, 5 us). 


Fünf ICs und eine Handvoll passiver 
Bauteile verwandeln ein 
Transputer-Link in eine parallele 
Ein-/Ausgabeschnittstelle. 


{ 


218 WF 260 SE 


r 


"ЕТЕТ 
ШШ 


kann, etwa über A/D-Wandler, 
befindet sich auf der Interface- 
Platine außer dem gepufferten 
8-Bit-Ausgabeport auch ein se- 
parater gepufferter 8-Bit-Ein- 
gangsport. 


Wie das Timing-Diagramm für 
die Datenausgabe direkt am 
Link-Adapter-Chip und deren 
verbale Beschreibung zeigt, 
müssen für den Betrieb als Cen- 
tronics-Interface die Signale 
QValid und QAck noch inver- 
tiert werden, damit sie sich als 
Strobe und Acknowledge eig- 
nen. Der Einfachheit halber 
wurden daher auch die Hand- 
shake-Signale für die Eingabe 
invertierend gepuffert. 


`` Überlappend ja, 


aber... 


An dieser Stelle sei noch ein 
Mißverständnis bezüglich des 
Link-Protokolls in der ausführ- 
lichen Beschreibung der Link- 
Adapter-Chips С011 und C012 
[2] ausgeräumt. Die Links des 
T800 zum Beispiel arbeiten - an- 
ders als die des 1414 mit einem 
sogenannten überlappenden 
Acknowledge’. Das heißt, sie 
senden — um den Transfer zu 
beschleunigen — die beiden Quit- 
tungsbits 8-Bit-Datenwort heil 
erhalten" schon über den Link- 
Rückkanal. wenn dieses in 
Wirklichkeit noch gar nicht 
komplett eingetroffen ist. 


Unsere Aussage, daß die Link- 
Adapter-Chips auch nach die- 
sem Verfahren arbeiten, gilt al- 
lerdings nur für die Senderich- 
tung paralleles Byte über Link 
ausgeben’, und auch hier nur 
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20 MHz, 2 МВ НАМ bestückbar, Phoenix- 
Bios, Option (mathem. Coprozessor), 

32 Bit Expansionsslot, Multilayertechnik, 
O Waitstate, 7 DMA Kanäle, 16 Interrupts, 
Norton Sys-Info 23,0 


1 


ALR-Motherboard, 512 КВ RAM (auf 2 МВ 
bestückbar, on Board), 6/8 MHz, ТЕАС 
1,2MB Disk-Drive, 20 MB Harddisk, AT-03 
MF-Tastatur, Monchrom Graphic Printer, 
Parallel-Serielle Schnittstelle 


m 3495. 


— ITE 
arr: хуа ч 


А vireg arr 


TE 


тат LaTawe L (Auszug) 


Einen Computer von HORNET kann man unbesorgt kaufen, 
auch wenn die Oberhausener eine recht kleine Firma sind. 

Wie schon der HORNET XT, den wir in einer früheren »Datawelt« 
unter die Lupe genommen haben, gefiel uns der AT aus- 
gesprochen gut. 


ABOVE-BOARD 2 MB 
Intel-kompatibel, EMS fähig, 
оом 395.= 


12 MHz Version, 
zn „1375. ў 


О К Bestückung 


bestehend aus High-Resolution Monitor 


EGA- КІ 14 Zoll, Color, АСВ 15,75 kHz u. 21,85 kHz, 


IBM-Monitor Design + EGA Grafik Adapter und Demonstrations- 
Diskette als preiswertes Ausrüstkit für XT u. AT-Computersysteme. 


Super EGA-Adapter: 


800 x 600 Graphic-Mode, Voll IBM EGA- 
Adapter kompatibel, Hercules Monochrom 
Graphic Adapter komp., incl. Handbuch und 


Lotus, Symphony, usw. 


KEYBOARD-XT 


Treiberdiskette für AutoCAD Venture Publisher 


м 798. 
рм 98.- 


Amerikanische Qualitätstastatur, 
84 keys, IBM-kompatibel (DIN oder ASC 11) 


Е 


Motherboard 2 MByte 1245.- DM 
(6/8 MHz, Printer, Batterie, Serial) 
Motherboard 2 MByte 1345.- DM 
(6/10 MHz. Printer, Batterie, Serial) 
Motherboard 2 MByte 1445.- DM 
(8/12 MHz, Printer, Batterie, Serial) 


PC-XT 
Turbo/Board 10 MHz 325.- DM 
Floppy-Contr. (4 Ог.) 95.- DM 
Floppy-Contr. 1.2 MB 245.- DM 
Multifunktionskarte 275.- DM 


(Uhr, Floppy. Game, Printer, Serial) | 
245.- ОМ 


Motherboard 1 MByte 1295.- DM | Multifunktionsk. 384kB 
(6/12 MHz, Printer, Batterie, Serial) (Uhr, Printer, Serial) 
Floppy Contr. 1.2 MB 225.- DM | Harddisk-Controller 245.- DM 
Harddisk-Floppy-Conir 395.- ОМ | (2x 32 Mega-Byte) 
(für 2 Harddisk & 2 Drives) Monochrome-Graphic 195.- DM 
EGA-Card 256к Byte 495.- DM | (Hercules komp. m. Software) 
EGA-Card о. Hercules 445.- DM | Color-Graphic-Card 165,- DM 
. 455° ОМ | RAM-Card 640k Byte 135.- DM 
Piggy-Card (1 MB) 125.- рм | Above Board 2 MB 395.- DM 
RAM-Card (2.5 MB) 296 ОМ | Ma оте. m воине 
RAM-Card (а MB) 5 ом | Сору воша ас: воме: 2052 DM 
128 КВ Erweiterungskarte 245,- ОМ | one jede Software analog) 
RS 232 С (АТ) 125.- DM | Clock-Card (batteriegep.) 125.- ОМ 
Above Board 2 MB 445.- DM | Clock-Card & RS 232C 195.- DM 
(12 MHz Vers., Intel komp. 16 Bit Datenbus) | Printer-Card Cent. 75.- DM 
Prototype Board AT 65.- DM | Printer-Buffer 64k Byte 145.- DM 
AT-Gehäuse 235.- DM | Serial-Card RS 232 С 95.- DM 
(Schalter, Lautsprecher und Zubehör) ADIDA Wandler 295.- DM 
Netzteil 195 Watt 275.- DM 
Microscience 22 MB 645. pm | reis Board ee 
(mit. Zugriffezeit < 45 mS) Tastatur DIN о. ASC H 145.- DM 
Microscience 54 MB 1395.- DM | (Cherry switch) 
AT-Tastatur DIN 195.- DM | Tastatur m. ext. Cursorblock 245.- ОМ 
AT-Tastatur DIN (Cursor) 245.- DM | Gehäuse (Lautspr. u 145.- DM 
TEAC FD 55/GV 295.- DM | Befestigungszubehör) 
BABY-AT Netzteil 140 Watt 195.- DM 
Motherboard 1 MByte g95: рм | EPROM Writer (ХТ/АТ) эри 
(6/10 MHz, Batterie) x (Software u. 4fach-Adapter) 
Netzteil 185 Watt 245.- DM | TEAC FD 55 B/V 275.- DM 
(XT-Abmessung) TEAC FD 35 F 3%" 375.- DM 
BABY-AT-Gehäuse 195.- DM | TEAC FD 55 F/V 295.- DM 
80386-AT TEAC FD 55 F/V (40/80) 345.- DM 
Motherboard 80386 ab 2995.- DM (umschaltbar аш 40/80 Track) 
(2 МВ bestückbar, 16/20 MHz) 
ZUBEHÖR D 
Printer Butter 395.- DM BE я 
(Сору Function, 256 kByte, 2 Drucker) wer?! ` 
dos 3.3 (вм РС.р05 33) 195.- DM نہر‎ Ёё 
60 MB Streamer 1995.- DM n 3 om \ 
(incl. Controller u. Software) an” 2697 
е 
age" gë ' 
ee TE \ 
wô 
O J A 
AE: \ d 
СРС : \ * у 
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PROC test.program (CHAN OF ANY from.filer,to.filer) 
SUSE "c:\ocs\flibst4.obj” 
VAL Close.Option IS ®: 
VAL f. ok IS 0: 
-- zwei Textkonstanten festlegen, die zweite wird probehalber 
-- ueber Link 2 versendet: 
VAL text IS "*n*cHallo, hier ist Dein Transputer!*n*c": 
VAL link.text IS ““n*cJetzt ging es ueber das Link-Interface*ntc": SEQ 
-- Puffer bietet Platz fuer 80 Buchstaben (Feld vom Typ BYTE) CHAN OF ANY from.filer, to.filer: -- Filer-Kanaele definieren 
[80] BYTE puffer: PAR -- Filer und Testprogramm laufen parallel 
INT laenge, len, result, screen.id: link.filter (to.filer, from.filer, from.link, to.link) 
-- Kanaldefinition zweier Kanaele mit Protokoll, um WHILE TRUE -- bis ein Reset erfolgt, test ausfuehren 


PROC INMOS.ENTRY.POINT (CHAN ОР ANY from.link, to.link) 
-- oberen Prozedurnamen nicht aendern!!!. 


#INCLUDE "filter.occ" 
#INCLUDE "test.occ" 


-- Filer-Server-Interface 
-- Testprograma 


-- Strings mit variabler Laenge (Angabe als INT) auszugeben 
CHAN OF INT :: [] BYTE centronics.out, centronics.in: 


PLACE centronics.out AT 2: 
PLACE centronics.in AT 6: 


-- Plazierungsanweisungen 
-- fuer Link 2 


SEO — Verbindung zum Host-Bildschirm aufbauen 
open.output.strean (from.filer, to.filer, ®, screen. id, result) 
ІР -- wenn es geklappt hat, dann... 


result = f.ok 


SEO best 


eine "Hallo"-Meldung ausgeben und Verbindung 
-- wieder auf loesen 


write.block (£from.filer, to.filer, screen.id, 
text, len, result) 

close.strean (from.filer, to.filer, screen.id, 
Close.Option, result) 


SEQ і = Ø FOR 80 


-- alle 80 Bytes des Puffers ... 


puffer [1] := #20 (BYTE) -- mit SPACE vorbesetzen 
PAR -- Parallel die Text-Konstante link.text ueber 
-- centronics.out ausgeben und ueber centronics.in 


-- wieder einlesen 


centronics.out ! SIZE (link, text) :: 


link.text 


centronics.in ? laenge :: puffer 
-- wie oben, wieder die Verbindung zum Server aufbauen und 
— den empfangenen Text auf den Bildschirm ausgeben 
open.output.stream (from.filer, to.filer, ®, screen.id, result) 
ır 


result -f. ok 
SEQ 


-- Assert screen channel opened ok 


write.block (from.filer, to.filer, screen. id, 
puffer, len, result) 
close.stream (from.filer, to.filer, screen. id, 
Close.Option, result) 
-- die Verbindung zum MSDOS-Server-Interface abbrechen 
terminate.filer (from.filer, to.filer, result) 


Das Testprogramm 

schickt über Link 2 Daten 
an den Parallel-Ausgang des 
Interface und erwartet 
diese über dessen 
Parallel-Eingang auf der 
‘Gegenfahrbahn’ von Link 2 
zurück. 


bedingt. Damit die Link- 
Adapter-Chips mit T800 und 
T414 kooperieren, nehmen sie 
verfrühte Quittungsbits klaglos 
an. Aber trotz Pufferung des 
parallel eingegebenen Bytes 
wird mit IAck die Bereitschaft, 
das nächste Byte zur Sendung zu 
übernehmen, erst nach der kom- 
pletten Aussendung angezeigt. 


Im umgekehrten Fall, also bei 
Empfang über das Link und 
paralleler Ausgabe, könnte der 
Link-Adapter zwar nach Ein- 
treffen der ersten Bits schon sein 
Quittungspaket zurücksenden, 
aber das wäre nicht korrekt: 
Den Empfang der Daten soll ja 
die externe Hardware mit QAck 
bestätigen, und so kann immer 
erst nach gültigem Anstehen des 
kompletten Bytes und dessen 
Übernahme durch die externe 
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Hardware ein Quittungspaket 
gesendet werden. 


Kleiner Tip noch am Rande: 
Man darf laut Inmos die Link- 
Adapter-Chips C011 und C012 
auch mit 2,5 MHz Takt betrei- 
ben und kann dadurch statt mit 
den Link-Datentransferraten 10 
und 20 MBit/s mit 5 und 
10 MBit/s arbeiten. 


Occam läßt drucken 


Die reine Druckeransteuerung 
via TEK 4/8 und Interface- 
Platine ist im Prinzip einfacher 
als etwa eine fürs Server-Proto- 
koll aufbereitete Ausgabe von 
"Hello World! auf dem Bild- 
schirm des Host-Rechners. Da 
man aber meistens Programme 
schreibt, die entweder Tastatur- 
eingaben benötigen oder Bild- 
schirmmeldungen ausgeben, 
kommt doch wieder das Server- 
Protokoll als zeremonieller 
Overhead’ ins Spiel - das ist der 
Tribut an den gastgebenden PC, 
damit sich dieser mit seiner Sta- 
tistenrolle als stromspendendes 
Terminal mit Massenspeicher 
abfindet [3]. 


Das erste Listing enthält daher 
etwas mehr als nur ein I/O- 


test.program (from.filer, to.filer) 


Programm und muß noch in den 
Server-Teil eingebunden wer- 
den. Es ist in der abgedruckten 
Form nur dazu gedacht, die ord- 
nungsgemäße Funktion des In- 
terface zu testen, erst nach eini- 
gen Änderungen kann man es 
auch zur Druckersteuerung be- 
nutzen. 


Das Programm geht davon aus, 
daß sowohl Ein- als auch Aus- 
gangsteil des Interface bestückt 
sind. Ferner müssen alle Input- 
mit allen Output-Datenleitun- 
gen verbunden sein, ebenso die 
Handshake-Leitungen unter- 
einander (TAck an Ack, IStrobe 
an Strobe). 


Wenn das Programm aufgeru- 
fen wurde und die Kommuni- 
kation zwischen Transputer 
und Host klappt, wird die Text- 
Konstante ‘Hallo, hier ist Dein 
Transputer!’ auf den Bildschirm 
geschickt. Anschließend wird 
versucht, den String Jetzt ging 
es ueber das Link-Interface 
über Link 2 des Transputers an 
den Ausgabeport des Interface 
auszugeben, um ihn gleich wie- 
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echo ott 

editor test. oce 
echo off 

с1з 


c:\command /e occam һагпевв.осс/ш/%4 
echo Das Programm ist uebersetzt 


pause 
cls 
c:\command /e ocon harness.occ 


echo Das Link-File ist erstellt 


pause 
cls 


c:\command /c linkt @harness.lnk,test.t4 


echo Das Programm ist fertig 
echo. 


echo Jetzt konnt es gleich 
echo. 

afserver -:b test.t4 

echo. 

echo Noch einmal? Sonst Abbruch mit Ctrl-C 


pause 
echo. 


Wenn man das 
Testprogramm in diese 
‘Schale’ per INCLUDE 
einbettet, vereinfacht sich 
der Kompilier-Aufwand 
mit dem OCS beträchtlich. 


der über den damit verbunde- 
nen Eingabeport einzulesen. 
Wenn das geklappt hat, wird 
derselbe String auch auf dem 
Bildschirm angezeigt. Wenn 
nicht — dann ist Fehlersuche an- 
gesagt. 


Das zweite Listing stellt die 
‘Schale’ (harness) dar, in die 
Programm und Server-Funktio- 
nen eingebettet werden müssen. 
Gegenüber der im OCS- 
Handbuch vorgeschlagenen 
Methode vereinfacht sich hier 
durch die Benutzung der #IN- 
CLUDE-Funktion die Kompi- 
lierung deutlich. Man kann na- 
türlich auch seine Konstanten 
und Variablen in solchen IN- 
CLUDE-Dateien unterbringen 
beziehungsweise anstreben, mit 
Libraries zu arbeiten. Das heißt 


Wer's ganz 
bequem mag, 
bastelt sich eine 
Edit-Compile- 
Link-Server- 
Schleife. Da 
Stapeldateien in 
DOS-Versionen 
unterhalb 3.3 
keine anderen 
Batch-Dateien 
aufrufen 
können, wird 
jedesmal 
COMMAND.COM 
zu Hilfe 
genommen. 


echo Jetzt kommt es gleich noch einmal 


echo. 

c:\command /e orun 

echo. 

echo Abbruch mit Ctrl-C, 


echo sonst wieder in den Editor 


echo. 
pause 
goto loop 
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Fragen stellen, Antworten finden. 


»Kann mir jemand 
sagen, wie ich... 


vi 
KÉ 


Beethoven 
in ASCII über- 
tragen kann? « 


Woche für Woche bietet CosmoNet 10 - 20,000 Beiträge aus Und so werden Sie Cosmopoſſt: 
über. 250 Interessengruppen. Da geht es um kulturelle und ge- „ Setzen Sie Ihr Kommunika- 
selischäftliche Themen, um wissenschaftliche Fragen, Freizeit-  tionsprogramm (z.B: Kermit, 
aktiyitäten und. Stellenangebote. In fast 200 Foren wird über Hard- tee auf 8 bit, Voll- 
und Software gefachsimpeit!-Wir haben aber noch mehr zu bieten: duplex, no parity: 
Jede Menge Public Domain Software, gruppeninterne Datenbanken, ® Wählen Sie uns per Modem 
Teledienste, обо (Leute online/Gepräche online}, internationale Daten- зз e 62 
".Вапкгџагіќе.: Und Elektronische Post weltweit: Unser UNIX-Rechner vetbin- 1200 Baud: 0511-33802-55- 
del 51е rund. um die Uhr mit so ziemlich allem, was an den internationalen Net.  Datex-P-Netz- 45511090835 
zen und den öffentlichen Leitungen hängt. Egal, weichen Rechner Sie haben. ` e Benutzen Sie als Jogin gast 


Fordern Sie Informationsmaterial ап. Dafür können Sie die Kontaktkarte am Ende des Heftes benutzen. 
CosmoNet Kommunikationssysterne GmbH, Friesenstraße 14, 3000 Hannover 1, Telefon: 0511-3380250, Telex: 17 5118476, Fax: osit- 33802- =. 


Übrigens: Bis April ist ein persönliches Postfach bei CosmoNet kostenlos. Unser Menü hilft Ihnen weiter. Cosmodet 


e 
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aber nicht, daß separat kompi- 
lierte Units (#SC) keine Berech- 
tigung hätten — im Gegenteil. 
Fertig kompilierte Programm- 
teile, die nicht ständig geändert 
werden, sollte man schon als SC 
aufrufen, da das Kompilieren 
schneller geht. 


Zum Kompilieren nennen Sie 
das erste Programm test.t4 und 
das zweite harness.occ. Dann 
genügen die folgenden Aufrufe 
der Batch-Dateien vom OCS, 
um ein lauffähiges Testpro- 
gramm zu erzeugen: 


OCCAM harness.occ/m/t4 
ОСОМ harness.occ 
LINKT @harness.Ink,test.t4 


Das Programm wird dann ge- 
startet mit 


AFSERVER -:b test.t4 


Wem diese Vereinfachungen 
immer noch zu umständlich 
sind, der kann den ganzen Edit- 
Compile-Error-Zyklus auch in 


. 


ри 
4h 


R4 


10 3 


= св 


eine übergeordnete DOS- 
Batch-Datei verpacken. Da erst 
die DOS-Versionen ab 3.3 den 
direkten Aufruf anderer Batch- 
Dateien erlauben, wird im Inter- 
esse der Besitzer älterer Versio- 
nen jeweils vorübergehend ein 
zusätzlicher COMMAND. 
COM geladen. Die konkreten 
Pfadangaben müssen Sie natür- 


Link-Centronics 
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see, 


Е kee @) 
с! 7405244 
طے‎ 
ЕЗ 


Саи Link-Adaopter 
* 


e 105 
ы 7515244 
=> 


TTS 


ЛАМА 


IBM Centronics 


Bei der Bestückung 
selbstangefertigter 
Platinen darf man die drei 
gekennzeichneten 
Durchkontaktierungen 
nicht vergessen (siehe 
auch Text). 


lich auf Ihr System abstimmen, 
mit PATH bereits festgelegte 
Suchpfade werden an den je- 
weils neu geladenen COM- 
MAND.COM _ weitergereicht, 
brauchen also nicht ständig wie- 
derholt zu werden. 


Weiterhin müssen Sie noch den 
Namen Ihres Textverarbei- 
tungsprogrammes an Stelle von 
‘editor’ einsetzen. Der Punkt 
direkt nach dem ECHO bewirkt 
die Ausgabe einer echten Leer- 
zeile, der Punkt wird also nicht 
angezeigt. 


0109001000000 


Um Ihnen nicht alle Erfolgser- 
lebnisse beim selbständigen 
Occamieren vorwegzunehmen, 
haben wir auf den Abdruck 
etwa eines vollständigen 
2-MByte-Drucker-Spoolers 

verzichtet. Wer sich mit solchen 
Projekten befaßt, sei jedoch 
herzlich eingeladen, sie uns zu- 
zusenden. An dieser Stelle gleich 
eine weitere Anregung — auch 
wenn es in erster Instanz wie 
perverse Transputer-Ver- 
schwendung wirkt: Wäre nicht 
vielleicht eine RAM-Disk- 
Implementation für PCs ein 
reizvolles Projekt, sich und an- 
deren die Occamierung näher- 


Das Layout ist zwar 
doppelseitig, aber völlig 
unkritisch und gut für die 
heimische ‘Ätzwanne’ 


geeignet. 
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zubringen? Schließlich arbeitet 
man ja nicht immer mit Occam 
auf der TEK, und es ist eigent- 
lich schade, die beachtliche 
Menge TEK-RAM so nichts- 
tuerisch Strom verbrauchen zu 
lassen. 


Einfacher Aufbau 


Die Schaltung des Interface 
stellt keine hohen Ansprüche an 
die Lötkünste des Nachbauers. 
Auch ist das zweiseitige Layout 
so luftig, daß man bei eigener 
Platinenherstellung die nötigen 
Durchkontaktierungen selbst 
bewerkstelligen kann. Aller- 
dings empfiehlt es sich dann, für 
die ICs spezielle Fassungen aus 
einzelnen gedrehten Steckkon- 
takten zu verwenden, damit 
man alle Lötstellen immer so- 
wohl auf der Platinenoberseite 
als auch auf der Unterseite mit 
dem Lötkolben erreichen kann. 


Wichtig ist bei selbstgemachten 
Platinen ohne Durchkontaktie- 
rung auch, daß die Pfosten- 
stecker X3, X4 und X5 ebenfalls 
von oben und unten gelötet wer- 
den. Dazu sollte man sieerst von 
unten einlöten, dann die Kunst- 


stoffhalterung an das obere 
Ende der Stifte hochschieben 
und die Stifte auch von oben 
verlöten. Da man jetzt die 
Kunststoffhalterungen nicht 
mehr bündig auf die Platine hin- 
abschieben kann, entfernt man 
sie am besten ganz. 


Vermutlich werden Sie gar nicht 
alle Stecker X3 bis X5 benötigen 
und auf einen oder zwei verzich- 
ten können. Bei selbstgemach- 
ten Platinen muß man hier aber 
wenigstens für Durchkontaktie- 
rungen (Drahtstückchen) sor- 
gen, weil sonst nicht alle Leitun- 
gen am 25poligen Drucker- 
stecker ‘ankommen’. Drei wei- 
tere Durchkontaktierungen, die 
mit einem Stückchen Draht er- 
stellt werden müssen, da in diese 
Löcher kein Bauteil eingesetzt 
wird, sind im Bestückungsplan 
als Kreise gekennzeichnet. 


Wenn Sie statt des FET 2N7000 
einen normalen npn-Transistor 
(BC 547) verwenden, muß die- 
ser um 180 Grad verdreht ein- 
gebaut werden (gestrichelt ein- 
gezeichnet). 


Die gesamte Schaltung ver- 
braucht so wenig Strom, daß 


man sie direkt über die Link- 
Stecker von der TEK 4/8 ver- 
sorgen kann. Damit schlagen al- 
lerdings versehentliche Kurz- 
schlüsse der Betriebsspannung 
in der Experimentierphase bis 
zum PC-Netzteil durch, und al- 
lenfalls der Netzteilhersteller — 
wenn überhaupt jemand — weiß, 
ob dieses solche Betriebszu- 
stände verkraftet (unser AT hat 
lediglich neu gebootet . .). 


Am lOpoligen Link- 
Anschlußstecker sind die Pins 5, 
6 und 8 (Error, Analyse, Reset) 
nicht angeschlossen. Auch ist es 
ohne tiefgreifende Änderungen 
übrigens nicht möglich, diese 
Schaltung in ein vollwertiges 
Bus-Interface (C011 im 
Mode 2) zu verwandeln, da die 
für diese Anwendung unver- 
zichtbaren Ports für die genann- 
ten Signale nicht vorgesehen 
sind. Zu dem Thema wird es 
noch eigene Lösungen geben. 


Ansonsten liegt aber dieselbe 
Belegung wie an den Steckern 
der TEK vor. Das bedeutet, daß 
die LinkIn-/LinkOut-Leitun- 
gen vom Interface zur TEK ge- 
kreuzt werden müssen (also je- 
weils Pin 1 an Pin 4). 


Um nicht zwei unsichere Fakto- 
ren (Hardware und Software) 
gleichzeitig testen zu müssen, 
sollten Sie das Programm erst 
einmal ohne Interface auspro- 
bieren, indem Sie Pin 1 und 4 
des Link-Anschlußkabels ver- 
binden. Sollte der Link-Adapter 
(Verbindung der Eingangs- mit 
den Ausgangsleitungen nicht 
vergessen) nur sporadisch funk- 
tionieren, klappt möglicher- 
weise der Power-On-Reset auf 
der Interface-Karte nicht im- 
mer. Ein kleiner Taster, der über 
einen 220-Q-Widerstand das 
Gate beziehungsweise die Basis 
von Т1 auf Masse zieht, sollte 
hier für klare Verhältnisse sor- 


gen. (er) 
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ТЕК 4/8, c't 1/88, Seite 138 fl. 


Sinnvolle PC-Lösungen müssen mit Ihrem Betrieb mitwachsen können. 
Das neue multiuser-Betriebssystem PC-MOS / 386 (тм) ermöglicht 


Ihnen freies Wachstum, auf 
gewohnter PC DOS / MS-DOS- 
Befehlsebene und mit Datei- 
kompatibilität. Vorhandene 
PC-DOS-Programme arbeiten 
wie gewohnt, nur іп einer 
Mehrplatzumgebung. 

Beim Einsatz von PC's mit 
80386-Prozessor nutzen 

Sie die vollen 

Möglichkeiten 

dieser Chip- 

architektur! 


Auf welches Betriebssystem 
wollen Sie eigentlich noch warten? 


Vertrieb nur durch autorisierte Vertriebspartner der COMPUCON Deutschland GmbH 
Dachauer Straße 20 · 8066 Eschenried - Telefon 0 81 31 / 70 01-0 · Telex 526 670 - Telefax 70.01 44 
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Freie Fahrt für Ihren 
Personal Computer 


Zeigen Sie heute Ihrem PC, 
was wirklich in ihm steckt 


PC-MOS / 386 m 


Das Multiuser- und Multitaskingbetriebssystem 
für XT's, AT’s und 80386er-PC's. 
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Praxistip 


Bitte umblättern 


Turbo schreibt auf vier Text-Screens 


Robert Glöckner 


Da haben Sie nun Ihren 
Kompatiblen mit einer 
feinen Grafikkarte 
ausgerüstet, arbeiten 
aber oft mit reinem Text. 
Der zusätzliche 
Bildschirmspeicher der 
Karte versauert dabei. 
Das muß nicht so sein – 
der läßt sich nämlich 
aufteilen. 


DEBUG TURBO.COM cer) 


-A CS:255 (cer) 
xxxx:0255 MOV BH,® (er) 
xxxx:0257 (er) 


A CS:2A5 (cr) 


-W (er? 
-Q (er? 


Im Textmodus benötigt eine 
Bildschirmseite 4 KByte, 
2 KByte für die Zeichen und die 
zwei übrigen für die Attribute. 
Eine Color-Grafik-Karte (wie 
die EGA) bietet nun 16 KByte 
Bildschirmspeicher. Ein Text- 
Screen im Modus 02 verbraucht 
4K, bleiben 12K übrig; damit 
sind also vier Seiten möglich. 


Diese können über den INT 10h 
angewählt werden: Funktion 05 
wählt die aktive Seite an, bei 
anderen Funktionen zur Bild- 
schirmausgabe enthält Register 
BH die Nummer des gewünsch- 
ten Bildschirms. (Mehr über den 
INT 10h finden Sie in [I].) 


; A wie Assemble 
; ХОК BR. BR überschreiben 


; wiederholen für die rest- 
; lichen Addressen 

; Write 

; Quit 


Der Patch ist an allen fünf angegebenen Adressen so 


durchzuführen. 
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Man muß aber nicht unbedingt 
assemblern, um das Blättern 
nutzen zu können. Es geht auch 
mit Turbo-Pascal. Alles, was 
man braucht, ist ein gepatchtes 
TURBO.COM und eine kleine 
Prozedur, die mit раре(ре- 
wünschte_seite) immer aufgeru- 
fen wird, wenn auf einer ande- 
ren Bildschirmseite gearbeitet 
werden soll. Die Umschaltung 
wirkt auf die Turbo-Funktio- 
nen WRITE, WRITELN, 
WINDOW, GOTOXY, WHE- 
REX, WHEREY, TEXTCO- 
LOR und BACKGROUND- 
COLOR. 


Die Bildschirminhalte bleiben 
mitsamt ihren jeweiligen Cur- 
sor-Positionen erhalten, doch 
nur, solange nicht auf einen 
Grafikmodus umgeschaltet 
wird. Das bedeutet, Fenstern 
gelingt nur in den alphanume- 
rischen Modi 00 bis 03. 


An fünf Adressen muß Turbo 
gepatcht werden. An diesen 
Adressen wird vor den INT- 
10h-Aufrufen das BH-Register 
zurückgesetzt (ХОК BH, BH). 
Diesen Befehl überschreiben Sie 
mit MOV BH. O. An die Stelle 
der Null schreibt die Prozedur 
back_page dann jeweils die ge- 


Procedure page(p, wie : 


Procedure back_page; 

Begin 

(* Seite in TURBO К 
mem[cseg:$256) := р; 
mem[cseg:$2a6] := р; 
mem[cseg:$362) := р; 
пев [cseg:$8e0] := р; 
пев [(сѕед:$91е) := р; 

епа; 


Procedure aktiv раде; 
Var 


wünschte Seitennummer, auf 
die sich dann alle Bildschirm- 
operationen beziehen. Die sy- 
steminterne Umschaltung der 
aktiven Seite erledigt ein direk- 
ter INT-Aufruf in der Prozedur 
aktiv_page. 


Die fünf Adressen lauten für die 
PCDOS-Version 3.01A: 255h, 
2A5h, 361h, 8DFh und 91Dh. 
Bei anderen Turbo-Versionen 
können Sie die Adressen finden, 
wenn Sie mit dem DEBUG- 
Befehl ‘U’ nach den Zeilen 


XOR BH,BH 
INT 10 


oder nach der Byte-Kombina- 
tion 32 FF CD 10 suchen. 


Was Sie nun auf die vier Bild- 
schirme zaubern, bleibt Ihrer 
Kreativität überlassen. Indem 
man die Umschaltung in zwei 
Prozeduren definiert, kann man 
einen Teil der Ausgaben quasi 
verdeckt auf einen Hinter- 
grund-Bildschirm leiten, den 
man sich dann später anschaut. 
(bb) 


[1] Alexander Schulze, Bessere 
Grafik mit PCs, c't 5/86, S. 
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byte); 


untime Library patchen *) 


reg : record case integer of 
1:(ax,bx,cx,dx,bp,si,di,ds,es,£flgs:integer); 
2:(al,ah,bl,bh,cl,ch,dl,dh:byte); 


end; 
Begin 


( anzuzeigende Bildschirmseite einschalten) 


reg.ax := $500 + р; 
intr ($10,гед); 
end; 


Begin | page main | 


(* nur Bildschirmseiten 0..3 erlaubt si 


р := р and 3; 
case wie of 


: begin aktiv_page; back_page end; 


: aktiv_page; 
: back_page; 


Bei jedem Aufruf page(x,a) schaltet diese Prozedur auf 
den x-ten der vier Bildschirme in der Weise a um. с 
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Beratung · Betreuung · Installation 


Zum richtigen Betriebssystem 


den kompetenten Ansprechpartner: 


Es gibt keine Alternative zu 
Überzeugen Sie sich selbst! 


1000 Berlin 


2060 Bad Oldeslohe 


3000 Hannover 
3000 Hannover 


4050 Mönchengladbach 


4800 Bielefeld 


4970 Bad Oeynhausen 


5900 Siegen 
6000 Frankfurt 
6000 Frankfurt 
6102 Pfungstadt 


6272 Niedernhausen 


6348 Herborn 
6906 Leimen 
7000 Stuttgart 
7104 Obersulm 
7500 Karlsruhe 
8000 München 
8029 Sauerlach 
8034 Germering 
8057 Eching 
8500 Nürnberg 
8543 Hiltpoltstein 
8600 Bamberg 
8626 Michelau 
8900 Augsburg 
In Österreich: 
1080 Wien 


ifr Ingenieurbüro Fritz Reich 

Reikotronic GmbH 

Dipl.-Ing. M. Sachse Software-Entwicklung 
handelsSORGA EDV Anwender-Systeme 

HSG Hard- und Software Handels GmbH 

KLM Olivetti-Datensysteme GmbH Kremer, Linenbrink und Meiners 
KLM Olivetti-Datensysteme GmbH Kremer, Linenbrink und Meiners 
ACT GmbH 

KOGA Soft 

ECB GmbH 

Datentechnik Roth 

EDV-Labor Hoffmann 

Karmann & Klein GmbH 

LB Computer-Systemhaus GmbH 

Ramsauer GmbH & CoKG Büro- und Informationssysteme 
Schneider EDV-Beratung GmbH 

Haus Weilgut GmbH Computer Conception 

MARVIS Computerservice Gössling & Mur 

ARCHISYS Ges. für Prozeßrechentechnik 

Wolfgang Petruch Hard- und Software 

Digitron Elektronik 

Juprowa Datenverarbeitung GmbH 

AIS Angewandte Informationssysteme GmbH 

BCS Computer und Software GmbH 

GB-Soft Computer-Systeme 

LOZ-Computer-Service 


Juprowa Datenverarbeitung Ges.mbH 


PC-MOS/ 386 
Demo: 35,- DM 


030/24 40 84 
04531/82114 
0511/5840 13 
0511/327232 
02161/17220 
0521/296900 

05731/3287 

0271/55295 

06109/3000 10 

069/520060 
06157/83168 

06127/1873 
02772/41139 
06224/76014 
0711/814517 

07130/8827 

0721/22144 

089/429495 

081 04/1016 

089/84 30 58 
089/3 191001 
09 11/22 69 98 

091 74/3715 

0951/65401 
09571/88747 


0821/665041-42 


+222/439948 


Wir öffnen Türen, keine Fenster! 


Programm 


Atari ST wird 
handogreiflich 


Roboter-Steuerung am Beispiel eines 
Fischertechnik-Modells 


Carl-Marcus Weitz 


An den Fließbändern der Automobilindustrie haben sie 
die menschliche Arbeitskraft schon weitgehend 
verdrängt: Roboter, die Sklaven des Computerzeitalters, 
arbeiten schneller und präziser, ermüden nicht, 
brauchen keine Ruhepausen und besitzen kein 
Streikrecht. Visionen vom Robotereinsatz im privaten 
Haushalt- morgens Tee und Zeitung ans Bett gebracht 
bekommen und nie wieder die Wohnung putzen müssen 
- sind dagegen noch weit von der Realität entfernt. 
Einen ersten Schritt in diese Richtung können 
ST-Besitzer auf der Grundlage dieses Beitrags machen, 
indem sie einem Fischertechnik-Robotermodell 
beispielsweise beibringen, den Zucker in den Tee zu 


tun. 


106 


Als geradezu ideale Software- 
Basis zur Lösung einer solchen 
Steuerungsaufgabe bietet sich 
RTOS-UH/PEARL an. Das 
hier vorgestellte Programm be- 
steht aus drei Teilen: einem As- 
sembler-Modul als Schnittstelle 
zum Fischertechnik-Interface, 
das auf trickreiche Weise über 
den Centronics-Port des Rech- 
ners bedient werden muß; einem 
Steuermodul, das für einen flie- 
Benden Bewegungsablauf und 
optimale Genauigkeit sorgt. 
wobei dennoch der größte Teil 
der Rechnerleistung für andere 
Aufgaben freigehalten wird; ei- 
nem Bedieninterface, das so- 
wohl eine Handsteuerung als 
auch das Aufnehmen von Be- 
wegungsabläufen (“Teach-In') 
ermöglicht. 

Der Fischertechnik-Trainings- 
roboter hat mit einem moder- 
nen Industrieroboter nur den 
prinzipiellen Aufbau gemein, im 
Detail unterscheidet sich die 
Konstruktion erheblich. Auch 
dürfte es schwierig sein, irgend- 
eine nützliche Arbeit zu finden, 
die man ihm anvertrauen kann, 
denn er ist relativ ungenau, 
langsam und schwächlich. Doch 
für Demonstrations- und Schu- 
lungszwecke sowie — last, not 
least — für die spielerische Be- 
schäftigung ist das Baukasten- 
Modell geeignet. Im übrigen 
läßt sich die vorgestellte Lösung 
sicherlich auf andere einfache 
Modellroboter übertragen. 


Zählen statt ‘steppen’ 
Im Gegensatz zu den meisten 
seiner größeren Brüder besitzt 
der dreiachsige Trainingsrobo- 
ter lediglich vier simple Gleich- 
strommotoren zum Äntrieb für 
Arm und Greifklaue. Es stellt 
zwar kein Problem dar, die Mo- 
toren über ein geeignetes Inter- 
face ein- und auszuschalten, 
doch wenn eine gezielte Bewe- 
gung erreicht werden soll, muß 
man diese auch bemessen kön- 
nen. 


In der Regel verwendet man bei 
computergesteuerten Antrieben 
Schrittmotoren, denen der 
Rechner eine bestimmte Schritt- 
anzahl und damit einen Dreh- 
winkel vorgeben kann. Beim Fi- 
schertechnik-Roboter wird statt 
dessen jede Drehung der drei 
Antriebswellen, die den Arm 
bewegen, durch Impulse zu- 
rückgemeldet — der steuernde 
Computer muß mitzählen. Über 
vier Taster kann außerdem für 
jeden der Motoren das Errei- 
chen einer Ausgangsposition 
festgestellt werden. 


Auf den drei Antriebswellen für 
den Arm laufen Zylinder mit. 
die mit einem Muster aus jeweils 
32 Balken versehen sind. Licht- 
Schranken tasten das Muster ab. 
Es ist notwendig. die Licht- 
schranken- Signale sehr häufig 
abzufragen, um keinen Pegel- 
wechsel zu verpassen (die Si- 
gnale erreichen eine Frequenz 
von etwa 100 Hz). Eine Inter- 
rupt-Routine in dem Assem- 
blermodul ‘FISH’, die alle 3 
Millisekunden timer-gesteuert 
aktiviert wird, löst diese Auf- 
gabe. Achtung: bei der (alten) 
RTOS-Version 1.0 ist Timer C 
nicht frei. das Programm muß 
für Timer A abgeändert werden. 


Datentanz auf dem 
‘Busy -Bit 

Das Fischertechnik-Interface 
zum Roboter ist eigentlich für 
PC-kompatible Computer kon- 
zipiert. Die Entwickler sind of- 
fenbar davon ausgegangen, daß 
die Centronics-Schnittstelle bei 
den meisten Rechnern dieser 
Art nicht bidirektional benutzt 
werden kann. Statt dessen wird 
die einzige Eingangsleitung, die 
praktisch bei allen vorhanden 
ist, nämlich die Busy-Leitung, 
zum Einlesen verwendet. Dies 
bedeutet zwar etwas mehr Pro- 
grammieraufwand, ist aber da- 
für universell zu gebrauchen. 
Alle Daten, die über das Inter- 
face vom Roboter zum Rechner 
übertragen werden sollen, müs- 
sen also seriell eingelesen wer- 
den. Im Interface befindet sich 
ein Schieberegister, an dessen 
Eingängen die vier Taster und 
die drei Lichtschranken (über 
Schmitt-Trigger) angeschlossen 
sind. Durch ein Signal auf der 
Leitung LOAD IN bewirkt der 
Rechner die Übernahme der 
Daten in das Schieberegister; 
danach kann er Taktimpulse 
auf die CLOCK-Leitung geben 
und die Daten bitweise an der 
Busy-Leitung in Empfang neh- 
men. 


Aber nicht nur das Einlesen, 
auch das Ausgeben der Steuer- 
daten für die Motoren geht auf 
entsprechende Weise seriell 
vonstatten. Zwei Schleifen in 
der Interrupt-Routine nehmen 
die notwendigen Parallel-seriell- 
und Seriell-parallel-Umwand- 
lungen vor. Die beiden globalen 
Variablen ftin und ftout dienen 
zur Übergabe der gelesenen be- 
ziehungsweise der auszugeben- 
den Daten. 


Die vom Interface empfangenen 
Daten werden noch in der Inter- 
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. teilweise ausge- 
wertet: jeder Wechsel zwischen 
‘Hell’ oder 5 an einer der 
drei Lichtschranken wird ge- 
zählt. Da aus den Impulsen die 
Drehrichtung nicht hervorgeht, 
werden von den Tasks, die die 
Motoren steuern, die Variablen 


die absolute Position repräsen- 
tiert. 
Der Interrupt, den das Zurück- 
setzen des Busy-Si unter 
RTOS normalerweise auslöst, 
muß abgeschaltet werden. Dies 
u in der Routine SetIR 
dem Assemblermodul 
‘FISH: außerdem werden der 
Ee 
terrupt- 
Vektor gesetzt. Mittels der Rou- 
tine RstIR kann man alles rück- 
gängig machen. 
ST-Besitzer, die eine PAK-68 
benutzen, müssen noch die im 
Listing am rechten Rand mit ei · 
nem & gekennzeichneten Zei- 
ve einfügen, um den Prozessor 
etwas zu bremsen. Durch seinen 
Cache ist der 68020 nämlich ein 
bißchen zu schnell für die 
CMOS-Bausteine in dem Fi- 
schertechnik-Interface. 


Bewegtes Trio 


Programm-Schnittstelle zu den 
Variablen und Prozeduren des 
Assemblerteils ist das Modul 
ET IP. Besonders bemerkens- 
wert hierin sind die unscheinba- 
ren Tasks МОТІ, MOT2 und 
MOT, zuständig für die Steue- 


Motoren auf die gleiche Weise 
funktioniert, bietet es sich an, 
die eigentliche Arbeit in einer 
Prozedur zu lassen, 
die natürlich mit unterschiedli- 
chen Parametern aufgerufen 
wird. Die Prozedur Motor_ 
control ist Kernstück des ge- 
samten Programms und außer- 
dem ein schönes Beispiel für 
Echtzeitprogrammierung; ich 
möchte sie deshalb genauer er- 
läutern. 


Motor_control besteht auseiner 
Endlosschleife, innerhalb derer 
zwei Ha itte unter- 
schieden werden können. Der 
erste Abschnitt wird ausgeführt, 


Um dies festzustellen, wird die 
Differenz von Soll- und Ist- 
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Motor gebildet. Den Sollwert führt wird. Ist die Differenz klei- Besitzer einer РАК-68 

hat eine andere Task in die Va- ner als der in der Variablen tol müssen die mit A 

riable Mxsoll wäh- enthaltene Wert, so ist das Ziel markierten Zeilen einfügen, 
rend der Istwert durch die Inter- erreicht. Da der Arm aber in- damit der 60020 das 


rupt-Routine ständig nachge- 


folge seiner Trägheit möglicher- 


Programm 


Die Datei wird іт Teach In’- 
Verfahren angelegt: der Benut- 
zer steuert den Roboterarm ma- 
nuell, wobei sich jede Position 
auf gesonderten Tastendruck 
als Ziel- oder als Stützpunkt 
speichern läßt. Hat man verse- 
hentlich eine Fehlbewegung ge- 
speichert, so kann man die Da- 
tei notfalls mit Hilfe des Editors 
noch überarbeiten. Will man ei- 


Mi M2 M3 M4 


Ausgabe 


LOAD OUT l [ 


Eingabe 


c UUUUUUUUU 
dale EI ЕП ЕЗЕП ЕП ЕП ШЕП 
LOAD IN [ l 


LOAD OUT 


DATA OUT 


CLOCK 

LOAD IN Eingabe 
Schieberegister 
Input 

DATA IN Shiftregister 


Endschalter 


$ ۵ 
Lichtschranke 3 2 


weise nach dem Abschalten des 
Motors noch nachläuft, wird 
der Soll-/Istwert-Vergleich 
nach einer Wartefrist erneut 
durchgeführt. Erst, wenn auch 
jetzt noch die Differenz kleiner 
als tol ist, suspendiert sich die 
Task und verbraucht keine wei- 
tere Prozessorzeit. 


Als Kennzeichen dafür, daß sie 
sich suspendiert hat, schreibt die 
Task den Wert FALSE in die 
Variable Mxon. Anhand dieser 
globalen Variablen können an- 
dere Tasks überprüfen, ob die 
Steuerungs-Task für einen be- 
stimmten Motor aktiv ist. Dies 
ist notwendig, wenn ein neuer 
Sollwert für den betreffenden 
Motor vorgegeben wird. Ist die 
zugehörige Task suspendiert, 
muß sie durch ein CONTI- 
NUE’ geweckt werden. Andern- 
falls wird der neue Sollwert so- 
fort für die Steuerung benutzt. 


Das Überprüfen der Variablen 
Mxon und das daraus eventuell 
resultierende CONTINUE 
stellt einen sogenannten kriti- 
schen Pfad’ dar. Die übergeord- 
nete Task, die Sollwerte vorgibt 
und somit auch Mxon überprü- 
fen muß, arbeitet sinnvoller- 
weise mit niedrigerer Priorität. 
So könnte es vorkommen, daß 
nach dem Überprüfen von 
Mxon, aber noch vor dem 
CONTINUE, die betreffende 
Steuerungs-Task noch einmal 
zum Zuge kommt und sich su- 
spendiert, weil der Arm die ge- 
wünschte Position erreicht hat. 
Vorher wurde aber Mxon = 
TRUE vorgefunden, weshalb 
das CONTINUE ausbleibt. 


108 


Die 
Datenübertragung 
zwischen Rechner 
und Interface 
erfolgt seriell. 


Deshalb würde diese Steu- 
erungs-Task bis zur nächsten 
Sollwertänderung supendiert 
bleiben. Ein Semaphor 
MSEMA sorgt dafür, daß dieser 
Zustand vermieden wird. 


Weich gebremst 


Der zweite Hauptabschnitt der 
Prozedur Motor_control ist für 
das An- und Abschalten des 
Motors und für das weiche Ab- 
bremsen zuständig. Letzteres 
wird durch vorübergehende Un- 
terbrechung des Motorstroms 
bewirkt. Je näher der Arm dem 
Ziel kommt, desto länger die 
Wartephasen bei ausgeschalte- 
tem Motor. Bei Umschalten der 
Motorrichtung wird eine län- 
gere Wartefrist eingelegt, um zu 
verhindern, daß bei Nachlaufen 
des Arms falsch gezählt wird. 


Eine besondere Bewandtnis hat 
es mit der Variablen tol. Eskann 
ja vorkommen, daß der Robo- 
terarm nicht auf direktem Wege 
von einem Punkt zum anderen 
bewegt werden kann, etwa, weil 
ein Hindernis im Wege liegt. In 
diesem Fall braucht man Stütz- 
punkte, die angefahren werden, 
um das Hindernis zu umgehen. 
Bewegt sich der Arm auf einen 
solchen Stützpunkt zu, dann 
enthält die Variable tol den 
Wert 31: die Steuerungs-Task 
suspendiert sich also schon, 
wenn die Differenz zwischen 
Sollwert und Istwert kleiner als 
31 ist. Dann wird der Stütz- 
punkt nur ungefähr erreicht; es 
wird nicht abgewartet, bis der 
Arm zum Stillstand gekommen 
ist. So läuft die Bewegung flüs- 
siger und schneller ab, 


Die Task STATUS dient zur 
periodischen Anzeige der Ist- 
und Sollwerte. Sie benutzt die 
Datenstation D1. Die Datensta- 
tionen Dx gibt es in der Version 
2.1 von RTOS, sie erlauben eine 
Ausgabe auch dann, wenn auf 
eine Eingabe gewartet wird, er- 
möglichen also Vollduplexbe- 
trieb. Besitzer einer älteren 
RTOS-Version können davon 
keinen Gebrauch machen. 


Bewegungstraining 
Das Modul FT_MAIN schließ- 
lich enthält die Benutzeroberflä- 
che. Im Hauptmenü der Task 
ROBOTER kann der Benutzer 
zwischen manueller Steuerung 
über die Tastatur und Anlegen 
beziehungsweise Abarbeiten ei- 
ner Steuerdatei wählen. In einer 
Steuerdatei sind Befehle wie 
Greifer auf’, Greifer zu’, An- 
fangsstellung anfahren’ et ce- 
tera als Buchstaben kodiert ab- 
gelegt, gefolgt von den Koordi- 
naten der zugehörigen Armpo- 
sition. 


nen Bewegungszyklus ständig 
wiederholen lassen, so steht 
dazu der Befehl ‘R’ zur Verfü- 
gung, der mit dem Editor in die 
Steuerdatei geschrieben werden 
kann. Er bewirkt ein REWIND 
der Datei: die Abarbeitung be- 
ginnt von vorn. 


Open End 


Das abgedruckte Programm 
stellt nur einen ersten Ansatz 
und eine Anregung zur Weiter- 
entwicklung dar. Es könnte bei- 
spielsweise zweckmäßig sein, in 
der Steuerdatei mit kartesischen 
Koordinaten zu arbeiten, wenn 
die Steuerdatei nicht im Teach- 
In-Verfahren erstellt werden 
soll und die Geometrie der Um- 
gebung bekannt ist. Die Koor- 
dinaten müßten dann durcheine 
geeignete Transformation um- 
gerechnet werden. Sinnvoll 
wäre auch eine Überprüfung der 
Sollwert-Vorgaben, um Bewe- 
gungen von vornherein auszu- 
schließen, die außerhalb des 
mechanischen Spielraums lie- 
gen. Hinweise dazu finden sich 
im Fischertechnik-Handbuch. 


(cp) 


Steuerprogramm für der cba -Roboter 
Interface-Routinen zum Assemblermođul 


Ze update: 22.11.87 
ТГ .. 


MODULE PT_IF: 
SYSTEM; 
PROBLEM 


22h00 


spc 51 DATION "ROUT ALPHIC CONTROL (ALL) GLOBAL: 


* routines and Sara of assembly module 


— LD nao 


SPC SetIR ENTRY GLOBAL: 
SPC RstIR ENTRY GLOBAL: 


5РС ftin 
SPC frout 


BIT(E) GLOBAL: 
ВІТ(8) GLOBAL; 


SPC (frei, frei, trei) FIXED GLOBAL: 
SPC (ftd1,ftd2.ftd3) FIXED GLOBAL; 


SPC CURPOS 
DCL IRinst 
DCL Misoll 


DCL M2s011 
DCL M3soll 


FIXED GLOBAL: 
FIXED GLOBAL: 
FIXED GLOBAL: 


DCL Mlon 
DCL M2on 
DCL Mon 
DCL toi 


ВІТ(1) GLOBAL; 
ВІТ(1) GLOBAL; 
ВІТ(1) GLOBAL: 
FIXED GLOBAL: 


ВІТ(1) ІМІТ('@'В): 


/* Flags: 
5 


ENTRY (CHAR(1) IDENT, CHAR(1) IDENT) GLOBAL: 
/* true if IR-Routine is installed * 


/* Sollwerte, zu denen Arm bewegt 
* werden soll 


Steuerungstask fuer носето d 
ist aktiv 


/* tolerance for movement ./ 


DCL MSEMA SERA GLOBAL PRESET(1): /* Motorsteuerungstask-Steuerung * 
DCL msec INV DURATION INITIO.001 SEC); 
DCL МОТ ВІТ(8) ІМІТ('00'84): /* Motor-on Bits fuer 4 Motoren 


DCL TRUE INV ВІТ(1) GLOBAL ІНІТ('1'В): 
DCL FALSE INV ВІТ(1) GLOBAL 1МїТЇ'@'В):; 


c't 1988, Heft 2 


ProSoft-Preiseliegenrichtig! 


2 0261/40 47-1:[1x]862476PSOFT · Telefax 0261/40 47-252 


Wir suchen —— günstige Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 
і 


Günstige Mög 
Commodore-PC Commodore-PC 


Die neuen Commodore РС 10-11 zum sensationellen ProSoft- 
Preis, Rufen Sie sofort an, um die aktuellen Preise und Liefer- 
zeiten zu erfahren! 


аа 2000 mit Monitor 1084 284 IECH 

да 500 jetzt zum neuen ProSoft-Preis! Unbedingt anrufen! 
Tandon - Tandon - Tandon 
PC 1978,- PCA 3478,- PCAplus 4278,- 
ХРС20 2498,- РСА20 3978,- PCA 20 plus 4748,- 


ХРС 2/20 2598,- РСАЗО 
ХРС 2/30 2648,- РСА 40 
ХРС 2/40 2948,- PCA7O 


4398,- PCA30plus 5178,- 
4298,- PCA40 plus 5098,- 
5298,- PCA7Oplus 6098,- 


РСА 110 80296 CPU (E NHL] 1 MB Нарат, есейе und parallele Sg, 


We hosen асрет urn тр 


Daer MS-Windows Эё 
Target 20 4348,- PAC286 3978,- 
Target 40 4748,- РАС 286 plus 4798,- 
Target 20 plus 5148,- РАС Floppy 948,- 
Target 40 plus 5498,- DataPAC 798,- 
EGAOption(Aufpreis) 1098,- Addon-PAC 475,- 
MF-Tastatur (Aufpreis) 78,- Controller 475,- 
MF-Tastatur (Einzelpreis 248,- Datenkabel 248,- 


Zusatzkarten-Erweiterungen-Software 
Seagate-Festplatten 
20 MB Festplatte Seagate „ST 225“ 
Controller, Kabelsatzu.Einbauanleitung 599, — 


+ 
30 МВ Festplatte (Seagate ST 238) паї 
RLL-Controller u. Kabeisatz für XT 


40 MB Festplatte (Seagate ST 251), 40 ms für AT 848,- 
40 MB Festplatte (Seagate ST 251/1) 28 ms 998,- 
80 MB Festplatte (Seagate ST 4096), 28 ms 1798,- 
F۴ ontroller Formatierungssoftware 

XT-Controller 148,- Disk Manger 48,- 
XT-RLL-Controller 198,- tor 128,- 


AT-RLL-Controller 448,- 
Tandon-Festplatten 
Es muß nicht immer Seagate sein. 10 MB von Tandon - das Qualitätsprodukt! 


V-Feature de Luxe 248,- 


TM965-2 360 K-Floppy 198,- 
TM975-8 1.2 MB-Floppy 298,- 
TM9262siave 20 MB-Festplatte 498,- 
TM9262Al 20 MB-Festplatte + Controller 648,- 
ТМ9755АТ 40MB-Festplatte 1078,- 
TM9755Al 40 M- Festplatte + Controller 1378,- 


Microscience-Festplatten 
HH 825 (208, бтз) 488,- 
HH 325 20М8,357 528,- 


HH 830020М8,80 8%) 528.— 
HH 330 ROMB,RLLIS) 538,- 


HH 1050 (40ME) 1198,- НН 1060 KOMB, RLU 1298,- 
HH 1090 BOME) 1798,- 
Priam-Festplatten 
V-185 18 ms, 73MB 1898,- 
Tape Streamer 
МЕШ! ON Tape e APT А Om газа Sotaan. Qud цяла 788,- 
50 MB Tape Streamer Wangtek FAD 5000 978,- 
Subsysteme (Take Ten) 


Disketten Subsystem von ОТС. Vereinigt die Vorteile von Festplatten und Diskattenlauf- 


werkineinem System. 10 MB tormatierte Kapazität auf 5,25" Disketten, 65 ms Zugriffszeit. 
intern (zum Einbau) 1448,- extern ſegeges Ge, 1798,- 
Hardcards 20 MB Hardcard [Tangon 648,- 
%0 МВ Hardcard (Microscience) 848,- 40 MB Hardcand Furs 1698,- 
Grafik-Adapter 

Enhanced nur 448,- | 


NEU! EGA-Wonder 


Paradise EGA м 
Paradise ЕСА Autoswitch 80-Zeichen (650 х 350) 368,- 
Paradise EGA Autoswitch 132-Zeichen (650 x 480) 398,- 
enoa Super HI-RẸ; 98 — 
Monitore 
NEC ЈС 1401 PAE Multisync. 14" EGA Monitor 1298,- 
НЕС Muttisync plus Paradise EGA Autoswitch 132-Zeichen 48, | 
14” ADI-kompatibler Monitor grün oder bernstein 298,- 
Co-Prozessoren 8087 (5 MHz) 249,- 
8087 (8 MHz) 349,- 80287 (6 MHz) 399,- 


80287 (8 MHz) 599,- 80287 (10 MHz) 649,- 


and ne 
Microsoft kompatible Mouse, seriell 98,- 
Ales Zubehör und Software rund um den PC zu sehr günstigen Preisen. Fordern Sie die pros ste an! 


chkeit der Finanzierung durch Raten 


Plantron - Plantron — Plantron 
Plantron PT 16 LC umschaltar 4,77/8 MHz. 256 KB Hauptspeicher, Mono- 
chrom-Grafikkarts (Herkules kompatibel), parallele Druckeranscht, 1 Diskeiteniauf- 
werk 380KB, Tastatur (deutsch) mit separatem Cursorbiock, 


8.008 3 2 8. Base 1245,- 
Plantron PT LC/20 wie PTLC, zusätzl 20M3 Festol 1978,- 
Plantron PT LC/30 wie PTLC; zusäiz. 30M3 Festol 1998,- 
Plantron PT ХТ Turbo 4,77 oder 8 MHz Takt, 258 KB Hauptspeicher, Mono- 


Plantron PT XT 2/20 Turbo 


wia PT XT Turbo, zusätzlich 20 MB Festplatte 2348,- 
Plantron PT ХТ 2/30 wia PT XT Turbo, 
zusätzlich 30 MB Festplatte 2398,- 


plantron PT ST 6 MHz oder 8 MHz Takt, 540 KB Hauptspeicher (bis 1 MB on 
Board), Monochrom-Grafikkarte Druckerschnitt 


plantron PT-AT wie PT-ST, zusätzi. Multi VO-Karte mit рагайе und SSt 
Schnittstelle, Зате Рот, 
Floppy-Hard-Disk-Controler 2698,- 


Plantron PT АТ/20 wis PT AT zusätzl, m. 20 MB Festpl, 3198,- 
Plantron PT AT/30 wiz PT AT zusätzl m. 30M3 Fesipl. 3398,- 
Plantron PT-AT/40 wie Pf. Ar zusätzi 40 ME FeS 3598,- 
PT-AT/73 wa PT-AT zusätzlich 73 lig. Putte ms) 4598,- 
PT-AT 110 wie PT-AT zusätzich 95 MB-Festplatie 4798,- 
PT-286 AT/64 Baby AT mtö4-MB-Festplatte 

Bitte erfragen Sie andere Konfigurationen! 3888. 
PT-386 HT/2 Harcules-Karts und 32 MB-Festpiatts - 
PT-HT/2-73 wie HT72 jedoch mit 73 MB-Fesipiztte 


PT-HT/2-110 we HT/2 jedoch mit 110. MB-Festolstte 


Multitech Multitech Multitech 
Acer 500 8 1478,- Асег5000 1798,- Асег500Е 2128,- 
Acer 7108 2398,- Асег710Е 3048,- Acer710E/30 3098. 
Acer 9108 3248,- Acer910F 3948,- Асег910Е 4298,- 
Acer 9008 4148,- Acer900F 4848,- Acer900E 5248,- 
Acer1100B 8898,- Acer 1100 E 9748,- Acer 1100 H 10598,- 


МРС 1100 H/95 500020116 MHA, 1 ME Hauptspeicher, Cerec 
1208, 1 Festolafie95 MB formatiert 13 mg, 2 serie, 1 paralele 
Schritisteil, Montor М”, Айлаш, М5-00532 


- einfach zu installieren - einfach 
Netzwerke zunutzen - Preiswert wie nie zuvor! 
Тгапз-МЕТ - Trans- NEN NET Board NET Board 


Trans-Net Starter Kit zurkompl. MitCache-Funktion,2,5MBit, 
Vernetzung von 2 Cs besten. aus: vollkompatibei zu Netbios 

2 Netzwerkk., Kabel mit Abschluß- NET-BoardEinsteckkarte 798,- 
widerst.und Tab-Boxen, NET-Softw. Trunk-Cabie {Verkabelung 
(Betriebss.), Betriebsani 1698,-  für2PC's 248,- 
Trans-Net Netzwerkkarte 698,- BetrebssystemOS6.20C 
NOVELL-Emulator 398,- fur a Benutzer e 
NETBIOS-Emulator 398,- StarHub (Verstārker/- 
Schüler-Lehrer-Monitor 398,-  Stemverteiler 4fach) 1448,- 
BUS-Rapeater = Repeater (Verst,/Einsteckk) 898,- 


KAYPRO - KAYPRO - KAYPRO - KAYPRO 


KayproPC30MonoPack 2998,- 
Kaypro 286 i Mono Pack 


Kaypro 386 E 40 mit 40 MB-Festpiatte und EGA-Wonder Graphic Adapter 10478,- 
Kaypro 386E 1 10mit110M8-Festpiatteund EGA-WonderGraphic-Adapter 11678,- 


OKI p= OKI = 
Okimate 20 Farbdrucker 


Ol 

М 240/55 G 5086 CPU (10 MHz, 640 KB Hauptspeicher, CH 

serielle und peralele Schr. Echtzeituhr, Bus, Converter, Or Grafik Control- 

ier, 127 Monochrom-Montor (grin, bers) oder wef), MS-DOS, Gi Bee. 3348, 

М 240/0520 О d CPU (10 MHz, 540 КВ Hauptspeicher, 1 steten net 15.257, 

Ж КВ, 1 Festplatte ZU MB, series und parallele Schnittstelle, Echtzeituhr, Bus Converter, Olivetti Grafik 
Monocirom-Mordor 


Cape 1Z 

(grün, bemstein oder weê), MS-DOS, GW-Basic 3948,- 
м 28 AT-Einstiogekonfiguration 2 we Sta 
cher, seriele und parallele ботун, 1 12M8, 1 ере 

20MB, Monitor, Tastatur, MS-DOS, GW-Easic 5398,- 
Software Software Software 
MS-Word 3.01 878,- MS-Multipian 558,- 
dBase lll plus 1378,- Framework Il 1378,- 
Clipper Compêer (Netzwerk) 1898,- Fox Base plus 898,- 
Turbo Pascal @087/8C0) 178,- Turbo Basic 178,- 
Turbo Prolog 268,- TurboC 268,- 


dit. Fordern Sie die Unterlagen an. 


Schneider PC- Schneider PC 

РС1512 

PC-1512 Monofloppyversionen PA 

PC 1512 MWSD 1349,-  PC1512MM00 1699,- 
PC 1512 CMSD 1798,- P0152000 2198,- 


Aufpreis 0 MB Fiecard рге 848,- FC AA 2699,- 
PC1640 PC1512CWHD 20 2998,- 
PC-1840 Monofloppyversionen pC- 800 

FCO 1408. ОМО 1898,- 
РС16:0С050 1978,- РОЛЮ 2348,- 
FEC 2599,- PCISWECDDD 2948,- 


Абу 20 WE Fecari Lapne 698,- РО! 
PC 1640 MOHO 20 


Aufpreis 30 WE Fiecard Lapine 848,- 2798,- 
PC 1640 CHD 20 3198,- 
PC 1640 ECOHO20 


Joyce 

PCW-8256 999,- DMP 3160 498,- 

PCW-8512 2098,- DMP 4000 848,- 

Schneider 6128 grün 749,- 103500 798,- 

A - їап - Atari 

Atari 520 STM Tastatur, 512 KB RAM, 192KB ROM, 

HF-Modulator, Floppy SF 354, ohne Monitor, Maus, Basic 848,- 

Atari 1040 STF Tastatur, 1024 КВ RAM, 192KB ROM, inte- 

grierte Роору 720 KB, ohne Monitor, Maus, Basic 1165,- 

Monitor SM-124 469,- 
Sraa] 


Je Bishammer von 
Atari 1040 STF, Tastatur, 1024 КВ RAM, 192 KB ROM, integrierte 
20 КВ, Monachrom-Monitor SM 


Brother H Brother H Brother 
M-1109 469- M-1409 799- М-1509 948,- 
М-1709 1148,- M-2024L+ 1999,- М-17241 1399,- 
Star- Star - Star NX-15 948,- 
NL-10 539,- zusätzliches Interface für NL-10 78,- 


ND-10 898,- 


k ND-15 1198,- NR-10 
NR-15 1398,- 


NB 24-10 1298,- 


1148,- 
NB 24-15 1798,- 


NB-15 29. SR-10 — EBZ f. NL-10 = 
Sha Pocket-Computer 


101050 1698,- LQ-2500 2448,- 1Х-800 1579,- 
EX-800 1319,- ЕХ-1000 1649,- SQ-2500 3198,- 
Einzelblatteinzug: für LQ-850 298,- für LQ-1050 398,- 
Görlitz-Interface EPSON/C64 od. C128 198,- 

- NEC - NEC 


Pin-Feed-TractorfürP 7 
Kee Teee Ни Р 


КХ-Р 1081 478,- КХ-Р 1082 698,- 
КХ-Р 1083 948,- КХ-Р 15921195,- КХ-Р 15951598,- 
Seikosha — Seikosha - Seikosha 
SP-180 A 449,- 5Р-1200А5 528- SP-160VC 449,- 


MP-5300 А) 1378 


51/4" 10 
5/4” 1D 


Theresienstraße 56, 8000 München 2, Tel. 089/280 93 89 direkt 


Za Filiale München 
bel der technischen Hochschule. Bitte beachten Sie, daß nicht stã sämtliche Ware in unse- 
FOSO “m e зати 


Bogenstraße 51-53, Postfach 207, D-5400 Koblenz-Gold 


OM 40.- pro Peat Lassen Sie sich kainen 
LE 


Ale Presse runig € - DI Versandhosta po Paket. Lieherung pa Nachname 


oder Vorkasascheck 
(hein Schach] 2% Skonto af ale Preise, was vieleicht schon zur Deckung hrer Reisekosten ausreicht Enige unserer 


-1, Telex 862476 


Sa sih sobt rc Abholung rare unse eee nee 
e де unbeschränkte рз к^ Gewähriestung. 


rube, Telefon (0261) 4047 
Preso betert Originai-Procskta Ser führenden Hersteller Überzeugen. 


Produkte ёле бе Seriennummer das H Hh s in fesem НИ übernahmen rie Ser Herstalergaranie de 


Telefax (02 61) 40 41-252 
02/88 


AAA ОТЕУ, 


30 /* install IR routine for roboter control Sé 


——— 2 * » ——»—»—»—œ—’ »—ͤ—Pᷣ̃ ? ˙3ũũ̊3 


ІР NOT ftin.BIT(6) THEN /* Arm zurueck ./ 
178 CALL $ЕМОВҮТЕ('@ : 
179 AFTER 0.75 SEC RESUME: 


52 SETIR: TASK; FIN: 

53 IF КОТ IRinst THEN it not installed Ni CALL 5ЕНОВҮТЕ('@ Fi 

54 САШ, SetIR; WHILE ftin.BIT(6) REPEAT 

55 IRinst = TRUE: END; 

56 FIN: frei = 0: /* Zaehler zuruscksetzen 


END; e 


ІР NOT ftin.BIT(4) THEN /* Arm hoch er 
CALL SENDBYTE('10'84): 
AFTER 0.75 SEC RESUME: 

FIN; 

CALL SENDBYTE('20'84): 


ren RASTIR rasse ... ———U—U—U— ũ Gannon 


60 /* remove IR routine installed by task above •/ 


EA 


62 RSTIR: TASK: 


63 IF IRinst THEN /* if installed Zé WHILE ftin.BIT(4) REPEAT 
64 CALL Bert: 
65 IRinst = FALSE; /* Zaehler zurusckset zen Sé 


66 FIN: 


END; 
69 / STATUS ..• 

Anzeigen der Armposition und der Endschalterzustaende °/ 
71 Lëck E 
72 STATUS: TASK PRIO 9: E 
73 DCL (1.с) СНАК (1): 
DCL str СНАЖ (4): 


/* Drehkranz in Ausgangsstellung 


HECKEN 


САШ, ЗЕНРВҮТЕ('02'84); 
HI WHILE ftin.BIT(B) REPEAT 


ғ /* Zaehler zuruecksetzen ./ 


tr. CAR (II = TOCHAR (27); /* position: line 0, column 51: °/ 
str.CHAR(2) = "ei: 

str.CHAR(3) = TOCHAR (32): 
str.CHAR(4G) = ТОСНАВ (83): 


CALL ЗЕНОВҮТЕ!'00'84): 
END; 


jase notor- contro!!! 
„control 


REPEAT 
CALL CURPOS(1,c); 
РОТ str. frei, frei, frei, 


ent 


FIXED IDENT, 
ftin.BIT(B) ‚Etin.BIT(6) ‚ftin.BIT(4) ‚ftin.arri2), 212 dir FIXED IDENT. 
27).'=',1,с 213 Мхоп ВІТ(1) IDENT, 
TO DI BY А(4),(3)Р(7),Х(3),(4)В(1},14)А(1): 214 Pag ВІТ(8), notr BIT(8). moti BITIB)); 
AFTER 0.4 SEC RESUME; 215 DCL Ndiff FIXED; 


END: 
REPEAT „ forever ag 


218 Ndiff = soll - cnt; /* distance to move Sé 
91 ee eee e 219 IF ABS(Mdiff) LT tol THEN /* nothing to do si 
9 write control byte to interface, set direction variables ./ 220 IF tol LT 3 THEN 
9 — 9 999 „„ „„„„„„„„„„«4„% n E3% 221 AFTER 0.2 SEC RESUME: 
94 SENDBYTE: PROC (Motorbyte BITI8)] GLOBAL; 222 FIN: 
223 REQUEST MSEMA: 
96 ftout = Motorbyte: 224 Mdiff = soll - ent: /* movement by inertia? Na 
225 IF Abs tat! LT tol THEN /* really nothing to do Ni 
98 ІР МобогЬубе.ВІТ(8] THEN 226 Мхоп = FALSE: 
99 ftdi = 1; 
190 ELSE 


ІР Notorbyte.BIT(7) THEN 
ftd1 = -1; 
103 FIN: RELEASE MSEMA: 
104 FIN; 232 FIN; 
105 ІР Motorbyte.BIT(6) THEN 233 ELSE 
106 2:82 = 1; 234 ІР Mdiff • dir LT © THEN /* direction changed еу 
235 АРТЕК 0.2 SEC RESUME: 
BITIS) THEN 236 ditt = soll - cnt; /* distance to nove */ 
237 FIN: 
238 ІР Mdiff СТ 0 THEN /* motor оп direction dependent ./ 
229 МОТ = МОТ OR motr: 
112 ІР МосогЬубе ВІТ(4) THEN 240 dir = 1; 
112 fta) = 1; 241 ELSE 
114 ELSE 242 МОТ = МОТ OR moti: 
115 ІР Motorbyte.BIT(3) THEN 24) dir = -1: 
116 £td3 = -1; 244 FIN: 
117 FIN; 245 tk tout = МОТ; 
118 FIN: 246 Mdiff = АВЕ(Маі ее): 
END; 247 CASE М4: // 16 • 1 
248 ALT Ce Mdiff = 0..15 si 
„un unnnnnnnnnnnnnnnnnnnennununnee/ 249 AFTER msec RESUME: 
tatus byte Mi 258 МОТ = МОТ AND mask:/* reset motor on-bits Mi 
2229999 „„ „%—ꝙĩ 1% 251 ftout = МОТ: Ze otor off Hi 
ТАКЕВҮТЕ: PROC RETURNS (В1Т(8)) GLOBAL: 252 AFTER 0.075 SEC RESUME: 
125 253 ALT Ze Wurt = 16..31 si 
126 RETURN (ftin): 254 AFTER Маі? // 2 ° asec RESUME: 
END: 255 МОТ = МОТ AND mask:/* reset motor on-bits Së 
256 ftout = МОТ: /* motor oft Sé 
129 „ cr -. 257 AFTER 0.04 SEC RESUME: 
258 ALT /* Mitt = 32..47 si 
259 AFTER Mdiff * msec RESUME; 
260 АШТ Ze aiff = 48..63 ei 
261 AFTER Mdiff * 2 * msec RESUME: 
CASE counter 262 OUT /* Wirt = 64.. в/, 
135 мт counter 1 263 AFTER Mdiff * 3 * msec RESUME: 
136 RETURN ({єс1); 
137 ALT Је counter 2 ei 7 /* reset motor on-bits ./ 
138 RETURN (frei): 266 t tout = МОТ: /* motor off 
139 ALT / counter 3 si 


RETURN (frei: 


/* Motor_control: : PROC / 


MAER 


tus of sensors returns TRUE if sensor pressed) Ni 
—— —— Eb 2 % 


SENSOR: PROC (sensor FIXED) RETURNS (ВІТ(1)) GLOBAL: 


5 MOTI +... 
273 /• control t 
27223333530 “...... 
275 МОТ1: TASK PRIO 5 RESID 
276 САШ, Motor control (М1во11, frei, frai. Mion, '*РС'В4, 6184, '02'В4); 
277 END: 


...... 


CASE sensor 


150 ALT /® sensor 1 % 
151 RETURN (NOT ftin.BIT(3)1: SCAM 
152 ALT /* sensor 2 280 /* control task for motor 2 


153 RETURN (nor kt in- Dire)? 281 AALE 
154 мт /* sensor 3 7 282 МОТ2: TASK РРІО 5 RESIDENT: 

155 RETURN (NOT tin. sfr); 283 CALL Motor_control (М26011. fte2, #642, Hien, 'Р3'В4, '04'В4, 
156 ALT /* sensor 4 si 284 END; 

157 RETURN (NOT £tin.BITI2)): 


Sé 

———ç——— тазаа аналанаявеванаявказжетанана/ 
1 TASK PRIO 5 RESIDENT; 

290 CALL Motor_control (M3soll, frei, frai, Hien, 'СР'В4. 1084, '20'84); 

291 BND; 


EEN 


294 МОРЕНО; 


162 /* move roböter ага 
163 /waunnnnunnn. 


INIT: PROC GLOBAL: 


..n...../ 


WHILE М1оп OR М2оп OR М3оп REPEAT /* warten bis alle Motoren 


AFTER 0.2 SEC RESUME: Zr stehen °/ 
168 END: 
169 Misoll = 0; 
170 М28о11 sg: 
171 М3яо11 = 0: ү 
172 tol = 1; /* Ziel exakt anfahren Sé 


CALL SENDBYTE('4 


/* Greiferbacken zusammen е/ 


Für jede Bewegungsachse eine eigene Task - so sorgt 
man für Tempo und optimale Genauigkeit. 
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ZENTRALE 
Florenz-Sartorius-Str. 2 
3400 Göttingen 


2 0551/62047-49 
[51965 202 
Fax 0551/62040 


NIEDERLASSUNG ESSEN 
Abteistr. 10 

4300 Essen-Werden 
20201/491979 


Neu 


Erweiterungen 
für XT 


© 2. Laufwerk 245,00 DM 


22 MHz, 295,00 DM 
© 20 МВ Festplatte incl. Сопіт. 615,00 DM 
© Speichererweiterung auf 640 KB 140,00 DM 
© Tastatur m. separatem Nummern- und 
Cursoblock (101 Tasten) 49,0 DM 


8 MHz Turbo-XT 


© Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter 
© LED-Anzeige für Power und Festplatte 
© 3085-2 CPU, (8087 Option) 
© 150W Netzteil 
© 640 KB Mainboard (256 KB RAM best.) 
© Turbogeschwindigkeit 4,77/8 MHz 
© 360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Japan) 
© Mono-Grafikkarte (Hercules) 
ө Multi VO Karte: 2 х RS 232 (1x best.]. 
1 х par. Printer, Gameport. Clock, Kalender 
© DIN-Tastatur 84 Tasten 
© Betriebssystem DOS 3.1 
Ф Deutsches Handbuch 


885,00 DM* 
10 MHz Turbo-XT 


wie 8 MHz Turbo-XT jedoch 
© Taktgeber 4,7770 MHz 


935,00 рм* 


Der neue Standard! 
14” Flat-Screen 


Monitor 
295,00 pm 


Alle Systeme jetzt 
12 MHz Turbo-XT it Flat- i 
пел mit Flat-Screen Monitor 
© ۷20 CPU @ Taktgeber4,77112 MHz lieferbar! 


1.033 рм* 


PAKETPREISE 
P1 Turbo-XT 12 MHz 


wie beschrieben + 14” Flat-Screen Monitor 
+ erweiterte Tastatur (101 Tasten) 


1.329,00 ьм 


P2 Kompakt-AT 12 MHz 


wie beschrieben + 14” Flat-Screen Monitor 
+ erweiterte Tastatur (101 Tasten) 


2. 115, 00 pu 


© 14” Flat-Screen Monitor (Bernstein о. S/W), 


EH == 


— 
10 MHz Profi-AT 


Norton 10.3 

© Gehäuse wie IBM AT, ausbaufähig für alle 
Plattenlaufwerke, Slimline und hohe 
Bauart, z.B. 40-100 MB 

© Schlüsselschalter für Tastatur 

© Taktfrequenzschalter © Reset-Taste 

© LED-Betriebs-, Turbo- und 
Festplattenanzeiger 

© CPU 80286 (80287 Option) 

umschaltbar 6/10 MHz 

© Mainboard aufrüstbar auf 1 MB 

© 55105 (6АТ+2 ХТ) © 512 КВ RAM best 

© 1х1.2 МВ Diskettenlaufwerk 

© Mono-Grafik/Printer-Karte (Hercules) 

© Batteriegep. Uhr/ Kalender 

© Parallele Schnittstelle 

© 200 Watt Netzteil DIN Tastatur 84 Tasten 

© 14” Flat-Screen Monitor (Bernstein о. S/W) 

Aufpreis 295,00 DM 

Aufpreis für Tastatur mit separatem 

Nummern- u. Cursorblock 49,00 DM 

Speichererweiterung auf 640 KB 67,00 DM 

auf 1 MB 155,00 DM 

Aufpreis f. 2. Laufw. 1,2 МВ 325. 00 DM 

Aufpreis f. 2. Laufw. 360 KB 279,00 DM 

Aufpreis f. serielle Schnittstelle 59,00 DM 

Aufpreis für AT U- Karte (Gameport. 

Printerport, 2 serielle Ports) 155,00 DM 

Ф Aufpreis f. 20/40 MB Festplatte 
m. Controller 925,00 DM/1.299,0 DM 

© Betriebssystem DOS 3.1 

© Deutsches Handbuch 


1.795,00 pu- 
12 MHz Profi-AT 


Norton 13.3 
wie 10 MHZ Profi-AT jedoch 
© Taktgeber 6/12 MHz 


1.855,00 o: 


ae 
12 MHz Kompakt-AT 


Norton 13.3 

© Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 
2FDD + 1 HDD mit Schlüssel-, Reset- und 
Turboschalter. Gehäusehöhe ausreichend 
für alle Standard-AT-Karten 

© CPU 80286 (80287 Option) 

© umschaltbar 612 MHz 

© Mainboard aufrüstbar auf 1 MB 

Slots (b AT+2XT) 

© 512 KB RAM bestückt 

© 1x1,2 МВ Diskettenlaufwerk 

© Mono-Grafik/Printer-Karte (Hercules) 

© Batteriegepufferte Uhr/Kalender 

© Parallele Schnittstelle 

© 200 Watt Netzteil@ DIN Tastatur 84 Tasten 

14” Flat · Sereen Monitor (Bernstein о. S/W) 

Aufpreis 295,00 DM 

Aufpreis für Tastatur mit separatem 

Nummern- u. Cursorblock 49,00 DM 

Speichererweiterung auf 640 KB 67.00 DM 

auf! MB 155,00 DM 

Aufpreis f. 2. Laufw. 1,2 MB 325,00 DM 

Aufpreis f. 2. Laufw. 360 KB 299,00 DM 

Aufpreis f. serielle Schnittstelle 59,00 DM 

Aufpreis für AT UO. Karte (Gameport, 

Printerport, 2 serielle Ports) 155,00 DM 

Aufpreis f. 20440 MB Festplatte 

m. Controller 925,00 DM/1.299,00 DM 

© Betriebssystem DOS 3,1 

Ф Deutsches Handbuch 


1.795,00 рм• 


Alle Geräte sind nach den gültigen Bestim- 
mungen der Bundespost funkentstört 


* Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur 
(84 Tasten). Aufpreis für erweiterte Multi- 
funktionstastatur: DM 49,00 DM | 
| 


EGA-Set 


EGA Monitor und Super EGA Karte 


Emuliert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, ЕСА, ССА eic.) 
bis zu 800 х 600 Punkten 


1.345,00 DM 


Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


95,00 DM 


Neu! GM-6 Plus 139,00 DM 


c't 1988, Heft 2 


ө 1 Jahr Garantie ө Technische Betreuung ө Eigener Reparatur-Service ө 
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rr 


Zr Steberprogrems für Fischertechnik-Robster 
Zr Bedienmodul 


fn 
Zr lant update: 23.11.87 22һаѕ f 


Ireen eee ro 


MIAT. Ar- 3991: 
cri. AI- 


#* ne sche 
Ze то echo 


/® Greeerungsdnrtei 
DATION Dt ALPHIC CONTROL ALL] : 
ALPRI 


OUT Arc CONTROL (ALD) : 
ШРС PILE DATION ТИОТ ALPHIC CONTROL (ALL) 7 


RETURNS (FIXED) GLOBAL? 
RETURNS (REISCH) GLOBAL; 


tolerance tor movemant 


НРС TRUE INF BITIL} GLOBAL 
SPC FALSE INY ВІТі1! GLOBAL 


ee 227 
PROC {С At КЕФОВЫФ(СМАВ (1) Н; 
FIXED: Zr fer releted АЕСІІ собе of char ed 


ARC a TOPIXEDIC?:; 
IF ASC GE 97 Aen ASC LE 122 eem 
лан (ФОСИЛИ (АЗС = 32}): 


Aran 1c): 
END; Fe LOU: PROC ei 


Zrer QOKY BAnornanidbhthapaktnarkotauatathatadkaaaaz 4 АЈА 
йа position cursor 7 
Fee ene rr „„ 


GOKY: PROC iix, у) 
TOCHAR 271 


/* return cher if not lower case Ni 


Ir 
"e „ ТО Al ВТ (4)А41}: 
D . 


1 РКС: 
Soch 27. e FO А1 BY (21А: 
e cs: Proc si 


jota open, fila enenngétitäéréraséttätirktRétaengteggee ane %% 
% Steusrdatei oeffnen Di 
„. 22 4% 
open file: PROC 

Del, nane — 


CALL gott. 221: 
РИ? ‘Hane der f 


ѓа Dateiname der Steuerungedetei az 


m.’ TOA ЗҮ А; 


fant зоте со rere 
Zo Sollwerte setzen und f МА 
Zérzgéarérétegrétiëägiésétete ness eee 
move Fer PROC iix, ү, к] FIXED); 


#**®* d. redet rr 
#* Bewegen des Roboterarmes nit der Tastatur Sé 
/* тавд save EQ '1'. 2Сецетфасев speichern Ki 
rr 
de_robet: PROC isave ВЇ?Ї1!}: 
DEL с cn T): #* fuer Bingebe das Rutzers Ni 
DL REC RAL: 
DL step FIXED ІИІТ(10): /“ Schrittweite fur Grobpositionierat/ 
DCL (к,у,з} FIXED: J Wilfevarieble 7 


Ze Bildschirn losschen 


e- 
erosebuchstaben = fein Senitionieren!. 
e ees positionieren‘. 


D 

E 

н 

х 
Anfangestel iung’. 


Schrittweite sendern“. 
ES 


Baup: 
TO А1 BY 42}8К1Ї1Р‚[3)4А. SREP. £ {31 SKIP, 110) {А.5Е?Р); 


IF зау» THEN 
ur # : Wartebefehl speichern‘, 
Ы , rest ien are speichern‘, 
2 , : ungefaskre Lage speichern" 
ТО AJ BY ( U. rei: 


Graiter 


тїй; 


2 = * 2 

WHILE Leute ИЕ o REPEAT 
GET о FROM ХІ Ir SEIEAOI: Ze Order einholen 
CALL ФОХҮ440.24}; 
r 10 A1: 


faece Sar einan Schrit: ter 7 
ІР 2 

7 y 
ӊ' 
zr 
w 
K · 


ља 
8 
* 


vonn 
38888 

u nn 
sauvan 
атчан 
егетем 


Ч 


{tar % 


vis 
*а* 


M NN 
b . 
2 54444 


/* Greifer auf 


2 Jj 1 AE 
sites Séi) gespeichert” 70 АЗ: 


„% oreiter та 


"Е', х, ү. х, 1 ТО FILE rA, torte: 
CALL OOF! 440.24); 
ры Т ‘Greifer zu gespeichert‘ TO A1: 
Pim: 


IF аге. EQ "Ar THEN * Anfangastellung 
x= $; 


"1%, x. ү. 3. 1 TO FILE BY Aill, rte: 
CALL Sor 146. 24): 
РОТ 'anfangsstellung: gespeichert’ TO Al: 


Р 
FIN: 


IF LTOVic) eg THER #* Schrittweite aendern 
CALL rr ts. 221: 
ker "Schriktweite: "step ТО b) A. ts. xt: 
GET ster FROH Al BY SET. 718 
CALL ФОХҮ!®,22): 


mer ‘aehrittweiter ‘atep. sc. 1 TO А1 BY А,Р15),{(2}А41}: 


ТР 1Т00(0) EQ 1 % Koordinaten direkt eingeben 

CALL GOXY19.20] 

PUT ‘a-Wert: ' FO Al BY à; 
DES x FROR Al 3Y r. ten: 
TALL ooxr i, 201: 

РОТ 'y-Wert: ° TO Al BF A: 
бїт у FROM Al BT m. Frei: 
CALL GORY ts. 2077 

РОТ 'zelert: * 10 A} BY A; 
GET ж FROM A1 BY Err. el; 


ТО А1 BY iA: /* Zeile loeschan 


Lëotei EQ vr ТИЕН /^ Warkebefchl spaicharn 
PUT '#', к, у, т. 1 ТО FILE BY Mit. OPK; 
CALL Son t 4s. 241: 

PUT Mur tebafabi: geapeichert' ТО Al: 


ко '.* THB Ze Position speichern 
РОТ ‘HM’, х, у, з, 1 TO FILE BY Ati, tei tei: 
CALL СОХҮ!4@,24): 

‘Position: gespeichert’ ТО Al: 


12. THEN ёһ ungefachre Laga apeichern 
K.. х, у, £. 31 ТО FILE BY А(1). (4) РСВ} 
60ХУ(46.24): 

‘'ungefaahre Lage: gaspeichert' TO А: 


CALL soe reis, р. т): 


CALE car 51. 11 * Sollwerte unter Istwerten 
ec х, у, Ж ТО А1 БҮ энн; * anzeigen 
1 


ІР seve ТИБИ 


Zr Sollwerte tetzen 
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PUT g. х, z, 1 ТО FILE BY А(1),(04)Е(8): 


CALL GOXY[40, An? 
PUT "Ende: 
FIN: 


gespeichert 


To А1: 


„ enee r : Ee 


exec_file: PROC; 
DCL e CHAR (1): 
DCL X CHAR (1); 
DCL (x,y,z) FIXED: 


O 

CALL сохү!40. 24): 

РОТ "Abbruch: 

GET X. x. y, 2, 

WHILE X NE "or 
ТР X ЕО 1 

CALL INIT; 

FIN; 


IF Х EQ A. 


THEN 
CALL SENDBYTE('80'`B4); 


AFTER 0.2 SEC RESUME: 


CALL SENDBYTE!'00'B4): 


FIN: 


ІР X EQ 'Z' THEN 


CALL SENDBYTE('40'B4): 


0.2 SEC RESUME; 


AFTER 
CALL ЗЕНОВҮТЕ('00'84); 


РІН; 
IF X ЕО H THEN 


CALL move_tolx. у. z); 


Me 


/* fuer Eingabe des Nutzers 
/* Befehl aus Steuerdatei 
/* Hilfsvariable 


Kerl FILE BY ЗКІР,А(1), (4) (Е(8)):/• Steuerdat*/ 
CN 


AND STIFILE) ЕО © REPEAT 
/* Antangsstellung Së 


/* Greifer auf 


/* Greifer zu 


/* Arm bewegen 
/» Sollwerte setzen 


WHILE Mion OR M2on OR Hien REPEAT 
AFTER 0.05 SEC RESUME: 


FIN: 


ІР x ЕО * THEN 
AFTER 1 Yas RESUME: 
FIN; 


IF X EQ R THEN 
CALL REWIND (FILE) ;: 
FIN; 


/* 1 Sekunde warten 


/* Steuerdatei zurueckspulen 


СЕТ с FROM C1 BY ЅКІР,А(1): 


СЕТ X, x, у. т. tol FROM FILE BY БКІР,А(1), (4) 1Р(8)1: 


унь BT „„ 


/* Benutzertask zur Steuerung des fischer 


TTT ECOLE 


ROBOTER: TASK: 
DCL e СНАК (11; 


Mion = FALSE: 
M2on = PALSE: 
M3on = FALSE: 


ACTIVATE SETIR FRIO 1; 
ACTIVATE STATUS: 
CALL INIT: 


Mion = TRUE; 
M2on = TRUE: 
non = TRUE: 
ACTIVATE MOTI; 
ACTIVATE МОТ2: 
ACTIVATE HOT: 


S 

WHILE itou (e) НЕ "or 
CALL CLRSCR: 
PUT 


REPEAT 


/* tuer Eingabe des Nutzers 


/* Motor-on Flags zuruecksetzen 


Interruptroutine installieren 
Zaehleranzeige starten 
Roboterarm in Anfangsstellung 


Motor-on Flags setzen 


Stoverungstasks der Motoren 


/* Bildschirm loeschen 


: Manuelle Steuerung’. 

: Steuerdatei anlegen“ 

Е Steuerdatei arbeiten‘ 
татз ver 


? Q Prog: ss 
TO Al BY (2) КІР, (3) (А, SKIP). (2) 5КІР, (4) (А, КІРІ: 


СЕТ с FROM xi BY ЗКІР.А(1): /* Order einholen 


c = Lëoutei: 


IF с ЕО n 
CALL do N ober РАЬВЕ!.; 
FIN; 


IF с ЕО T THEN 
CALL open f 1e: 
САМ, до robot (TRUE) ; 
CLOSE FILE: 


/* manuelle Steuerung 


Steuerdatei oeffnen 
Steuerdatei anlegen 
Steuerdatei schliessen 


Der AT-Spezialist 


2 — eg ` sf EN 


1 IO? TERT D St m 
A Hi 
Ц 


OSIS-AT-Profi-System 12 12,5 MHz: 
Mainboard mi 512 K bestückt (max. 1 U ВАМ), 
CPU 80286 (optional 80287) Taktrate 8/10/12,5 MHz, 

oder er, Kano, 


Tastatur AT 105 Tasten mit 74 und Zeh nerblöck, 
stabiles Stahlblechgehäuse, 200-W-Netzteil mit 


© rauscharmem Lüfter, ausführliches deutsches Handbuch 2925 


Preis mm Monitor ADI-DM-1400-Monitor, bernstein . . 7Z 
Preis ohne NEC-3680KB-Disk-Drive und o Monitor 


FIN; 


ІР с ЕО E THEN 
CALL open f 110: 
CALL exec_file: 
CLOSE FILE: 


Steuerdatei oeffnen 
Steuerdatei abarbeiten 
Steuerdatei schliessen 


FIN; 
END: 


TERMINATE МОТ1: 
TERMINATE MOT2: 
TERMINATE MOT); 


CALL SENDBYTE('00'B4): 
TERMINATE STATUS; 
ACTIVATE RSTIR PRIO 1; 


CALL CLRSCK: 
CALL GOXY(35,11); 


PUT ‘BYE ...' TOM BYA, 


Motorsteuerung aus 


Motoren aus 

Zaehleranzeige beenden 
Interruptroutine entfernen 
say good-bye .. 


(3)SKIPp; 


— 382——ꝑ2—ttũ“?ͤ4c«/h««kkkõ ·ũͤũõ 4 


383 MODEND; 


Das Bedienprogramm erlaubt sowohl Handsteuerung 


als auch das Aufnehmen von Bewegungsabläufen 


(‘Teach-In’). 
c't 1988, Heft 2 


САБЕ... ПРА. EEN 2199,— 
OSIS-AT-Profi-System 12,5 MHz: 
Mainboard mit 512 K8 RAM bestückt (max. 1 MB ВАМ}, 
CPU- 80286 (optional و ر‎ Taktrate 8/10/12,5 MHz, 
Color-Grafik- oder Monochrome-Grafik-/Printer-Karte, 
FDD/HDD-Karte y-Disk/Hard-Disk-Controller), 
1x NEC-Disk-Drive 1,2 MB/360 КВ umschaltbar, 
1x NEC-Disk-Drive 360 KB, 1х 20-MB-Hard-Disk 
Seagate ST 225 (65 ms mm Zgzeit), Tastatur АТ 105 
Tasten mit Cursor und Zehnerblock, stabiles Stahlbleck- 
gehäuse, 200-W-Netzteil mit'rauscharmem Löfter, 
ausführliches deutsches Handbuch, Preis mit Monitor 
ADI-DM-1400-Monitor,bernstein. ... Zc 2..2... 122: 3925,— 
Preis ohne NEC-360KB-Disk-Drive und ohne Monitor 
EE GE, en De EE 3199, — 
Aufpreise: 
iohererweiterung von 512 KB auf 1 MB RAM. 4150. 
d Mainboard mit 512 КВ RAM bestückt (max. 4 MB), { 
810/125 MHz umschaltbar, 0/1’Waitstate .. Zz. TOG +139,— 
Einzelpreise: 
EGA Monitor 14 high resolution 1179,— 
ADI-DM-1400-Monitor, bernstein 
Or Monochrome-Grafik- und Color-Grafik-Karten) 7.25... — 427,— 
Di-Monitor, weiß 
für Monochrome-Grafik- und Color-Grafik-Karten) ... ....... 493,— 
EC-1,2-MB-/360-KB-Disk-Drive . ee 339,— 
299.— 
149,— 
ПАННА: BEE E 449,— 
АРАК РАО 119,— 
— 139.— 
E K 2 119, 
. ͤ En DER 58,— 
гид 499,— 
Preis auf 
> . Preis auf Anfrage 
Fordern Sie unser Kostenloses АТ. „System Info ant 
Å= = کت‎ Höingstraße 7, 4750 Unna 


= Telefon (02303) 1758 
=== > Telex 8227764 osis d 


nputersystem e Ihr Ansprechpartner: 
— —ę—0 Herr Schlüter s 


Technische Änderufigen vorbehalten. Zwischenverkauf vorbehalten. 
Lieferbedingungen auf Anfrage. 
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ET TEE 


Inversionen 


Prompts, CLUTs und Bildschirmdarstellungen bei PCs 


Andreas Stiller 


PC-Normalbenutzern ist 
es wohlvertraut, weiße 
Buchstaben auf 
schwarzem (oder 
grünem, amberem ...) 
Grund auf dem 
Bildschirm leuchten zu 
sehen. Unter Windows 
oder GEM ist hingegen 
die inverse Darstellung 
üblich. Vielleicht möchte 
mancher Benutzer die 
Textdarstellung auch 
nach Belieben 
installieren, denn was 
man schwarz auf weiß 
besitzt... 


114 


Glücklicherweise ist es nicht 
allzu schwer, die Software zu 
überreden, die Zeichen mit ver- 
änderten Attributen oder gar in- 
vers im Video-RAM abzulegen. 
Hierfür braucht man nur den 
erweiterten Bildschirmtreiber 
ANSI.SYS zu installieren, also 
in CONFIG.SYS die Zeile 


DEVICE = ANSI.SYS 
einzufügen. 


Die gewünschte Farbdarstel- 
lung läßt sich nun über den 
Prompt-Befehl einstellen, den 
man zweckmäßigerweise in AU- 
TOEXEC.BAT unterbringt. So 
sorgt die Hieroglyphen-Sequenz 


PROMPT $е[7т$р$р 


dafür, daß alle folgenden Zei- 
chenausgaben invers erfolgen. 
Die Kürzel $p$g veranlassen 
dabei, daß ein ordentlicher 
Prompt mit Angabe des aktuel- 
len Unterverzeichnisses ausge- 
geben wird. 


Welche Möglichkeiten ANSI. 
SYS und PROMPT bieten, zeigt 
beispielsweise diese aufwendige 


Sequenz: 


PROMPT S$efs$e[0:55HSe[7ms$d 


Hiermit blenden sich, jedesmal 
wenn der Prompt erscheint, 
oben links Datum und Uhrzeit 
in inverser Darstellung ein. Die 
Uhrzeit wird allerdings erst 
nach Abschluß des nächsten 
Kommandos aufdatiert', sie 
läuft also nicht dauernd mit. 
Während eines Programmlaufs 
haben Uhrzeit und Datum na- 
türlich genauso wie der Prompt 
nichts auf dem Bildschirm zu 
suchen. 

Was man mit PROMPT und 
ANSI.SYS noch alles machen 
kann, können Sie der nachste- 
henden Tabelle entnehmen. 
Alternativ kann man für eine 
inverse Darstellung auch direkt 
eine Festlegung für Vorder- 
grund-/Hintergrundfarbe mit- 
tels Prompt bewirken, 


das Zeichen $ 
Uhrzeit 

Datum 

aktuelles Verzeichnis 
Versionsnummer 
Standardlaufwerk 


das Zeichen 

das Zeichen 

das Zeichen | 

das Zeichen = 
Rückschritt 
ESC-Zeichen 

Die Folge CR und LF 


Die interessanten 
Optionen beim Befehl 
PROMPT beginnen mit ‘$’. 


ANSI.SYS stellt allerhand 
Funktionen zur Verfügung, 
die über eine 
Escape-Sequenz 
aufgerufen werden. 


$ї$е[0т$е[и$р$р 


ESC [#;#H 


ESC 
ESC 
ESC 
ESC 
ESC 
ESC 


ESC 
ESC 
ESC 
ESC 
ESC 
ESC 
ESC 


ESC 


[#A 
* 
[#С 
[#D 


setzt Cursor direkt an die angegebene Position 
(Zeile, Spalte). Entspricht Home, wenn keine 
Parameter angegeben. 

Cursor um # Zeilen hoch 

Cursor um # Zeilen abwärts 

Cursor um # Spalten vorwärts 

Cursor um # Spalten rückwärts 

entspricht ESC [#;#H 

veranlaßt ANSI.SYS, daß die aktuelle Cursor-Position 
als Tastatureingabe behandelt wird, und zwar im 
Format: ESC [#;#R 

(nicht im Prompt-Befehl verwenden) 

speichert die aktuelle Cursor-Position 

setzt Cursor auf die abgespeicherte Position 
löscht Bildschirm und Cursor home 

löscht Zeile ab Cursor (inklusive) 

setzt Zeichenattribut 

setzt neuen Screen-Modus # 

setzt alten Screen-Modus zurück # 


[#:#;..#p Tasten neu belegen, alternativ auch 
['string’ p oder 
[#;'string’;#;'string”... 
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isel-Linear-Doppelspurvorschub, Härte НАС 60 

® 2 Stahtweilen. O 12 mm, hö, gehärtet und geschäffen 

В 1 Doppeispur-Profü, В 36 х Н 28 mm, aus Aluminium 

18 Paßbuchsen O 12 mm hë, Im Abstand von 50 mm 

E Führungsgenauigkent aut 1 m Länge < 0,01 mm 

® Verdrehsicherer u, spielfreier Linsar-Doppelspurschütten 

W 2 Präzisions-Linearisger mit jeweils 2 Kugelumidufen | 
® geschi. Aufspann- u Befestigungsplatte L &5 х В 75 тт 
18 Oynamische Tragzahl 800 N. statische Tragzahi 1200 N 


isel-Kugelgewindetriebe, Härte НАС 60 

Ш Kugeigewindemutter О 28 x 40. spielfrei einstellbar 
 Kugelgewindespindei © 16 mm. eg 

® Steigungsg < 0,1, Wiederhoig. < 0,01 auf 300 mm 

® Spindelenden bearbeitet mit Lagerzapten 2 10 mm 

® ! Spindeiende mit Zapfen © 6,35 mm, Länge 10 mm 

їй! Spindelende mit Zapten Z 4 mm und Gewinde М6 

n Dynamische Tragzah 9000 N, statische Tragzahı 12 000 N 


isel-Linesr-Vorschubeinheit 

Linsar-Doppeispurführung 1 mit Montageprofil 1 
Linear -Doppelspur-Ser 2 mit Montageprofl 2 
Autspann- u lèche 125 х 75 mit 2 T-Nuten 


Kugeigewindetrieb 16 x 5 mm mit 2 Flanschlagern 
Vorschub mit Zweiphasen-Schrittmotor 110 Ncm 

1 End- bzw. Raferenzschaiter, Genauigkeit < 1/100 mm 
Faltenbaigabdeckung als Zubehör lieferbar 


isel-Schrittmotor-Schneilspannvorrichtung 

E Schritimotor 85 Мот mit Getriebe, Untersetzung 1 ? 
 Trapezgewindeirieb © 15x2 mm, Hub 100 mm 

® mechanisch u elektr verstellbarer Spannbereich 

® Präzisionstührungen 8 100 mm splelfrei einstellbar 

W 2 Stahlmellen © 12 mm h6, gehärtet u. geschliffen 

BR wechsaibare Präzisions-Spannbacken 8 175 х Н 30 mm 
B 1 End- bzw. Relerenzschalter. Genauigkeit < 1/100 mm 


Юй Linsar-Doppeispurvorschub 225 mm DM 7400 
® Linsar-Doppelspurvorschub 425 mm DM 106,00 
I Linsar-Doppelspurvorschub 675 mm DM 138,00 
 Linear-Doppelspurvorschub 925 mm ОМ 172.00 
® Linsar-Doppelspurvorschub 1175 тт DM 206.00 

1425 mm DM 250.00 


 Linear-Doppelspurvorschub 


` isel-Schritimotorsteuerkartemit Mikroprozessor DM 568,00 | 


® Euro-Einschub mit 2-Zall-Frontpistte und SO-VA-Natzieil 

® Bipolarer Schritimotorausgang 40 У тах 2,0 A pro Phese 

@ Ausgangsstute kurzschäufßfest mit Üderstromanzeige 

@ Muckepack-Platina mit Ein-Cnip-Mikrokontroßer 

® Seefe Schnittstelle mit 900 Ed Übertr -Geschwmndigkeit 
® 255 Byte Pufferbereich mit Software — Handshake 

8 Max programmusrbare Geschwindigkeit 10 000 Steeg | 


э Datensp in 32K х Astat RAM mit Batterie-back-up 

® Relative Positionsersieuerung mit golem Bateninsatz 

® - 000 000 SchrineKoordinate speicherbar 

® Geschachtette Schieiten im Koordinstenleid mögucn 

® Log Entsch im Datenfeis mit Prozeärechner 

@ Steuerungseing rücks. über 16роі Steckverb. DIN 41612 
® Schmtmolor-Ausg fronte über 9 pol -Sub-O-Stocker 


„isel“ linear geregeltes Netzteil DM 157,00 


® Längsregter inkl. Aingkerntrafo auf Euro-Karte 

® Ausgangsspannung 3 ~ 30 У. Strom max. 2,5 А 
Imachaltung der Trafo ре! Spannung > 15 М 
old-back-Charakterisik des Rogiers im Kurzschluftad 
aparato Spannungsfühlerleitungen. Inhibit-Eingang 

® Abschaltung der Endstufe bei Temperatur > 00° C 

и Separate massobezogene Festspannung 12 V/t А 

а Netzieii-Eingang rücks. Über DIN 41612-Stsckverbinder 


„isel“ sekundär getaktetes Netzteil DM 180,00 
B Sek. getaktetar Regler ілкі. Ringkermtrato auf Euro-Karte 
а Ausgangsspannung 5 – 30 У, kurzschkußtest 

а Ausgangsstrom max. 2.5 А, Wirkungsgrad тах 20% 

ш Soparate Spannungsfühlerleitungen, fed -E 

® Interne Temperaturschutzschaltung und Crow-bar-Schutz 
ш 2058121. massabezogsne Fesispannung 12 V/1 A 

® Netriod-Eingang rücks. über DIN #1912-Stockverbinder 


isel-Linear-Hubvorrichtung 1 DM 682.00 


 Hubvorrichtung, L 225 mm, mit Doppelspurführung 1 

@ Hub mit Schrittmotor 55 Мот, Schrittwirikel 1,8° 

BR зрее eingesteäter Kugelgewindetrieb © 16 x 2 mm 
B 2 Linesr-Doppelspurprofiie mit 12er Stahlwellen 

E 2 Linear-Doppeispur-Sets mit Aufspannpl. 175 х 120 mm 
® Präzisionshubvorrichtung. Vertahrweg тах. 100 mm 

E 1 End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


tsel-Linsar-Hubvorrichtung 2 DM 810,00 


® Hubvorrichtung L 325 mm, mit Doppelspurführung 1 

® Hub mit Schritimotor 110 Ncm, Schrittwiniel 18" 

® spieltrei eingesteliter Kugelgewindetrieb © 16 x 4 mm 
® 2 Linear-Doppeispurprofde mit 12er Stahlweilen 

® 4 Linsar-Doppeispur-Sets mit Aufspannpl. 180 x 175 mm 
. Präzisionshubvorrichtung, Vertahrweg max 100 mm 

B 1 Ела. bzw. Reterenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


Isel-Doppelspurvorschubeinheit 1 


® Doppeisput-Vorschub 1 B 175 mm und L 425 men 


Isel-Doppeispurvorschubeinhelt 2 


® Doppeispur-Vorschub 2 В 250 mm u L 825 mm 


8 Kugeigewindetriab 16 х 5 
u Kugelgewindetrieb 16 х 5 


450 пул ОМ 396.00 
610 mm ОМ 419.00 


 Kugelgewindetrieb 16 х 5 710 тт ОМ 43100 
 Kugeigewindetrieb 16 х 5 960 тт DM 454,00 
® Kugelgewindetrieb 16 х 5 1210 тт ОМ 476.00 
® Kugeigewindetrieb 16 х 5 1460 mm ОМ 510.00 
ës | 
EK 1 
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isel-x/y-z-Doppelspur-Anlage 3 


m Präzs -x-/y-Koordinaten-Tisch mit Doppelspur-Vorschub 


E Verfahrweg x-Richtung 250 mm u. y-Richtung 400 mm 
88 Aluminium-T-Nutentisch, Aufsgannfläche 500 x 600 mm 
Fes r- Achse Hub 100 mm, mit Linsar-Hubvorricht. 


80 Liraar-Vorschubeinheit 425 mm DM 284.00 
E Linear-Vorschubeinheit 575 mm DM 935.00 
 Linaar-Vorschubeinheit 575 mm ОМ 95300 
Linear -Vorschubeinheit 825 mm DM 1043,00 
Linear-Vorschubeinhat 1175 mm ОМ 1123,00 


1425 mm ОМ 1203,00 


DM 3398,00 


E Fesisteh. Aufspannil , positionierbare x/yiz-Achsen 

E 2 Schritimstore 110 Ncm und 1 Schrittmator 55 Nem 
E 3 spielfrei eingestellte Kugekgewindetr. 2 16 x 4/2 mm 
E 3 End- bzw Reieranzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


isel-x/y/z-Doppelspur-Anlage 4 


E Präzis -x'y-Koordinatan-Tisch mit Doppelspur-Vorschub 
E Vertahrweg x-Richtung 500 mm u. y-Richtung 500 mm 
E Aluminum-T-Nutentisch, Aufspanntläche 750 x 750 mm 
E Präzis -z-Achse, Hub 100 mm, mit Lingar-Hubvorricht 


DM 367,00 


och mit Schrittmetor 110 Nem Scheittw. 1.8 
spieftrei wingesteßter Kugelgewindetrieb © 16 x 4 mm 
Linear -Doppeispurprofiie mit es-, Stunden 
Doppelspursats mit Aufspannpistte {80 х 175 mm 
eres: Präzisionsvorschub. Verfahrweg 200 mm 


B t End- drw Ainferanzschalter, Genauigkeit 1/100 mm 


DM 1254,00 


Vorschub mit Schrittmotor 110 Мет, Scheittw. 1,8" 
sperei engesiellter Kugengewindetriend © 16 x 4 mm 
2 Linsar-Doppelspurprofie mit er- S 

4 Doppeispursets mit Aufspennplatte 275 х 250 mm 


® soietrouer Präzisionsvorschun, Vertahrweg 400 mm 
® 1 End bzw. Reteranzschalter. Genauigkeit 1/100 mm 


DM 3968,00 


ЮЕ Fesisteh. Aufspannfl, positionserbare x/yiz-Achsen 

E 2 Schrittmatore 110 Ncm und 1 Schrittmotor 55 Nem 
W 3 spieltrei eingesiehte Kugelgewindetr. O 16 x 4/2 mm 
E 3 End- bzw. Referenzschahler, Genauigkeit <1/100 mm 


H ¢ 
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Isel-x/y-Doppelspur-Kreuztisch 1 DM 1992,00 


B 2 Doppelspur-Vorschüße 1 L 425 mm ш L 575 mm 
Vorschübe mit 2 Schritmotoren 110 Nem, Эстейт. 18° 
2 spielfrei eingesintte Kugekgewindetriete © 16 x 4 

4 Linear-Doppeispurprafile mat ler- Stehen 

8 Doppelapur-Sets mit 2 Aufspannplatten 180 х 175 mm 
® 2 Präzwionsvorschübe, Vertahrweg 200 oder 300 mm 

® 2 End- bzw Reterenzschalter. Genauigkeit < 1/100 mm 


isel-u/y-Doppeispur-Kreuztisch 2 DM 2394,00 


B 2 Doppelspur-Vorschübe 2 L 675 mm u L 825 mm 

® Vorschübe mit 2 Schritimotoren 110 Nem, Schrittw. 1.8” 
B 2 spieifrei eingesiafte Kugeigewindetriebe © 16 х 4 mm 
® 4 Linear -Doppelspurprofe mit 120r-Stahtwehen 

® 8 Donpelspursets mit zwei Aufspannpl 275 x 250 mm 

B 2 Fräzsionsvorschübe. Vertahrweg 300 und 400 mm 

B 2 End- ом Aeterenzschalter Genauigkeit 1/100 mm 


® Spambacken-Bereich 100 mm DM 718.00 
u Spannbacken-Bersich 200 mm DM 775.00 
® Spannbacken-Bereich 300 mm ОМ 792,00 
® Spanndscken-Rereich 450 mm ОМ 810,00 
® Spannbacken-Bareich 700 тт ОМ 832.00 
18 Spannbacken-Bereich 950 тт ОМ 855.00 
isel-3-Achsen- Schriftmotorsteuerung DM 998,00 


а 10-Zoll-Aku-Tischgehäuse für vier 2-Z0l-Einschübe 

B Netzeingangsbuchse 220 V mit Ein-JAusschaher 

8" Rückwandpistine mit 4 Steckverbind nach DIN 41612 
в 3 Schritmotor-Steuerkarten mit Netzteil 80 VA 

® 3 Steuer-Ausgänge fronts Ober Spol. Sub-D-Stecker 
18 2-Z04-Steckpiatz für Intertacekarte oder Adepterkarte 


isei- 
Schrittmotorsteuerkarte (einzeln) DM 222.00 


@ Europa-Karıe mit 2-Zof-Frontpiatte u BO-VA-Netzted 

B Sipolarer Schrittmotorsusgang 40 V, max 2.0 A pro Phase 
® Ausgengsstute kurzschiuäfest mei Überstromanzeige 

® winzteinsrer Pnasenstrom Enostufe digital anschaltber 

= eo Takt. Richtung, Takt-Stop. Stromabsenkung 
8 Vol. oder schritibetriei. тах 10 000 Schritte/sek. 

8 Steuerkarte-Eingang über pol Steckverb. DIN 416120 

® Schrnmotor-Ausgang fronts über Эрос! Sub-D-Buchse 


„isel"-Interface Karte 4.0 DM 568,00 
® Euro-Einschub mit Prozessor für max. 3 Achsen 

© 1-Zoli-Frontpiatte mit imegnenen Bedienelementen 

® Sariolle Schnittgtelle mit wählbarer Übertragungsrate 
® 256 Byte AS 222 C-Pufterbar. m. Software-Hangshaxe 
Unesp Interpolation der angeschlossenen X/Y-Achsen 
pro D Geschwindigkeit 10 000 Schritie/Sex 
Schalbare Bsschleungungs- u. Bramsrampen 
Datenspsich. v. Koordin. mit. 32K х 81м RAM 
Datenernakt d Einsatz ones 100 т Ah Akku (optional) 
Positoniersteusrung mit umtangreichem Betahissatz 


= 
2 


u Bereg +6 000 000 SchmterKoordinase ызе!стуе'та' 
® Geschachieite Schleiden im Koorthnatenteid möglich 
а Log Епізсћ im Datentel mit Prozeðrechner 

® Roderenztahrt mit programmierbiarer Geschwindhigkent 
8 Sot. Austühr Speicherung v. Koordinaten wählt: 

® Unterschiecl Hampen up DIP-Schaner frei einstellt 
8 Synchroon. -Punite z Kopplung zweier Intertace-Karter 
® Siousrausgang Ober барої Steckerieiste DIN 41612 
Soret. Eingang тотеп. üb. Opol Sub-D-Stftstocker 
in-Ausgang zur Ankopplung externer Stouerungen 
B Ausführfche Anleitung im DIN-AS-Ringhefter 


Isel-u/y-2-Doppelspur-Anlage 1 DM 2827,00 


а Präzisions-a/y-Kreuztisch 1 mit Doppolspur-Vorschud 
jertahrweg x-Aichtung 200 mm u y-Ruchtung 300 mm 
‚Nuten-Aufspanntisch, Aufspannfiäche 180 x 175 

-Balken aus zwei Alu-Winkein mit Alu-T-Nutenproft 
tärisions-2-Achse, Hub 100 mm mit Lineer-Hubvomicht 1 
Schrittmotere 110 Nom und 1 Schettimotor 55 Nem 
ere eingestehe Kugekgewindeir. © 16 х 4/2 mm 

8 3 End- bzw. Aeteranzschaiter, Genauigkeit < 1/100 mm 


isel-w/y-2-Doppeispur-Anlage 2 DM 3534,00 


® Prazisons-x/y-Kreuztisch 2 mit Doppelspur-Vorschud 


Baken sus zwei Alu-Winkeln mit Alu-T-Nutenprotil 
Prässions-2-Achse. Hub 100 mm mit Linesr-Hubvorrcht 2 
Zweighasen-Schrittenotore 110 Ncm, Schritiwinke 18 
apieitrei eingestellte Kugulwindetr. © 16 x 4 mm 
B 3 End- bzw. Referanzschalter. Genauigkeit < 1/100 mm 
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PROMPT $e:C30;47m$p$g 


beispielsweise schreibt Schwarz 
auf Weiß. Mit dem Wert 30 wird 
die Vordergrundfarbe zu 
Schwarz und mit 47 die Hinter- 
grundfarbe zu Weiß erklärt. 
Eine weitere Tabelle stellt alle 
Farbgestaltungsmöglichkeiten 
zusammen, die ANSI.SYS bie- 
tet. 


Wert Wirkung 
Alle Attribute auf 
Default-Werte 
Highlight 
Unterstreichen 
(nur Monochrom-Karte) 
Blinken 
Invers 
Löschen 


Farben 

Vorder- / Hintergrund 
30 / 40 schwarz 
31/41 rot 
32 / 42 grün 
33 /43 gelb 
34 / 44 blau 
35 / 45 violett 
36 / 46 zyan 
37/47 weiß 


Auch die Farbgestaltung 
kann über ANSI.SYS 
erfolgen. 


Selbstgeschriebene Programme 
können dank ANSI.SYS jeder- 
zeit beliebige Attribute setzen 
oder Cursor-Bewegungen steu- 
ern, wenn sie alles, was im 
Prompt-Befehl mit $e beginnt, 
mit dem Escape-Zeichen einlei- 
ten und die Sequenz über DOS- 
Funktion 9 ausgeben (oder di- 
rekt an das Device über Funk- 
tion 40h). Die speziellen 
Prompt-Optionen, die mit $ be- 
ginnen, sind damit nicht abruf- 
bar. 


Enttäuschung 


Hat man eine Farbauswahl ge- 
troffen und ruft nun irgendein 
Anwenderprogramm auf, so 
macht sich in der Regel Enttäu- 
schung breit: etliche Anwender- 
programme halten sich nicht an 
die vorgewählte Kombination. 
Das kann mehrere Gründe ha- 
ben: entweder das Anwender- 
programm setzt den Bildschirm- 
modus neu, oder es verändert 
per ESC-Sequenz die mit 
Prompt festgelegte Auswahl, 
oder es geht gar völlig am Bild- 
schirmtreiber vorbei. indem es 
den BIOS-Interrupt 10h direkt 
anspricht. Allerschlimmsten- 
falls schreibt es sogar direkt in 
den Bildspeicher. 
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Mit Hilfe der beliebten Inter- 
rupt-Umbiegungen läßt sich ge- 
gen die ersten Farbverfälschun- 
gen noch etwas machen, doch 
gegen das letzte Ubel' ist soft- 
waremäßig kaum ein Kraut ge- 
wachsen. Zwar könnte man in 
den Ticker-Interrupt (rund 
18mal pro Sekunde) eine Rou- 
tine einhängen, die alle Attri- 
bute im Bildschirmspeicher auf 
erlaubte Werte hin überprüft 
und gegebenenfalls neu setzt, 
doch das würde den Rechner 
zeitlich so belasten, daßer kaum 
noch Zeit für andere Aufgaben 
hätte. Außerdem dürfte das Bild 
ganz schön flackern. 


Hier kann man nur noch mit 
harten Mitteln Abhilfe schaffen, 
doch dazu später. 


Ordentliche Software sollte je- 
denfalls nur DOS-Funktionen 
benutzen. Zur Not kann man 
einen kleinen Attribut-Konver- 
ter in den Interrupt 10h einhän- 
gen, welcher (im Textmodus) 
die Funktionen 6, 7 und 9 abzu- 
fangen hat. 


Randerscheinung 


Die inverse Bildschirmdarstel- 
lung wird allerdings durch eine 
Randerscheinung etwas ge- 
trübt beziehungsweise verdun- 
kelt. Der Rand läßt sich nämlich 
bei der üblichen Farbgrafik- 
oder Monochromkarte nicht 
auf eine andere Farbe setzen. 
Wohl dem, der einen Schneider 
PC1512 besitzt oder über EGA 
oder VGA verfügt. Diese ken- 
nen die BIOS-Funktion Setze 
Overscan-Register' womit zu 
deutsch eben die Randfarbe ge- 
meint ist. 


Bei EGA wird dies über Inter- 
rupt 10h mit der Funktion 
АХ =1001h erreicht, wobei ВН 
den Farbwert enthält. Das 
ROM-BIOS des PC1512 nutzt 
hierfür den Interrupt 15h mit 
АН = 5. Hier übergibt man den 
Farbwert im AL-Register. Das 
klappt allerdings nur im speziel- 
len Grafikmodus des PC1512. 


CLUTs 


Wer ein Modell 30 von IBM sein 
eigen nennt, hat sich mit den 
spezifischen Eigenschaften des 
МССА abzuplagen. Ein Bor- 
der-Register läßt sich beim Mo- 
dell 30 nicht finden, der Rand 
bleibt also dauerhaft dunkel. 
Dafür bietet der MCGA ge- 
nauso wie VGA einige andere 
Vorteile. Der Video-Controller 
des Modell 30 verwaltet die Far- 


Adresse Register 


3C6h Maskenregister 
3C7h Pixeladresse bzw. 
Attribut für Lesen 
308h Pixeladresse bzw. 
Attribut für Schreiben 
3C9h Registerdaten 
Register und 
Portadressen des 
CLUT-Chips 


ben nicht direkt, sondern über 
eine Color-Look-Up-Table 
(CLUT). Hierzu ist ein speziel- 
ler Farbenzauber- Chip' von In- 
mos eingebaut, über den c't be- 
reits vor einiger Zeit berichtet 
hat (сї 11/85. S. 56). Inzwi- 
schen ist der dort beschriebene 
Inmos-Chip (IMS G170) noch 
geringfügig modifiziert worden; 
die neuere Version im MCGA 


Bits: 7 6 5 4 3 2 1 0 Zeichencode an geradzahliger Adresse 
rrr rrr (X ist entweder Coder 1) 
IXIXIXIXIXIXIXIXI 0-255 Character laut ASCII-Tabelle 


Bits: 7 6 5 4 3 2 1 0 Attributcode an ungeradzahliger Adresse 


NEE Flash (Blinkattribut) 
4 ... Hintergrund 
Е Intensität (Helligkeit) 


Bit 2-0 ... Vordergrund 


len-Lesebefehl zur Verfügung: 
AX=1017h. 


Weiterhin bietet der CLUT- 
Chip ein Maskenregister, mit 
dem alle Attribute verundet, 
also maskiert werden. 
AX=1018h setzt dieses Regi- 
ster auf BL, und AX=1019h 
holt den aktuellen Wert nach 
BL. 


Auf ANSI.SYS kann man beim 
Modell 30 getrost verzichten, es 
ist lediglich die CLUT umzu- 
programmieren, um jedem At- 
tribut ganz nach Wunsch іг- 
gendeine Farbe zuzuordnen, 
(Das mitgelieferte ANSI.SYS 
kommt eh nicht mit den 30 Text- 
zeilen im hochauflösenden Gra- 
fikmodus klar.) 


Für den Textmodus (auf den ist 
ja dieser Beitrag primär abge- 
stimmt) benötigt man Hinter- 
grund- und Vordergrund- 
Attribute, die sich bitweise aus 
dem Zeichenattribut ergeben: 


Zeichen-/Attributformat der Farb-/Grafik-Version 


und VGA kann den Inhalt der 
CLUT auch wieder ausgeben. 


Mit Hilfe der CLUT adressiert 
jedes 8-Bit-Attribut drei Regi- 
ster — pro Grundfarbe eines. 
Diese Register verfügen aller- 
dings nur über 6 Bit, was jedoch 
reicht, um 36=262 144 Farben 
auszuwählen. 


Die Programmierung der Farb- 
palette läuft mal wieder über 
den Interrupt 10h. Mit 
АХ = 1010h wird die CLUT ge- 
setzt, und zwar übergibt BL das 
gewünschte Attribut, dem dann 
die Inhalte von DH, CH, CLals 
Farbtripel in der CLUT zuge- 
ordnet werden. 


AX=1015h leistet das Gegen- 
teil, man bekommt in DH, CH 
und CL die von BL adressierten 
Registerwerte geliefert. 


Mit AX=1012h lassen sich 
mehrere aufeinanderfolgende 
Werte der CLUT festlegen: 


CX = Anzahl, BL = Startpixel, 
ES:BX = Adresse der Tripel- 
Tabelle. Schließlich stellt das 
BIOS auch hierfür einen Tabel- 


Im Schwarzweiß-Modus hat 
man normalerweise das Vorder- 
grund-Attribut 07h (halbhell) 
und das Hintergrund-Attribut 0 
(dunkel). Highlight entspricht 
OFh; 


Mit dem kleinen Turbo-Pascal- 
Programm können Modell-30- 
Besitzer mal nach Herzenslust 
die Register der CLUT strapa- 
zieren, wobei insbesondere die 
eben genannten Werte 0, 7 und 
15 interessant sein dürften. Der 
Einfachheit halber werden alle 
drei Grundfarben auf den glei- 
chen Wert gesetzt, so daß von 
den 262144 Farben nur 64 
übrigbleiben. Wer will, kann ja 
das Programm minimal erwei- 
tern und die einzelnen Farbre- 
gister getrennt eingeben. Übri- 
gens — wundern Sie sich nicht 
über die Farbkonstellation un- 
ter Turbo-Pascal. Während die 
übrige PC-Welt zwischen nor- 
mal’ und ‘highlight’ unterschei- 
det, bevorzugt Borland ‘normal’ 
und ‘lowvideo’. 


Da noch so gut wie keine Soft- 
ware etwas von der Existenz ei- 
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Alles für den Programmierer 


Neueste Originalsoftware mit voller Herstellergarantie ! 


Assembler 


210000 ASMLIB Funktionsbibi. von BC Associates 
Graphic, Windows, DOS, Source Code Ку 


Microsof С, Pascal, Assembler, Fortran 348,- 
210010 asmTREE ISAM-Bibl. von ВС Assodates 

Biros-Sysiem in Assembler Юг Microsol C, 

Pascal, Fortran und Assembler 849,- 
210020 Microsoft Macro Assembler 299,- 
210030 8086/88 ASM von 2500AD 285,- 
210040 The visible Computer: 8088 

von Software Masters 

Leman Sie Assembler, beobachten Sie jeden Schril, 

Bolohi und Register 225,- 

Basic 

211000 Microsoft Quickbasic Compiler 

BASICA 199,- 
211001 Quick Tools von ВС Assodates 299,- 
211002 QuickPak von Crescent Software 199,- 


211020 Better Basic von Summit Software - Suguer. 
ASM, 640 K, Pointer, Windows, MS Basic котра. 309,- 
211025 Better Tools von Software Assodates - Über 
100 Funktionen U Bette Basic mit Source Code 290, 
211040 ZBasic 4.0 von Zedcor - Schneller Compiler, 
BCD Arithmetik, 54 Stellen genau, Graphiktählg 229,- 
211100 Basic Development Tools von Sterling Caste 
B+Tres ISAM m. variadi. S, , 
Bac, BASICA, MS Basic, Ouickbasc 249,- 
211150 Turbo-Basic 199,- 
211200 Base von Crescent Software - Вёмюлгае 
Datenbank für Quick- und Turbo-Basic 249,- 
211300 Megabasic (single user) von American 
Planning Corporation - bis zu 1 MByte für 
Programm und Daten 899,- 


C Compiler 


212000 Datalight С Compiler von Datalight 


K & R Compier mil Unix Erweilorungen 140,- 
212010 DeSmet С mit Debugger 349,- 
212020 ЕСО-С mit Graphik 250,- 
212030 Lattice C 3.2 von Lattice 700,- 
212040 Let's C von Mark Williams 175,- 
212042 Lets C Kombination 299,- 
212050 TurboC 199,- 
212060 Microsoft С 5.0 mit Codeview 
Compiler mit Debugger 725. 
212065 Quick С 5.0 von Microsoft 199,- 
212070 C86 von Computer Innovations 849,- 
С - Interpreter auf Anfrage 
C Utilities 
C Windows von Syscom - für alle Speicher- 
moto und allo K & А С Compier 245,- 
214020 C Wings von Syscom 120,- 


214030 dBx von Desktop Al - dBASE nach C U 875,- 
214050 Graph 4.0 von Sceniffic Endeavors 


Reichhallige Graphikbiblioihek тй Fort. Eh. 

verschiedene 9 und 24-Nadisidrucker 725,- 
214070 С Essentials von Essential Software - Funktionen 

Er Strings, Bikdschim und Videohardiing 249.— 


214080 C Tools Plus von Blaise - 70+ Funktionen für 

Strings, Bildschirm, Betriebssystem, Schnältstellen 399,- 
214090 C Utility Library von Essential Software 355,- 
214100 C-Food Smorgasbord von Lattice 


Fund d für BCD-Maih,, / O, DOS 249,- 
214120 dBASE Tools für C von Ashion Tate - Einbinden 
von C-Funktionen іп dBASE Anwendungen 249,- 


214130 dBC von Lattice - 
ISAM System für d BASE Funktioneninc 449,- 
214132 ВС n Plus von Lance 


ISAM System тй Netzwerkfunkt. in C 1499,- 
214200 C Funkt. Library von Entelekon 285,- 
214210 Superfonts für C von Entələkon 

Überg ole Buchstaben in С Programmen 145,- 
214220 С Windows von Entelekon 285,- 


214230 Essential Graphics - Graphikroutinan Wr versch. 
C-Compiier, ЕСА, Hercules, CGA, Animalion mil 


Graphikbiöcken, versch. Fonts möglich 405,- 
214240 Light Tools von Blaise 

Tools Ur Dataight С 235,- 
214250 LightWINDOW von Metagraphics 

Windowroutinen Ur DM С 225,- 
214260 TurboWINDOW / С von Metagraphics 

ur Turbo С 225,- 


214270 Blackstar С Funktions von Sterling Castie 
Über 250 Funktionen lür Bildschirm, Tastatur, 
Strings und Graphik 229,- 
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214290 Turbo С Tools von Blaise 349,- 
214300 Vitamin C von Creative Programming - Routinen 

Dr Engadeprüfung, Hifslanster, ng, 

Zeilurktionen, vollständige Source, 

Compter angeben 49,- 
214400 Тїтезїсөг von Lifeboat - Parade Prozesse 

urter С, Compier angeben 695,- 
220040 РіогСа - Otjekiorientiorte Funktionen, Windows, 

Menüs, ISAM, Hardware-Kontrolle 599,- 
220050 РіогСе++ 599,- 


215000 Micro Focus Personal Cobol - Entwickeln, testen, de- 
buggan, auslühren, ANSI "74 Code. Bikischirmedior Syrlax- 


рї, Animator, Bildischinnganerator 329,- 
215010 Microsoft Cobol Compiler mit Тоо 
ISAM Dateien, interaktiver Debugger 1149,- 
215020 RM/Cobol 85 von Ryan McFarland 2750,- 
RPG H 
216001 RPG Il Compiler von Lattice - Kompalibei zu System 
IN, System /34 & 36 RPG H Сотрфәт. Benutzt ASCII 
Däeen und MS-DOS Kommandos 1599,- 
216002 RPG Il SEU Bildschirm-Utility 599,- 
216003 RPG Il SorVMerge 599,- 


Graphic-Tools und Libraries 


214050 Graphit 4.0 von Scientific Endeavors 
reichhallige Graphikbiblicihak mit Fort-Edtor, 


Graphikblöcken, versch. Fonts möglich 495,- 
214250 Light WINDOW von Metagraphics 

Windowroutinen Dr Datašghi С. 225,- 
214260 TurboWINDOW/C von Metagraphics 

Kr Turbo С 225,- 
217000 TurboWINDOW/Pascal von Metagraphics 225,- 
217010 MetaFONTS von Mf D,, 218,- 
217020 MetaWINDOW von Metagraphics 435,- 
217500 GGS Graphic Development Toolkit 1049,- 


Fortran 
218000 Microsoft Fortran Compiler mit Codeview 


218010 АМ/Ғогігал von Ryan McFarland 


dBASE 


219000 dBXL von Wordtech 
BASE kompatibler interpretar mit Erweilarungen 309,- 
219010 FoxBase+ von Fox Software 


BASE 11, Compiler 859,- 
219020 Geniler von Bytel - Progamm-, Masken- 

und Listergenaralor Ur dBASE Ill 749,- 
219030 QuickCode Ill Plus von Fox & Geller 599,- 
219040 Quicksilver von Wordtech 1199,- 


219050 Тот Rettig's Library - 140 Funktionen 

Dr BASE H Pius: Zahlenleider, Eingabekortralie 229. 
219060 Clipper von Nantucket 1499,- 
214120 dBase Tools für C von Ashton Tate - Einbinden 


214130 dsc von Laos ISAM System 


Dr BASE Funktionen in С 449,- 
214132 dBC H Plus von Latice 

ISAM System тї Natzwerklunktionen in С 1499,- 
219070 dBASE Graphics von Ashton Tate 249,- 
219080 dBASE Programmer's Utility 

von Ashton Tate 249,- 


219000 dBASE Tools for Pascal von Ashton Tate 249,- 
219100 dBASE Professional Development Library 

von Global Tech. 559,- 
219120  dNETWORK von Market Line 299,- 


Datenbanken Dateimanagement 


222000 Birieve ISAM Ur MS DOS - interfaces für С, 

Basi, Pascal und Cobol 499,- 
222010 Ne- Abtagomodul Юг Birievə 499,- 
222020 Listengenerator für Xtrievə 299,- 
228000 DataFlex von Data Access 2349,- 
228010 Dataflex Multiuser von Data Access 3049,- 
228100 RBase 5000 von Мот 869,- 
228110 RBase System 5 von Microrim 1140,- 
228120 R:Graph von Fox & Geller T3,- 


Künstliche Intelligenz 


би ur 235,- 
223010  Smalitalk/V von Digitalk - Objektorientierie 
Programmierspr ache 245,- 


223011 Smalltalk/V Comm - Kommurikalionsroutinun  138,- 
223012 Smalltalk/V Zusatzdisketis - Paralela Prozesse, 

Zoom, Musik, Inlereramaschine Ur Experlansysiema 145,- 
223013 ЗтаіКаҝ/ Farb Option 

Farbireiber Юг ЕСА Karie 145,- 
223020 TransLISP von Solution Sxstems 229,- 
223040 Turbo Prolog 199,- 
223041 Turbo Prolog Toolbox 199,- 
223050 insight 2+ von Level Five Research 1199,- 


Turbo Utilities 


217000 TurboWINDOW/Pascal von Metagraphics 

Fenster- und Graphikroulinan 225,- 
224000 ALICE interpreter von Software Channels 190,- 
224010 DOS/BIOS & Mouse Tools von Quinn Curis 199,- 


224020 System Builder von Royal American 349,- 
224030 Turbo Professional von Sunny Hil 

Intarupts, Macros, Bildschirm 149,- 
224040 TURBOsmith von Visual Аде 

Source Code Debugger 199,- 
224060 Turbo Asynch Pius von Blaise 229,- 
224070 Turbo Power Tools Plus von Blaise GE 
224080 TurboHalo von IMSI 299,- 


224110 Translator (Pascal nach С) von Miton Brown 
Umsetzen von Jensen & Wirth Pascal inK 5 АС 399,- 
224120 Turbo Optimizer von Turbo Power Software 189,- 


Pascal 


225000 Pascal- 2 von Oregon Software 849,- 
225030 Turbo Pascal 3.0 199.— 
225100 Pascal Tools von Blaise 249,- 
2125101 Pascal Tools 2 von Blaise 229,- 
211150 Turbo-Basic 199,- 
212050 TurboC 199,- 
223040 Turbo Prolog 199,- 
223041 Turbo Prolog Toolbox 199,- 
225030 Turbo Pascal 3.0 199,- 
225031 Turbo Database Too 149,- 
225032 Turbo Editor Toolbox 149,- 
225033 Turbo Gameworks Toolbox 149,- 
225034 Turbo Graphics Toolbox 149.— 
22535 Telecom Toolbox 19,- 
227000 Reflex - Datenbank System 249.— 
227001 Reflex Workshop 199,- 
227002 ` Beier & Reflex Workshop W,- 
227010 Eureka : The Solver 


Modula 2 


Modula 2/86 Apprentice Package von Logiiec 
Einsteiger Paket, Compiler тй 8087 Support, 
Ector, Linker, BCO Module 
226011 Modula Wizard Pok. von Logitec 
Compiler, Editor, 512 kByte RAM nötig 499,- 
226012 Modula 2/86 Magic Toolkit von Logitec 


er Diassembier, Cross Rufetanca 235,- 
226013 Modula 2/86 Window Pck. von Logitec 
Fensterlschnik urter Modula 149,- 


226040 Modbase von PM 
B+DBMS, daterkompalbel mil dBASE Ill 
Repertoire von РМ - Winows, Helpsoreons, 
Menüs, DBMS, DOS & BIOS Zugrifl, volar Source 


Andere Sprachen 


250000 ССЅ-МОМР5 Single User von MGiobal 
ANSI Sardard Mumps тё Bädischirmedktor, ege 


Speicherverwaltung, 8087 Unterstützung 169,- 
250010 SNOBOL 4+ von Catspaw 
Schwerpunkt Stringmanipulationen 249,- 


XENIX, andere Sprachen, andere Programmversionen, 
Bücher, software, Editoren , auf Anfrage ! 


Sämtliche Preise sind freibleibend. rum vorbehalten. Preisände- 
rungen vorbehalten. Software ist grundsätzlich vom Umtausch 
ausgeschlossen. Beschädigte Produkte werden gegen intakte 
Software umgetauscht. Wir übernehmen keine Gewährleistung 
für die Richtigkeit der vom Hersteller gemachten Angaben 
Versandbedingungen: 


ОМ 5,-- Versandkosten - Ausland DM 10,--) oder Nachnahme 
(229. DM 8,-- Versandkosten - Ausland DM 20,--) An staat- 
liche Einrichtungen erfolgt die Lieferung auch ал Rechnung 
Schulrabatte sind nicht möglich. Sämtliche Programme sind 
Originalversionen. (Tefefon-Bestellungen am schnellsten !) 


Bitte bestellen bei: 

Bestell-Nr. / Kurzbezeichnung angeben | 

RAAB Bürotechnik Tel. 0951 / 20 00 55 
Friedhofstr. 36 - 8605 Hallstadt 
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Software-Know-how 


Monochrome Inversion; 
links die einfache 
Ausführung, rechts mit 
schaltbarer Color- 
Look-up-Table. 


ner CLUT weiß, läuft man 
kaum Gefahr, daß sich etwas an 
der durchgeführten Voreinstel- 
lung ändert -wenn nicht irgend- 
wann der Bildschirmmodus um- 
geschaltet wird. Dann ist wieder 
alles beim alten. 


Harte Inversion 


Wenn die Software nicht mehr 
weiterkommt, beispielsweise 
weil die Programme direkt in 
den Bildspeicher schreiben oder 
wenn man einen hellen Rand 
bevorzugt dann ist Hardware 
gefragt. Und da es sich bei Farb- 
grafik- und Monochromkarte 
um TTL-Signale handelt, dürfte 
eine Inversion eine einfache Sa- 
che sein. Doch ganz so einfach 
ist es nun auch wieder nicht. 


Die Monochromkarte ist am 
übersichtlichsten. Hier sind nur 
vier Signale vorhanden: Video, 
Intensität, H-Sync und V-Sync. 
Nun ist es aber nicht so. daß jede 
Kombination von Video-Signal 
und Intensität sinnvoll ist: 


Video Intensität 

гради | leuchtend hell 
EH: hell 

0 0 dunkel 

0 1 dunkel 


Die letzte Kombination würde 
vom TTL-Monitor also weder 
in Tiefschwarz noch in leuch- 
tend dunkel’ übertragen, sie 
wird von den uns bekannten 
Monochromkarten glücklicher- 
weise gar nicht erzeugt. Eine In- 
version muß beide Signale sinn- 
voll verknüpfen, beispielsweise 
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H-Sync 


8 polig 
Submin-D 


mannlıch 


Ve le Zu Va la 
1 1 zu 0 0 
1 0 zu 1 0 
0 0 zu 1 1 


Dann schreibt man hell, sprich 
grau, auf leuchtend hellem Hin- 
tergrund, und Highlight ist 
Schwarz. Das ist jedoch nicht die 
einzige sinnvolle Zuordnung, so 
wäre auch dunkle Schrift auf 
hellem Grund und Highlight in 
Grau denkbar. Bei TTL-Moni- 
toren kann man in der Regel 
Intensität und Video getrennt 
einstellen, so daß sich die Zu- 
ordnung noch analog variieren 
läßt. 


Hat man den Monochrom- 
Inverter mit einem oder zwei 
Gattern nach obiger Logik auf- 
gebaut, tritt bei vielen Monito- 
ren ein anderes Phänomen auf: 
helle weiße Streifen quer über 
dem Bild. Der Zeilenrücklaufist 
nun aufgrund der Inversion 
nicht verdunkelt. Abhilfe läßt 
sich leicht durch ein weiteres 
Gatter schaffen, welches 
У_Ѕупс und Video verknüpft. 


1 
151153 


8 fach! DIL 


9 polig 
Submin-D 
weiblich 


Für Modell-30-Besitzer 
etwas zum Farbspielen: die 
Programmierung der 
Color-Look-up-Table 


Ein paar Zeilen, mit 
DEBUG erstellt, und schon 
kann man beim PC1512 die 
Border-Farbe einstellen 

— leider nur im 
Grafik-Modus. 


Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß die Monochromkarte V- 
Ѕупс mit negativer Polarität lie- 
fert, mit anderen Worten: wäh- 
rend des Strahlrücklaufs liegt 
das Signal auf Low. 


Besonders ‘edel’ kann man die 
Schaltung aufbauen, wenn per 
DIL-Schalter jede mögliche Zu- 
ordnung zwischen den beiden 


Eine Inversions- 


lediglich die 
5-V-Betriebs- 
spannung wirft 
vielleicht 
‘Beschaffungs- 
probleme’ auf. 


Eingangsgrößen V. und I. und 
den beiden Ausgangsgrößen Va 
und I, wählbar ist (auch die 
nicht sinnvollen). Wie das 
Schaltbild zeigt, läßt sich das 
leicht mit einem Multiplexer er- 
schlagen, der quasi wie eine 
CLUT funktioniert. Die beiden 
Eingangsbits ‘айгеѕѕіегеп’ zwei 
frei schaltbare Ausgangsbits. 


Bei дег Farbgrafikkarte wird's 
etwas komplizierter, schließlich 
sind drei Video-Signale zu be- 
rücksichtigen. Beschränkt man 
sich auf den Schwarzweißmo- 
dus, so kann man die gleiche 
Verknüpfung für jedes Signal 
einzeln durchführen. Das 
V-Sync-Signal ist bei der Farb- 
grafik jedoch positiv, so daß die 
Ausblendung beim Strahlrück- 
lauf mit anderer Polarität 
durchzuführen ist. (st) 
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Die Leistungsexplosion: 


> um_10b.COM (-------- + 
Beispiel-Programa, wie man eine residente + 
Umbiegung des Interrupt 10h vornehmen kann + 
wirkt nur, falls ANSI.SYS nicht installiert + 
ist, und die Software auch den INT 10h benutzt+ 

; Programm setzt das Default-Attribut beim + 
Scroll auf 70h und invertiert bei der ee 
; Funktion 9 das Attribut 


;А*%аатайаязйаааявззйяазяяйзйаяйяазазаяяаяяяязааааяазаяя H 


segment para public code 
assume cs:cseg, ds:cseg 


vektor_alt ; Für Umleitung 
Msnix db "Bereits installiert Sr 
Msinst db un 10h installiert Sr 
inter equ 10h; 

assume ds:nothing 


Main proc near 
jap Hainstart: 
Mtest: DB 'um_10h'; 
Mainstart: сар ah,6 ; Scroll ир? 
jz set bh oder 
сар ah, 7 ; Scroll down 
jz set bh ; dann ВН neu 
cap аћ,9 ; Zeichen-Ausgabe? 
jz invert_bl ; Invertier BL 
jmp mainend ; sonst alten INT 10h 
set_bh: mov bh, 70h ; neuer Default-Vert 
јар mainend 
invert_bl: push ax ; rette AX 
mov al,bl : Attribut nach BL 
test al,00001000b ; Highlight ? 
jnz invend ; dann tu nichts 
inc al : sonst invert 
neg al г 
а1,77ћ 
invend: bl. Seh ; erhalte Blink-Bit 
bl,al ; bl=neues Attribut 
ax 
Mainend: far [vektor_alt+2); zum alten INT 10h 


assume 
proc ; diese Routine wird Programm 
; im Speicher installiert 

mov Ў ; Get Interrupt Vektor 
nov al, Inter : Vektor 
int 21h nach ES:BX 
mov word ptr vektor_alt,bx ; Offset speichern 
mov Ax,es ; Segmentadresse speichern 
mov word ptr vektor_alt+2,ax ; alter Vektor 
Ааа BX,ntest-main ; ВХ zeigt jetzt auf un 10ћ' 
MOV DI,bx; 
LEA SI,Mtest 
MOV сх,6 
КЕРЕ СИРЅВ 
Јпе notinst 
nov dx, offset usnix: "bereits installiert“ 
nov ah, 9: 
int 21Һ; 
mov ah, Ach 
int 21h ; Programm beenden 

al, Inter ; Vektor 
mov ah, 25h ; Funktion 25h 
nov dx, offset main ; Einsprungsadresse 
int 21h ; verbiege Vektor 
mov dx, offset nsinst ; Installer-Keldung 
mov ah, 9 

21h; 

dx,offset start 

27h ; Programm beenden 


; SI zeigt auf 'un_10h‘ im PSP 
; Oberprüfe nächsten 6 Buchstaben 
: Oberprüfe 


notinst: 


ends 


end un 10h ; das war's 


Der prinzipielle Aufbau eines Interrupt- 
Verbiegeprogramms. Hier wird es in dem 
Video-Interrupt 10h eingehängt, wo es das 
Attribut-Byte manipuliert. 
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Echtzeit-Multitasking 


mit 68000/68020/68881 


Integriertes Echtzeit-Multitasking-Programmiersystem der 
Universität Hannover für die Atari-ST-Serie 


Leistungsdaten: 
(siehe auch c't-Serie ab Heft 6/86) 
— Anzahl quasiparallel laufender 
Tasks: praktisch unbegrenzt 
— Reaktionszeit auf 
Prozeßinterrupt: <200 us 
— Compiler-Geschwindigkeit: 
ca. 500 Zeilen/Minute 
— Lader/Linker: typ. 4 KByte Code /s 
— Task-Synchronisierung 
durch Semaphore 


Besonderheiten: 
— 2. Nutzer möglich (über Terminal an der RS-232-Schnittstelle) 


— Hochauflösende schnelle Farbgrafik wird unterstützt 

— Funktionstasten unter RTOS spielend leicht programmierbar 
— ST-Userport (c't 3/86) wird unterstützt 

— RTOS macht RAM-Disk und Druckspooler überflüssig 

— Hardware-abhängiger Systemteil voll dokumentiert 


Neu: 

Erheblich gesteigerte Rechenleistung durch Ausbau des Atari ST mit der PAK-68-Karte (c't 8/87) 
RTOS-UH/PEARL bietet in der Version 2.1 Maxi volle Unterstützung der 68020/68881-Kombina- 
tion (68020-Assembler und Compiler-Optionen 68000-/68020/68881-Code). Die Maxi-Version läuft 
auch auf dem Atari ST ohne PAK-Karte. 


Lieferumfang: 

Echtzeit-Betriebssystem RTOS-UH, PEARL-Compiler, 68000-Assembier, Linker/Lader, Monitor/ 
Debugger mit 68000-Disassembler, Editor, Winchester-Treiber, Terminal-Emulation, Grafik- 
Treiber, diverse Dienst- und Demoprogramme, umfangreiche Dokumentation inkl. Einführung in 
die PEARL-Programmierung (c t- Serie ab 6/86) 

Boot-Diskette, Utility-Diskette, Handbuch 248 DM 
Update (nur für registrierte Lizenzinhaber der Version 2.0) auf Version 2.1 , umfaßt neue System- 
diskette, neue Utility-Diskette und Handbuch-Ergänzung 15 DM 
MAXI-Version (für Atari ST mit PAK-68): Lieferumfang wie Version 2.1, jedoch mit 
68020-Assembler. Assembler und PEARL-Compiler unterstützen FPU 68881 278 DM 
Update von Version 2.0 auf Version 2.1 Maxi 45 DM 
RTOS-UH/PEARL ist optional weiterhin in ERPOMs erhältlich, und zwar in zwei EPROMs 27256 
(Aufpreis 20 ОМ), Compiler, Assembler und Monitor auf der Utility-Diskette, zum Betrieb mit dem 
ST-Userport aus c't 3/86 oder in vier EPROMs 27256 (Aufpreis 40) zum Betrieb mit der EPROM- 
Bank aus c't 1/86. Bei den EPROM-residenten Versionen ist zusätzlich eine Autostart-Funktion im- 
plementiert. Steckfertige Zusatzkarten mit RTOS-UH/PEARL sind im Fachhandel erhättlich, Einen 
Bezugsquellennachweis sowie unseren Farbprospekt „RTOS/PEARL" senden wir Ihnen gern zu. 


So können Sie bestellen: 

Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung 
einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto und Verpackung) 
bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten 

Bankverbindungen: 

Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 93 05-308 

Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 250502 99) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 
HEISE PLATINEN- & 
SOFTWARESERVICE 
Postfach 610407 
3000 Hannover 61 
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CP/M goes MSDOS 


Dateitransfer unter CP/M Plus 
Teil 2: Formatieren von MSDOS-Disketten 


Tilmann Reh 


Das Programm aus 

Teil 1 dieses Artikels, das 
die Bearbeitung, also das 
Lesen und Beschreiben 
von MSDOS-Disketten 
mit einem CP/M-Plus- 
Rechner ermöglicht, hat 
einen kleinen Haken: es 
verlangt vorformatierte 
MSDOS-Disketten, das 
heißt, Boot-Sektor, FAT 
und Directory müssen 
bereits eingerichtet sein. 
Nun unterhält kaum ein 
CP/M-User ein Lager für 
solche Disketten, und 
demzufolge sind ständig 
zuwenig davon da. 
Abhilfe ist zwar auch per 
Disk-Utility zu schaffen, 
aber nur so mühsam 
und fehlerträchtig, 

daß ein spezielles 
Aufbereitungsprogramm 
für formatflexible Systeme 
durchaus Sinn hat. 
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Im Zusammenhang mit dem 
Lesen und Schreiben von 
MSDOS-Disketten unter 
CP/M Plus (‘CP/M goes 
MSDOS’, Teill, c't 12/87) 
klang die große Bedeutung be- 
reits an, die Boot-Sektor und 
FAT für die korrekte Bearbei- 
tung einer MSDOS-Diskette 
haben. Diese beiden Tabellen 
enthalten unter anderem Infor- 
mationen über das Disketten- 
format, auf die MSDOS selbst 
ebenso wie das Dateitransfer- 
programm unter CP/M Plus 
angewiesen ist. Ein Formatter 
für MSDOS ‘weiß’ um das Pro- 
blem und hinterläßt von sich aus 
entsprechende Angaben auf der 
Platte. Dabei wird auch gleich 
das Directory mit Null-Bytes 
initialisiert. 

CP/M dagegen benötigt keiner- 
lei Vorinformation auf der Dis- 
kette, solange die physikalische 
Formatierung vorhanden ist, 
das heißt, die Identifikations- 
und Datenfelder der einzelnen 
Sektoren eingerichtet sind. (Die 
Datenfelder werden in aller Re- 
gel mit Е5һ gefüllt.) Aus diesem 
Grund kann ein gewöhnlicher 
CP/M-Formatter keine Disket- 


ten für MSDOS erzeugen; dazu 
bedarf es folgender Nacharbei- 
ten: 


— Ermitteln und Schreiben der 
Boot-Sektor-Information, 


Einrichten und Initialisieren 
der FAT (sämtliche Cluster ‘un- 
benutzt’), 


— Einrichten und Initialisieren 
des Directory (alle Einträge 
"Trei, 


Das nachstehend abgedruckte 
Programm führt diese Arbeiten 
aus; Voraussetzung ist lediglich 
eine leere CP/M-Diskette pas- 
sender Spuraufteilung (9 Sekto- 
ren а 512 Bytes), die mit dem 
systemspezifischen Formatier- 
programm erstellt wird. Auch 
hier sind, wie schon beim 
Schreiben und Lesen von 
MSDOS-Disketten, die Benut- 
zer eines formatflexiblen Sy- 
stems klar im Vorteil. Sie brau- 
chen in der Regel nur das (neue) 
physikalische Format anhand 
einiger Parameter zu definieren 
(Spurdichte, Schreibdichte, 
Sektorgröße und -anzahl, phy- 
sikalischer Skew-Faktor und so 
weiter). Für diejenigen, deren 
Formatter den geforderten 


Spuraufbau nicht beherrscht, 
dürfte es das einfachste sein, die 
Disketten im PC eines Bekann- 
ten zu formatieren. Die Alter- 
native, ein eigenes flexibles For- 
matierprogramm oder eine spe- 
zielle 'MSDOS-Version’ zu er- 
stellen, wird in den meisten Fal- 
len den erheblichen Aufwand 
nicht lohnen. 


Seite 0, Spur 0, 
Sektor 1... 


Wie schon in Teil 1 des Artikels 
erwähnt, finden sich im Boot- 
Sektor einer MSDOS-Diskette 
alle Daten, welche das (logische 
und physikalische) Format der 
Diskette eindeutig beschreiben. 
Der Boot-Sektor ist grundsätz- 
lich der erste Sektor der Dis- 
kette (Spur 0, Sektorli auf 
Seite 0); so kann er unabhängig 
von Laufwerkstyp und Anzahl 
der Spuren, Sektoren und Seiten 
der jeweiligen Diskette immer 
unmittelbar angefahren werden. 


Ich möchte noch etwas näher 
auf diesen Boot-Sektor einge- 
hen (siehe auch Tabelle): Der 
Sprungbefehl am Anfang ist nur 
dann von Belang, wenn das Be- 
triebssystem (MSDOS) von der 
Diskette gebootet werden soll. 
Da das Ziel dieses Sprungs sy- 
stemspezifisch und unter 
СР/М(-80) normalerweise auch 
kein MSDOS-System vorrätig 
ist, welches auf die Diskette ko- 
piert werden könnte, füllt das 
MSDOS-Disketten-Nachberei- 
tungsprogramm, im folgenden 
kurz Re-Formatter' genannt, 
die ersten drei Bytes des Boot- 
Sektors einfach mit "0 auf. 
Diese Sequenz hat nun über- 
haupt keine Ähnlichkeit mit den 
Sprungbefehlen eines 8086 oder 
8088, so daß Versuche, von ei- 
ner mit dem Re-Formatter be- 
arbeiteten Diskette zu booten, 
grundsätzlich zum Scheitern 
verurteilt sind und unter Um- 
ständen sogar zum Absturz des 
(MSDOS-)Rechners führen 
können. 


Auf den Sprungbefehl folgt ein 
8-Byte-ASCII-String mit einer 
frei wählbaren Kennung, die 
auch später noch Rückschlüsse 
auf den ‘Erzeuger’ der Diskette 
erlaubt; bei IBM PCs zum Bei- 
spiel steht hier ‘IBM’ und die 
DOS-Versionsnummer. Da 
aber eine solche Kennung den 
Datenaustausch zwischen ver- 
schiedenen MSDOS-Systemen 
nicht behindern darf, ist der In- 
halt dieses Feldes zumindest bei 
Datendisketten absolut unwich- 
tig. 
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Programm 


Die weiteren Angaben beschrei- 
ben die Organisation der Dis- 
kette. Es handelt sich dabei um 
Variablen der Typen ‘Byte’ und 
‘Integer’, wobei die Integer- 
werte in der Intel-üblichen Rei- 
henfolge ‘low byte before high 
byte’ abgelegt sind. 


Die Sektorgröße (in Bytes) steht 
explizit im Boot-Sektor, ebenso 
die Anzahl der Sektoren auf ei- 
ner Spur. Zusammen mit der 
Anzahl der Köpfe (= Seiten) 
und der Gesamt-Sektorzahl 
(hieraus folgt die Anzahl der 
Spuren) sind die Angaben zum 
physikalischen Format der Dis- 
kette vollständig. 


Für die Dateiverwaltung wird 
die Größe eines Verwaltungs- 
blocks (Cluster) benötigt, die 
ebenso wie die einer FAT in 
Sektoren anzugeben ist. Dar- 
über hinaus legt ein Byte die 
Zahl der FAT-Kopien fest. Auf 
jeder Diskette existieren aus Si- 
cherheitsgründen mehrere iden- 
tische FATs (zumeist zwei), wel- 
che vom System ständig alle ak- 
tualisiert werden. So ist bei ei- 
nem defekten FAT-Sektor nicht 
gleich der gesamte Diskettenin- 
halt verloren. 


Sehr wichtig ist die Anzahl der 
reservierten Sektoren; das sind 
alle Sektoren vor dem Beginn 
der FATs, der Boot-Sektor ein- 


Adresse Inhalt 


00. . 02 


geschlossen. Die Richtigkeit 
dieser Variablen entscheidet 
darüber, ob ein Zugriff auf die 
Verwaltungsfelder der Diskette 
(FAT, Directory) das korrekte 
Ergebnis liefert. Falls nicht, gibt 
es beim Lesen einer Datei 
höchstwahrscheinlich Chaos – 
und der erste Schreibzugriff 
kann die Diskette ganz oder teil- 
weise unbrauchbar machen. 
Dieselben Auswirkungen kann 
auch eine falsche Anzahl Ein- 
träge im Haupt-Directory zeiti- 
gen, aus der über die Länge des 
Directory (auf ganze Sektoren 
aufgerundet) der Ort des ersten 
Datenblocks (Cluster) auf der 
Diskette berechnet wird. 


Schließlich befindet sich zwi- 
schen all diesen Parametern 
noch das ‘Media Flag’ (auch 
diese Tabelle sei hier noch ein- 
mal wiederholt), welches einige 
der anderen Daten in kompri- 
mierter Form enthält. ‘Ver- 
steckte Sektoren’ dagegen gibt 
es nur bei Festplatten (für Par- 
titionierungsdaten); da sie die 
Lage des Boot-Sektors verän- 
dern, muß ihre Anzahl bei Dis- 
ketten immer Null sein. 


- .. und folgende 


Mit den Informationen aus dem 
Boot-Sektor ist das Einrichten 
der FATs und des Haupt-Direc- 


‘NEAR JUMP’ zum Boot-Einsprung 


OEM-Name und -Version (8 Byte ASCII) 


Bytes pro Sektor 


Sektoren pro Cluster 
Reservierte Sektoren 


Anzahl FATs 


Directory-Einträge im Haupt-Directory 
Gesamtzahl von Sektoren auf der Diskette 
Media-Flag (siehe Tabelle 2) 


Sektoren pro FAT 


Sektoren pro Spur (und pro Kopf) 
Anzahl Köpfe (Seiten pro Spur) 
Anzahl versteckte Sektoren 


Inhalt = 0" 


Inhalt = "1" 


tory einfach, da alle FAT- 
Kopien sowie das Directory als 
zusammenhängender Block un- 
mittelbar hinter den reservierten 
Sektoren stehen. 


Beim Initialisieren der FATs 
verdienen nur die ersten drei 
Bytes (zwei 12-Bit-Einträge) be- 
sondere Beachtung: in das erste 
ist das Media-Flag einzusetzen 
und in die beiden anderen der 
Wert FFh. Der Rest der FAT 
wird mit ‘0’ gefüllt, das bedeutet 
freie Cluster. Da mehr nicht zu 
tun ist, entfällt die Notwendig- 
keit, auf die 12-Bit-Organisa- 
tion der FAT Rücksicht zu neh- 
men. 


Ein MSDOS-Directory besteht 
aus Einträgen von jeweils 32 
Byte Länge, so daß die Anzahl 
der Haupt-Directory-Sektoren 
aus der Anzahl der Einträge und 
der Sektorlänge berechnet wer- 
den muß. Zur Initialisierung ist 
von jedem Eintrag wenigstens 
das erste Byte ebenfalls auf Null 
zu setzen. Der Datenbereich ei- 
ner Diskette beginnt mit dem 
Sektor, der unmittelbar auf das 
Haupt-Directory folgt. Bemer- 
kenswert, wenngleich in diesem 
Zusammenhang unwichtig: der 
erste Cluster trägt die Verwal- 
tungsnummer 2. 


IBM-Formate 


Prinzipiell ist MSDOS in der 
Lage, jedes beliebige physikali- 
sche und logische Format zu 
verwalten. IBM hat sich bei den 
PCs auf vier Formate festgelegt 
(wenn man einmal vom HD- 
Format des AT absieht), die die 
Hersteller der Kompatiblen na- 
türlich übernahmen. Allen vier 
gemeinsam sind die (laufwerk- 
bedingten) 40 Spuren und eine 
Sektorgröße von 512 Byte; Un- 
terschiede bestehen in den Zah- 
len der Seiten (1 oder 2) sowie 
der Sektoren pro Spur (8 oder 
9). Hieraus ergeben sich spezifi- 
sche Gesamtkapazitäten der 
Diskette von 160, 180, 320 und 
360 Kilobyte, so daß mit der 
Angabe der Speicherkapazität 
das gewünschte Format eindeu- 


Programmablauf 


Wie das Transferprogramm aus 
c't 12/87 erfragt auch der Re- 
Formatter unmittelbar nach 
dem Start das Laufwerk für die 
MSDOS-Operationen. An- 
schließend wird in einer Endlos- 
schleife zunächst dieses Lauf- 
werk ausgewählt und unter 
Rückgriff auf den DPB die phy- 
sikalische Sektorgröße ermit- 
telt. Haben die Sektoren eine 
Größe von 512 Byte, bittet das 
Programm um die Eingabe der 
Diskettenkapazität. Beschreibt 
der eingegebene Wert eins der 
IBM-Formate, so werden sämt- 
liche benötigten Parameter der 
Kapazität entsprechend auto- 
matisch gesetzt. Bei einer ande- 
ren Sektorlänge oder einer nicht 
‘IBM-gültigen’ Kapazität wer- 
den alle Parameter explizit er- 
fragt. 


Nach Eingabe der Kapazität 
beziehungsweise der formatbe- 
stimmenden Parameter beginnt 
sofort das Re-Formatieren', 
also das Beschreiben der ge- 
nannten Datenbereiche auf der 
Diskette. Am Ende der Schleife 
wird man noch gefragt, ob man 
eine weitere Diskette mit den 
gleichen Daten oder, wenn 
nicht, eine weitere Diskette mit 
einem anderen logischen For- 
mat zu ‘versorgen’ hat. Ist die 
Antwort auf beide Fragen nega- 
tiv, findet man sich auf Betriebs- 
systemebene (CP/M) wieder. 


Störfälle 


Grundsätzlich gilt auch hier das 
im ersten Teil Gesagte, insbe- 
sondere bezüglich des physika- 
lischen Formates’, also der Dis- 
kettenparameter unter CP/M 
und gegebenenfalls der Adres- 
sierung der zweiten Disketten- 
seite. Auch die Funktion des 
Re-Formatters steht und fällt 
damit, daß das Format der zu- 
künftigen MSDOS-Diskette 
dem gerade gültigen DPB ent- 
spricht. Bei Problemen trotz 
richtiger Parameter sollte man 
mit einem Disk-Monitor (etwa 
mit “Disk-Utility’) überprüfen, 


80 Spuren andere Spurzahl tig bestimmt ist. ü 

nicht wechselbar wechselbar е 5 а бунар фе rhaupt auf 

beliebige Sektorzahl 8 Sektoren pro Spur е benötigten Sektoren zugrei- 

beliebige Seitenzahl zwei Seiten fen kann; als Hinderungsgründe 
Die Bits 3... 6 sind immer I- un ee re 
Hieraus ergeben sich die folgenden typischen Werte statt ab *1”) oder, bei doppelsei- 
für PC-Disketten: tigen Formaten, eine falsche 

Einseitig, 8 Sektoren, 40 Spuren Wegen der großen Behandlung der zweiten Disket- 

Einseitig, 9 Sektoren, 40 Spuren Bedeutung für die tenseite in Betracht. (Letzteres 

Zweiseitig, В сема, 40 SE Re-Formatierung sei hier kann, wie in Teil 1 beschrieben, 

зет ektören, 40 Spuren noch einmal der Aufbau eine geänderte Spur-/Sektorbe- 

weiseitig, 8 Sektoren, 80 Spuren е 
Zweiseitig, 9 Sektoren, 80 Spuren von Boot-Sektor und rechnung in RWSECTOR er- 
Media-Byte dargestellt. forderlich machen.) 


c't 1988, Heft 2 


Wir bieten Ihnen eine AUSWAHL DER 


Wo Basic benötigt wird, ist es erford- 
erlich, dass Sie Basica/GWBasic (nicht 
Вазіс2) — oder unsere ''Ѕћагемаге'' com- 
patible Version Disk M9001 — benutzen. 


GAMES 


M1014: CREATE YOUR OWN ADVENTURES. 
Express your own ideas and fantasies 
Generates games of your design. Needs Basic 
M1044: MARTIAL ARTS. Match your skills 
ageinst all sorts of villains and dangers 
M1050: SUPER COMPILED GAMES (7). With 
Polymaze, Landmine, Drain, Elevator, Eliza, 
Starwars. Ready to run. 

M1051: 50 BASIC GAMES. Includes a Star- 
trek, Swarm, Baseball, Hobbit, Blackfri, 
Antonyms, many тоге. 

M1052: GAMES OF STRATEGY (3). Be 
challenged with Air Traffic Controller, Inter- 
bridge Construction, and Global War 
M1053: GAMES FOR 8's AND UNDER. 
Special selection for the young uns. 13 
games including a design your own secret 
adventure. Some games require Basic 
M1055: PINBALL GAMES (2). Good graphics 
and absorbing arcade game. Has Centre 
Fielder, Cyclops, Flume, Magic, Pin 
M1056: CHINESE CHECKERS. A well design- 
ed board game with good graphics. 
M1058: MUSIC COMPOSER. Use your com- 
puter to write songs and melodies. Shows real 
notes. 

М1059: EGA LIFE. Generates patterns of 
bacteria based on your input. Brilliant in hi-res 
colour. 

M1060: CHAMPIONSHIP GOLF COURSE. 
You play on a course based on a real one used 
on professional circuit. 

M1061: ADULT GAMES. Including Strip 
Poker, Adult Trivia, etc 

M1063: SPACE RESCUE ADVENTURE. A 
comprehensive and sophisticated game to 
challenge you. 

M1064: ADULT JOKES. A collection of witty, 
funny and often blue jokes. 

M1065: TEST YOUR ESP. Could be used 
seriously or in fun. Computer shuffies and 
displavs one of 25 cards with special symbols. 
M1066: CROSSWORD SOLVER. Helps you 
find those elusive words in crosswords. 
M1067: BRIDGE. A comprehensive and well- 
designed game to sharpen your play 


UTILITIES 


M2006: UTILITIES FOR PERSONAL MAN- 
AGEMENT. Similar to Sidekick, Background 
utilities with calculator, notepad, alarm clock, 
calendar, printer controls, etc 

M2007 + : UNPROTECTION METHODS. Hints 
and programs that help you to back-up 
dozens of copy protected programs. 3 disks. 
72.00 DM 

M2011: DISK DOCTOR COLLECTION. Some 
of the best debugging and file repair programs 
around, including Jaz, Easy-Zap, etc. 
M2012: HARD DISK UTILITIES. Collected 
from more than two dozen other disks, for 
cataloguing, sorting, backing-up, changing 
attributes, etc. 

M2013: MULTI-TASKING SHELL. TWO 
excellent Dos shells which operate and 
execute from a menu system ¬ Dosamatic 
and Still River Shell, Interrupt tasks, switch 
10 other programs 

M2014: CP/M EMULATION. Run CP/M soft- 
ware on your PC. Two emulators, well docu- 
mented and source code provided. 

M2016: MENU SYSTEMS. Run your pro- 
grams from menus that you create. Some of 
the best menu-generating programs. 
M2018: MEMORY PROMPT. A тетогу- 
resident utility that prompts you with the 


BESTE QUALITÄT “PUBLIC DOMAIN” 
& USER SUPPORTED SOFTWARE 


correct syntax for Dos commands, BasicA, 
Turbo Pascal, Debug and Edlin 

M2027 +: EXCEPTIONAL FILE AND DOS 
UTILITIES. Two disks which include fast 
format, alarm, disk wipe, colour as shades of 
grey, file sorter, digital clock display, read 
squeezed library files, much more, 54.00 DM. 
M2041: BAYLEY UTILITIES. Has mail facili- 
ty for those who share the computer with 
others, wish to log computer time, more: 
M2042: EGA UTILITIES. Heip you to make 
better use of screen — change colours, 
borders, lines, etc 

М2043: SPECIAL COLLECTION UTILITIES. 
With Nsweep (genuine), PC-Sweep, add line 
ends to ASCH file, hard disk directory, adjust 
margins on Epson printer, etc 

M2046: HOT UTILITIES. Superior directory, 
system stats, diskcheck, file find, etc. For col- 
our screen 

M2047: MACINTOSH EMULATOR. Doesn't 
run Mac programs, but provides a Dos shell 
like the Mac’s. Great to watch, use 


M4014 +: COMPUTER-AIDED DESIGN. 
Dancad3d will do complex drawing, 2 or 3 
dimensions, print sharp lines for mechanical 
drawing, illustrations, animate parts. We've 
squeezed 4 disks on to 2. Needs CGA. 
54.00 ОМ 

M4025: SCREEN CAPTURE UTILITIES. Grabs 
colour, b/w, graphics, etc. A professional 
printing aid. 

M4022: EGA GRAPHICS. 3 dimensional wire- 
frame modelling. Move, tip, scale, rotate. 
M4023: BUSINESS GRAPHICS. For pie/bar 
charts, graphs, comparisons. Easy to use. 
M4024: PAINT GRAPHICS FOR MONO/ 
HERCULES. Good facilities and you don't need 
colour. Patterned shading, backgrounds, etc. 


LANGUAGES 


M9001: BASICA/GWBASIC COMPATIBLE 
INTERPRETER with tutorial. Runs programs 


written in industry standard Basic. Suits PC 
compatibles 

M5023: Z80 CROSS ASSEMBLER. New ver- 
sion that lets you write & compile CP/M pro- 
grams on PC 

M5034: MINI-ADA. Substantial sub-set of 
major new language. Pascal & Basic source 
code + disassembler. Requires Turbo Pascal, 
M5036: TURBO PASCAL CROSS-REFER- 
ENCER. Lists, beautifies, cross-references 
source code. 

M5038: EXPERT SYSTEM SHELL. Contains 
utilities 10 develop, test and run new expert 
systems, Menu driven. Turbo Prolog source 
provided. 


COMMUNICATION 


М6011: COMMUNICATION UTILITIES - new 
version with compression/decompression 
tools, AS232 tutorial. 

M6014: SUPER NEW COMMUNICATIONS – 
Telix. Powerful, yet easy to use, menu driven. 
Contact bulletin boards 


CALCULATION/BUSINESS 


М7001: GENERAL LEDGER ACCOUNTING. 
Has Gledger, Cash Book, Profit/Loss, Balance 
Sheet. Prints cheques. Data can be read by 
Lotus 123. Easy to use 

M7004: STOCK MARKET ANALYSIS. Special 
aids to held tum and grow rich. For manag- 
ing and evaluating portfolios and prospects 
Needs Basic 

M7040: 123 COMPATIBLE SPREADSHEET. 
Also does graphs, pie charts. 52 х 200 celis. 
M7041: MEMORY-RESIDENT SPREAD- 
SHEET. Full-featured. At hand when you want 
it. Insert calcs into text, etc, 

M7042 +: BILLINGS FOR SERVICES {Profes- 
sions/trades, etc). Costs, mailing list, in- 
voices, controis drs, file merge. Quality 
program, easy to use. Powerful reporting. 2 
disks. 54.00 DM 

M7043: INTEGRATED SPREADSHEET/ 
EDITOR. On one disk. Eftective combination. 


ORDERS: TELEFONIEREN SIE 


0044 344 863020 


"SHAREWARE ` GESUCHT FÜR 

INTERNATIONALE VERTEILUNG 
Wir haben extensives Marketing, und 
suchen Qualität-Software für unser inter- 
nationales Verteilungsnetz. Hinreichende 
Dokumentation muss auf dem Disk vor- 
handen sein. Wir interessieren uns 
besonders für Programme von deutschen 
Autoren. Vorlagen an unseren Chief Ex- 
ecutive (Addresse unten). 


CP/M, MACINTOSH 
Fordern Sie kostenlos unseren separaten 
Katalog an (telefon. oder schriftlich). 


PUBLIC DOMAIN RUNDSCHREIBEN 
Für Nachrichten, Besprechung, und Infor- 
mation über die freien Programme und die 
Benutzung von ‘Public Domain’ und 
User- supported Software, abonnieren 
Sie unser Rundschreiben. Neueste Pro- 
gramme hinzugefügt. Erscheint jeden 2. 
Monat (English) — Jahresbeitrag nur 
36DM. Includes updates to catalogue. 


BESTELLUNG: 

Erster Disk 30.00 DM, zweiter Disk 24.00 
DM, jeder weitere 18.00 DM — Preis einer 
Kollektion wie (oben) angegeben. 
Gebühren für Post & Verpackung: 
zusätzlich 9 ОМ, per Order. Scheck- 
Zahlung in deutscher, österreich. oder 
schweiz, Währung. BEI BESTELLUNG: 
VORAUSZAHLUNG IST ERFORDERLICH. 


ZAHLUNG PER POST AN: 

SELTEC COMPUTER PRODUCTS LTD. 
"Farley Hall“, Wokingham Rd, Bracknell, 
BERKSHIRE RG12 SEU. UK, 


TELEFONISCHE BESTELLUNG (їп English): 
0044 344 863020. 


Zahlung mit Mastercard oder Visa. Kleine 
Unterschiede durch ausländische 
Währungen möglich. 


Wir können nicht garantieren dass Public 
Domain Software die Anforderungen oder 
Apparaturen des Benutzers entspricht. 


M7044 +: CONTRACT BID ESTIMATING. 5 
disk set of powerful programs for calculating 
costs, margins, progress and fina! estimates. 
Flexible to use. Needs hard disk. 108.00 DM. 
M7045: ACCOUNTS RECEIVABLE AND IN- 
VENTORY. Integrated system for small 
business that has up to 200 debtors, Prints 
invoices, cost of sales reports, etc. 
М7047: POINT OF SALE INVOICING. Suits 
retailer with different products/dents, reads 
bar codes, controls inventories, etc. 
M7048: PURCHASE ORDER SYSTEM. Keeps 
track of orders, goods received, quantities, 
prices, suppliers. 

M7049: PERSONAL FINANCIAL ANALYST. 
Examines your monetary/assets situation and 
makes projections for planning. 


DATABASE 


M8009: SUPER DATABASE MANAGER. New 
version. 120 fields, 16 million records, fast 
sorting, fields anywhere on screen. Calcula- 
tions. Two disks on опе! 

M8018 +: DBASEIN COMPATIBLE DATA- 
BASE MANAGER.Same functions and runs 
same files as D83. Major or small tasks, good 
reporting, labels. Extensive docs. Highiy rec. 
2 disks, 54.00 DM. 

M8019: DBASEIN UTILITIES (1). Add colour, 
printer control codes сотргезѕ/бесотргеѕѕ; 
menu front end, show data flow, read file 
structure 

M8020: DBASEIN UTILITIES (2). Weighted 
Retrieval, New view of data based on your 
selection criteria. Attach relative importance 
to factors. 

M8021: DBASEIN UTILITIES (3). Add ons and 
utilities. Compiled, with C source. Display 
header info, port addresses, date entry, count 
comments, encryption, view files, strip 
characters, more 

M8022: HOME INVENTORY. Кеер a record of 
your possessions re theft, fire, insurance, etc. 


EDUCATION 


M9001: BASIC TUTORIAL. Fun way of learn- 
ing to write in Basic. 

M9002: MACRO-ASSEMBLER TUTORIAL. 
How то write in assembly language: Steps to 
becoming assembler-literate. Intended far 
beginners to machine-level writing 

M9003: MATHS TUTOR. A program in Basic 
that suits primary classes. Has six grades of 
arithmetic learning 

M9004: PC-TUTOR. Learn about the opera- 
tion of your computer, the important 
commands 

M9019: CHEMISTRY GAME that teaches 
chemical valences, atomic bonding and 
structure, 

M9020: IQ WORKOUT. Gives practice on 
synonyms, antonyms, analogies, numbers. 
Evaluates. Needs Basic 

M9021: COMPUTER-AIDED TESTING. 
Shows questions, checks answers, re- 
presents questions until correctly answered, 
evaluates. 

M9022 +: MODULAR2 TUTORIAL. 2 disks 
that teach you how to program їп this impor- 
tant new language. 54.00 DM 

M9023+: TURBO С TUTORIAL. If already 
familiar with another language, this will give 
you а доод grounding in Turbo С. Sample 
source included. 2 disks. 54.00 DM. 
M9027: SECONDARY MATHS (2). Compiled 
with Pascal source, Equations, lines, triangles, 
Ohms Law, Parallel Circuits. 


GENERAL 


М9504 +: RECIPE MANAGEMENT. Contains 
hundreds of recipes and excellent searching. 
Add your own. 2 disks. 54.00 DM. 
M9511: PERPETUAL DIARY. Pian ahead tor 
appointrhents, events, birthdays. Print 
reports. Needs Basic. 

M9512: GOURMET PIE RECIPES. Some of the 
most delicious you've ever tasted. Menu- 
driven. 

M9513: LIFESTYLE & HEALTH ANALYSIS. 
Has personality assess, biorhythms, heart 
disease risk, alcohol screening, life expectan- 
су. Needs Basic, 

M9514: CHURCH MANAGEMENT (1) PROS- 
PECTS. Keeps track of those interested in join- 
ing. personal data, etc 

M9515: CHURCH MANAGEMENT [2) MEM- 
BERSHIP. Details of new members, anniver- 
saries, birthdays, Sunday school membership, 
etc 


Programm 


Weitere Probleme sind eigent- 
lich nur da zu erwarten, wo sie 
jedes Betriebssystem und andere 
Programme genauso treffen: 
Beschreibt man eine Diskette, 
die mit einem 40-Spur-Lauf- 
werk formatiert wurde, mit ei- 
nem 80-Spur-Laufwerk im 
40-Spur-Betrieb (double step- 
ping), läßt sie sich meistens auch 
nur so wieder richtig lesen. Dies 
liegt daran, daß wegen der not- 
wendigerweise schmaleren Spu- 
ren der 80er-Laufwerke Reste 
der alten Information bleiben, 


program MS_DOS_Reformatter; 


die ein 40-Spur-Kopf noch er- 
faßt; die Folge sind falsche Da- 
ten für den Floppy-Controller, 
die dieser mit CRC-Fehlern 
quittiert. Dagegen hilft in der 
Regel, bereits zum Formatieren 
ein 80-Spur-Laufwerk und aus- 
schließlich ‘jungfräuliche’, also 
noch nie formatierte Disketten 
zu verwenden (Fehler durch un- 
magnetisierte Teilspuren sind 
extrem selten). Man muß sich 
jedoch vor Augen halten, daß 
diese Lösung sehr kurzlebig sein 
kann ein einziger Schreibzu- 


griff mit einem 40-Spur- sicht zu benutzen, mit der man 
Laufwerk macht sie wieder zu- auch dem ‘richtigen’ Formatter 
nichte. begegnet. (ja) 
Abschließend sei noch einmal 

ausdrücklich darauf hingewie- 

sen, daß der Re-Formatter, 

wenn das Format stimmt, seine Literatur 

Arbeit unbedingt und ohne wei- С. Wostrack, Der Aufbau der 
tere Rückfragen erledigtunddie MS-DOS-Diskette, Micro- 


Diskette, die gerade im angege- 
benen Laufwerk steckt, zu einer 
leeren MSDOS-Diskette macht. 
Man tut also gut daran, dieses 
Programm mit derselben Vor- 


procedure mslogin; 
: type dpb = record 


Extra 6/86 (Feltron Zeissler) 


W. Haaf/F. Middel, Daten auf 
Scheiben, File- und Disketten- 
strukturen unter CP/M, MSDOS 
und TOS, c't 11/87 


: const bufgr = 2047; 


(* MSFORM.PAS vom 3.9.87, Tilmann Reh *) 


(* max. Puffer fuer Boot/FAT/Dir *) 
titel = "M'I'MS-DOS-Reformatter V1.2 von 3.9.87'; 


var buffer : array[d..bufgr] of byte; 
psize, secptrk, Isecptrk, heads, 
tracks, sektoren, reservsec, 
eintraege, fatsecs, ident 
secpcl,fatzahl,nmediunm, 


: integer; 


spt : integer; 
bsh,blm,exm : byte; 
dsm,drnm : integer; 
а10,а11 : byte; 
cke, of t integer: 
psh, phm : byte; 
end; 
var k : integer; 
ptr : ‘dpb absolute k; 


: begin 


msdrive,logdrive,i 
eingabe 


: byte; 
: string[14]; 


E ICH 


k:=ubios (9, O, nsdrive, 0, 00: 


bdos (14, asdr ive): 
k:=bdoshl (31); 
psize:=128 shl ptr’.psh; 


(* SELDSK kalt 
Select Drive 
Get DPB 
Byte/Sektor 


ne UTILITIES Fr 


2 Fr 


(* Direkter BIOS-Aufruf ueber BDOS-Funktion 50 *) 


function UBIOS(£fn,pa,pbe,pde,phl:integer) :integer; 
: var biospb : record 
t une, a : byte; 
be,de,hl : integer: 
end; 
result : integer; 
: begin 
with biospb do begin 
func:=fn; a:=pa; 
Ьс:=рЬс; de:=pde; hl:=phl; 
end; 
result së: 
case fn of 
2,3,7.29=.19.17..19, 24 : : result: Dos (50, addr (biospb)); 
9,16,20,22,25 result:=BDOSHL(50,addr (biospb)); 
else BDOS (50, адаг (biospb)); 
end; 
ubios:=result; 
end; 


: (* RWSECTOR liest/schreibt phys. Sektor auf MS-Drive si 
(+ Absolute Sektorangabe, Sektoren ab 1 gezaehlt !! ai 


: procedure rwsector (abssec:integer; vf lag: boolean: 
duf: integer]: 
: var trk,sec,k : integer: 

“integer absolute k; 
abssec: pred (abssec); zaehlt ab 0 *) 
trk:=abssec div lsecptrk; 
sec:=abssec mod lsecptrk; 
k:=ubios (9, , nsdrive, 1,0): 
sec: aubios (16, 0, sec, dph 0); 
k:=ubios (23, , 1,00: 
k:=ubios (10,0,trk,6,0); 
k:=ubios (11,0,sec,0,0); 

k:=ubios (12,0,buf, 0,0); SETDMA *) 
k:=ubios (28,1,0,0,0); SETBNK *) 
if wflag then k:=ubios (14,0,0,0,0) WRITE *) 

else k:=ubios(13,0,0,0,0); READ *) 
end; 


SELDSK *) 
SECTRN *) 
MULTIO *) 
SETTRK *) 
SETSEC *) 


: (* MSLOGIN schaltet BDOS und BIOS kalt! auf MS-Drive um. zi 


: ( Physikalische Sektorgroesse (CP/NM) wird gelesen. *) 


епӣ; 


: (* RELOG schaltet warn! auf angegebenes Drive un. 


: procedure relog(drive:byte); 
: var k : integer; 
: begin 


k:=ubios (9, , drive, 1,0): 
bdos (14, drive): 
end: 


(* SELDSK *) 
(* Select Drive *) 


(* FAT's auf Diskette schreiben *) 


: procedure writefat; 
: var i,j,sec : 


integer; 
begin 
for i:=1 to fatzahl do begin 
sec:=reservsectpred(i)*fatsecs; 
for j:=1 to fatsecs do 
rwsector (sec+j, true, addr (buffer [psize*pred(j)])); 
end; 
end; 


(* Verwaltungsdaten fuer IBM-Disketten berechnen *) 


procedure calculate ibn; 
degin 
геѕегуѕес:=1; fatzahl:=2; tracks: 40: 
case ident of 
160 : begin 
heads: -I: ѕесрс1:=1; secptrk:=8; 
fatsecs:=1; eintraege: 64; 
end: 
180 : begin 
heads:=1; ѕесрс1:=1; secptrk:=9; 
fatsecs:=2; eintraege:=64; 
end; 
320 : begin 
heads:=2; secpcl:=2; secptrk:=8; 
fatsecs:=1; eintraege:=112; 
end; 
360 : begin 
heads:=2; ѕесрс1:=2; secptrk:=9; 
fatsecs:=2; eintraege:=112; 
end; 
end; 
end; 


: (* Format-Daten manuell eingeben *) 
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133: procedure input_data; 

134: begin 

135: write('Seitenzahl 

136: write('Spurzahl 

137: write('Sektoren/Spur 

138: write('Boot-Sektoren 

139: vrite (Anzahl FATs 

140: write('Sektoren/FAT 

141: write('DIR-Eintrige 

142: write('Sektoren/Cluster : 
143: end; 

144: 

145: (* RE-FORMATTING : 
146: 

147: procedure reformat; 
148: const oem : аггау[1..8] of char = REH V1.2'; 
149: var is: integer; 

150: begin 

151: sektoren:=tracks*secptrk*heads; 
152: lsecptrk:=secptrk*heads; 

153: medium:=$7C+byte (heads=2) 

154: +byte(secptrk=8) shl 1 
155: +byte(tracks<)80) shl 7; 
156: rwsector(1,false,adär (buffer)); 
157: #111сһаг (buffer, 32,0); 

158: move(oem,buffer[3],8); 

159: buffer[$0B]:=lo(psize); buffer [Sec]: hi (psize): 

160: buffer [$0D] :=secpcl; 

161: buffer[$6E]:=reservsec; buffer [Ser]: e: 

162: buffer [$10] :=fatzahl; 

163: buffer[$11]:=lo(eintraege); buffer [$12] :=hi (eintraege); 
164: buffer[$13]:=lo(sektoren); buffer[$14):=hi(sektoren); 
165: buffer[$15]:=mediun; 

166: buffer[$16]:=fatsecs; buffer [$17]:=0; 
167: buffer[$18]:=secptrk; buffer [$19]:=®; 
168: buffer[$1A]:=heads; buffer[$1B]:=®; 
169: rwsector (1, true, addr (buffer)); 

170: fillchar (buffer,succ (bufgr) ,0); 

171: buffer[dj:=medium; buffer[1]:=$FF; buffer [2J: SFr: 
172: writefat; 

173: fillchar (buffer ,1024,$F6); 

174: for і:=0 to 32 do buffer [i shl 5]:=0; 
175: s:=reservsectfatzahl*fatsecs; 

176: for i:=succ(s) to з+еіпёгаеде shl 5 div psize do 

177: rwsector(i,true,addr(buffer)); (* Directory *) 
178: end; 

179: 


180: (****яяяаяяаяаяяе я в зяяяйяяяяяяяяяяяяяяяаяяяяяазяяяаяяаяеяяхяяяя* 


181: ** HAUPTPROGRAMM аз 
182: Fr 
183: 

184: begin 

185: logdrive:=BDOS (25); 

186: writeln(titel); 

187: repeat 

188: vrite ( Hd Laufverk mit MS-DOS-Diskette : '); 

189: readlnleingabe); 

190: msdrive:=ord (upcase (eingabe[1]))-$41; 

191: until msdrive іп lo. . 3]; 

192: write('Hinweis: phys. Disk-Parameter m|ssen korrekt 
193: "gesetzt sein ! KJ’ J); 
194: repeat 

195: us login; 

196: ident: : 

197: if psize=512 then begin 

198: write('Kapazitit in KB (nur IBM) : '); 

199: геай1п (ident); 

200: end; 

201: case ident of 

202: 160,180,320,360 : calculate ibn: 

203: else input_data; 

204: end; 

205: repeat 

206: reformat; 

207: write('Weitere Diskette gleiche Daten (J/N) ? '); 
208: readln (eingabe); 

209: until (length(eingabe)=®) or (upcaseleingabe[1])="'N'); 
210: write('Weitere Diskette andere Daten (J/N) ? '); 

211: readln(eingabe); 

212: until (length (eingabe) -e] or (ирсаѕе (еіпдаЬе[1])='Н'); 
213: relog(logdrive); 

214: end. 


readln (heads); 
readln (tracks); 
readln (secptrk); 
readln(reservsec); 
readIn(fatzahl); 

; readIn(fatsecs); 
readin(eintraege); 
readln(secpcl); 


Boot-Record/FAT's/Directory schreiben) 


(ж Boot-Record lesen 


(* Boot-Record 


(* FAT's 


Ein knapp über 200 Zeilen langes 

Turbo-Pascal-Programm unter CP/M Plus macht es in den 
meisten Fällen unnötig, MSDOS-Disketten für den 
Dateltransfer zwischen beiden Systemen zu lagern. с 
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Frank 


Ihr Gesprächspartner: Frau Schneider 
Preisänderungen vorbehalten, KSE 


EE Elektronik 
Porto und Verpackung pauschal ОМ 6.80. Ab DM 200,- porto- und GmbH 
verpackungstrei. Bei Vorkasse auf Postgirokonto DM 4,-; Konto-Nr. Vertrieb elektronischer Bauelemente 
1655 21-850, Pastgiroamt BLZ 76010085. Lieferungen 
ins Austand ab DM 200,- zuzüglich Postfach 540073 8500 Nümberg 84 
‚Angebote treäsleibend. Tel. 09111327717 (8.30-17.30 Uhr) 
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Projekt 


Billiglösung 


Preisgünstige PC-Harddisk am Atari ST 


Achim Freimann, Hans Werschner 


Da nennt man nun einen 
Atari ST mitein, zwei, vier 
Megabyte RAM sein eigen 
und soll sich mit einem 
‘Massen’speicher von 
360 oder 720 KByte 
zufriedengeben? 
Unmöglich! Wer solch 
einen Computer hat, 
dem ist die 
Floppy-Kapazität bald viel 
zu mickrig. Doch was dem 
gerade ST-Besitzer so 
sehr fehlt, nämlich eine 
Festplatte, ist nur für 
PC-Besitzer 
einigermaßen billig. 
Welche Ungerechtigkeit! 
Um sie aus der Welt zu 
schaffen, genügen aber 
ein kleiner Adapter und 
ein paar Kilo Software. 


126 


Dem c't-Beitrag Harddisk- 
Controller einmal anders’ [1] 
kann man entnehmen, daß ein 
OMTI-Festplattencontroller 
für den PC nur die gebräuch- 
lichsten Bussignale benötigt. 
Ein Blick in das Atari-Hand- 
buch zeigt, daß am DMA-Port 
des ST bis auf eine (zweite) 
Adreßleitung alle Signale vor- 
handen sind. Sollte es also mög- 
lich sein, die beiden Bussysteme 
zu kombinieren? — Tatsächlich, 
mit ein wenig Hardware- 
Unterstützung ließen sich ST 
und OMTI-Controller zur rei- 
bungslosen Zusammenarbeit 
bewegen. Sogar DMA-Betrieb 
(Direct Memory Access - direk- 
ter Speicherzugriff ohne Mit- 
wirkung der CPU) ist möglich. 
Bei den Autoren haben sich so- 
wohl der ältere Controller 5510 
als auch der momentan weitver- 
breitete 5520A bewährt. 


Adaptieren 


Zunächst einige Worte zum An- 
schluß des Controllers. Er be- 


sitzt vier Register, die über zwei 
Adreßleitungen angewählt wer- 
den. Wie schon angedeutet, 
stellt der Harddisk-Port des 
Atari aber nur eine Adreßlei- 
tung А0 bereit; sie wird übrigens 
in der Literatur oft - auch im 


weise als Al bezeichnet. Die 
Adapterschaltung löst das Pro- 
blem: unter einer der beiden ver- 
fügbaren Adressen wird IC! als 
Registerauswahl-Port ange- 
sprochen, unter der anderen 
werden die Daten durchge- 
reicht. Dieses Verfahren wendet 
man übrigens auch bei vielen 
Peripherie-Bausteinen an, so 
etwa bei dem Atari-Soundchip. 


Der Registerauswahl-Port be- 
steht aus einem 74LS374, der 
acht D-Flipflops enthält. Bei ei- 
nem Schreibzugriff auf die hö- 
here der beiden Adressen wer- 
den mit der ansteigenden 
Flanke am Takteingang der 
Flipflops die Datenbits DO bis 
DI übernommen. Die Aus- 
gänge Q0 und QI stellen die bei- 
den Adreßleitungen AO und Al 
dar. Q7 wird als Reset-Bit für 
den OMTI-Controller benutzt. 
Mit Q2 gibt man die Übertra- 
gungsrichtung für den Control- 
ler vor. Die R/W-Leitung des 
Harddisk-Ports ist nämlich, 
ebenso wie CS, bei DMA-Be- 
trieb nicht in Funktion. 


Außer den auf diese Weise er- 
zeugten Signalen A0 und Al 
braucht der Controller noch die 
Adreßbits A2 bis AI9, die je- 
doch nur zur Auswahl der Ba- 
sisadresse dienen. Diese liegt im 
Normalfall bei $320 und ist auf 
dem Adapter fest verdrahtet. Es 
genügt also, die Adreßleitungen 
dementsprechend mit Masse be- 
ziehungsweise 5 V zu verbinden. 


Selektieren 


Um den Controller zu selektie- 
ren, muß außerdem eines der 
beiden Signale IOR (Lesen) 
oder IOW (Schreiben) angelegt 
werden. Bei der Bildung dieser 


Atari-Handbuch - fälschlicher- Signale sind neben R/W auch 
Register 
Port-Adresse Lesen | Schreiben 
320 h Data in Data out 
321 h Status Reset-Funktion 
322 h Konfiguration Select-Funktion 
323 h unbenutzt DMA-& INT-Maske 


Vier Register besitzt der 
OMTI-Controller. Die 
Basisadresse ist auf $320 
eingestellt, wenn die 
Jumper W5 und W6 auf 
dem Controller offen sind. 


А0 und CS (Selektionssignal) zu 
beachten. Die dafür notwendi- 
gen Verknüpfungen werden 
durch den Decoder IC2 und die 
UND-Gatter von IC4 erreicht. 
Sie sind zusätzlich für die Da- 
tenrichtung des Bustreibers ІСЗ, 
die Aufbereitung des ACK- 
Signals (Bestätigungssignal) 
und die Takterzeugung für ІСІ 
zuständig. 
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Der OMTI-Controller х2 хз 
OMTI- 
Controller 


Atari ST 
ОМА -Port 


benötigt die farbig 


1/0 CHCK 1 
07 2 
DE 3 
05 A 
Dé 5 
0з 6 
02 7 
01 8 
ой 9 

1/0 CHRDY 10 
ДЕН 11 
A19 12 
A18 13 
A17 14 
А16 15 
А15 16 
А14 17 
А 13 18 
А 12 19 
AN 20 
А10 21 
А 9 22 
A8 23 
A? 24 
A6 25 
А5 26 
A“ 27 
A3 28 
A2 29 
A1 30 
Ag 31 


Schließlich sind noch die beiden 
Inverter in den Leitungen IRQS 
(Interrupt-Anforderung) und 
DREQ3 (Datenanforderung) 
mit passenden Pull-Down- 
Widerständen zu erwähnen. Sie 
sind nötig, um die Signale von 
positiver auf negative Logik 
umzusetzen. Hier muß ein 
74HCT04-Baustein eingesetzt 
werden, da sie einen besseren 
Störspannungsabstand und ei- 
nen niedrigeren Eingangsstrom 
aufweisen. 


Die Leitung AEN (Address 
Enable) auf dem PC-Bus signa- 
lisiert mit High-Pegel, daß der 
PC-interne DMA-Chip den Bus 
betreibt. Der OMTI 5520 wertet 
im Gegensatz zum 5510 diese 
Leitung aus und läßt bei gesetz- 
tem AEN-Signal keine 1/0- 


Die Adapter- иш 
platine stellt 10 

dem OMTI- 

Controller den Sen ak 
passenden 
‘PC-Slot’ zur 
Verfügung. 
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gekennzeichneten Signale 
vom PC-Bus. Die 
12-V-Versorgung muß 
eventuell getrennt 
zugeführt werden (siehe 
Text). 


Registerzugriffe mehr zu. Da er 
sich im DMA-Modus jedoch 
nicht um den anliegenden Pegel 
kümmert, wird AEN in unserem 
Schaltungsvorschlag ständig an 
Masse angelegt. Durch Auftren- 
nen der Lötbrücke gegen Masse 
und Schließen der Verbindung 
zum Ausgang Q6 des Flipflops 
könnte man das AEN-Signal 
aber auch softwaremäßig bedie- 
nen. 


Mit der im Heise-Platinenser- 
vice erhältlichen Adapterplatine 
läßt sich die benötigte Zusatz- 
hardware ohne viel Aufwand 
zusammenbauen. Мегѕіегіеп 
Bastlern wird wohl auch eine 
kleine Lochrasterplatine genü- 
gen, um die fünf ICs unterzu- 
bringen. Auf der Platine ist eine 
62polige PC-Slotbuchse vorge- 
sehen, so daß der OMTI- 
Controller nur eingesteckt zu 
werden braucht. Bitte beachten 
Sie, daß der 5520A auch die 
12-V-Versorgung benötigt, die 
eventuell getrennt zugeführt 
werden muß. Der Adapter kann 
über ein Flachkabel mit dem 
DMA-Port des Rechners ver- 
bunden werden, das nach unse- 
ren Erfahrungen nicht länger als 
50 cm sein sollte. 


Programmieren 


Betrachtet man die Register des 
DMA-Bausteins, so fällt auf, 


Atari 


(рне: € рга 


2 ei? 
1745245. 


daß auch dort eine Mehrfach- 
belegung existiert. Mit einigen 
Bits in dem DMA-Steuerregi- 
ster läßt sich die Funktion des 
internen Datenregisters beein- 
flussen. So wird mit den Bits 
3 und 4 zwischen Zugriffen auf 
den Floppy-Controller, HD- 
Controller und Sektorzähler un- 
terschieden. Mit den Bits 1 und 
2 wird die gewünschte Ziel- 
adresse ausgewählt, die für den 
Harddisk-Port aber nur aus А0 
besteht. 


Die Übertragung von Daten 
zum OMTI-Controller geht in 
vier Schritten vonstatten: 


pita Wees “+ 


омтї< Con FAFA nf 


IC 1 
TALS 374 


00010203 D4 05 D6 07 


Die Adapterschaltung 

bildet die beim PC 
vorhandenen Steuersignale 
und Adressen nach. Sie 
belegt den DMA-Port 
vollständig. Der parallele 
Anschluß eines anderen 
Gerätes ist nicht möglich. 


Adresse Breite Funktion 
FF3664 word 


FF8606 word 
Bit а 


nicht benutzt 


Schreibzugriff: 


Datenport/Sektorzähler 
DMA-Modus 


von Pin Аб 
Zustand von Pin Al 
Zugriff auf FF8604: ĝaPDC-Daten, 1=DHA-Por 


inner ¢ 
inner 4 


: $=Datenport, — 


DMA-Preigabe: ein. -aus 
DeMA-kichtung: Öelesen, 1=асһгеіһеп 


nicht benutzt 


Lesezugriff: DMA-Status 

1: Fehler bei DMA-Transfer 
4: Sektorzäbler ist 8 
Zustand des DRQ-Fins an FDC 


DeA-Basis {High-Byte) 
DMA-Basis {Mid-Byte) 
Deiah-Basis ILow-Brte} 


—Registerauswahl- Port auf 
dem Adapter im DMA- 
Steuerregister auswählen (A0 
= 1); 

gewünschte Registernummer 
des Controllers in das DMA- 
Datenregister schreiben; 


— Daten-Port des Adapters im 
DMA-Steuerregister auswäh- 
ten (А0 = 0); 


Daten übertragen, bei Lese- 
oder Schreibzugriffen auf den 
DMA-Daten-Port wird das 
vorher eingestellte Register 
des OMTI-Controllers ange- 
sprochen. 

Für dies etwas umständliche 

Verfahren stehen im Treiber- 

programm natürlich Unterpro- 

gramme wie zum Beispiel 

"d port zur Verfügung. 


Um eine DMA-Übertragung in 
Gang zu setzen, sind zusätzlich 
noch das DMA-Statusregister 
zu löschen und die Transfer- 
Adresse zu setzen. Mit dem ent- 
sprechenden Byte im DMA- 
Mogeregister wird die Übertra- 
gung gestartet. Nähere Details 
gehen aus dem Listing пек 
funktionen für Lesen 
Schreiben) hervor. 
Das Treiberprogramm ‘hdbios’ 
muß von der Diskette gestartet 
werden, da die Bootroutine im 
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ROM den OMTI-Controller 
leider nicht bedient. Der Treiber 
klinkt sich nach dem Laden 


und ‘'hdv_mediach' in das BIOS 
ein und initialisiert den OMTI- 
Controlier. Die für TOS be- 
stimmten Partitionen werden 
der Reihe nach als physikalische 
Laufwerke eingebunden, begin- 
nend mit C:“. 

Der Treiber stein dem BIOS 
nun Schreib-/Lesefunktionen, 
die Berechnung der BIOS-Para- 
meterblöcke und Mediumwech- 
sel-Informationen zur Verfü- 
gung. Die letzte Funktion ist die 
einfachste, da eine Festplatte 
wohl kaum während des Be- 
triebs gewechselt wird. Das Pro- 
gramm bleibt nach der Initiali- 
sierung resident im Speicher 
und prüft bei jedem Aufruf, ob 
eine der reservierten Partitionen 
angesprochen wird. Andernfalls 
e es in den alten Trei- 


Der BIOS-Parameterblock für 
die betreffenden Partitionen 
wird bei jedem Aufruf der 
Funktion neu errechnet. Dazu 
wird der erste Sektor der Parti- 
tion geladen und ausgewertet; 
ein solcher Sektor hat den glei- 
chen Aufbau wie der Bootsektor 
einer Diskette (siehe auch [2]). 


Transterleren 


Zum Lesen und Schreiben muB 
die logische Sektornummer in 
die physikalische Plattenauftei- 
lung nach Spuren, Köpfen und 
Sektoren umgesetzt werden. 
Glücklicherweise unterstützt 
der OMTI-Controller Block- 
operationen, mit denen bis zu 256 
Sektoren in einem Rutsch’ ge- 
schrieben oder gelesen werden 
können, ohne daß der Program- 


mierer auf Kopf- oder Spur- 
wechsel zu achten hätte. Der 
DMA-Chip des ST konnte da 
allerdings aus bisher ungeklär- 
ten Gründen nicht mithalten, 
weswegen das Lesen und Schrei- 
ben in Blöcken von maximal 32 
Sektoren erfolgt. 


Damit der Anwender bei Feh- 
lern, die durch die Platte oder 
den Controller verursacht wer- 
den, nicht ewig lang warten 
muß, sind alle Zugriffe auf den 
OMTI-Controller mit einer 
Zeitbegrenzung versehen. Die 
Wartefrist richtet sich nach den 
verwendeten Befehlen. 


Dem neugierigen Leser wird an 
dem Assemblerlisting vielleicht 
schon aufgefallen sein: am Be- 
ginn vieler Funktionen sind La- 
bels durch den Pseudo-Opcode 
‘set’ definiert, die in dem betref- 
fenden Programmteil als Kon- 
stanten für relative Adressie- 
rung benutzt werden. Diese 
Methode verbessert die Lesbar- 
keit von Programmen (was be- 
deutet denn move 8(а0), d0’ 
schon wieder?), und bei einer 
Änderung des Versatres 
braucht nur eine Definition ge- 
ändert zu werden. Das Pro- 
gramm wurde mit dem ‘А568' 
von Digital Research erstellt. 
Wer allerdings einen Assembler 
besitzt, der die set-Anweisung 
nicht unterstützt, muß statt des- 
sen den 'equ‘-Pseudocode ver- 
wenden. Er wird dann vermut- 
lich mehrere Fehlermeldungen 
beschert bekommen, da einige 
der Offset-Labeis mehrfach de- 
finiert werden. Da hilft dann 
nur das Umändern der entspre- 
chenden Namen. 


Ferner fällt auf, daß die Unter- 
programme mit ‘link’ und walk? 
nach außen hin ein wenig abge- 
sichert werden. Damit wird für 
das Unterprogramm ein eigener 
Stack angelegt. Auf diese Weise 
soll sichergestellt werden, daB 
auch bei falschen Stack-Opera- 
tionen nicht gleich das ganze 
System abstürzt. C-Compiler 
benutzen denselben Mechanis- 
mus; so lassen sich die Assem- 
bler-Unterprogramme nun 
auch gut als C-Funktionen be- 
nutzen. 


Was man in dem Treiber nicht 
findet, sind aufwendige Routi- 
nen zur Fehlerbehandlung und 
eine Verwaltung von defekten 
Spuren, die selbst bei einer fa- 
brikneuen Platte vorhanden 
sein können. Das Fehlen solcher 
Programmteile hat nichts mit 
Bequemlichkeit zu tun: die ent- 


sprechenden Funktionen haben 
die Entwickler schon in den 
OMTI-Controller eingebaut. 
Genaueres dazu und noch eini- 
ges mehr findet man im OMTI- 
Handbuch. 


Formatieren 


Bevor die Festplatte benutzt 
werden kann, muß sie forma- 
tiert werden. Dazu dient das 
Programm ‘hdformat', das bei 
Aufruf die Laufwerksparameter 
erfragt. Im Anschluß an die ei- 
gentliche Formatierung besteht 
die Möglichkeit, für eventuell 
defekte Spuren Ersatzspuren 
zuweisen zu lassen. Diese wer- 
den an das Ende der Platte ge- 
legt. Bei späteren Zugriffen auf 
die als defekt markierten Spuren 
fährt der Treiber dann automa- 
tisch die Ersatzspuren an. Zum 
Schluß werden in den ersten 
Sektor noch die Laufwerkspa- 
rameter geschrieben, da sie im 
Treiberprogramm benötigt wer- 
den, dort aber bewußt nicht fest 
vorgegeben sind. Das ist auch 
der Grund dafür, daß beim For- 
matieren nach der Anzahl der 
Sektoren pro Spur gefragt wird. 
Eine andere Formatierung kann 
man damit jedoch nicht errei- 
chen. 


Im Listing des C-Programms 
wird man vergeblich nach der 
eigentlichen Formatierroutine 
suchen, die befindet sich in dem 
Assemblermodul ‘cbind’. Dort 
7977 55 sich auch noch andere 

Unterprogramme. die direkt auf 
den OMTI-Controller zugrei- 
fen. Ferner muß noch der Trei- 
ber ‘hdbios’ mit dazugelinkt 
werden, da dort einige allge- 
meine Unterp mme defi- 
niert sind. Der Grund für das 
Aufspalten in mehrere Dateien 
ist der gleichmäßige Befehlssatz 
des Controllers: neue Funktio- 
nen lassen sich leicht mit dem 
Texteditor aus einer ähnlichen, 
schon bestehenden Funktion 
zusammenstellen. Warum solite 
man das alles nochmals in C 
schreiben? Außerdem übergibt 
Latticee-C nur 32-Bit-Argu- 
mente, die aber zumindest für 
die Schreib-/Leseroutinen ent- 
sprechend angepaßt werden 
müssen. 


Nach der Formatierung ist noch 
eine Einteilung in mehrere logi- 
sche Partitionen nötig. Hierbei 
ist das Programm hdpart' hilf- 
reich, das zu jeder angelegten 

Partition einen Bootsektor mit 
den entsprechenden Angaben 
über die File Allocation Table 
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Projekt 


(FAT) und Directory-Länge er- 
zeugt. Eine Partition, die unter 
TOS laufen soll, muß eine ID 
mit den Buchstaben GEM' er- 
halten (siehe auch D. Sonst 
wird sie vom Treiber nicht als 
logisches Laufwerk eingebun- 
den. Auch dieses Programm 
muß mit den Objektdateien von 
um und ‘hdbios’ gelinkt wer- 


Bei der Zuteilung der Sektoren 
auf die einzelnen Partitionen 
sind zwei Dinge zu berücksich- 
tigen: erstens müssen die 
Sektorangaben im Hex-Format 
erfolgen, und zweitens wird 
keine Plausibilitäts-Prüfung 
vorgenommen. Wer meint, in- 
einander verschachtelte Parti- 
tionen seien ‘der letzte Schrei’, 
wird also nicht daran gehindert, 
dies mal auszuprobieren. Der 
Schrei wird dann während der 
Arbeit noch kommen. . 


Ferner müssen die Ersatzspuren 
am Ende der Platte von der Ge- 
samtkapazität abgerechnet wer- 
den, da diese ja schon anderwei- 


“+ 
a babios.z 
. 


tig vergeben sind. Der Beginn 
einer Partition sollte stets am 
Anfang eines Zylinders stehen. 
Andernfalls könnte zufällig eine 
der beiden FATs oder das Di- 
rectory aufeiner Zylindergrenze 
liegen, was übermäßig häufige 
Kopfbewegungen verursachen 
würde. 


Mancher mag sich wundern, 
daß nur Cluster mit einer Länge 
von 1 KByte verwendet werden. 

Man konnte doch schon an ei- 
nigen Stellen lesen, daß auf einer 
Festplatte ein Cluster 4 oder so- 
gar 8 K Byte lang sein soll. TOS 
kennt solche Artikel aber wohl 
nicht. es weigert sich bei mir je- 
denfalls, mehr als | K Byte pro 
Cluster zu verwalten. Dafür 
scheint es sich nicht daran zu 
stören, daß die FAT recht be- 
trächtliche Ausmaße annehmen 
kann. Bei einer 16-M Byte- 
Partition kommt man dann auf 
die stolze Länge von 32 K Byte 
— па депп... 


Ist die Platte nun fertig einge- 
richtet, so braucht nur noch der 


Ein- /Ausgaberoutinen für ONTI 5529A op DMA-Fort 
. Das Programm ist positionsunabhängig, 


“enthält aber eine 55 аја 
ann, aber nicht muß ! ечен а ce) 


а reloziert werden К 
2 


TOS möchte bein —— etwas umrechnen: Bittes 


: _betzte Änderung: 09.12.67 


Einige Definitionen 


equ 
aqu 
equ 
equ 
equ 
equ 
equ 
equ 
equ 
equ 


ateprate 


equ 
fat_ind equ 


* Adressen von DMA-Chip и. 


diskcel 
fifo 
dmahigh 
daamid 


equ 527689604 
equ 

equ 
equ 
equ 14412] 


equ гг Т ад1 


; Supervisorrodus ein-/ausschalten 
; Programm resident verlassen 

: zun Sperren von FüC-Aktionen 

: Zeiger auf ik piskbuf ter 

: 20 % Zähler 


DER holen 


; Lesan-/Schreiben von Sektoren 


Test auf Hediunwechsel 
Bitvektor für angeschl. Laufwerke 


10 kross. für Sesgate 57-225 


; Sieg für 16 Bit РАТ Einträge 


7 


i. 
Kontrollerzugriff/Sektorzähler 


7 DiiA-Bteusrragister 
: Ditk-Basis Register 


7 


HFF-Paralleiport (Ing- port!) 


Befehle des ONTI 5520 Kontrollers 


_recal 
rend 


aqu 1 
squ 8 
„write aqu $a 
init equ $e 
Ы etwas für 


Bar zus 
ad 


instell 
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; Spur Wull anfahren 
: Sektorien) lesen 


: Sektorien) 


achreiben 


7 Laufwerksparaneter setzen 


den Linker 


Treiber gestartet zu werden. Ob 
dies vom Desktop aus geschieht 
oder per t aus einem 
AUTO Ordner. ist egal. Nun 
sollte man sich noch ein paar 
Festplatten- Ions auf dem 
Desktop erzeugen und mit Ar- 
beit sichern’ ablegen. Allerdings 
wird die Datei desktop. inf nun 
auf Laufwerk С: abgelegt und 
muß auf die Startdiskette ko- 
piert werden. 


Montieren 


Der stolze Besitzer einer neuen 
Harddisk steht aber noch vor 
einem anderen Problem: ein 
passendes Gehäuse und ein 
nicht zu schwaches Netzteil wer- 
den gebraucht. Der Schreibtisch 
versinkt nun unter den vielen 
Gehäusen, ebenso vielen Netz- 
teilen und noch mehr Verbin- 
dungskabeln. Um alles unter 
eine Haube zu bringen, bieten 
sich die Klappgehäuse für PCs 
und ATs an. Darin ist Platz für 
ein(!) kräftiges Netzteil, eine 
Halterung für die Laufwerke 


*+ 


(Adapter für 3 1/2 gibt es schon 
immer häufiger zu kaufen) und 
eine wunderschöne Halterung 
für den Controller. 


Für die Rechnerplatine muß al- 
lerdings erst noch der Platz ge- 
schaffen werden, da der Lauf- 
werksträger sehr ungünstig be- 
festigt ist, Dazu sind die Beine 
des Trägers abzusägen und 
durch eine breitere Konstruk- 
tion aus Aluprofilen zuersetzen. 
Das Resultat beschert einem 
dann auch schon mal ein Oh. 
auch ein PCT. (cp) 
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ne einmal anders, c't 


[2] Jens Abraham: Blitzstart. c't 
8/87 
[3] Hans Müller: SCSI - schnell 
und intelligent. c't 8/87 
MI nik Micro Systems Inc.: 
М PC/X 


T controller series 
Re manual 


* Festplattaentreiber installieren und im Speicher halten 
Sr 


basepaga 
text. 329 
data. seg 
das- 
* 


кет 
зеі 
set 
set 
main nove. 1 basepagelsp),aè 
move. 1 text. 329 (a7, 47 
add. 1 data_segiabt .d? 
add. 1 bas edle. d7 
add. 1 1818.87 


elr 
жотя.1 


ber 
lea 91@-ърь. as 
lea old. bpb. as 


; Länge Text-Sag. + 
+ Länge Data-Seg. + 
: Länge Ёйвз-5е0. 


+ 
: Länge Bazepage = Speicherbedarf 


; schon für pterares ... 


: Dies ist die absolute Adresse 
7 manchsal reicht eine nicht aus . 


з alte Vektoren merken und neue Vektoren setzen 


aid et ab 
1 } 
1 
1 
-1 
1 
hi SOE at 
1 а@ф.һй=_пеа 
hard. rer 
hd recs} 
install 
superoff 
Zptergreg, Big 
#четйов 
zt 
* Supervisormodus einschalten 
Se 


Zuber on с1Ї1г.1 
move 


8. en 
seve_sapipc).ad 
40. (20) 


*+ 


* Supervisoracdus ausschalten 
LEI 


superoff move.l 
move 
trap 


addg.1 Ae 
rte 


eent lap) 
. p 


: Spur Mull anfahren 
; Leußwerksnumnern #raitteln 
; zurück in Ugerzodus 


: andere Parameter жеен da tl! 
jetzt hält a uns fest 


; 55? merken 


: alten SSP zurück 


c't 1988, Heft 2 


BEI 


Intelligenter Disassembler 
Version 1.0 


erschließt jedes Programm! 


BCi DisAsm 
Es gibt kaum einen, der ihm 
das Wasser reichen kann! 


Auch Experten kennen nicht immer die Lösung, aber sie wissen, 
wo sie suchen müssen. 

BCi DisAsm hilft JEDEM, die verwirrenden und frustrierenden 
Software- Puzzle, welche sich beim Umgang mit dem Computer 
ergeben, zu lösen. Und zwar schneller als mit jedem anderen 
Produkt, das Sie erwerben können, egal welche Preisklasse Sie 
betrachten. 

Mit dem BCi DisAsm erwerben Sie Know-How, das Sie sonst Jah- 
re an Erfahrung kosten würde. Versuchen Sie nicht das Rad neu 
zu erfinden! 


BC DisAsm – Der intelligente Disassembler 

BC DisAsm ist ein intelligenter, selbsttätig dokumentierender MS- 
DOS Disassembler. Die ausgefeilten Routinen im BCI DisAsm 
analysieren in kürzester Zeit selbst komplexen und umfangreichen 
Programmcode und zeigen dabei potentielle Problempunkte auf 


BC DisAsm - Das Lernmittel 

Sie brauchen kein Spezialist in Assembler-Programmierung zu 
sein. BCi DisAsm produziert aus jedem beliebigen Programm 
ihres IBM-kompatiblen Computers ein gut dokumentiertes, leicht 
verständliches Assemblerlisting. 


BCi DisAsm ~ Einfach in der Handhabung 

ВС! DisAsm kann sowohl über Parameter von der DOS- 
Kommandozeile aus als auch interaktiv über Menues gesteuert 
werden. Die Menusstruktur ist Lotus-kompatibel, selbstverständ- 
lich in Deutsch. Es besteht keine Notwendigkeit, neue Befehle zu 
lernen oder ständig im Handbuch nachzuschlagen. BCi DisAsm 
ist unmittelbar anwendbar! 


Minimale Systemanforderungen 


256 kB RAM, 8088/8086/80186/80286 oder 80386 CPU, 
MS-DOS oder PC-DOS Version 2.0 oder größer 


BCi DisAsm wird Ihnen bei den 
folgenden Schritten helfen: 


1. Lernen Sie Assembler-Programmierung, 
wenn Sie möchten. 


2. Entdecken Sie, warum Programm XYZ auf 
ihrem Rechner nicht läuft und tun Sie 
etwas dagegen. 


3. Ändern oder entfernen Sie Programmteile. 


4. Sichern Sie sich gegen destruktive Pro- 
gramme ab. Finden Sie einen “Virus“ und 
entfernen Sie ihn. 


5. Integrieren Sie Code aus compilierten 
Programmen in eigene Anwendungen. 


6. Erhöhen Sie die Kompatibilität Ihrer 
Software. 


7. Passen Sie Software an verschiedene 
MS-DOS-Versionen an. 


BCi DisAsm kostet incl. einem sehr ausführ- 
lichen deutschen Handbuch (mehr als 100 Sei- 
ten) nur 


199, – ОМ“ 


* unverbindliche Preisempfehlung 


Bestellen Sie noch heute mittels des 
nebenstehenden Coupons bei: 


Software 
Fuldaer Str. 6, Postfach 250, 3440 Eschwege 
Händleranfragen willkommen 


> 1987 BCi, West Germany und USA 


Lotus ist eingetragenes Warenzeichen der Lotus Corp. 
MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Ltd. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


А 


LLES, WAS EIN 


OMPILER BRAUCHT 


(UND NOCH EINE GANZE MENGE MEHR) 


ВСІ 


PASCAL 


BCI 


PASCAL 


BCI 


PASCAL 


Ideal auch für den Einstieg 
Programm Zins; 
Variable 
gegenwärtig ; Gleit; 
zukünftig ;Gleit, 
Jahre ` Gleit; 
Zinstuß ` Gleit; 
Funktion Zinseszins (gegenwärtig, Zinstuß, Jahre. Gleit) ` Gleit; 
Anfan 
Zinseszins ` = gegenwärtig-exp(In(1 + Zinstuß)-Jahre); 
Ende; 
Anfang 


schreibezi ("Einfache Zinseszinsrechnung: Bitte Betrag, Zinsfuß'); 
schreibezl ("und Jahre getrennt durch Leerzeichen eingeben:'); 
lieszi (gegenwärti ‚ Zinstuß, Jahre); 
Zinsfuß = Zinstuß/100; 
zukünftig : = Zinseszins (gegenwärtig, Zinstuß, Jahre); 
schreibezl ("Der Endbetrag ist gleich ', zukünftig) 

Ende 


Alle reservierten Wörter können auch deutsch programmiert werden! 


Alles, was man braucht! 


— Benutzeroberfläche, die individuell gestaltet werden kann 

Full. Screen Editor; selbstverständlich können Sie · ten · Favoriten benutzen 

— 5 Bibliotheken z.B. Standard- Grafik-, Integer-, Gleitkomma — mit 8 Byte im IEEE-Format, 
BCD- und 8087/80287 Bibliothek 

— Compiler kann im Batch-Betrieb laufen 

- Linker 

— са. 120 Веізріеіргодгатте zur Erklärung von Funktionen 

- ca. 300 Seiten umfassendes deutsches Handbuch 

— Compilat ist frei von Rechten des Herstellers und im Lieferumfang enthalten 


Über Selbstverständliches spricht man nicht 


volle Ausnutzung des gesamten Speichers 

4 Modelle bis 640 KB 

voller Sprachumfang nach DIN Pascal Norm 66 256 (Entwurf) 
erweitert um: Bitmanipulation, Strings, DOS und BIOS-Schnittstelle 
zusätzlich deutsche und/oder englische Bezeichner 

erweiterter Zeichensatz (Umlaute und »8«) für Bezeichner 

deutsche Fehlermeldungen 

Quellprogrammliste 

modulare und bedingte Compilierung 

linkbar mit anderen Sprachen (z.B. Assembler, Fortran, C...) 


Was Ihnen manch andere Compiler nicht bieten: 


- Volle ISO-Norm 
Funktionen, Prozeduren und »Conformant arrays« (Felder in Prozeduren und Funktionen 
unterschiedlicher Größe und Feldgrenzen), können als Parameter sowie strukturierte 
Datentypen als Funktionsergebnisse (Records, Arrays etc.) übergeben werden 

— Unterstützung des 8087/80287 Co-Prozessors — mit allen Registern — 

- ВСі Pascal erzeugt kompatible »OBJ-Dateien« die mit anderen Compilern/Sprachen 

linkfähig sind, 
— 2-pass hochoptimierender Compiler kleinstes Programm = 1.835 Byte! 


Wer bietet Ihnen dies? 


BCı KENNEN SIE NOCH NICHT? 


SOFORT INFOPAKET ANFORDERN 


Version 1.1 für alle PC unter MS-DOS und PC DOS 2.xx 


und höher 


249,— DM* 


* unverbindliche Preisempfehlung 


DM Fuldaer Str. 6, Postfach 250, 3440 Eschwege 
Software 


сч 2/88 


Ich bitte um Zusendung des BCi-Pascal Infopaketes. Den Betrag von 5, – DM habe ich als Scheck bzw. іп Briefmarken 


beigefügt 


ВС! Pascal hat mich überzeugt! Bitte senden Sie mir daher BCi Pascal für MS-DOS sofort zu 


Den Betrag von 249, – DM habe ich in Form eines Verrechnungsschecks beigefügt 
Ich bitte um Lieferung per Nachnahme, zuzüglich der Nachnahmegebühr (nur innerhalb der BRD) 


ВС! DisAsm hat mich überzeugt! Bitte senden Sie mir daher ВСІ DisAsm für MS-DOS sofort zu 


Den Betrag von 199, - DM habe ich in Form eines Verrechnungsschecks beigefügt 
Ich bitte um Lieferung per Nachnahme, zuzüglich der Nachnahmegebühr (пиг innerhalb der BRD) 


Name 


Anschrift 


Projekt 


a+ bps set зь 
* Partitionen als Laufwerke einbinden und Parameter übergeben spc set 8d 
BS ndirs set 511 
spt set $18 Sektoren / Spur nsects set 513 
nsides set $1а Аптаһ1 der КёрФе Ser 516 
агу рагт set Siba Zeiger auf Plattenparameter 
set Sieg : Partitionsflag Ж moven. 1 41-42/а1,-(в5р) 
set 8107 enthält "GEN", falls Part. für TOS move. 1 _dskbufp,al 
зе $1са log. Startsektor der Partition lea bpbipc),a® : Zeiger auf ersten ВРВ 
set $1се Anzahl der log. Sektoren move dev(sp),d® : Laufwerksnummer 
ext. 1 ад 
install link a6. #0 subq #2,d0 
movem.i di-d3/al-a2,-(sp) asl 5 de ; Laufwerksnummer * 32 = Offset 
с1г.1 - (sp) ааа.1 dä. a0 
move #1,- (sp) move.b bps+1lal),di 
move. 1 dskbufp. (8p! asl *з.а1 
clr -(sp) or.b bps (а1),41 
bsr hd_read : Bootsektor in Diskbuffer laden nove 91,гесѕіг (ад) ; Sektorgröße 
ааа.1 #12.5р move.b spe (21. d2 
ext 42 
move.l _dskbufp,a® move dz. ls Lz la) : Sektoren/Cluster 
реа drv_parmia®) move.b spf+1(al).,do 
bsr hd_init ; Laufwerksparameter übergeben asl s. de 
add 1 nä. ep or. 5 spf (a1) de 
move 40.@в1т2(а0) : Sektoren/FAT 
с1г ао адад #1,d0 
move.l _dskbufp,a® move d0.fatrec (ad) ; Beginn der 2.FAT 
lea heads (рс) ,а1 mulu 92.41 
move b spt (a0), 361) : Sektoren / Spur für гес_са1с() move di,clsizbia0) : Bytes / cluster 
move b пѕідеѕ(ад).1(а1) ; Anzahl der Köpfe 2 move.b пӣігз+1(а1),40 
asl 8 40 
1еа p_start pc) ,ai or.b паїгз(а1).40 ; Anzahl Directory-Einträge 
moveg #%100,d9 ; Bit für erstes Laufwerk c: asl *#5.а0 : = 32 (Länge eines Eintrags) 
moveq #2,d3 : Nummer für Laufwerk с: ext. 1 аг 
moveq #3,d1 : max. Anzahl der Partitionen divu тесѕіт(ад).40 : / Sektorlänge 
scanpart tst.b р@_@1д(а0) move dö,rdlenlad) : Sektoren/Directory 
beq nextpart : keine aktive Partition add fatrec lad) do 
move. 1 р@ #19(ад),42 add fsizia0),do 
апа.1 #Sffffff.d2 ; D2 enthält ID move dö,datrec(a0) ; erster Datensektor 
cmp.l gem(pc),d2 move.b пзесїв+1(а1),41 
bne nextpart ; keine Partition für TOS asl #3.di 
move р@_=—+2 (аё), (а1) + : log. Startsektor or.b nsects (a1) d1 
move р@_512+2(а0),(а1)+ ; Partitionslänge sub do d1 : gesamte Sekt. ersten Datensektor 
or.l 40. _drvbits ; Part. als Laufwerk einbinden ext. 1 d1 
1s1.1 #1,d0 ; nächstes Laufwerk divu elsizla0),di : / Clustergröße 
addq #1.аз тоуе di nunc (аё) ; = Anzahl Datencluster 
nextpart add 512. a0 ; nächster Partitionseintrag move “fat ind bflags lac): Bitlänge der Einträge 
dbf di,scanpart movem.1l {sp)+,di-d2/al 
subq #1,d3 rts 
lea drives (pc) a0 
move d3, (a0) ; höchste Laufwerksnummer merken * 
movem.l (sp)+,di-d3/al-a2 * Mediumwechsel mitteilen 
unlk a6 e- 
rts dev set H 
. 
“+ _hdv_med move деу (sp. de 
* Gewünschtes Laufwerk mit vorhandenen Partitionen vergleichen тоуе.1 old. ned tpe) ae 
* und entsprechende Routine anspringen lea bd aedipch a1 
Se bra chk_driv 
chk_driv cmp drives(pc},d® Ы 
bhi no_hd bd sed с1г.1 ао : ist halt eine Festplatte ! 
emp 2. do rts 
bio по_һа 
3тр (al) ; die Festplatte ist gemeint Sr 
no_hd jmp (a0) ; alte Routine anspringen * Lesen-/Schreiben von Sektoren 
= 
“+ ruf lag set 
* Bios-Parameter-Block holen count set 
s recno set 
* Der BPB wird stets aus dem Bootsektor der Partition errechnet dev set 
= . 
dev set 4 _hdv_rw move dev (sp dg 
move. о1а гм(рс),аё 
move dev (sp), do lea _rwipe) 1 
move. с1а bpb (рс) a0 bra chk_driv 
lea hd bpb (рс) a1 
bra chk_driv tst count (5р) 
beq ER ert : war wohl n Witz ! 
subq #2,d0 move геспо(5р),41 ; logischer Sektor 
asl #2,d0 lea p_start (рс) ,аё 
1еа p_start (pc) ,a® subq #2,d0 : Laufwerksnummer als Index 
move @(а0,40).40 ; ersten log. Sektor der Partition asl #2.40 ; Eintrag ist Langwort 
cmp 2(а0,40),41 : mit Partitionsgröße vergl. 
cir (p! ; Bootsektor der entsprechenden bhs _rw_err ; das wãr eine andere Partition ! 
move d (sp) : Partition in Diskbuffer laden add count (sp) .41 
move #1,-(sp) стр 2(a0,d0),d1 ; mehr Sektoren als noch vorhanden ? 
move. _dskbufp, - (sp) bhi _rw_err ; sonst in eine andere Partition 
clr - (sp) sub count (sp) .di 
bsr hd_read ааа 0(a0,d0),d1 ; log. Sektor + Startsektor der Part. 
add. 1 #12,9р move dl,recno(sp) ; = physikalisch-logischer Sekt.! 
move rut 1a9 (sp. de 
bsr ЬрЬ_са1с ; ВРВ aus Bootsektor errechnen and #1,d0 Lesen mit Ignorieren von Medium- 
move.l a, de tst ао : wechsel' ($10) wäre Schreiben !!! 
rts bne hd_write 
bra hd_read 
“+ moveq #-1,d0 
* BPB aus Bootsektor Info errechnen rts 
. 
* Wort-Werte sind im Bootsektor im Intel Format abgelegt 
.- Lesen von Sektoren 
dev set 
recsiz set hä_read(rwflag,buf,count,recno,dev) 
cisiz set long buf 
clsizb set word rwflag,count,recno,dev 
rdlen set ( rwflag & dev wurden schon ausgewertet !) 
fsiz set 
fatrec set Der gesamt benötigte Block wird in 32-Sektoren-Blöcke 
datrec set und einen Block für die verbleibenden Sektoren unterteilt 
numel set 
bflags set set 10 
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DAWICONTROL 


COMPUTER SYSTEME 


19° 


XT-Festpistterhit inci Cottage: und Habeinatz 


Seagate 00 тз 20 MECH MB 
— Drucker MEC РЫР? . 


= Drucapenadei 


Aus unserem Lieierprogramm 


ec kamt bei 
> 20 Мм 


Tutes-Mode 


Чи Hercules. und Cobor-Karte verwendbar 


— АТ МО Karte mul. Game-Port. Printet-Port. 


— Monochrom-Gratik-Karte 

отаспай chr -e 
— НЕС Multiaync Monitor 
— VD 1400 Monitos 14°, Bandbreite 

та Dreh. und Schwenk 


— НЕБА Karte ma Мен 


2 sangen Ports, davon 1 optional 


"cules Капе 


Emutstor Diskette 
Programm zur E,) дет 


‚Karte auf der Ме 


Color Graphic: 
— vwolständige Echtzen-Emulstion der Color-Gragtuc-Karte 


— ЧЫН та jeder Herculms-Karte (oder tompatbien) 


— mit SETMODE und BOOT Um 


Inclusive Source-Code (Assembler) 
— RAM "egen 


— Testbericht in ei 12107. Seite 248/240 


Color-Graphic- 


y 


DC-16 AT/120 DM 3195 
wie DC mp Ат" 


H 


ОМ 2245 


ОМ 1640,— 


DM 1390, 


DC-16 AT/1 
Kompietisystem mit 14 Monitor 


DC-16 XT/2 
Komptettsystem mit 14 Montor 


wie DC-16 ХТ" 


DC-16 XTA 
Komplettsystem mit 14 Monitor 


DA AN! 


zunätzbch 30 MByte Festplatte mit Controller 
DC-16 АТ/140 DM 3695 


Kompiettaystem mit 14 Monitor 


— zunätzben 20 MByte Festplatte ти Controter 
wm DC-10 Ain 


DC-16 АТ/130 DM 3540 


Komplettsystem mit 14° Monitor 


+' 


720 e 348) Geral. Karte 


18 ` Monitor mit 


MSDOS Vers}! mit Handbuch 
Deutsche Textverarbeitung ma Handtuch 


TEXT 


80298 Prosessor mit 612.5 Mhz Systormmanı 


en Laufwerk ma 12 MByte бресћегкарагчій! 


wantweise 640/384K одет 5127512 dont fh 
Axuugepulterte Echtzedunn’Kamnder 


512 KByte Arbeitsspeicher (ausbautähıg bıs I MEyte) 
8 Sie lur Erweiterungsanrhen 


voll HBM-kompatitiei 
wuhlweıse та Color (640 е 200) oder 
Monochrom ( 


om 


з 


20 MByıe Festplatte та Comrodier 


16 ХТ/120 DM 2180 


DC- ; 
Kompiettaystem mit 14 Merter 


we Dm XM 
гй їс 


гыяй!гї\ст) zwerten Laulwark тта 360 «Byte Spechorhaparna 


Erweserungskarten 


iboe mt 


жой VBM-aompatınei deuisches Benutzerhandbuch 
eh ven It ma Manabuch 
= ТТЕХТ Duutache steepe ce mt Handbuch 


— Oreh- ung Schwenktuf 


147 Mee 


— 256 KByte Arbeitspeicher (ausbautähıg ds 640 КВул) 


— 8 Slots Mr 


— 8088 Prosema mu 4.77 / 10 Mhz Systemiant 
— on аига mi 360 KByte Spacherkapazıtät 


— eee mit Color (640 = 2001 od 
Monochrom (720 « 348) Bal Ne 


H 


Fostpiane mit Controller 


zunätzben 40 MByte 


ка 
Speiemaontiguraton 


вог. und Zahlenbloch 


eee Kaycıca 
Алогөрев! Geschmndiga 


> 20 Më 
180 Wan Schalmetzei 


Dred- und Schwenituð 
101 Tasten davon t? Funkhonstansan 
Cu 


-  Banabrese 


Fioppy-Dsè Controlie Tür 2 1 aufegrsg 11 2 Më 
deutsche DIN Taatatur ти 
ogeinse: 


TL 


SETUP Dash zur Fend ow 
umlangreiche Softwarmutilitys 


davon өттө bemutat 


252) 
тогис: 
12 Funanorstasier 


> 20 Mn: 
Floppy. Dun Controller tur 2 Laufwerke 


Ankugepufterie Schere M 
— deutsche DIN Tastatur mut 


2 serien Schrutttellen (AS 
Багай! Schnittstelle (Cont 


батерот 


— separatem Cursor. ung Zunlenbioch 


— 101 Tasten. davon 
— beer  keecrech 
150 Wan Schaltnerziad 


Mat: VO Karte mut 


— Bandorete 


noch heute anfordern! 
Preise zuzüglich Versandkosten. 
Bestellung und Beratung 


Prospektmaterial 


umtangrsiche Saltwareutiltys 


Maschmühlenweg 8—10 


Dawicontrol GmbH 
3400 Gö 


9—17 Uhr. 


ttingen 
Telefon (0551) 45446 - Telex 96854 dwctrl d 


——9Æꝝ——2—.————————— 50 7 


тяы STECKEN. E1 


Laufwerken lieferbar 


2-2011- 


От ein sofortiges effektives Arbeiten zu ermöglichen, sind unsere Computersysteme grundsätzlich mit MS-DOS Betriebssystem, Textverarbeitung УАЅТТЕХТ, 
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Projekt 


count set 
геспо set 


һа read 


link 
moven. 1 
lea 

lea 

st 
move 
move. 1 
move. 1 
move 
move 
divu 
bra 


<ir.1 
move 
с1г 
move.b 
move 
bsr 
movem 
move 
bsr 


14 
16 


а6,#0 

41-45/а3-а5,-(5р) 

diskctl, a5 

fifo, ad 

flock ; Floppy VBL sperren 
recno (a6) ,d5 
buf (a6) a3 
#0.d4 

count (a6) 4 
#32,d3 
LEESCH 

rd. Loop 


: max. Anzahl der Sektoren 


do 
#steprate,-{sp) ; Kontroll-Byte 
- (sp) 

d3.1 (sp) 
45,40 
rec_calc 
90-42, (sp 
read. (sp) 
Send dna 


Sektor zähler 


log. sektor - D Zylinder, Kopf, 


+ DMA-Kommando senden 


elr.ıl ао 

move #steprate,-(sp) ; Kontroll-Byte 
elr -(sp) 
move.b d3,1(sp) 
move 95,20 


; Sektorzähler 


bsr rec_calc ; log. Sektor->Zylinder, Kopf, Sektor 


movem de0-d2,-(sp) 

move #_write,-(sp) 

bsr send. dna : DMA-Kommando senden 
lea 12(sp),sp 

tst ао 

bne wr_err 


bsr mask 
move #3, (a5) 
move #Sca, (a4) 
move #50. (as) 


IRQ- & DMA-Maske setzen 
DMA-Richtung: schreiben 


move.l 23. (8p 

move. b 3(sp),dmalow ; ober tragungsadresse setzen 
move b 2(3р) ,dmamid 

move. b 1 (8p. dnahich 

addq.1 #4,5р 


move #5198, (a4) 


DMA-Status durch 'Тосае1п' löschen 


lea 12(5р).5р 
tst ао 
bne rd_err 


move 
nove 


#598, (a4) 
65198, (a4) 


elr ао 
move. b 43,40 
move 90, (a5) 


bsr mask 
move #3. a5) ; IRQ- & DMA-Maske setzen 
move #Sca, (a4) 
move #54, (a5) 


: Blockzähler für DMA-Chip 
» DMA-Richtung: lesen nove #5108, (a4) 
bsr wait ата 
move. 1 ај, -(зрі Ьле мг ert 
move. b J{sp),dmalow : OÜbertragungsadresse setzen bsr mask 
move.b 2(sp),dmamid поуе #0, (a5) 
move. b 1(=р),Зтаһідһ bsr status 


addg- 1 #4,sp һпе vr ert 


; Obertragung starten 
auf IRQ warten 


IRQ- & DMA-Maske löschen 
Statusbyte lesen 


move 
move 
move 


#598. (a4) 
#5198, (a4) 
#598, (a4) 


; DMA-Status durch "Toggeln' löschen с1г.1 -(5р) 


move b dmalow, 3 (=р) 

move b dmamid,2(sp) 

move.b dnahigb. 1p! 
move. 1 (5р) = ai 


; Blockzähler für DMA-Chip ааа 
subg 


; DMA-Endadresse holen 


clr do 
move. b 43,40 


move dð, (a5) #32,d5 


LACH) 


move #$8,(а4) 
ber wait_dma auf IRQ warten م‎ 


bne rd_err blo мг ert 
ber mask * 
move #0, (a5) + IRQ- & DMA-Maske löschen 
bsr status 


: Startsektor des nächsten Blocks 
; noch nicht alle 32-Sektor-Blöcke ? 
; alle Blöcke geschrieben ? 


swa EI) 
7 Statusbyte lesen ae d4 


bne rd_err beq 
move 
swap da 

bra vr block 


мг err 


94,43 restliche Sektoren schreiben 


с1г.1 -(5р) 

move.b dmalow, 31(spÎ ; DMA-Endadresse holen 
move b dmamid,2(sp)} 

move. b dmabiob, 1688p 


move 
move. 1 


(вр)+,а3 яч #580, (а4) : DMA wieder auf Floppy 


flock : Floppy VBL freigeben 


1 \'+.а1- = 
add #32.45 Startsektor des nächsten Blocks ER 208 TEE 


subq #1,d4 rts 
bge rd_block ; noch nicht alle 32-Sektor-Blöcke ? 
стр #-1,d4 : alle Blöcke gelesen ? “+ 


bio , rdjerr * logischen Sektor in Zylinder, Kopf und Sektor umrechnen 


rec_calc (d0) 
-> De. Db = Kopf 
. Sek 
restliche Sektoren lesen ШКЕ = 27118802 
di vu 
#580, (a4) : DMA wieder auf Floppy 2 88 و‎ : Sektor 
flock ; Floppy VBL freigeben cir 
m. 1 (вр})+,а1-а45/а4-а5 swap 


a6 divu heads (pe, o: 40.м = cO-c9 
move.b de. dz ; Zylinder СФ-С7 
апа vert. 42 
elr.b do 
Schreiben von Sektoren lsr #2,d0 ; Zylinder С8-С9 


.b de. d1 ; Sekt 8 c3-c9 
hd_write(rwflag,buf,count,recno,dev) кзн ад 5 KopE we 


long but кїз 
word rwflag,.count,recno,dev 
rut lag & dev wurden schon ausgewertet !) 


sectors (pc) de 


Laufwerk auf Spur Null fahren und max. 10 Sekunden warten 

Nach einem Reset wird der erste Seek-Vorgang mit niedrigster 
Steprate durchgeführt wobei es bis zu 10 Sek. dauern kann. falls 
der Kopf auf einer hohen Zylindernummer (evtl. Parkzone) steht. 


Der gesamt benötigte Block wird in 32-Sektoren-Blöcke 
und einen Block für die verbleibenden Sektoren unterteilt 


set 10 
set 14 


һа_геса1() 
set 16 


link а5,#0 


Link а6, #0 поуел.1 41-23 /аё-а5,- (sp) 
тсует.1 di1-d5/a3-a5,-(sp) a diskctl aS Е 


1еа diskctl,a5 lea fifo.a4 


lea fifo,a4 st flock ; Floppy VBL sperren 


st flock ; Floppy VBL sperren bsr reset } Kontroller rücksetzen 
move recno (a6), 5 


тоуе.1 buf (a6),a3 
moved. 1 #0,44 

move count (a6) ,d4 elr.l 
move #32,d3 : max. Anzahl der Sektoren move 
divu #32,44 bsr 
bra wr_loop add.i 


hd_write 


move 
с1г.1 


#steprate,-(sp) 
-(вр) 

-(sp) 
#_recal.,-(sp) 
send_cmd 
#12,5p 
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BEMI Computer GmbH 
Berlinerstraße 69 


3300 Braunschweig 
Tel.: 0531 - 374400 


COMPUTER GMBH 


BEMI PC/XT Turbo 8MHz BEMI PC/AT Turbo 10MHz 


Gehäuse AT design mit Schlüssel Gehäuse AT design mit Schlüssel 
und LED Anzeige und LED Anzeige 
Turboboard 8MHz/640K Turboboard 10MHz/1MB 
256K bestückt 512K bestückt 
150W Netzteil 200W Netzteil 
Diskcontroller für 2 Drive 2360K Diskcontroller für 2 Drive 1.2MB 
Drive 360K Drive 1.2 MB 


Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualität 


BEMI Preis-nur 1898.00 


Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualität 


BEMI Preis- nur 898.00 


Multi UO Card 20MB ST 225 und Controller 639.04 Multi UO Card S/P/G 139.00 
XT Controller 2 Drive 49.00 20MB Filecard Tandon 698.00 FDD Controller 1.2MB 159.00 
Color Graphic Card 159.00 30MB ST 238 RLL&Contr. 698.00 HDD/FDD Controller für 

Hercules kompatibel Card 159.00 30MB Filecard RLL 898.00 2 Festplatten & 2 Drive 399.00 
Ramerweiterung auf 640K 149.00 40MB Festplatte 898.00 Ramerweiterung auf IMB 199.00 


360K Drive 199.00 
720K Drive 3.5 Zoll 339.00 
Co Prozessor 8087-8MHz 330.00 


EGA Karten 


ЕСА Wonder ATI 800*560 448.00 


80MB Festplatte / 2815 2198.00 
52MB Wangtek Streamer 898.00 
Streamer Cassette 


1.2MB Drive AT/XT 259.00 
3.5MB Multifunktion (0K) 398.00 
Co Prozessor 80287-10MHz 639.00 


Handy Scanner Monitor 14” mit Fuß 238.00 


ЕСА Super Hires 800*600 598.00 Maus MS Kompatibel an Flat Screen 14” mit Fuß 349.00 
EGA Super 640*480 378.00 RS 232 mit Treiber 139.00 EGA Monitor 14” mit Fuß 845.00 
EGA Vega deLuxe 752*410 649.00 Joy Stick XT/AT 49.00 Multisync Thomson 4375M 1350.00 
Commodore PC 101 1798.00 Atari 1040 ST mit Monitor 1498.00 Tandon Computer 
Commodore PC 2011 2898.00 Atari Mega ST2 m.Monitor 2498.00 Target 20 5598.00 
Amiga 2000 mit Monitor 2998.00 Atari Mega ST4 m.Monitor 3498.00 Tandon XPC 20 3198.00 
Amiga 500 1098.00 Tandon PC 2088.00 
Amiga Monitor 1081 739.00 ‚Andere Atari Geräte auf Anfrage Andere Tandon Geräte auf Anfrage 


NEC Multispeed PC 1601 BD 3198.00 DM 


4.77 / 9.45 MHz - 640K Ram bestückt - LCD Bildschirm / 2 Drive 3.5 Zoll a’ 720K 
Parallel und Seriell Interface - incl. MS DOS 3.2 und Akku (5-6 Betriebsstunden) 


Gefragte Drucker 


Epson LX 800 545.00 OKI ML 182 mit Inter. 578.00 OKI Laserline 6 3698.00 
Star NL 10 545.00 OKI ML 192 mit Interf. 939.00 

Citizen 120 D 498.00 OKI ML 193 mit Interf. 1198.00 6 Seiten/Min-parallel Interf-512KRam 
NEC P6 1098.00 OKI ML 292 mit Inter. 1322.00 Brother НІЗ 4898.00 
МЕС Р7 1390.00 OKI ML 293 mit Interf. 1598.00 8 Seiten/Min-Parallel & RS232 Interf 
Seikosha SL80 АІ 798.00 OKI ML 294 mit Inter. 2298.00 512K Ram (opt 2MB) 


Achtung! sämtliche Druckerzubehörteile wie z.B. Tractor, Scheet Feeder u.s.w. . . auf Anfrage 
Die Artikel dieser Anzeige sind nur ein kleiner Auszug unserer Produktpalette - wir können viele andere Marken liefern ! 
Appel/Brother/Citizen/Commodore/Epson/Fujitsu/Graphtec/Itoh/Juki/NEC/Panasonic/Star/Tandon/Vichr/Vortex u.s.w. 
und das alles zu BEMI Service TIEFSTPREISEN 


Montag- Freitag 9.00 - 13.00 / 14.30 - 18.00 Samstag 9.00 - 13.00 
Versand per Nachnahme oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! 
Abholung Bar Kasse oder Euroscheck 


Projekt 


move.l 92000, 1 ; 10 Sek. timeout 
bsr wait_1 
bsr status Statusbyte lesen 
recal_er move #580, (a4) ; DMA wieder auf Floppy 
sf flock : Floppy VBL freigeben 
movem.l (вр)+,41-43/а4-а5 
unlk a6 
rts 


HI 
* Laufwerksparameter setzen 
$ 
* hd_init(param) 
* long param 
t. 
param set 8 
. 
hd_init link а6, #0 
тоует.1 41-43/а4-а5,-(вр) 
1еа diskctl,a5 
lea fifo,as 
st flock ; Floppy VBL sperren 
bsr reset ; Kontroller rücksetzen 


с1г.1 -(sp) 

с1г.1 -(вр) 

с1г - (5р) 

move #_init,-isp) 

bsr send_cmd 

bne init_err ; => timeout 
ааа.1 #12.5р 


с1г do 

move.l param(a6),a0 ; Zeiger auf Parametertabelle 
move #7,аз : Bytezähler 

bsr wait rei 

bne init_err : timeout 

move. b 140 d 

move 90, (a5) 

dbf 43,ini_byte 

bsr status ; Statusbyte lesen 


move #580, (a4) ; ОМА wieder auf Floppy 
sf flock ; Floppy VBL freigeben 
movem.l (sp)+,d1-d3/a4-a5 

unlk a6 

rts 


"+ 
* Kommando an Kontroller übertragen 

D 

* send_cmd(cmd,head,sec,cyl,count ‚contrl) 
* word cmd,head,sec,cyl,count,contrl 


-> timeout : 00.1 = -1 
ok : 00.1 = 0 


link a6,#0 
movem.1 d1-d2/a3-a5,- (sp) 
lea diskctl1,a5 
lea fifo,as 

bsr select : Kontroller selektieren 
moveq #5,d2 

lea 8 (6). a3 


; Anzahl Datenbytes (=6) 
; Zeiger auf Parameter 


bsr wait_reg 

bne scmd_end Zeitbegrenzung überschritten 
move (а3) +, (a5) ; Kommando bzw. Parameter 

dbra d2,scmd 
поуе.1 #400,41 
ber wait 1 
bne scmd_end 
сіг.1 аг 


: 2.0 Sek warten 


tst do 

movem,1l (sp)+,d1-d2/a3-a5 
опік аб 

rts 


+ 

* DMA-Kommando an Kontroller übertragen 

. 

* send_cmd(cmd,head,sec,cyl,count,contrl) 
word cmd,head,sec,cyl,count,contrl 


=> timeout : 00.1 = -1 
ok : 00.1 = 0 


Link з6,#0 
movem.1 dl-d2/a3-a5,- (sp) 
lea diskctl,a5 
lea fifo,ad 

bsr select ; Kontroller selektieren 
moveq #5,d2 

lea 8(а6),а3 


Anzahl Datenbytes (=6) 
: Zeiger auf Parameter 


bsr wait_reg 

bne sdma_end Zeitbegrenzung überschritten 
move ta3)+,(a5) : Kommando bzw. Parameter 

dbra d2,sdma 

с1г.1 90 


зала end tst do 
поует.1 (вр)+.а1-42/а3-а5 
unik аб 
rts 


136 


LÉI 
* Auf Übertragungsanforderung warten 
H 
* wait reg: max. 1/10 Sekunde warten 
wait 1: max. 01.1 * 1/200 Sekunden warten 


=> timeout : Dd.1 = -1 
ok : D9.1 = 


move.l #20,d1 1/10 sec 

bsr st_port Statusport anwählen 
add. 1 _hz_200,d1 

move (а5),40 

апа #1,d0 ; REQ-Bit testen 

bne wait_ok : gesetzt = NE 

стр.1 z. 200. d1 Zeit abgelaufen ? 
bne -wait 
bsr d port 
moveq #-1,d0 
rts 


Datenport anwählen 


wait_ok bsr d_port 
elr.ı 40 
rts 


; Datenport anwählen 


+ 
Auf DMA-Obertragung warten 
» 
* wait dna: max. 1 Sekunde warten 
wait_ld: max. 01.1 * 1/200 Sekunden warten 


=> timeout : 00.1 = -1 
: 00.1 = 0 


#200,d1 ; 1 sec 

ba 200. d1 
; IRQ testen 
: Hurra, er ist da ! 
: Zeit abgelaufen? 


Kontroller rücksetzen 


dma_ok 


H 
* Hard-Reset durch setzen der Reset-Leitung 
*- 
һага_гез st flock 
move #100,d0 : => 7 125 mikrosek. Verzögerung 
#Sca,fifo 
esso, disketi : Reset-Leitung setzen 
res_loop de, reg Loop 
#0.disketl ; ... und zurücksetzen 
Ses, fifo- 
res Ip do, res Ір : Verzögerung, damit OMTI den Reset 
flock : in Ruhe verarbeiten kann. 


“+ 

® Statusbyte lesen 

.- 

status bsr wait_reg 
move (251. de 
and. 1 sft. do 
test. 1 do 
rts 


; Fehlerbyte lesen 


“+ 
® Kontroller rûcksetzen (Soft-Reset) 


st_port 
#0.diskctl 


d_port 


* Kontroller selektieren 

а= 

select bsr sel_port 
move #0,diskct]l : Selectport beschreiben (= Select) 
bra d_port 


Sr 

* Datenport wählen 

ge 

d Hort move #Sca,fifo 
move #0 ,disketl 
move #Sc8, fifo 
rts 


i+ 

* Status-/Resetport wählen 

*- 

St por t move #Sca. fifo 
move #1,diskctl 
move #Sc8. fifo 
rts 


Sr 
* Konfigurations-/Selectport wählen 
.- 
Sei port move #Sca,fifo 
move #2,diskceti 
move #Sc8. fifo 
rts 
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KAT-System 
CPU 80286, umschaltbar 6/8/10 
MHz, 512 KB Hauptspeicher auf 
1 MB aufrüstbar, je 1 ser/par. 
Schnittstelle, Hercules komp. 
Karte, 220-W-Netzteil, 1,2 MB 
Floppy mit Controller, DIN 


Tastatur DM 2 430 ык 
* 
Aufpreis 20 MB Winchester u. Controller . DM 860,— 


ELECTRONIC-VERTRIEBS GMBH 
4030 Ratingen 1 Postfach 16 01 : Gothaerstr. 15 


Mailbox 02102/475400 ‘Telex 8585180 fox 02102/4902 23 


E 
© 
3 
E 
ч 
> 
& 
< 


SEN 
SS, 


KXT-TURBO-System 

CPU 8088, umschaltbar 4,77/8 MHz, 256 KB Hauptspeicher auf 
640 KB aufrüstbar, Hercules komp. Grafik Drucker-Karte, 
150-W-Netzteil, 360 KB Floppy mit Controller, DIN Tastatur. 


т 
Фешин 
8 


| 


8 
E 


DM 980,- 
Aufpreis 20 MB Winchester u. Controller . DM 765,— 


Hercules Komp. Karte DM 142,50 | XT 1/0 Plus Karte DM 125,50 
EGA Karte DM 399,— | 360 KB Floppylaufwerk DM 219,— 
ХТ Floppycontroller DM 55,90 | 1,2 MB Fioppylaufwerk DM 330,— 
XT Festplattencontr. DM 205,— | 20 MB Winchester DM 560,— 
AT Festplattencontr. DM 290,— | DATAS 14” Monitor DM 300,— 
AT Kombicontroller DM 410,— | EGA Monitor 14” DM 1129,— 
XT Multi 1/0 Karte DM 162,— | ADI 14”Monitor DM 379,— 


KLEINELECTRONIC Biskup u. Broicher 


Hermannstraße 18, 4050 Mönchengladbach 1, Telefon: 021 61/2 10 13-14 


288 
P 
НЫНА 


БЕРБЕ: 


ё 


з: 
SE 


Ser 
12 

5135 
і 25 
Е 


Fod. 
1335 5,25", 30 тё, 
am 


2290,00 


Papierweiß oder farbig? Poe Fee 
Hantarex hat beides. Bear e? 


Paperwhite-Monitor 
2 Normen-Ausführung 


14" Flachbildröhre 

25 mHz Videobandbreite 
dunkles Glas für optimale 
Streulichtunterdrückung 
integrierter Schwenk- 


/Neigefuß 
DM 448,- 
Unverbindliche 
Preisempfehlung 
EGA-Monitor 


mit hochauflösender 
14”-Röhre 


Dotabstand 0,31 mm 
Black Matrix-Technik 
grün/amber-Umschaltung 


DM LU ST mee 

roisempfehlun Ger den 

p pfehlung zug oder I 
* el 


EGA-Karte DM 498,- 


0 2102 / 
42051-52 
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Projekt 


H 
* DMA/INT-Maskenport wählen 


LEI 
mask 


movem.i 91-93/а4-а5,- (зр) 
lea diskctl, a5 


lea fifo, as 
#Sca. fifo st flock 


#3,diskctl 
#508 eite ӨЕ = 


move 
move 
move 
rts 


; Floppy VBL sperren 


clr 
move 
сіт.1 
сіг 
move 
3sr 
bne 
ааа.1 


- (8р) 
#1,-(sp) 

- (sp) 

-(вр) 
#_bufwr,-(sp) 
send_cmd 
bufwr_er 
#12,sp 


Kontroll-Byte 


Blockzähler 
Sr 


* Datenbereich 
i- 

gem 
heads 
sectors 
Save Sep 
old_bpb 
old_rw 
old sed 
drives 
p_start 
bpb 


de.b 
de. * 
dc.w 
ds. 1 
ds. 1 
ds.ı 
ds. 1 
ds.w 
ds. 1 
da. 1 


Ір für ros- Partition 

Zahl der Köpfe (wird initialisiert) 
Zahl der Sektoren/Spur а 
Zwischenspeicher für 55Р 

Platz für die alten Vektoren 


-> timeout 


clr ао 

move. buf (a6).a® 
move 511,33 

jsr wait_req 
bne bufwr_er 
move. (а0)+,40 
move 40. (a5) 

dbf d3,bwr_byte 
bsr status 


t hl 
höchstes Laufwerk Bytezähler 


Platz für Startsektoren 
Platz für 4 BPB's 


ш © кк ке ка >» 


; => timeout 


: Statusbyte lesen 


+ bufwr_er move 
* cbind.s sf flock ; Floppy VBL freigeben 
> woven. 1 (spl+,di-d3/a4-a5 
* Stackkorrektur für Anbindung von Lattice С Funktionsaufruf en unlk a6 

an Assemblerroutinen und Anbindung der Formatierroutinen rts 


#580. (a4) : DMA wieder auf Floppy 


Der Lattice С übergibt nur int (=long) an Funktionen 


Ersatzspur zuweisen 


hdassign (ohead,ocyl,nhead.ncyl,interi) 


flock long ohead,ocyl,nhead.nceyl.interi 


diskct1 
fifo 
steprate 
_format 
_bufwr 
_assign 


$43е 

equ SfEffB6O04 
equ stettsses 
edu 1 

equ 4 

equ St 

equ $11 


equ ; zum Sperren von FDC-Aktionen 

; Kontrollerzugriff/Sektorzähler 
; DMA-Steuerregister 

: 10 mikrosec. 

: Platte formatieren 

; Kontrollerbuffer schreiben 


+ Ersatzspur zuweisen 


set 
set 
set 
set 
set 


xdef 
xdef 
xdef 
xdef 
xdef 
xraf 
xref 
xref 
xref 
xref 
xref 


h_read 
h write 
nd form lea 
hd_bufwr lea 
hdassign st 
hd_read 
hd_write 
send_cmd 
wait гед 
wait_1 
status 


link 
movem.1 di-d3/a4-a5.-(sp} 
disketl,aS 
ftifo,as 
flock 

cir 81 


: Floppy VBL sperren 


move 
move 
move 


#540+steprate,-(sp) 
interl (a6) ,- (sp) 
осу1 (a6) ‚40 
clr -(sp) 
move.b 40.1(вр) 
sr сїг.„ dû 
* Sektoren lesen Isr #2,d0 
а move de. (8p 
bh read move.1 8{вр),6(вр!) : move оћеад (аб) ,- (зр) 
move 14(=р),10(5=р) поуе #_assign,-(sp) 
move 18(5р),12(5р) jsr send_cmd 
jmp bd read bne assi_err $ 
Hi add.1 #12.5р 


$ Sektoren schreiben 
t- 


+ Kontroll-Byte 
Interleave-Faktor 


;ст- сё 


690 Gë 
: Kopf 


-> timeout 


move псу1 (а6) de 


move. 1 
move 
move 
jmp 


h_write 


8(sp) ,6 (sp) 
14(5р),10 (sp) 
18(sp).12 (sp) 
Һа игіте 


с1г.1 
move.b 
сіг.Ь 
isr 


sp 
30,1(8р! 
ао 

12. d0 


+ © =- СӨ 


move 
move 
move 
jsr 
bne 
move 
dbf 
move. 1 
bsr 
bne 
bsr 


S C9 = CR 
пһеаа(а6),-(5р) : Kopf 
LESCH ; Bytezähler 
маіт геч 
assi_err 
(5р) +, (a5) 
d3,ass_byte 
#30*200,81 : 30 
wait 1 
assi_err 
status 


Laufwerk formatieren 
ass_byte 
hd_form(interleave) 
long interleave 


-> timeout 


set 10 : das ist untere Wort Sek. timeout 


link 
movem. 1 


a, #0 
di-d3/a4-a5, - (sp) 
lea diskctl,a5 
lea fifo, as 

st flock 


: Statusbyte lesen 
assi_err move #580, (а4) DMA wieder auf Floppy 
; Floppy VBL sperren sf flock ; Floppy VBL freigeben 
movem.l (sp)+,dl-d3/a4-a5 

unik a6 

rts 


move 
move 
с1г.1 
elr 

move 
Jer 

add. 1 


#540+steprate,-(sp) : 
interi (аб), -isp) : 
sp! 

- (8р) 

$ format - (8р) 

Send end 

#12,5р 


Kontroll-Byte 
Interleave- Faktor 


: Das Assemblerprogramm zur Bedienung des 


118052001 
wait 1 
dar status 


move. 1 180 Sekunden timeout 


bsr 


OMTI-Controllers klinkt sich über die Vektoren des 
Betriebssystems in das ST-BIOS ein. 


: Statusbyte holen 

move #580, (a4) ; DMA wieder auf Floppy 
st flock + Floppy VBL freigeben 
movem. 1 (sp)+,d1-d3/ad-a5 

unik aé 

rts 


Kontrollerbuffer beschreiben EEN 
nd bufer (buf) Festplattenpartitionierer af Han 22.9.87 


long buf 


Das Programm muß mit 'cbind' und 'hdbios’ gelinkt werden ! 


buf 


hd_bufwr 


set 8 Lattice С v3.03.94 


link a6,#0 
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COMPUTER ‚лын 


Ihren Computer 
BERATUNG - VERKAUF - SERVIGI 
Badener Sv ve 
= 05 31 - 69 10 72 


NUR für Händler ! 
Wiederverkäufer 


Frank & Walter Computer GmbH 
Salzdahlumer Straße 196 / 3300 Braunschweig 
Tle 952637 Far 0531 697404 
Btx 0531 691076 


Großhandel, 


Vertrieb von 


Import- & Markenartikeln! 


Wir verwalten mehr als 10000 Computerhändler 


Eine Gemeinschaft kauft besser !! 


Fordern Sie noch heute unsere kostenlosen Preislisten an. 
Achtung : Versand der Preislisten nur bei Anforderung mit Gewerbenachweis !! 


XT/AT kompatibles : 


Monitore: Festplatten: 


Auf einer Fläche von 1700 qm lagern wir für Sie ein breites Warensortiment 


МЕС Multispeed u.s.w 


Einzelteile: 
Netzteil, Hercules, Multi ПО 
Ega Karten .... us.w 


Disketten 
Druckerkabel 
Diskboxen 


usw 


Unsere Leistung und unser Angebot: 


Computer & Zubehör von A-Z. 
Preisanpassung 
Eigener Werkstattservice 
Verkaufsberatung 
Technische Beratung 


MICROCOMPUTER „ATLAS 386“ 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 2 MB RAM, Prozessor 80386, Takt: 16 
MHz, 8 Erweiterungssteckplätze: 4 x 62 Pin u. 4 x 62/36 
Pin, Sockel für 80287, eingeb. BIOS, Echtzeituhr (Batterie 
gepuffert) 

Monochrome-Graphik-Printer-Karte (Hercules): Ап- 
schlüsse für TTL Monitor und Printer, Diskcontroller Karte 
mit Anschluß für 2 Diskettenlaufwerke (1.2 MB о. 360 КВ) 
1 Diskdrive 1,2 MB auch für 360 К, Schaltnetzteil 200 
Watt, deutsche Tastatur, Stahlblechgehäuse, Handb 


wie zuvor beschrieben Preis: 4100,— DM 
mit FDD/HDD Controller Preis: 4359,— DM 
mit 44 МВ Harddisk (28 т5) Preis: 6500,— DM 


Preise ohne Monitor 


Bar 
1 111 

In 
In 
ësst 
HN 
ЕІ 


Auflösung 
Puffer 
/ Zeichenfläche mm 


` Sohnittateile 


/ 


/ 


` Preis (Fertiggerät) OM 1598,- DM 1698,- DM 1796,- ОМ 2496, DM 


ом 1508,- DM 2298, Ј 
Peter Habersetzer, Paradeisstraße 51, 8120 Weilheim, Tel 0881/1018 


DM 1390- DM 1490,- 


j Preis (Bausatz) 


Achtung !!! 
‚ Der HPX-86 ist eine Kombination zwischen einem Plotter 


j und einem Digitiser. Dabei ist der Preis geringer, als 


/ 


/ 


einzelne Plotter oder Digitiser anderer Hersteller. 


Informationsmaterial von 


MICROCOMPUTER „ATLAS AT“ 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 512K RAM (aufrüstb. 1 MB), Prozessor 
80286, Takt: 6/10 MHz umsch.. 8 Erweiterungssteckplät- 
ze: 2 х 62 Pin u. 6 x 62/36 Pin, Sockel für 80287, eingeb 
BIOS, Echtzeituhr (Batterie gepuffert), Monochrome-Gra- 
phik-Printer-Karte (Herkules komp.), Anschlüsse für TTL 
Monitor und Printer (Centronic), Diskcontroller Karte mit 
Anschluß für 2 Diskettenlaufwerke (1,2 МВ о. 360 КВ), 1 
Diskdrive 1,2 MB auch für 360 К, Schaltnetzteil 200 Watt, 
deutsche Tastatur, Stahlblechgehäuse, Handbücher 


wie zuvor beschrieben Preis: 1700,— DM 
mit FDD/HDD Controller Preis: 2000,— DM 
mit 21 MB Harddisk Preis: 2550,— DM 


Preise ohne Monitor 


MICROCOMPUTER „ATLAS 16“ 
voll IBM XT-kompatibel 


Hauptplatine: 256K RAM (aufrüstb. 640K), Prozessor 
8088, Takt: 4.77/10 MHz umsch., eingeb. BIOS (Eprom 
2764), 8 Erweiterungssteckplätze, Sockel für 8087, Mo- 
nochrome-Graphik-Printer-Karte (Herkules komp.), An- 
schlüsse für TTL Monitor und Printer (Centronic), Multi- 
tunktionskarte: GAME Port, Echtzeituhr (Batterie), parallel- 
seriell Port, 2. seriellen Port (Option), Diskcontroller für 2 
Disk (360K), 1 Disk 360K, Schaltnetzteil 150 Watt, deut- 
sche Tastatur, Stahlblechgehäuse, englische Handbücher 


wie zuvor beschrieben Preis: 1100,— DM 
mit 2 Diskettenlaufwerken Preis: 1350,— DM 
mit 21 MB Harddisk Preis: 1900,— DM 


Preise ohne Monitor 


LECH-TECHNICS ] 


Geselischaft zur Herstellung 
und Vertrieb von elektrischen Geräten 
und Microcomputern mbH 


Alfred-Nobel-Str. 21—25 
5014 Kerpen-Türnich 
Telefon: 022 37/6 16 95/8171 
FAX: 0 22 37/6 16 95 

ВТХ: 022 37/17 09 


in Norddeutschland: 
Kieler Straße 6 

2350 Neumünster 
Telefon: 043 21/4 63 65 


Zu jedem Rechner wird 
kostenlos ein Textverarbei- 
tungsprogramm und ein Daten- 
bankprogramm mitgeliefert. 


Eigene Servicewerkstatt. 


Technische Änderungen vorbe- 
halten. 


Endpreise zzgl. Porto- und 
Verpackung. Preisliste und Ka- 
talog anfordern. 1,30 DM 
Rückporto beilegen. 


MICROCOMPUTER 
„ATLAS portable LCD“ 


LCD Display mit regelb. Hintergrundbeleuchtung 
640x200 Bildpunkte oder 80 Zeichen bei 25 Zeilen 
(wie Color-Graphik), deutsche Tastatur (86 Ta- 
sten), Schaltnetzteil 180 Watt, 2 Slime Line Ein- 
schübe, technisch wie ATLAS 16, AT und 386 

XT, 1x360K LW, 640K RAM Preis: 2500,— DM 
AT, 1x1,2MB LW, 1MB RAM Preis: 3400,— DM 
386 1x1,2MB LW, 2 MB RAM Preis: 5500,— DM 
Mehrpreis 21 MB Harddisk Preis: 650,— DM 
Kit bestehend aus Gehäuse, Netzteil, Tastatur und 
Display m. Controllerboard . Preis: 1650,— DM 
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MICROCOMPUTER „ATLAS Р“ 
voll IBM XT-AT-kompatibel 
Technische Ausstattung wie ATLAS 16, AT oder 
386, mit 5, 7 oder 9 Zoll Monitor (DUAL Mode), 2 


Slime Line Einschübe. Schaltnetzteil 180 W. Mo- 
nochrome-Graphik-Printer-Karte 


voller Speicher, ser/par . Preis: ab 1900,— DM 
Kit besteht aus Gehäuse, Netzteil, 
Monitor und Tastatur 


Kit mit 5 Zoll Monitor Preis: 899,— DM 

Kit mit 7 Zoll Monitor Preis: 950,— DM 

Kit mit 9 Zoll Monitor Preis: 999,— DM 
139 


Projekt 


include <stdio.h> 
include <portab.h> 
#include <osbind.h> 


“define esc Bib 
#define bs 8 
#define 1f 10 


/* Struktur einer Partitionsinformation 


struct PARTINFO 

Í BYTE p_flg: fa 
BYTE р_14[3): /* 
LONG p_st; dä 
LONG p ent: es 


Part.-Flag si 

Partitionsname, Für TOS = "GEN */ 

Start der Partition (logischer Sektor) */ 
Partitionslänge in sektoren 

l; 


/* Allgemeine Struktur des Bootsektors 
Mit den Worteinträgen hat man seine liebe Not. Sie sind halt 
so intel(ligent) abgelegt 


struct BOOTSECT 
| WORD branch; za 
BYTE filler[6); / 
BYTE serial[3]); /* 
BYTE bpsl; /* 
bpsh; 
spe; fe 
resl; /* 
resh; 
nfats; /* 
ndirsl; ўе 
ndirsh; 
nsectsl: se 
nsectsh; 
media; ye 
spfl: dë 
spfh; 
sptl; ќе 
spth; 
nsidesl; ye 
nsidesh; 4% 
nhidl; Ze 
nhidh; 
boot code (210); /* Hier kann das Bootprogramm stehen */ 
hd_siz; /* Gesantgröße der Festplatte in Sektoren */ 
struct PARTINFO p[4]: /* Platz für vier Partitionseinträge */ 
LONG bai sr: /* Startsektor der Liste defekter sektoren 
LONG bsl_cent: Anzahl der defekten sektoren / 
WORD magic; 
Ib; 


Verzweigung zum Bootprogramm */ 
Identifikationsname */ 

Seriennummer vom Formatierer geschrieben 
Bytes/Sektor low,high */ 


Sektoren/Cluster */ 

Anzahl reservierter Sektoren low,high 
Anzahl der FATs */ 

Anzahl der Directory-Einträge low,high 


Anzahl der Sektoren low,high */ 
Media-Byte (IBM/MS hatten es ja so gerne / 
Sektoren/FAT low,high ei 

Sektoren/Spur low,high */ 

Anzahl der Seiten low. high! */ 

Die hatten aber großes vor ! / 

Anzahl versteckter Sektoren low,high */ 


main() 
H 
int choice; 


super on): 
install(); Ié 
superof f): 


Treiber initialisieren ./ 


for(:;) 
H 
info(); 
cheice=menu(); 
switch (choice) 
I case 1: 
create): 
break: 
case '2': 
erase): 
break; 
case "Ar: 
form(): 
break; 
case '4': 
boot (): 
break; 
case 3: 
reboot (); 


Part. anlegen / 


Part, löschen »/ 


Part. logisch formatieren */ 


Boot flag setzen */ 


Warmstart durchführen 


menu () 
| 
int с; 


printf ("%с%с\п\п",евс,'Н'); 
printf(" Partitionierer für Festplatte an OMTI-Kontroller\n"); 
printf(” 
print£f("\n\n 1. Partition anlegen / ändern\n"); 
printf (“ 2. Partition löschen\n"); 
printf(" 3. Partition logisch formatieren\n"); 
printf(" 4. Bootpartition wählen\n"): 
printf(" 5. Ende\n\n"); 
printf(" Bitte gewünschte Nummer eingeben ! 
whilel(c=getchar()]) < '1' |! с > '5' ); 
return (с); 
1 
create!) /* Partition anlegen / 
! 
int o, count, sect; 


rd sect (0, Gb): 

while((c=getchar()) != 1f); /* Tastaturbuffer leeren */ 
print£f("\n Nummer der Partition ? - "); 

if((c=getchar()) >= '0'-1 & с < '4' ) 
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erase() ё* 
I 


form() /* 


I 


boot (] (Ge 


reboot () /* 


с =e ’0'; 

b.plc].p_figel: /* Flag für existierende Part. si 
printf(" Startsektor ? $"); 

scanf ("є4х",&Ь.р[с).р 8+); 

printf(" Anzahl Sektoren ? $"); 

scanf ("%4х",&Ь.р{с).р_ сп); 
präint gt? тр? °“)? 
scanf("%3s“,&b.plc].p_id): 
wr_sect(0,&b); Zë 
sect=b.plc].p_st: 
count=b.p[c].p_ent:; 
rd_sect(sect,&b): 
ereat_boot(): /* Bootsektor für die neue Part. erzeugen ei 
b.nsectsl=count & Oxff: 

b.nsectsh= (count >> 8 | & ëtt: 
b.sp£fl=count/512 + (count4512 ? 1 : 0); Ze 
b.spfh=0; 

wr_sect(sect,&b): 


Info in Sektor 0 eintragen */ 


FAT-Größe */ 


Partition löschen */ 
int er 


rd_sect(0,&b): 

while((c=getchart)) != lf); /* Tastaturbuffer leeren */ 

printf("\n Nummer der Partition ? - "): 

iflic=getchar()) >= '0'-1 & с < '4' ) 

I Ъ.р[с-'0').р_#19=0; /* Part. Flag löschen */ 
wr_sect(0,&b):; 

! 


Partition logisch formatieren •/ 


int c,d.i,sect; 
BYTE buf [512]: 


for (i=0;i<512;i++) 
buf [1] =0; 


rd_sect(0,&b): 
while((c=getchar()) != 1#); /* Tastaturbuffer leeren */ 
printf("\n Nummer der Partition ? = 
iflle=getchar()) >= '0'-1 & с < '4' ) 
ifib.plc-'09').p_flg) 
1 while((d=egetchar()) != 1f); / Tastaturbuffer leeren / 
printf(" Partition wirklich formatieren ? \п"); 
printf(" Einverständnis nit 1 "); 
ifi (d=getchar()) == '3') 
I secteb.pl[c-'0').p_st; 
rd_sect(sect,&b); 


/* FAT und Directory löschen si 

for (i=b.spfl*2+(b.ndirs1>>4)+1;i9=9;i--) 

I sect += 1; /* ~“ da sollte /16 stehen, aber 
wr_sect (sect, &buf}; /* Compiler hat einen 

! 


Bootpartition auswählen */ 
int ei: 


rd_sect(0,&b); 
while((c=getchar()) != 1f): /* Tastaturbuffer leeren 
printf ("\n Nummer der neuen Bootpartition ? - "); 
ift(c=getchar()) >= '0'-1 & с ‹ '4' ) 
if (b. ple- e. p. #19) 
I £orli=0;ic4;i++) alle alten Bootf lags löschen 
b.plil.p_flgeb.pli].p_fig & 0х7; 
b.plc-'0'].p_flg=b.plc-'0'].p_flg | 0x80; / neues 
! 
wr_sect (e. Eb]: 


Warmstart durchführen 
int с; 
while((c=getchar()) != 1f); /* Tastaturbuffer leeren 
printf ("\n Es wird jetzt еіп Warmstart durchgeführt\n"): 
printf (* Einverständnis nit 1 : 
if((c=getchar()) I= 'ј') 

return (Bd); 
Supexec (0хёс@0@0); /* Boot-ROM anspringen (sehr elegant, 

spart den Druck aufs kleine Knöpfchen) */ 


/* Partitionsinformationen anzeigen / 
int i,j: 
rd_sect (0, 6b): 
Printtirkeher, esc. E“): 


PrinttiRencheher esc. 1 3219, 32); 
printf (“ Nr. ID Boot Start 


/* Cursor positionieren */ 


Länge"); 


Тог (і=@;1<4;1++) 
j 
printf ("\п Ae 
iflb.pli).p_fig) 
1 £ortj=0:j<3; j++) 
putchar (b.p[i).p_id[j]); 
print£(” %с",Ь.р[1].р_@10&0х80?'+':'-'); 
ргіпее(" $%4х $%4x",b.pli).p_st.b.pli).p_ent): 


".Ъ.р[і].р_#19?'0'+1:'-'); 
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Ad MIELE-Datentechnik 


Fuchshol 17 
5788 Winterberg-Silbach 


Tel. (02983) 8307 u. 8337 ee 
„МОМ EMUFs & EPACs 
MODULA-2 lautet der Titel einer Broschüre, in der wir 


Libraries mit Quellcodes Ihnen preisgünstige Einplatinencomputer 
umfangreiche Library „C-ähnlich“ anbieten. 


Library für Standaloneanwendun й 1 
Wirth che Library usw. i Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 


verschiedene Toolboxen lieferbar: (6504 CPU) bis zur KAT’ce (68000 
numerische Mathematik CPU). Auch für Ihre Anwendung 
Maskeneditor werden Sie bei uns den rich- 
ж Maskengenerator tigen Zielrechner finden. 
A denn folgende CPUs 
UNIX version Preis ab DM 2850,00 stehen zur Auswahl: 
OS-9.version Preis ab DM 1368,00 6504, 6502, 780, NSC800, 


ATARI-ST.version Preis DM 980,00 64180, 6805, 8052 AH, 68008, 
incl. Personal-OS$9-Lizenz 68000, 8086, V30. 


jedoch ohne Quellcodes Die Broschüre senden wir Ihnen gern zu. 


Des weiteren haben wir ein Riesenangebot an EMUFs & ЕРАСѕ erhalten Sie auch von unse- 
Software für OS-9 und UNIX. Bitte fordern ren Verkaufsstellen: 


Sie unseren Katalog an. 1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel.: 030/39230 11 
4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel.: 0251/7951 25 
Mehrplatz-Systeme 5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel.: 0241/87 00 81 
mit 08-9 oder UNIX 8000 München 19, Schulstr. 28, Tel.: 089/167 94 99 


oder direkt von: 
VME bus oder ECB- us ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18, Tel: 05232/8171 


DATASTAR 2890,- DATASTAR-16 1390.- 
TURBO АТ-286 ohne Monitor TURBO PC/XT ohne Monitor 


100 % IBM-PC-AT-kompatibel 100 % IBM-PC/XT-kompatibel 


-6/8/10/12 MHz Geschwindigkeit — 4.77 18 MHz Geschwindigkeit 
— Baby-AT-Grundplatine - Bios-ROM ohne Copyright-Probleme 
— Awardbios Ver 3.01 — 640K-RAM 
— Setup Programm im Rom — 2 Laufwerke je 360K 
— 512 K-RAM, erweiterbar auf 1 MB - Color Grafik Karte 
— Laufwerk 1.2 MByte: NEC — Multifunction \/O-Karte mit serieller und 
— Festplatte 20 MByte: Seagate ST-225 paralleler Schnittstelle, Game Port, Uhr/Kalender, 
— Color Grafik Karte Disk Controller 
~ Seriell/Parallel Karte — Druckerspooler, RAM-Disk 
— Fioppy und Festplatten-Controller — deutsche Tastatur 
Western-Digital mit separatem Cursorblock 
— deutsche Tastatur mit separatem Cursorblock — 150-W-Schaltnetzteil 
— 180-W-Schaltnetzteil — Gehäuse im AT-Look 
— Gehäuse im AT-Look in XT-Abmessungen mit Schlüssel und LEDs 


Aufpreis für Monochrome Grafik/Drucker Karte 
anstelle der Color Grafik Karte 


ARARAA 


Lu 


e ТЕП IBM -Preishammer-Angebote 
ASA 
DATASTAR-386 ohne Monitor 7890,- 


80386 CPU Grundplatte, 16 MHz 
Sofort kostenlose Tiefstpreisliste anfordern. Page 
ORRO rtr 


(10 Tage Rückgaberecht ohne Begründung.) Baby Grundplatine in XT-Abmessungen TTL-Eingang für Monochrome Grafik Karte 


2 MByte RAM auf der Grundplatine rnstein 
Händleranfragen erwünscht. NEC Laufwerk 1,2 MByte GE Green. 98 
Lieferung zuzüglich Versandkosten Festplatte 40 MByte (40 ms) EGA-Karten ....... ‚... аб 980,— 
oder Vorauskasse — versandkostenfrei. Monochrome Grafik/Drucker Karte Seagate ST-225 20 MByte Festplatte .... 690.— 
Seriell/Parallel Karte Seagate ST-251 40 MByte Festplatte .... 1320,— 


Trost Datentechnik GmbH Floppy und Festplatten-Controller Harddisk Controles (О ХТ... 198,- 


Western-Digital — 2 — лый eee Kr KT жч 4%,— 
Zaberner Straße 14 - Postfach 30 09 04 К сулай * 


deutsche Tastatur mit separatem Cursor- WD1003-WA2 (Western-Digital) 


4000 Düsseldorf 30 - Telex 8 584 955 Book s Interface-Karten, Grundplatinen, Ge- 
192-W-Schaltnetzteil häuse, Schaltnetzteile, Tastaturen. Laut- 
Telefon (02 1 1) 41 27 65 Gehäuse im AT-Look in XT-Abmessungen werke іп Einzelkomponenten lieferbar! 
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creat_boot() /* Bootsektor erzeugen si print£("\n Soll wirklich formatiert werden ? (ј/п) ri: 
П return ((esgetchar !)) -- 1: 
b.branch=0x601c; /* bra.s bootcode / 1 
/* Sektorlänge 512 Bytes */ 
till_buf() /* Kontrollerbuffer mit Nullen füllen / 
/* Die süßen kleinen 1КВубе cluster I 
/* ein reservierter Sektor (Bootsektor) */ int і; 
b.resh=®; 
b.nfats=2; for (1=0:1<512;1++) 
b.ndirsi=112: /* 112 Einträge im Wurzelverz. = 7 Sektoren */ buffer[i]=9; 
b.ndirsh=9; super_on(); 
b.media /* Was wohl BigBlue hier rein schreibt ? */ hd_bufwr (&buffer); 
b.nhidl=0; /* keine versteckten Sektoren */ superoff (): 
b.nhidh=9; [ 
b.bootcode[0]=0x6e75; /* rts ' 
U hd_reset () 
I 
rd_sect (sect, buf) /* einen Sektor lesen */ super_on(); 
int sect; hard_res(); 
int buf; reset (); 
|] зчрего??(): 
вирег_оп(); ! 
h_read(®,buf,1,sect,0); / Aufruf ähnlich rwabs(), flagädev */ 
superoff(); /* werden aber nicht mehr berücksichtigt si format () 
1 ! 


wr_sect(sect,buf) einen Sektor schreiben / 

int sect: super_on(): 

int buf; err=hd_formlinterl); 

1 superoff(); 
super_on(); return (err); 
h_write(0,buf,1,sect, 0); /е в.о. / ! 
superof£(); 


int err; 


init 
1 
put_param(): 
super ont): 
hd_init(&paran); 
superoff ii: 
! 
hdformat.c 
put par an! /* Plattenparameter in Bytefeld übertragen / 
Festplattenformatierer für OMTI-Kontroller 1 
param{0]=cy1l >> 8; 
Achim Freimann Han 28.9.87 рагат[1] =су1 & Oxff; 
param[2]=heads: 
Das Programm muß mit bind und 'hdbios' gelinkt werden param[3]=reduced >> 8; 
Wi рагат{4]=гейисеа & Oxff: 
param[5]=precomp >> 8: 
#include tstdio. h> param[6]=precomp & Gett: 
#define 1f 10 param[7}=0; 
! 
int interl,cyl.heads, reduced, precomp, sectors: 
char buffer[512]: assign_bad() /* für fehlerhafte Spuren am Ende der Platte 
char param[8]: Ersatzspuren zuweisen Ni 
! 
int c,err.chead,ocyl.nhead,ncyl: 
main() 
H егг=0: 
int err; nhead=sheads-1; 
псу1=су1-1; 
start(); мһі1е((с=дебсһаг()) != If}; 
if (request print£("\n fehlerhafte Spuren ? (j/n) "); 
1] whilel(c=getchar())=="j'} 
printf("” Jetzt gibt es 3 Minuten Tee-Pause un“): 1 
bd reset (}; print f“ Zylinder : "); 
init); scanf ("%" ,&0су1); 
fill_buf(): printf Kopf : "): 
err=format (); scanf ("%" , &оһеай) ; 
іё(егг is 0) fill_buf(); 
H super opt): 
printf (" Fehler beim Formatieren aufgetreten !\п"): err=hdassign (ohead,ocyl.nhead,nceyl,interl); 
exit (err); ifterr != 0) 
! printf” ** Fehler bei Ersatzspurzuweisung un“): 
else superoff(); 
printf “ Formatierung ok.\n"): 
err=assign_bad(); ift(nhead -= 1) ¢ 0) 
if (err) ! 
vrt boot () ; псу1 -= 1; 
nhead = heads-1; 
! I 
whilellc=getchar()) != 1#); 
start ( /* Laufwerksparameter erfragen print£("\n mehr Einträge ? tj/n} ni: 
{ 
int с; ) 


printf ("\n\n Festplattenformatierer für OMTI-Kontroiler\n\n”); ur t. boot /* Alle Laufwerksparameter in Bootsektor schreiben / 
printf (“ Soll formatiert werden ? (ј/п) "); П 
1@((с=дебсһаг()) != 'j') int 1; 
exit (): 
printf ("\п Anzahl der Zylinder:: Ғог(і=0;1<512;1++) 
scanf (d“ &су1); buffer [i]=0; 
printf (“ Anzahl der Köpfe : "); 
scanf ("%d”,&heads); for (i=0;i<8; i++) 
printf (" verringerter Schreibstrom ab Zylinder : "); buffer [i+0xiba]=param[i]:; /* Parameter in Bootsektor */ 
scanf ("$d",&reduced); 
printf (“ Schreibprekompensation ab Zylinder : "); buffer [Ox18]=sectors; Anzahl Sektoren/Spur */ 
scanf (d“, &ргесотр); buffer[®xla]=heads: /* Anzahl der Köpfe */ 
print (“ Sektorversatz : : buffer[Oxi1c#]=(heads*cyl*sectors)>»>8: / Anzahl Sektoren */ 
scanf (d“ ‚&interl); buffer[0x1c5]=(heads*cyl*sectors)&äßxff: 
print (“ Sektoren pro Spur : "); super_on(); 
scanf ( Ad“, sectors): h. urite (o, butter, 1.0.00: 
I superoff(); 


request „ Sicherheits abfrage / 
l 
int с; 


while((c=getchar()) != 1f); 


Die unumgänglichen Dienstprogramme zum Formatieren 
und Partitionieren sind in Lattice-C geschrieben. ct 
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Monitore: Diskettenlaufwerke: Computer: 
EIZO 80608, Multisync 1,2 MB / 360 kB МЕС. 318 DM AT-286-Mini-S 
Monitor, 0,28 um Maske, 879.2. Turbo Mainboard 8 / 10 MHz, OWS (Norton = 11,5- 
600 Zei ab Landmark = 13), 1 MB bestückbar (512 kB bestückt), Uhr, 
720 kB, 3,5” МЕС. parallele Schnittstelle, 1,2 MB / 360 kB Ee 
mit 5,25” Rahmen... Tastatur, M-G-P-Karte (Herkules kompatibel) 
age: 3, 1 Teac Aufpreis für 20 МВ Festplatte 
25“ Rahmen 
Reto-AT / М1 


Hauptplatine aus amerikanischer Fertigung mit englischer 
Dokumentation (Beschreibung des Boards und Schaltpläne), 
10 MHz Taktfrequenz, Phoenix Bios 3.xx, ROM-residentes 
Setup, alle ICs gesockelt, einstellbare Waitstates für 1/0, 
1,2 MB / 360 KB МЕС Diskettenlaufwerk, 40 MB Festplatte 
mit 28 ms mittlerer Zugriffszeit, Tastatur mit zusätzlichem 


1,2 MB F-Controller Se 
МАТ Board a? abe serielle u. See Schnittstelle, EGA Adapter, Ў 
N XT-Board 10 Mi: Der Sprinter! (Norton Si > 13, Landmark >15 MHz) 
21700 Fes ii і Beie AT /M2-40, Mainboard mit 0 WS, 3 MB on Board be- 
1 Sie? 2 N Se ` Netzteil 200 W stückbar, 512 КВ Ram bestückt, 1,2 МВ МЕС Disk, Tastatur, 
t eet è 209 DM Eingabegeräte: 40 MB/ 28 ms Festplatte, parallele und 2 serielle Schnitt- 
9995 ола 5 Tastatur XT / AT stellen, Genoa EGA Karte (800 x 600) 4998 DM 
a umschaltbar Wie vor, jedoch 1,44 statt 1,2 MB Floppy 5170 DM 
Software im ROM)... mit zusätzlichem 
Händleranfragen erwünscht. 
Profitieren Sie von unserer Erfahrung! 
20 MB NEC 5126 599 DM 
40 MB МЕС 5146Н.... Handy Painter (Softw.) Retosoft GmbH e eben 
ее ern, 88M Mo.—Fr. 16.30—18.00һ Telefon (069) 851630 
Handy Reader 9.00—11.30 h Telefon (06 71) 41243 
Die aufgeführten Artikel erhalten Sie auch bei: 
Schützen Sie Ihre Daten vor unbefugten Zugriff! Deutzer Elektronik 
RICOH Wechselplattenlaufwerk 20 МВ, 107 ms 2094 6050 Offenbach, Bleichstr. 43, Tel.: (069) 888683 
Disk Cartridge 20 MB 6100 Darmstadt, Kranichsteinerstr. 7, Tel.: (06151) 713315 
Ф 3 Заба) ج‎ = ED E 
7 Maus 139.— 7 Monate Garantie N 
mechanisch MS- Versand erfolgt per NN. 
kompatibel an Händler: Bitte günstige 
4 Б Se. gell Händlerpreisi. anfordern. ) 
гъ Аф Бе! KlausYeschke 


Hard-, Software 
Adelheidstr. 2-16 


| ompaltı 


80386-Hi-Tech ICO AT-1 1799.— ICO 360 — 6240 Königstein 
ses 1 ые Se K PAM, Color- 8N) XT kompatibler Dees mit 8088 CPU 256 кв (06174) 3041 
апе isk, deu astatur 360 KByte La k, Colorkarte, deutsch 

ICO 386 - 1 4999.— na Таза, . — Gen 


80386 CPU, 20 MHz. 1,2 MB-Lauf- Der ert АТ: АТ-1 m. 20 Welke Festpl. — 


werk, deutsche Tastatur, serieller, vn Ar- 30 2699.— 1C0 20MB 1499.— 
paralleler Port. Wie AT-1 jedoch mit 30 MB-RLL-Platte. 2 Wie 100.400 pot einer 20 Me- 
estplatte ut 
H - 12-MHz-Speed + 1MByte 292.— се 
ICH 386- 40 MB 5999. be? (statt бег 640 KB) für obige ATs. Die 12 MHz vertra- Andere XT- -Konfigurationen 


gen sich durch neuartige Tastanpassungsschal- Monochromkarte statt Colorkarte +10.- 

wie ICO 386-1 jedoch mit einer tung. (050) auch mit Zusatzkarte. Extra Drucker-, Serielle-, Game-Port, Uhr +70.- 
8 MHz-Fastspeed (statt 4,77 MHz, original) +40.- 

schnellen 38mS 40 Megabyte Fest- AT- Konfigurationen 0. Ger ageet, E 


statt Color-, eine Monokarte 
platte und volle 2 MByte RAM. Hoch- an Color. eine EGA-Karte 


ste Rechenleistung für extreme extra serieller + parallele Schnittstelle 758. 80286-Speed-Karte für ХТ 339.— 
AT-Power auf dem ХТ! 6/8 MHZ 


еы ы —— 
Anforderung! Bondwell BW 8 1599.— UA. Karte 696.— 
— — 068 CPU, 512 KB-RAM, LCD-Displ, mit 640x200 
Monitor Grün 199.— Punkte Grafik, 3.5 Disk, Uhr, serieller Port, Den) РЕ Moda ent, Bags 
(BAS-Anschiuß für 12'') Druckeranschluß u. Anschl. f. 2. Laufwerk, Akku- = 
SN = Betrieb. Inci. MS-DOS u. GW -Basic Gewicht 4,5 kg. EGA- Karte o An (640350) 279.— 
14 Zoll- Monitor (SW 14” = 
сее BW 8 5 (Supertwist) 1849. — Super-EGA Кайе pusoy 348. 
EGA- Monitor (137) 898. —— Mit Supertwist- Display, bsd. hoher Kontrast 


Super- EGA- Karte (800x600) 399.— 


Multisync -Monitor 1399.— 51/4 Zoll Disk- Ve Genoa kompatibel (ХТ. AT) 
[ T кен l1 TS  Seriell-Parallel-Karte (xT, an 99. 
È Barcodeleser < I 00 696.— 499.— . = 3 * 628.— 


liest EAN, JAN, UPC, Codabar (NW7), 2 ot 5 inter- 
lave, Code 3 019, Anschluß an Tastaturschnittstelle, 
dadurch keine Anpassungsprobleme 


ën / 22-MB Festplatteohne Controller 498.— 
40-MB Festpl. (40 misek.) 999.— 

. ... ec m 
c't 1988, Heft 2 143 


Software-Know-how 


Von Vektoren 
und Volumina 


Darstellung und Berechnung von Körpern 


Wilfried Grüger 


Wer kennt sie nicht, die faszinierenden Bilder der 
3-D-Computergrafik, wo lediglich aus Bits und Bytes 
bestehende Körper durch unwirkliche Räume bewegt 
werden, dabei Schatten werfend, Lichtreflexe 
erzeugend und sich gegenseitig verdeckend? Oder 
jene preislich exklusiven CAD-Programme, die neben 
der räumlichen Darstellung auch Gewicht und 
Oberfläche, Schwerpunkt und Volumen und vieles mehr 
auf Knopfdruck liefern? Mit einer geschickten 
Darstellung und einem einfachen Algorithmus läßt sich 
jedoch ein beliebiger Körper beschreiben und berechnen 
— sogar in wenigen BASIC-Zeilen. 
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Bislang sind die beeindrucken- 
den 3-D-Möglichkeiten noch 
eine Domäne der Hochlei- 
stungsrechner der Superklasse. 
Doch inzwischen Trans-Puter, 
ick hör' dir trapsen — zeichnen 
sich schon Parallelrechner für 
jedermann am Horizont ab. 
Wenn zunächst aber weiterhin 
für die Konstruktion von Groß- 
raumjets erlesene Hardware 
Voraussetzung bleibt, so kann 
auch der Besitzer eines beschei- 
denen PC einige Elemente sol- 
cher Software-Jumbos auf sei- 
nem Rechner realisieren. 


Polygone über alles 
Ein wenig einschränken muß 
man die Beliebigkeit des Kör- 
pers schon, da das vorgestellte 
Verfahren eine Begrenzung 
durch ebene, geradlinig be- 
grenzte Flächenstückchen (Po- 
lygone) voraussetzt. Doch ge- 
nauso, wie ein Kreis durch ein 
Vieleck angenähert werden 
kann (was bekanntlich schon 
Archimedes in die Nähe von Pi 
führte), lassen sich runde For- 
men von Körpern (Kugeln, etc.) 
durch ein Netz von Polygonen 
nachbilden. Je kleiner die Flä- 
chenstückchen gewählt, desto 
besser die Annäherung, desto 
höher jedoch benötigte Rechen- 
zeit und Speicherbedarf. 
Prinzipiell läßt sich demnach je- 
der Körper auf diese Art dar- 
stellen, doch praktisch muß 
man einen Kompromiß finden. 
Letztendlich gibt die Auflösung 
des Grafikmediums (Bild- 
schirm, Plotter) eine Ober- 
grenze vor. 


Je nach Menge der abgespei- 
cherten Informationen über ei- 
nen Körper unterscheidet man 
drei Hauptkategorien: 


—Drahtmodell 
Flächenmodell 
Volumenmodell 


Drahtmodelle 

sind gut... 

Bezugssystem für die Darstel- 
lung im Rechner ist stets ein 
dreidimensionales Koordina- 
tensystem mit den Achsen x,y,z 
(Abbildung 1). Zunächst muß 
die Lage aller Eckpunkte eines 
Körpers gespeichert werden, 
deren Koordinaten man in den 
Feldern X(i), Y(i), Z(i) ablegt, 
mit i als ‘Nummer’ des Eck- 
punkts. 

Als nächstes muß man wissen, 
welche Eckpunkte mit Kanten 
zu verbinden sind. Zur Abspei- 


cherung dieser Informationen 
dient ein zweidimensionales In- 
dexfeld KC. O. . . I). K(j,0) ent- 
hält die Nummer des Startpunk- 
tes einer Kante und K(j,1) die 
Nummer des zugehörigen End- 
punktes. 


Begnügt man sich mit dieser 
Darstellung eines Körpers, so 
liegt ein Drahtmodell vor. Da 
keine Information darüber vor- 
liegt, welche Kanten gemeinsam 
zu einer Ebene (Polygon) gehö- 
ren, läßt sich bei einer Darstel- 
lung auf dem Bildschirm nicht 
entscheiden, ob etwa eine Kante 
teilweise durch eine davorlie- 
gende Ebene verdeckt wird oder 
nicht. Eine automatische Elimi- 
nation verdeckter Kanten ist 
also nicht möglich, folglich sind 
alle Kanten sichtbar darzustel- 
len. Der Körper erscheint auf 
dem Bildschirm so, als bestünde 
er lediglich aus zusammengelö- 
teten Drahtstücken (daher 
Drahtmodell). 


Möglich ist aber bereits bei die- 
sem Modell das Betrachten des 
Körpes aus verschiedenen 
Blickwinkeln (Drehen). Außer- 
dem kann ein weiteres Feld At- 
tribute zu jeder Kante (Stift- 
farbe, Strichart unterbrochen, 
punktiert und so weiter) aufneh- 
men. 


. .. Flächenmodelle 
sind besser 


Speichert man noch eine Infor- 
mation darüber ab, welche Kan- 
ten zu einer Flãche (Polygon) 
gehören, so gelangt man zum 
Flächenmodell. Dies geschieht 
beispielsweise so, daß im 
K.. 0. . . I)-Feld die Kanten ei- 
nes Polygons nacheinander ab- 
gelegt werden im Sinne eines 
Kantenumlaufs', mit j als Kan- 
tennummer. 


Gehört eine Kante zu mehreren 
Ebenen, so wird sie auch mehr- 
fach abgespeichert. Ein zweidi- 
mensionales Ebenenfeld 
Е(К,1.. .2) enthält in E(k,1) die 
Nummer der ersten Kante und 
in E(k,2) die Nummer der letz- 
ten Kante eines Polygons. 


Aufgrund dieser Datenbasis las- 
sen sich nun zusätzlich zu den 
Möglichkeiten des Drahtmo- 
dells verdeckte Kanten eliminie- 
ren, Flächen schattieren, Ober- 
flächen berechnen und die 
Schnittkurven mehrerer Ebenen 
ermitteln. 


Das Nonplusultra der CAD- 
Technik jedoch sind die Volu- 
menmodelle. Dazu muß zu- 
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АВАСОМР 


Bestellungen bitte nur schriftlich an ABACOMP GmbH, 
Abt. ct2, Kransberger Weg 24, 6 Frankfurt am Main 50, 
Mindestbestellwert: 50,— DM 

Ladenöffnung: Mo-Fr von 10 - 12 u. 14 - 18 Uhr, Heer- 
straße 149, 6000 Frankfurt/M. 90, Technische Auskunft: 
täglich von 8.00 - 9.30 Uhr unter (069) 763039 


ABACO 16HS, 640 KB RAM, 4,77/8 MHz Taktfrequenz, 1 x 360 KB Disk 
Slim-Line, Festplatte 30 MB, Profi-DIN-Tastatur, Druckerschnittstelle, 
entweder mit Color-Grafik-Karte od. herk.-kompat. Grafik-Karte 1767,— 
ABACO 16-286, AT-kompatibel, 1 МВ RAM, Turbo- Modus, 1 x 1,2 MB 
Disk, 30 MB mit superschnellem Controller (1:1 interleave, 
Übertragungsrate 7,5 MBit/sec.), Druckerscnittstelle, herkules-kompatible 
RÉCK, e ag e te E Жо ЖЗ ET з249,— 
Natürlich auch alle anderen ABACO ®-Modelle (z. B. 16-386) in diversen 
Ausführungen weiterhin lieferbar, beachten Sie auch unsere Anzeige in 
der letzten Ausgabe! 

Hinweis für Großabnehmer und Wiederverkäufer: Wir fertigen PC's 
nach Ihren Wünschen auch in Hunderter-Stückzahlen, ab 10 Stck. kunden- 
spezifische Konstellationen möglich. Selbstverständl. können Sie, wie viele 
unserer Großabnehmer, die PC's auch unter eigenem Namen vertreiben. 
Günstige Mengenpreise für Clubs und Händler 

PC-Gehäuse і. AT-Look, wie tûr uns. asacos Stck. 114,-/ab 10 Stck. je 96,90 
Netzteil 150 W f. XT/»Baby«-AT ab 3 Stck. je 114.— 

Maus für PC Stck. 114,—/ab 5 Stck. је 96,90 
Profi-Tastatur f. XT/AT (umschaltb.) Stck. 114,—/ab 6 Stck. je 96,90 


ie Renner der ABACO® PC-Serie 


Thema des Monats: Festplatten 


OMTI-Controller 5527 NL 2.7. fur ....,.<crocsesoss 171.— 
C э Nenn -m ᷣ ͤ—᷑T—1»iwüͤ ӨК КЕЗИ ЕЛЕЕ 22.80 
Seagate ST 225,20 MB (mit geeignetem - Controle 30 MS) 456.— 


Miniscribe 3650, 40 MB (mit geeignetem RLL-Controller, 


ZB: OMGER GOMB) ое ee Ze OES 741,— 
| OMTI-Controller 8127 RLL 2.7 für AT, 1:1 interleave 342,— 
OMTI-Kombicontroller 8627 RLL 2.7 für AT, 1:1 interleave 456,— 
Seagate ST251-MLC1 (28 msec.), 40 MB 
| (mit geeignetem RLL-Controlier 60 MB) 969,— 
Drucker 
Star NL-10, 120 Z/sec., М.О, З Versionen (Commodore, 
IBM-PC u. parallel) zur Auswahl 513,— 
EPSON LX-800, 9-Nadel-Drucker, 180 Z/sec. 570,— 
| EPSON LQ-500, 24 Nadeln, 160 Z/sec. 912.— 


Viele weitere Produkte auf Anfrage, Händleranfragen erwünscht. 
Wir suchen ständig neue Mitarbeiter für Verwaltung und Verkauf. 


Verständnisprobleme? 


\ | dl d 


| 

| A РСА | 
Mit PORTEX kein Problem mehr! 

PORTEX ist ein völlig neuartiges Softwarewerkzeug zur Ver- 
waltung von Dialogtexten in Programmcode. Sie können jetzt 
sämtliche Dialogtexte Ihrer Software beliebig editieren und 
verwalten (z.B. in eine Fremdsprache übersetzen). Dazu be- 
nötigen Sie keinen Quellcode! PORTEX sucht alle Texte 
aus Ihrem Programmcode (COM, EXE, ОВ.) oder was immer 


Sie wollen) und stellt sie Ihnen zur Bearbeitung zur Verfügung. 
Anschließend arbeitet Ihre alte Software mit neuen Texten. 


Damit ist PORTEX еіп unentbehrliches Werkzeug für 


• Softwarehändler 
• Softwarehersteller 
e Anspruchsvolle Anwender 


PORTEX kostet nur DM 480,- 
Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne! 


EDV Büro REINHARD PINTASKE 


ndividual BUCKSTRASSE 23 
4400 MÜNSTER 
oftware TELEFON 0251/778220 


Endlich! Qualität zum Hammerpreis! 


Alle von uns angebotenen Drucker haben Original Seriennummern, deutsche Handbücher und sind nach deutscher Norm funkentstört. 


Atari 


260ST + Floppy SF 354 


Monitore 
14"-TTL-Monitor (amber) .... 


CVR 88 
640 KB, 4,77/8 MHz Herk. Uhr/ 


Kal., 1 LW ser./2 para., Gamep. 
20-MB HD, 14"-Monitor 


LQ 1050 


нс Deutschlands Aufsteiger Nr. 1: 


P-6 

Ар Bondwell 
Traktor uni. f. P-6 BW-8 S 
Traktor uni. f. P-7 
Cut-Sheet-Feeder f. P-6 


Laptop 
512 KB, 1 LW 3,5”, 720 KB, 
Ser. / para. MS-DOS 2.11, GW- 


VM 3102 grun / amber 12" .... 
4250 5 EGAICBA д^ 
4470 14” 
4375 М Multiscan 14" 


Grafikkarten 

Genoa Super EGA-Hires 
bis 800x600 Punkte 
EGA-Wonder 


Basic, Handbücher, 80x25 


LCD-Bildschirm (supertwisted, 


Einzelblatteinzug für NL 10 198,— 
Farbband für NL 10 19.— 
NE 15 2348.— 


Star Fachhandelprodukte auf Anfrage 


Citizen 
120D 398,— 


MSP 10-Е 598,— 
MSP 15-E 

MSP 20 748,— 
Farbband f. 1200 

Auf alle Citizen-Drucker haben Sie 
zwei Jahre Vollgarantie. 


Commodore 
РС 10-11 
РС 10-11 + 20-MB-Festplatte 


Amiga 500 1098, 
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Babycase, € 

1 LW, 4.77% MHz, ser./para., 
Uhr / Kal., DOS 3.2 +GW- 
Basic + Manual, 20-MB-Fest- 
platte, 14 Monitor (amber) auf 
LSP 10 : Fuß 


ohne Festplatte m. 2 LW 
ohne Festplatte m. 1 LW 


3, 1 MB-RAM, 1 LW, 
1,2 MB, 6/8 MHz, ser./para., 
Uhr/Kal., MS-DOS 3.2 + GW- 


Festplatten 

Seagate 225 20 MB 

inkl. Controller und Kabel 
Seagate 238 30 MB 

inkl. RLL-Controller und Kabel 
Seagate 251 40 MB 

inkl. Disk Manager by Ontrack 
Tandon Business-Card 21 MB 
Rodime 203E 33 MB 55 ms 
inkl. AT-Schienen 


Disketten 
5/4" 20 48-ТРІ no Name100 Stück 88,— 
3⁄2" 200 no Name 10 Stück 29,— 


Alle Preise zuzügl. Versandkosten. Versand per Nachnahme, 
Das Angebot Ist freibleibend. Lietermöglichkeiten vorbehalten. 
Bitte erfragen Sie die aktuellen Tagespreise! 


C-V-R computer Vertrieb Remde 


Kaiserstraße 9 8000 München 40 22 (089) 3375 11 
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nächst noch ein weiteres Feld 
darüber Auskunft geben, wel- 
che Flächen denn nun zu einem 
Körper gehören. Dies kann bei- 
spielsweise durch ein zweidi- 
mensionales Indexfeld 
КК(т,0. . .1) erfolgen, wobei in 
KR(m,0) die Nummer der er- 
sten Ebene eines Körpers und in 
KR(m, I) die Nummer der letz- 
ten Ebene eines Körpers abge- 
legt wird, mit m als Nummer des 
Körpers. 


... Volumenmodelle 
am besten 


Weiter ist erforderlich, daß im 
E(k, I. . 2)-Feld die Ebenen ei- 
nes Körpers zusammenhängend 
nacheinander abgespeichert 
sind. 


Als letztes muß man noch eine 
Information darüber abspei- 
chern, auf welcher Seite einer 
Ebene sich das ‘Fleisch’ des 
Körpers befindet. Hierfür 
braucht man kein neues Feld, 
sondern kann dies durch den 
Umlaufsinn des Kantenzuges, 
also die Reihenfolge der Nume- 
rierung, festlegen. Nach allge- 
meiner Konvention erfolgt der 
Kantenumlauf stets dann im 
Uhrzeigersinn, wenn man von 
außen auf den Körper sieht. 


Befinden sich ‘Löcher’ in einem 
Polygon eines Körpers (Boh- 
rungen oder ähnliches), so lohnt 
es oftmals den Aufwand nicht, 
sie durch eine umfangreiche Po- 
Iygon-Konstruktion auszugren- 
zen. Vielmehr kann man diese 
Information im noch freien 
E(k,0)-Feld unterbringen. Im 
folgenden wird dieser Fall aber 
aus Platzgründen nicht weiter 
betrachtet. 


Aufgrund dieser Datenbasis las- 
sen sich nun zusätzlich zu den 
Möglichkeiten des Flächenmo- 
dells Schwerpunkte ermitteln, 
Körperdurchdringungen zeich- 
nen, beliebige Körperschnitte 
anfertigen und — wie man noch 
sehen wird — Volumina berech- 
nen. 


Da natürlich auch Rechenzeit 
und Speicherbedarf anwachsen, 
sind recht bald die Möglichkei- 
ten eines bescheidenen (8-Bit-) 
Heimcomputers ausgereizt und 
der Griff zu Höherem unver- 
meidlich. Wer unbedingt will, 
kann durch Programmierung in 
Assembler zumindest bezüglich 
Geschwindigkeit noch aller- 
hand herausholen (viel Spaß 
dabei... ). 
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Erleuchtung 


Da nichts erhellender ist als ein 
Beispiel, sei die Abspeicherung 
der vorderen Stirnflãche des 
Quaders in Abbildung 1 erlãu- 
tert. 


Die Raumkoordinaten der vier 
Eckpunkte der Stirnfläche 
(Punkte 1, 2, 3, 4) werden in den 
Feldern X(i), Y(i), 2(1) abgelegt: 


2 


Abbildung 1: Ein Quader 
als Beispielkörper für die 
Durchnumerierung von 
Ecken, Kanten und Ebenen 


Eckpunkte 
XD ` ui 


DAC Lëns Lei м rn 


КЫ) Ed.) 
1 + 
5 

9 
13 
17 
21 


Abbildung 2: Der gleiche 
Quader, als Zahlenfeld im 
Rechner 


i SO Y) Z() 
1 00 0 

2 «050350 
30 40 50 
4 0 40 0 


Die Kanten der Stirnfläche wer- 
den im Sinne eines Kantenum- 
laufs abgespeichert. Der Um- 
laufsinn ist so gewählt, daß er, 
betrachtet man den Körper von 
außen, im Uhrzeigersinn er- 
folgt, ergo Kante 1 von Punkt 1 
nach Punkt 2, Kante 2 von 
Punkt 2 nach Punkt 3 und so 
weiter: 


j K(j,0) K(j.1) 
1 1 2 
2 2 3 
3 3 4 
4 4 1 


Die Stirnflãche bildet die Ebene 
1 (oder Polygon 1) des Körpers. 
Da die Ebene mit der Kante 1 
beginnt und mit der Kante 4 en- 
det, ergibt sich: 
k E(k. I) Ek 2) 

1 1 4 

Achtung, E(k,1. . .2)-Felder 
enthalten die Nummern der 
Kanten, nicht die Nummern der 
Punkte! 


Verfährt man entsprechend mit 
den weiteren 5 Ebenen des Kör- 
pers aus Abbildung 1, so erge- 


Kanten 
K(1,0) 


кал) 
2 


М 00 NDU A UN ا‎ 


1 
2 
3 
4 
4 
3 
7 
8 
2 
6 
7 
3 
5 
8 
7 
6 
1 
5 
6 
2 
1 
4 
8 
5 


— ی‎ ОО m һә ON In ہا‎ СХ = 00 М دیا‎ zl ON +» оо ل‎ Lal دیا حل سر‎ 


ben sich die in Abbildung 2 dar- 
gestellten Inhalte der Felder. 


Im KR(m,0)-Feld wird die 
Nummer der ersten Ebene des 
Körpers festgehalten und im 
KR(m,1)-Feld die Nummer der 
letzten Ebene: 


m KR(m,0) Kim ii 
1 1 6 


Oberflächlich 


Nachdem nun klar ist, wie man 
Körper im Rechner darstellen 
kann, braucht man noch ein 
wenig Mathematik, um Ober- 
flächen zu berechnen. 


Zunächst erfolgt ein Abstieg in 
die 2-D-Welt. Hier läßt sich der 
Flächeninhalt eines Polygons 
nach einer Formel von Altvater 
Gauß berechnen: 


LÉI 


Für j=i+1 und j=1 für in. 
mit n= Anzahl der Ecken eines 
Polygons (siehe Abbildung 3). 


A= ( = +0 + 


A= 1 (10-10) (10+ 30) + (10 - 20) - (35 + 30) 
+ (20 - 30) - (35 + 30) + (30-30) · 030+ 10) 
+ 30 - 10) - (10 + 10) 


A = (0 - 650 - 650 + 0 + 400) ~ -450 


*-х,) ys *у,)) 


Normal 

А = A (Quadrat) + A (Dreieck) 
А = ab + ge 

А = 20 ` 20 + 20 : 5/2 = 450 


Abbildung 3: Ein 
Algorithmus von Gauß 
berechnet die 
Polygonfläche: oben nach 
Gauß, unten 
‘konventionell’. Wie man 
sieht, sind die Ergebnisse 
beider Berechnungs- 
verfahren bis auf das 
Vorzeichen identisch, 
welches beim Gaußschen 
Verfahren vom Umlaufsinn 
abhängt. Der Vorteil des 
Gaußschen Verfahrens 
liegt darin, daß es sich viel 
einfacher programmieren 
läßt. 
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{0 ALPHATRIN 


LOEWENICHSTRASSE 30. 8520 ERLANGEN 
Telefon 09131/25018 Telex629765 atron d 


RAM Expansion Bank 
(1MByte) 


COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 
Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 


Erzeugt kurze und schnelle Programme, die auch in ein ROM 
gebracht werden können. 


Ausgabe in Z80-, 8080-, 8086-Assemblercode 
Kompatibel zu M80/L80 (MASM) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 
Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 
für MS-DOS/CPI/M 86: 4 Speichermodelle 

8087 Math. Prozessor Unterstützung enthalten 
AMD 9511 Unterstützung erhältlich 
Unix-kompatibel 

Deutsche oder englische Version lieferbar 
8"-/5,25"-/3,5"-/3"-0іѕк + deutsches Handbuch 
MEC für CPIM .............. 

MI-C für CP/M 86, MS-DOS ..... 

MI-C Crosscompiler (Ziel Z80/8080) . 745,— DM 
MI-C Crossassembler + Linker ................ 645,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051)...... 1495,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel 68000)... . 795,— DM 
MI-C AMD 9511 Unterstützung 798,— DM 
Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (0 20 43) 249 12 oder 43597 


Vertrieb in Österreich: 
Dr. Willibald Krami, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 


Tr /711111 BSP 


Die Tools. 


445,— DM 
. 575,— DM 


ڪڪ 


PC TOOLS LAP-LINK NORTON PROGRAMMERS 
GUIDE 
e alle wichtigen DOS-Befehle © superschnelle Rechnerkopp- 
vereint in einem Programm lung (bis 115200 Baud) für die е das Referenzhandbuch im 
© Wiederherstellen von verse- Dateiübertragung zwischen Rechner 
hentlich gelöschten Dateien Rechnern mit 3,5 Zoll Laufwerk © speicherresidenter schneller 


ө Wiederherstellen von verse- und Rechnern mit 5,25 Zoll Zugriff auf Syntaxregeln, Be- 
hentlich formatierten Disks Disketten schreibung der Library-Funk- 
è Disk Optimierung einschließlich universellem se- tionen, etc. für MS-MACRO 
© schnelles Backup riellen Kabel, 3,5 und 5,25 Zoll Assembler, BASIC, C oder 
© unterstützzt alle 3,5 und 5,25 Programmdiskette PASCAL 
Zoll Diskettenformate einfachste Installation Erstellung eigener Datenban- 
e mit deutschem Handbuch Kopieren von ganzen Inhalts- ken (z.B. Bedienerhilfen für 
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9 WEISSENBURGSTR. ЧЧ 
РАХ: 0942 / 793968 
Se dao 7 7283 MIt 282310 krug d 


verzeichnissen mit vielen Ор- 
tionen 
mit deutschem Handbuch 


erwähnte Warenzeichen: PC-TOOLS (Central Point Software inc. ); LAPLINK (Travelling Software inc.) NORTON PROGRAMMERS GUIDE (Peter Norton Computing); 
MS-MACRO (Microsoft Corp.) 


Q@UALITÄTSSOFTWARE FÜR MIKROCOMPUTER VOM DISTRIBUTOR MIT KNOW-HOW: 


BSP: 


BSP AUSTRIA 
AUHOFSTRASSE 
TEL: 0222/8284276 TLX: 334272 TELEBOX: BSPA 


Anwendungsprogramme) 
US Version 


6Y / 3/21 A-3330 WIEN 
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Abbildung 4: Um den 
Flächeninhalt eines 

beliebig im Raum liegenden 
Polygons zu ermitteln, 
projiziert man die 
Polygonfläche auf die 
Achsenebenen xy, yz und zx. 
Jede Projektionsfläche 
besitzt einen 
Flächennormalenvektor (A, 
B, C), dessen Länge der 
jeweiligen Komponente 

des Flächen- 
normalenvektors des 
Ursprungspolygons 
entspricht. Der Flächeninhalt 
des Polygons ergibt sich 
dann als ‘räumlicher 
Pythagoras’: 

Wurzel von A? + B? + C2, 


Wenden wir uns nun der Be- 
rechnung von Polygonflächen 
im Raum zu, so wird die Sache 
durch einige phantasievolle 
Annahmen!’ erleichert, auf die 
man sich entspannt einfach mal 
einlassen sollte. 


Man stelle sich ein Polygon im 
Raum vor, das gegenüber dem 
Betrachter etwas nach vorn ge- 
neigt sei und in bezug auf die 
xy-Ebene auch noch gedreht 
(Abbildung 4). 


Dazu stelle man sich einen Flä- 
chennormalenvektor’ vor, der 
senkrecht auf dieser Polygonflä- 
che steht und dessen Richtung 
sich aus dem Umlaufsinn des 
Polygons gemäß der ‘Korken- 
zieherregel’ ergibt. Dreht man 
einen Korkenzieher im Uhrzei- 
gersinn in eine Flasche, so be- 
wegt er sich in die Flasche hin- 
ein. Wechselt man die Drehrich- 
tung, so bewegt er sich von der 
Flasche fort. An diesem Beispiel 
sieht man mal wieder, wie prag- 


148 


matisch Mathematiker denken 
können — prost!) 


Alsletzteskommt noch eine An- 
nahme über die Länge des Vek- 
tors hinzu: sie soll die Oberflä- 
che des Polygons repräsentie- 
ren, große Polygone besitzen 
also einen langen Vektor und so 
weiter. 


Der Flächennormalenvektor 
besitzt drei Komponenten par- 
allel zu den drei Achsen des 
Koordinatensystems, die fol- 
genden Namen tragen sollen: 


A für die x-Achse 
B für die y-Achse 
С für die z-Achse 


Länge und Richtung dieser 
Komponenten kann man ein- 
fach ermitteln, indem man die 
Polygonfläche auf die zy-Ebene, 
xz-Ebene und xy-Ebene des 
Koordinatensystems projiziert. 
Der Flächeninhalt der projizier- 
ten Flächen ergibt dann die 
Werte für A, Bund C. Zur Er- 
mittlung des Flächeninhalts 
wendet man die Gaußsche For- 
mel dreimal an: 


220-0 (e=) 
— 2609 
с (к) (уэ) 


Der Umlaufsinn der projizier- 
ten Flächen ergibt das jeweilige 
Vorzeichen für die Komponen- 
ten des Flächennormalenvek- 
tors gemäß der bewußten Kor- 
kenzieherregel. 


Nun kennt man die Komponen- 
ten des Flächennormalenvek- 
tors. Zur Berechnung der Vek- 


torlänge und damit der Oberflä- 
che des zugehörigen Polygons 
hilft der alte Pythagoras, dies- 
mal aber in der räumlichen Va- 
riante: 


0=y А2+ В2 + С2 


Führt man diese Berechnung für 
alle Polygone des Körpers 
durch, so erhält man – wer hätte 
das gedacht — den Betrag der 
gesamten Oberfläche des Kör- 
pers, ergo 


k 
0% VA? + B? +C? 
i=} 


mit k = Anzahl der Polygone des 
Körpers. 


Gleichnisse 


Für die Volumenberechnung 
sind noch einige weitere mathe- 
matische Kenntnisse nötig, un- 
ter dem Stichwort Ebenenglei- 
chungen’. Für den eiligen Leser 
sei hier kurz das Nötigste zu- 
sammengestellt, etwas mehr 
dazu finden Sie in einem eigenen 
Kasten. 


Je nachdem, ob man sich lieber 
mit Koordinaten oder mit Vek- 
toren auseinandersetzt, kann 
man mehrere Formen von Ebe- 
nengleichungen für ein und die- 
selbe Ebene wählen. Zwei davon 
sind für die folgenden Betrach- 
tungen von Interesse: 


Die allgemeine 
Ebenengleichung 
Ax+By+Cz+D=0 


А, В, С sind die Koeffizienten, 
die die Lage der Ebene im Raum 
festlegen. Sie werden nach der 
Gaußschen Formel berechnet. 


D bestimmt die Lage der Ebene 
relativ zum Ursprung. Um D zu 
erhalten, stellt man die Ebenen- 
gleichung nach D um und setzt 
einen Raumpunkt (x,y,z) ein, 
welcher natürlich zur Ebene ge- 
hören muß. 


Nach dem guten Herrn Hesse 
benannt ist eine andere Form 
der Ebenengleichung. Sie ergibt 
sich, wenn man die allgemeine 
Ebenengleichung auf beiden 
Seiten durch 


y A? + B? + C2 


dividiert (normiert) und da- 
durch 


n x+y y+ 2+р= 0 


erhält, was die Vektorfreunde 
einfacher durch 


п-х+р= 0 


ausdrücken können. п ist dabei 
der Flächennormalenvektor, 
der senkrecht auf der Ebene 
steht und eine normierte Länge 
von 1 aufweist. 


x kennzeichnet einen beliebigen 
Ortsvektor und p den Abstand 
der Ebene zum Koordinatenur- 
sprung. 


Voluminös 


Der Trick bei der Volumenbe- 
rechnung besteht zunächst ein- 
mal darin, daß man den Körper 
in einzelne Pyramiden zerlegt, 
und zwar so, daß die Polygone 
der Außenfläche des Körpers 
die Grundflächen der einzelnen 
Pyramiden bilden und die Spit- 
zen aller Pyramiden in einem 
gemeinsamen Punkt zusam- 


menlaufen. Die Wahl dieses 
Punktes selbst ist beliebig, op- 
tisch bietet sich der Schwer- 
punkt an (so man ihn schon 
kennt), mathematisch ist hinge- 
gen der Koordinatenursprung 
am naheliegendsten (Abbildung 
5). 


Abbildung 5: 

Für die Volumen- 
berechnung sucht man 

sich einen beliebigen Punkt 
(hier den Schwerpunkt), der 
dann die gemeinsame 
Spitze aller Pyramiden zu 
den Polygonen des 
Körpers bildet. 
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IBEX 


Die meisten hervorstechenden Konstruktionen basieren auf ganz einfa- 
chen Ideen, Ideen die selbstverständlich erscheinen — wenn sie nur ein- 
mal gedacht werden. Das sind die Ideen, die konventionelle Rahmen 
sprengen — und das Unmögliche möglich machen. 


Die Technologie von mehreren 32 Bit Mikroprozessoren kombiniert mit 
der Architektur von Großcomputern und den Vorteilen von mehreren Be- 
triebssystemen ist die Basis eines sehr leistungsfähigen, schnellen und 
preiswerten Supermikrocomputers. 


Eine amerikanische Forschergruppe und japanische Produktion garan- 
tieren Zukunftstechnologie und Herstellerqualität. 


Natürliche Aufteilung von Aufgaben verbessert Antwortzeiten und Lei- 
stungsfähigkeit. Ein Zentralprozessor, ein Plattenprozessor und ein oder 
mehrere Kommunikationsprozessoren teilen sich die Arbeit. Mindestens 
3 Motorola 68020 Chips ergänzen sich im IBEX Supermikro. 


Der IBEX Supermikro ICON unterstützt die Betriebssysteme UNIX 4.2, 
UNIX 4.3 BSD, UNIX 5.2, PICK R83 und MS-DOS 3.2. 


Mehr statt weniger ist die Hauptcharakteristik des IBEX Supermikro: 


Mehr Flexibilität, mehr Leistung, mehr Kapazität, mehr Benutzer, mehr 
Standard-Betriebssysteme, mehr Geschwindigkeit 


Generalimport für Deutschland: 


Bürotechnik GmbH 


= 06324/1001 
FS 454653 reime d 
FAX 063 24-1005 


Siemensstraße 23 
D-6733 Haßloch 


Subject: 


8086,8088 compatible show. 


Date: 
Feb. 23 - Feb. 28, 1988 


Our goals for this year is to: 
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Model 30,50,60,80,80386,80286,80186, 


Datenfernübertragung 


mit FTZ-Zulassung 


Nur bei uns erhältlich: 


DFÜ-Paket 21/23 tür die gängigen Rechnersysteme 


bestehend aus: 

— Akustikkoppler dataphon s21/23d 
(300, 600, 1200/75, 1200/1200 Baud halbduplex mit unserer 
KERMIT-Anpassung) 

— KERMIT-Kommunikationsprogramm mit ausführlicher deutscher 


Anleitung 
— Spezial-Anschlußkabel nur 468, -DM 


Einzelpreise für Akustikkoppler 
dataphon s21d-2 nur 248 DM - dataphon 521/23 nur 358 DM 


NEU: BTX-Term 
für PC nur 268,— DM 


Paketpreis mit 
dataphon s21/23d nur 578,— DM 


Eildschirmtext 


Mailbox unter (0241) 34962 außerhalb der Geschäftszeiten 


Außerdem erhalten Sie bei uns: 

Rechner von SANYO + Drucker von Brother + Netzwerke von Molecular 
Disketten von FUJI + Erweiterungskarten für PC + Logimouse C 7 
Software für alle Anwendungen 

Händleranfragen erwünscht! 


Geschäftszeiten: Mo-Do 9-13, 15- 18.30 Uhr, Fr9-13 Uhr 


KRITISCHER 


COMPUTERTECHNIK 


Andreas Krischer, Noppiusstraße 19 
5100 Aachen, Telefon (0241) 32896 


THE SHOW FOR TOMORROW! 


PC SHOW, TAIPEI '88 
Personal Computer Manufacturers Show 


Place: 

China External Trade Development 
Council Exhibition Hall 

Sponsor: 

Taipei Нѕіеп Computer Association 


Taipei Hsien Computer Association ( THCA ) is a group of personal computer 
manufacturers based in Taiwan, R.O.C. It represents more 
than fifty percent of Taiwanese PC manufacturers. 


Develop legal products through purchase of IBM's patent right, Microsoft's MS-DOS 
and PHOENIN/AWORD/AMI’s BIOS. 

- Jointly tie-up in research and development program and 
purchasing of components and parts to reduce the cost. 

- Set-up industrial quality control standard to maintain quality level. 

- Set-up branch offices in major territories, such as W. Germany, 
and USA to collect information and create market opportunities for our members. 


S For more detail information, please contact: 
HLA | Taipei Hsien Computer Association 12F:7 No.1, Fu Shing N. Rd., Taipei, Taiwan, R.O.C. 


TEL: +886-2-7211980, 7114331 FAX: +886-2-7764079 
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Ebenen 


Eine Ebene im mathemati- 
schen Sinne ist eine unendlich 
dünne, nicht begrenzte 
Scheibe im Raum. Die Lage 
der Ebene läßt sich in Koor- 
dinatenform oder auch in vek- 
torieller Form beschreiben. 


Allgemein 


Ausgehend von einem karte- . EE En 


75 +B eh 


sischen Koordinatensystem 
mit den orthogonalen Achsen 
х,у,2 ist die erwähnte ‘Scheibe’ 
definiert durch: 


Ax+By+Cz+D=0 


Hierbei sind A, B, C und D 
Koeffizienten, die die Lage der 
Ebene im Raum festlegen, und 
x,y und z sind die Raumkoor- 
dinaten eines Punktes. Setzt 
man einen Probepunkt 
(хр,Ур,2р) in die Gleichung ein 
und die Gleichung ist erfüllt, 
so gehört der Punkt zur 
Ebene. 


Beispielsweise bestimmen die 
Koeffizienten 


A=2, B= = und 


D=-12 diese Ebene: 


Die fürs Zeichnen sehr hilfrei- 
chen Schnittpunkte mit den 
Koordinatenachsen erhält 
man, indem man die anderen 
Koordinaten zu Null setzt: 


6z-12=0,z=2 
Зу-12=0,у=4 
2х-12 = 0,х = 6 


Für die Lage im Raum sind die 
absoluten Werte А, В, С, Р 
nicht interessant, sondern nur 
die relativen Verhältnisse zu- 
einander. So kann man die 
ganze Gleichung mit einem 
Faktor multiplizieren oder di- 
vidieren, ohne daß sich an der 
Lage der Ebene im Raum et- 
was ändert. 


Normal 


Um zu einer eindeutigen Dar- 
stellung zu kommen, werden 
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die Koeffizienten normiert, 
also durch die ‘Norm’ 


VA? + B2 + C2 


geteilt. 

Das Ergebnis ist die soge- 
nannte Hessesche Normal- 
form, mit den Koeffizienten: 


* + B2 Se 


was man in den normierten 
Koeffizienten zusammenfaßt: 


п, X h y+ 2+р= 0 


Mit Vektoren ... 


Vektoriell läßt sich eine Ebene 
beschreiben, wenn man einen 
Ortsvektor (a) vom Nullpunkt 
zu einem Punkt der Ebene und 
zwei Vektoren (р und q) inner- 
halb der Ebene kennt, die 
nicht auf einer Geraden liegen 
dürfen (kollinear). Jeder 
Punkt auf der Ebene ist dann 
durch Addition von Vielfa- 
chen dieser beiden Vektoren 
(Linearkombination) erreich- 
bar. 

d > ә EI 
x=a+tpp+va 

Die festen Vektoren entspre- 
chen hierbei den Koeffizien- 
ten, die ‘Koordinaten! sind u 
und v. 

Hat man drei verschiedene 


у Punkte їп der Ebene, also drei 


Ortsvektoren (а, b, с), so kann 
man die Ebenengleichung ge- 
ringfügig anders darstellen: 


x = a + (б-а) + у(с-а) 


... und mit Hesse 


Auch die Hessesche Normal- 
form läßt sich wunderbar vek- 
toriell ausdrücken, wenn man 
die Koeffizienten (nı n2,n3) als 
Komponenten eines Flächen- 
normalenvektors n betrachtet 
und (x,y,z) als Komponenten 
des Ortsvektors, so daß sich 
die Glieder als- vektorielles 
Skalarprodukt' ergeben: 


„> 

х*п+р=0 

Der Flächennormalenvektor 
n ist dabei ein Einheitsvektor 
(mit der Länge 1) und р der 
Abstand der Ebene vom Ur- 
sprung. Im Unterschied zu D 
ist p der senkrechte Abstand, 
also die Länge des Lots von 
der Ebene auf den Ursprung. 


Die Hessesche Normalform 
engt nun den Wertebereich für 
x so ein, daß nur die Ortsvek- 
toren übrigbleiben, deren 
Raumpunkte alle auf der 
Ebene liegen. 


Die Beispielebene 
2х + 3y + 62-12 = 0 


"YR + B2 Sch 


hat folgende Norm, Flächen- 
normalenvektor und Abstand: 


22 +32 +62 =7 


2 
7 
= 3 
2 
6 
т 
12 
т 


Kreuzprodukt 


Mit Hilfe des sogenannten 
Kreuzproduktes läßt sich 
recht einfach die Fläche be- 
stimmen, die ein durch zwei 
Vektoren festgelegtes Paralle- 
logramm besitzt. Das Kreuz- 
produkt ergibt einen Vektor, 
der senkrecht auf dem Paral- 
lelogramm steht und dessen 
Länge der Fläche des Paralle- 
logramms entspricht. 


Vektor oder 
nicht Vektor 


Zum Schluß noch ein paar 
metaphysische Betrachtun- 
gen. Körper, Länge, Fläche 
und Volumen sind in diesem 
Beitrag physikalische Größen. 


Wo liegt nun der Unterschied 
zur reinen Mathematik? Beim 
Körper ist das noch einsichtig, 
der ist mathematisch völlig an- 
ders definiert, aber Länge, 
Fläche und Volumen? 


Der Unterschied liegt mal wie- 
der in der Interpretation. In 
der Physik sind all diese Grö- 


-———— 


"vie + B2 SCH 


Ben bemaßt (cm oder ähnli- 
ches), so daß man beispiels- 
weise zwischen Vektoren un- 
terscheiden muß, die eine 
Länge repräsentieren, und sol- 
chen, die als Flächennorma- 
lenvektor eben einer Fläche 
zugeordnet und folglich їп ст? 
bemaßt sind. 


Beide Vektortypen bekom- 
men daher eigene Namen und 
andere Bedeutungen ihrer 
Plangrößen: 


-Polarer Vektor mit absolu- 
tem Betrag, Richtung im 
Raum und Durchlaufsinn (der 
Strecke) 

= Axialer Vektor mit Flächen- 
inhalt, Stellung im Raum und 
Umlaufsinn (des Flächenran- 
des) 


Jedes Kreuzprodukt zwischen 
zwei polaren Vektoren ergibt 
solch einen axialen Vektor. 
Komplizierter wird die Inter- 
pretation der verschiedenen 
Skalar- und Kreuzprodukte 
zwischen axialen und polaren 
Vektoren. Anschaulich ist 
hierbei noch das Skalarpro- 
dukt zwischen einem polaren 
und einem axialen Vektor, das 
sogenannte Spatprodukt, wel- 
ches das Volumen des von drei 
Vektoren aufgespannten 
Spats (Parallelepipeds) wie- 
dergibt. 


3 A ف‎ A 
f=aXb-c 


Für Mathe-Physik-Cracks sei 
hinzugefügt, daß ein polarer 
Vektor ein Tensor 1.Stufe, ein 
axialer Vektor hingegen ei- 
gentlich eine vereinfachte Re- 
präsentation eines entarteten, 
antimetrischen Tensors 
2.Stufe’ ist. Und das Volumen 
ist aus dieser höheren Sicht 
nicht etwa ein Skalar, sondern 
als ‘Pseudoskalar’ gar ein ent- 
arteter Tensor 3.Stufe ... 
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Das Schöne an den Pyramiden 
(nicht nur in Agypten) ist, daß 
man das Volumen besonders 
einfach ausrechnen kann, egal 
wie schief und krumm sie sind 
und aus wie vielen Kanten das 
zugrundeliegende Polygon be- 
steht. Stets ergibt sich für das 
Volumen: ein Drittel mal 
Grundfläche mal Höhe, also: 


1 
eat 3 


Die Grundfläche р ist uns aber 
bereits bekannt, handelt es sich 
doch um die oben schon ermit- 
telten Flächeninhalte der Poly- 
gone. Wie kommt man nun an 
die Höhe h der einzelnen Teil- 
pyramiden? 


Wählt man der Einfachkeit hal- 
ber den Koordinatenursprung 
zum gemeinsamen Pyramiden- 
spitzenpunkt, so ist die gesuchte 
Höhe h identisch mit dem Ab- 
stand der einzelnen Polygonflä- 
chen vom Ursprung und dieser 
Abstand verbirgt sich ja in der 
Hesseschen Normalform hinter 
der Größe p. 


Doch man glaubt es kaum, die 
Volumenformel läßt sich mit 
Hilfe der allgemeinen Ebenen- 
gleichung noch ein wenig weiter 
vereinfachen. Schließlich 

ist der Normierungsfaktor 


УА? + B2 + C2 


genau die Oberfläche des Poly- 
gons, dessen Flächennormalen- 
vektor die Komponenten A, B 
und C hat. 


Also ist der Flächennormalen- 
vektor eines Polygons gleich 
dem normierten Flächennorma- 
lenvektor der Ebene, in der das 
Polygon liegt, multipliziert mit 


der Oberfläche O des Polygons: ` 


Ba О * n 
Für den Koeffizienten D in der 


allgemeinen Ebenengleichung 
gilt folglich: 


D=Oxp, 


was bei der betrachteten Pyra- 
mide Grundfläche * Höhe be- 
deutet. Das Volumen einer Teil- 
pyramide i ergibt sich demnach 
ganz einfach zu: 


Vi = Lef 


Die Komponenten A, B, C einer 
Polygonfläche erhält man wie 
gesagt nach der Gaußschen 
Formel, es verbleibt die Berech- 
nung von D. Dazu nimmt man 
sich einen beliebigen Eckpunkt 
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(xn, Vn Zu) des Polygons und be- 
stimmt: 

D = 

(AR x + B * yn + C20) 


Das gesamte Volumen eines 
Körpers errechnet sich dann ge- 
mäß 


s En 


Einfacher geht’s nimmer. 


Abschließend bleibt zu klären, 
wieso das Volumen auch dann 
korrekt berechnet wird, wenn 
die gemeinsame Spitze der Py- 
ramiden außerhalb des Körpers 
liegt. p ist genau dann positiv, 
wenn der Flächennormalenvek- 
tor eines Polygons in Richtung 
des Ursprungs des Koordina- 
tensystems zeigt. Ist p negativ, 
so erhält man auch ein negatives 
Teilvolumen (O ist ja stets po- 
sitiv). 


DIM X440), Y(40), 2440). К(100,1), E(20,2) 
READ XM, vun, 241) 


KM1) = KE E(N,1) = М1: E(N,2) = M:M=M+1 


Durch die Definition, derzu- 
folge der Flächennormalenvek- 
tor stets ins Innere eines Kör- 
pers zu zeigen hat, ergeben sich 
die negativen und positiven 
Teilvolumina derart, daß durch 
die einfache Addition das rich- 
tige Gesamtvolumen berechnet 
wird. Die Abbildung 6 verdeut- 
licht diesen Zusammenhang. 


Daten und DATA 


Im Programmbeispiel werden 
die Daten des Quaders nach Ab- 
bildung 1 als DATA-Anwei- 
sung programmiert. Wer will, 
kann sich natürlich ein komfor- 
tables Eingabe-Menü konstruie- 
ren. Der Weg über DATA ist 
aber recht nützlich, da man hier 
bequem editieren und die Daten 
zusammen mit dem (sehr kur- 
zen) Programm abspeichern 
kann. Von einfachen Eingaben 


AM = (((КО) – Ү(К1))* (Z(KO) + Z(K1)) + AM 


BM = ZKD) – Z(K1))* (KO) + X(K1)) + В(І) 


CM = 0@)-ҖК1))* (Ү(КО) + Y(K1)) + Ci) 


DM = – (АРКО) + В(Т)*Ү(КО) + С(1)*2(К0)) 


Abbildung 6. Je nach 
Richtung des 
Flächennormaienvektors п 
erhält man für die Pyramide 
von der Fläche zum 
Ursprung ein negatives 
(links) oder positives 
Volumen (rechts). 


Die Struktogramme 
zeigen, wie einfach manbei 
richtiger Darstellung der 
Körper Volumen und 
Oberfläche berechnen 
kann. 
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Baby АТ 


— Baby AT Gehäuse mit Resettaster, Turboum- 
schalter und Schlüsselschalter für die Tastatur 


Netzteil 200 W 


Taktfrequenz 6/10 MHz und 0/1 Wartzustand 
umschaltbar 


1 Megabyte voll bestückt 
Monochrom Grafik Karte mit Printerport 


AT / mit einer parallelen und zwei seriellen 
Schnittstellen bestückt 


Western Digital Kombicontroller für 2 Lauf- 
werke 1,2 MB/360 KB und 2 Festplatten 


Wir liefern 


— Speichererweiterungen 2 MB ohne Ram bis 20 MHz 
— HEGA-Karten 640 x 480 Bildpunkte autoswitch 

— Monochrom Grafik Printer Karte 

— AT UO 2x ser. und 1x par. bestückt 

— WD Kombicontroller bis 16 MHz 

— NEC Diskettenlaufwerk 1,2 MB/360 KB, Typ 1157c 
— МЕС Diskettenlaufwerk 360 KB, Typ 1054 

— NEC Festplatte 20 MB, Typ 5126 

— NEC Festplatte 40 MB Typ 5156 H 

— Hitachi Festplatte 40 MB, 25 ms 

— Monochrommonitor 14” TTL mit Fuß 

— Monochrommonitor 14” TTL mit Fuß, Flatscreen 
— Farbmonitor EIZO 80605 mit Fuß 


275,— DM 
555,— DM 
159,— DM 
173,— DM 
378,— DM 
325,— DM 
312,— DM 
785,— DM 
1729,— DM 
2209,— DM 
317,— DM 
349,— DM 
1889,— DM 


— 1 МЕС Laufwerk 1,2 MB/360 KB 
— Tastatur 102 Key 


DM 2995,— 


Vernünftiges 
Gerät 


Was sagt Charlie wohl dazu??? 
Compatible Rechner 


PC XT-Turbo, 4,7718 MHz, 640 KB RAM, МЕС У 20, Multi I/O, 
1 x 360 KB-Floppy, 10 MB Festplatte, deutsche Tastatur, Mono- 
chrom-Grafik-Karte, 14 Monitor schwarz/weiß oder bernstein 


PC XT-Turbo, 4, 77/10 MHz, NORTON SI 4.0, 640 KB RAM, 
NEC У 20, Multi I/O, 1 x 360 KB-Floppy, deutsche Tastatur, 
20 MB-Festplatte, Monochrom-Grafik-Karte, 14 Zoll Monitor 
schwarz/weiß o. bernstein 


PC AT-286, 10 MHz o Май, NORTON SI 11.5, Turbo 6/10 
MHz, mit O Wait, Turbo- und Resetschalter, Norton-Faktor > 11,7, 
1024 KB RAM, 41256-10, 80286 CPU, Multi WO, 1 x 1,2 MB- 
Floppy, deutsche Tastatur, 20 MB-Festplatte, Monochrom-Gra- 
fik-Karte, 14 Zoll Monitor schwarz/weiß о. bernstein DM 3998, — 
ATI-EGA-WONDER, 800 х 560 DM 499,— 


Harddisk-Seagate mit Controller 20 MB A-Ware DM 648,— 


Software 
Graftex — Grafik und Text in einem — mit Adreßverwaltung DM 198,— 
FIBU DM 298,— 
Fakturierung DM 198,— 


Personal-Computer-Systeme Joachim Ontyd 
Bahnhofstr. 7 · 7515 Linkenheim · Telefon (07247) 3008 


DM 1998,— 


DM 2498,— 


Menrtarben- Plotter 
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— Taiwan Tastatur АТ/ХТ 102 Key 

— Streamer 60 MB Extern incl. Kabel u. Соліг. 
— Tapes für Streamer (3M), 182,9 m 
— Genius Maus GM-6 inkl. Software 
— Disketten HD2D Nashua 1,6 MB 
— Fujitsu Drucker DL 3400 


225,— DM 
2254,— DM 
75,— DM 
139,— DM 
56,— DM 
2650,— DM 


10 Stück 


PC-COMPUTER-TECHNIK-WAGNER 


inh. Peter Wagner 
Verkauf, Service und Beratung von kleinen und mittleren Systemen 
Leasing, Mietkauf, Mehrplatzsysteme, Terminal u. Btx-Anlagen 


Eiffestr. 420 Tel. 040/25 31 62 
2000 Hamburg 26 Fax. 040/25 8434 BTX. 040/252309 


Магкепѓабгікаї 99% IBM kompatibel 
Auf alle Rechner 1 Jahr Garantie 
1) Turbo XT System 101 
150 Watt Netzteil, V20 CPU, 4,77/10 MHz (bootet mit 10 MHz), 
640 KB Ram und Bios, Herkules Karte, paraliel Port, Tastatur mit 84 Tasten, 
XT/AT umschaltbar, 2360 КВ Diskettenlaufwerk, 14" TTL Monitor, Norten-Faktor 3.3 
2) Turbo XT System 102 2697,— 
wie ХТ 101, jedoch mit 20 MB Festplatte und einem Laufwerk, Norten-Faktor 3.3 
3) Baby AT System 202 3848,— 
200 Watt Netzteil, 80286-2 CPU, 6/8 MHz, 640 KB Ram, Herkules Grafikkarte 
mit parallel Port, FDD/HDD Kontroller, Tastatur mit 84 Tasten, XT/AT umsch., 
20 MB Festplatte, 1,2 MB Laufwerk, 14” TTL Monitor, Norten-Faktor 7.7 


1966, — 


4) Baby AT System 202/12, wie 202, jedoch mit 8/10/12 MHz 4448, — 
Norten-Faktor 13.6 
5) AT 20386 GS, 220 Watt Netzteil 109%, — 


80386 CPU, 16/20 MHz, Super EGA Karte, 1 MB Ram, 44 MB Festplatte, 28 ms, 
1,2 MB Laufwerk, FDD/HDD Kontroller, AT Tastatur 101 Tasten, ser/par Port, 
14” NEC Multisync Monitor, Norten-Faktor 23.0 

6) Software sowie Zusatzhardware auf Anfrage 

7) Drucker und Hewlett-Packard Produkte auf Anfrage 

8) Hardware und Software-Schulung auf Anfrage, Finanzierung möglich (heute kaufen, 
in 6 Monaten bezahlen) 


Händleranfragen erwünscht 


153 


Software-Know-how 


per Input sei abgeraten, da man 
die umfangreiche und fehler- 
trächtige Dateneingabe nach je- 
dem mißlungenen Testlauf 
nochmals ausführen müßte. 


Der Aufbau des Programms ist 
den Struktogrammen zu ent- 
nehmen, so daß BASIC-Feinde 
es schnell nach Pascal, C und 
ähnlichem übertragen können. 
Das Programm errechnet für 
den Quader in Abbildung 5 


— Oberfläche: 16 600, 
— Volumen: 140 000, 


was man zu Fuß‘ leicht über- 
prüfen kann: 


— Stirnflächen: 

2 * 40 x 50 = 4000 

Deck Bodenflächen: 
2 * 40 * 70 = 5600 

— Seitenflächen: 

2х 50 * 70 = 7000 


ergibt summa summarum tat- 
sächlich 16 600. Und das Volu— 
men beläuft sich auf 

У = 40 х 50 х 70 = 140 000. 


MATT 


D 
3 BERECHNUNG VON VOLUMEN UND OBERFLACHE 
DREIDIMENSIONALER OBJEKTE 


2 8 48885 
33833333 


D 
D 
D Autor: Wilfried Grüger 
D 
x 


Hirtt EE EIERE 


99 DIM XC48) ,YC4B) ,248), КС198,1),Е(28,2) 
ЖЕБЕ EINLESEN DER ECKPUNKTKOORDINATEN Cen 


188 READ PZ 

118 FOR I=1 TO PZ 

128 READ Х(1),Ү(1),2(1) 
138 NEXT I 


DI EINLESEN DER KANTEN- UND EBENENVEKTOREN mm ` 


148 READ EZ :ВЕМ ZAHL DER EBENEN 
158 №1 
158 FOR №1 TO EZ :REM EINLESEN DER KANTENVEKTOREN FUER 
:REM FüR JEDE EBENE 
MIH 
READ K1 
К(М,@)=К1 
READ КЇ 
IF KIOKI THEN КСМ, Dahl: 
MHri: 
КОМ ,8)=КІ: 
6070 218 
КОМ, Us) 
EIN, DH! :REM ABSPEICHERN DER EBENENJEKTOREN 
EiN,DI=M 


XXXX BERECHNUNG VON VOLUMEN LNO OBERFLÄCHE 1 


288 FOR 1=1 TO EZ 


Н Berechnung des Flächennormalenvektors 
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FOR J=E(1,1) TO Е(1,2) 
KO=K(J,@) K EKA, 1) 
A(1)=(Y(K@)-Y(K1)) ¥(2(K@) +2(K1)) +A(1) 
8(1)=(2(К@) -2(K1)) (XK 4X(K1)) +81) 
ELDDSCXCKB) -KCK EIER +Ү(КЇ)) C(1) 

NEXT J 

SD- 9 

800802 

ccc 

Кё=К(Е(1,1) ,8) 

0(1)=-(A( 1) #X(KG) +B( ECC CN) 


E33 


w 
ee 


3888888 


Berechnung der Oberfläche 
О=508 (АСТУ АСТ) +801) XB( 1) +C( I) XCC +0 


wf 


398 DD 
488 NEXT I 


Berechnung des Volumens 


kit AUSGABE DER ERGEBNISSE e 


418 HOME 
428 HTAB(28) :VTAB« 18) :PRINT*OBERFLÄCHE :*;0 
438 HTAB( 20) :VTAB( 12) :PRINT"VOLUMEN :" ;/ 


448 DATA 8 

450 DATA 8,8,8 
448 DATA 8,8,58 
478 DATA 8,48,58 
498 DATA 8,48,8 
498 DATA -78,8,8 
588 DATA -78,8,58 
518 DATA -78,48,58 
528 DATA -78,40,8 
538 DATA 6 

548 DATA 1,2,3,4, 
558 DATA 4,3,7,8, 
568 DATA 2,6,7,3, 
570 DATA 5,8,7,6, 
588 DATA 1,5,6,2, 
598 DATA 1,4,8,5, 
660 90 


со з © СЛ ь шу P sn 


1 
4 
2 
5 
1 
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Das Maßbild eines 
Kelches; wer Lust (und viel 
Zeit) hat, kann Oberfläche 
und Volumen mal ‘zu Fuß‘ 
ausrechnen. 


Programme dieser Art lernt 
man aber erst wirklich zu schät- 
zen, wenn man Körper wie den 
in obiger Abbildung gezeigten 
Kelch zu berechnen hat. 


Übrigens ermittelte das Pro- 
gramm eine Oberfläche von 
26 553,2346 mm? und ein Volu- 
men von 57 304.9999 mms. 


Wird der Kelch aus massivem 
Gold hergestellt, so wiegt er 
1105,9865 р, kostet also rund 
33 000 DM (der Goldpreis liegt 
im Moment ja im Keller, aber 
die Mehrwertsteuer . ). Bei ei- 
ner Galvanisierung mit 35 um 
Goldauflage beträgt das Gold- 
gewicht 18,00426 р, was ledig- 
lich einem Gegenwert von etwas 
mehr als 50 DM entspricht. Ist 
doch wichtig zu wissen, oder? 
(st) 


Erstaunlich kurz ist das 
BASIC-Programm. Die 
Daten für den oben 
abgebildeten Kelch 
hingegen wären zu 
umfangreich, daher 
stammen die Beispieldaten 
vom Quader aus 
Abbildung 1. 


Literatur 


[1] Newman/Sproull, “Principles 
of interactive computer gra- 
phics’, McGraw-Hill 1979, 


S. 499 
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Sichere Bedienung durch einen Dreh- 

schalter mit nur fünf Meßstellungen. 

10 mm große, 3'Astellige LCD-Anzeige 

mit Polaritäts-, Ubertauf Völlig neu überarbeitete Ausgabe, über 


Anzeige. Eingebauter Summer für e Айе а \ 
Durchgangsprüfung. Eingangswider- 1280 Seiten sti k! Mit rweiter 1 techn 
stand 10 МО. Grundgenauigkeit 0,5%. Buchteil mit zahlreichen Schaltungen, Р!а- 

nen, Skizzen und Techno-Infos made by 


Ee RIM und einem extrem breiten Elektronik 
be m А кл = 

V~. 2/20/200/500 V, Aufl. 1 mV Angebot тй über gruppe 
I=: 20 mA/200 mA/10 A, Aufl. 10 pA Schutzgebühr 16,- DM. Bei Versand: Vor- 
I=: 20 mA/200 mA/10 A, Aufl. 10 pA kasse Inland 19,- DM (inkl. Porto), Postgiro 
0: 200 0/2/20/200 КО/2 МО konto München, Nr. 2448 22-802. Nach- 
Lieferumfang: 1 Paar Sicherheitsprüfschnüre, nahme Inland 22,20 DM (inkl, NN-Gebühr) 
Bedienungsanleitung und 9-V-Batterie. 


Best.-Nr. 41-23-078 


22-TOWER 
DATENTECHNIK SOFTWARE ELEKTRONIK 286 /386 
AbLager 
OMTI 5520 MFM HDD Р lieferbar! 
OMTI 8620 er о 80286 12 MHZ 1 МВ RAM 


OMTI 8620 MFM HDD 


SE pit шо Festplatte 20-160 MB. 
Wirliefern Ihnen die Konfigu- 


FESTPLATTENCONTROLLER KOMBI CONTROLLER 


FILECARDS 


ETT | ration die Sie benötigen. 


FILECARD 


FILECARD Fordern Sie unser Angebot 


FILECARD н 
FESTPLATTEN an! 


a — Auch als Leergehäuse für 


SEAGATE ST 238 32 MB RLL 


SEAGATE ST 251 43 MB МЕМ . XT/AT lieferbar. Höhe 65 cm, 


SEAGATE ST 251-1 43 MB MFM N 
e Ar Zi BE z | | Breite 20 cm, Tiefe 43,5 ст. 

Händlerpreisliste gegen 
ES Gewerbeanmeldung. 12 
TEAC : Wir liefern alle marktgängi- 
ERWEITERUNGSKARTEN gen PC-XT-AT Komponen- 
GENOA SUPER EGA HIRES 595 . ten auch einzeln. 


DISKCONTROLLER 3 1/2" / 5 1/4" 360 KB/1.2 198 . 
Datronic GmbH, Frankfurter Str. 1-5, 6236 Eschborn 
MONITORE DRUCKER STREAMER ZUBEHÖR Telefax: 06196/481629, Telex: 4072706 


DISKETTENLAUFWERKE 


Alle Geräte funkentstört nach Deutsche Bundespost Verfügung Nr. 1046/1984. 


AT/XT sind geschützte Warenzeichen der Firma IBM. 


Renner & Queisser ` Vorstadt 252 ` 6370 Oberursel 
061715 5999 


eme DENISSTRASSE 45 · 8500 NURNBERG 80 
: e 


King's Quest I, Il, Il 
3-0 Grafik-Adventures 
im Anti-Business-Superpack 
- übe! — * 
РС und Kompatibie |__Ale 3 für nur 99,90 en, die wi ab ectories sin 
Conflict in Vietnam 59,90 н ‹ 5 
Crusade in Europe " 
Cyrus If Chess 
Dambusters 
Decisic 


PC Joystick 
3-D Helikopter 
Абу (engi 


en U ie 
e Däer s Guide beschre кетеп, die . к=; - === = = 
Аму Plus (deutsch) Wood H i uns ап orden 


D — en 
cod Нуи „a mm Ёш жа ша ша e m. INFO ERUNG— 
IT BESTELLUNG + каз 
1 Logg bestelle ich für деп Computer =- ne (+ Kosten 5,90) 
` nachstehende Programme per C Vorkasse und Scheck (+ Kosten 2 cn 
= „Software für DM 10,- 
ch hatte gem die 5 Directory Disks Gi Ба ыы! 2 per Nachnahme 
| E tür meinen Computer 


ftware 
C ich möchte ein kostenloses Gesamtinto über 50 
ын m 


Bitte Anschrift nicht vergessen — as "eem E - а: | 
18 ö teme · Denisstraße 45 8500 Nürnberg 2 
| 7.5. Datensysie 5 eer 


10 est f 
ао or the Ring 
Jewels of Darkness 
Kampfgruppe Pro Оой 
Leath. God. о! Phobos Psi 5 Trading 
Lunar Expiorer : Psion Chess 
Macadam Bumper Roadwar 2000 
Меап 18 Golf Rock'n Wrestie 
Micro Trivia Saboteur Il 
Mindshadow Shanghai 
Mindwheel Sidewalk 
Monte Zuma's Reven Silikon Dreams 
MS Dos Starter Pack 3 
Newsroom y 
Nightmission PD 
OGRE 
Orbiter · x 
Passengers on the Wind 


g 


Ancient Ап о! War 
Archon 
Arkano 
Art-Studio 
Ballyhoo 
Blackjack 
Borrowed Time 
Boukderdash 2 
Breakers 
Bridge Player 
Brimstone 
Bureaucrazy 
Championship бо! 
Checkmate 
Chessmaster 2000 


888888 
88 


888888888 
8888 


588888888888 


F 15 Strike Eagle 
Fahrenheit 451 
Five a Side Soccer 
Fhghtsimulator 
Fortune Teller 
Gamma Games 
Gato 
GFL Champions. Рос 
Gunship 
Hacker | 
Hacker ц 
Hellcat Ace 
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58888838888 
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Occamierung auf Transputern 


Teil 2: Einführung in die Sprache Occam 


Heinz Ebert 


Nachdem nun die 
Arbeitsweise und 
Bedienung des 
OCS-Systems im vorigen 
Artikel eine Klärung 
erfahren hat, geht es jetzt 
um die Sprache Occam 
selbst. Die Zeit ist reif, 
dem Transputer auf 
seine vier ‘Mäuler’ zu 
schauen und ihm etwas in 
seiner Muttersprache 
Occam ins LINKe Ohr zu 
flüstern. Da Occam (noch) 
nicht die gleiche 
Verbreitung wie BASIC, 
Pascal oder C hat, ist ein 
Sprachkursus dringend 
vonnöten. ‘Schnuppern’ 
Sie doch mal in diesen 
Artikel rein, vielleicht ist 
Programmierung 
paralleler Prozesse und 
Kanalkommunikation 
doch genau das, wovon 
Sie immer schon 
geträumt haben... 
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Die Beschreibung der Arbeits- 
weise und Funktion des OCS im 
letzten Heft war sicher harter 
Stoff für Neulinge im Transpu- 
tergeschäft [4]. Damit konnten 
aber all diejenigen Benutzer, die 
sich bereits mit Transputern 
und Оссат auskennen, das 
OCS-System sofort nutzbrin- 
gend anwenden. Anfängern 
sollte der Artikel zumindest ein 
Gefühl dafür vermitteln, wie die 
Programmentwicklung in einer 
so ungewohnten Umgebung ab- 
läuft. Die Kombination Wirts- 
rechner/Transputer dürfte ja 
für viele eine vollkommen neu- 
artige Erfahrung darstellen. 
Aber gerade diese neue Heraus- 
forderung macht das Transpu- 
tern unter Occam so interessant. 


Jetzt aber, da die Profis be- 
dent sind, kann ich eine an- 
schauliche Einführung іп 
Оссат beschaulich angehen. 
Vor etwa eineinhalb Jahren 
wurde Occam zwar schon ein- 
mal in c't vorgestellt [1]. Zu die- 
sem Zeitpunkt war das aber 


wohl mehr von akademischem 
Interesse. besaß doch kaum je- 
mand die Möglichkeit, damit 
wirklich zu arbeiten. Das hat 
sich inzwischen grundlegend ge- 
ändert. Außerdem fand damals 
gerade der einschneidende 
Übergang von Оссат 1 zu 
Оссат 2 statt. Von letzterem 
soll hier ausschließlich die Rede 
sein, da der Compiler des OCS 
nur Occam 2 versteht. 


Vereinbarter Prozeß 


Was іп der ersten Folge dieser 
Artikelserie etwas unliebsam 
auffiel, war der Aufwand, den 
man für ein simples Hallo- 
Programm zu treiben hatte. 
Durch das komplizierte Proto- 
koll mit dem Server-Programm 
wurde der eigentliche Mini- 
Algorithmus zur Aussendung 
einer Meldung total zugedeckt 
Daß es auch anders geht, will ich 
damit nachweisen, daß dem 
Transputer als erstes beige- 
bracht wird, wie man auf dem 
Bildschirm schön brav Guten 


Tag!’ sagt. Und zwar ohne dabei 
in Occam sprachliche Klimm- 
züge zu absolvieren. 


Als erstes benötigt ein Occam- 
Programm unter OCS die Pro- 
zeßvereinbarung 


PROC INMOS.ENTRY.POINT() 


Ja, das ist schon richtigso! Ganz 
ohne Parameterliste und die 
sonst dort vordefinierten Ka- 
näle, denn gerade die machen es 
wieder kompliziert, wie im letz- 
ten Heft zu sehen war. Außer- 
dem müßte ich dann auch sofort 
den Aufbau einer Рагатеїегіі- 
ste erklären, Ein Detail, das im 
Augenblick nur verwirrt und 
vom Kern der Dinge eher ab- 
lenkt. 


Der interne Programmname 
INMOS.ENTRY.POINT sollte 
nicht geändert werden. Wer es 
dennoch nicht lassen kann, muß 
sich damit abfinden, daß der 
Linker meckert. Denn der kann 
dem Lader dann keinen Ein- 
sprungspunkt ins Programm 
zur Verfügung stellen. Außer- 
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dem ist пиг die Bezeichnung, die 
das Programm auf der DOS- 


techni 
habe es einfach GUTENTAG. 
ОСС getauft. 


Links, zwo, drei, vier 


Wie bekommt man nun ohne 
die vordefinierten Kanäle 
from. link und to. link, die im 
Programm HARNESS. OCC zu 
finden waren, den Guten Tag!’ 


ten Weisheit ‘Links ist da, wo 
der Daumen rechts ist. kommt 
man hier auch nicht viel weiter. 
Es ist ganz einfach: man defi- 
niert sich einen Occam-Kanal 
mittels einer Kanalvereinba- 
rung 

CHAN OF ANY Aus: 

die mit den Schlüsselwörtern 
CHAN OF eingekitet wird. 
Occam-Kanäle sind immer an 
einen Datentyp gebunden. Zur 
Vereinfachung benutze ich an- 
fangs nur Kanäle, die grund- 
sätzlich alle Werte schlucken, 


typs. 

nisch eigentlich unfeinen Ab- 
wasserkanäle besitzen den Typ 
ANY. Unfein deshalb, weilman 
damit in größeren Programmen 
sehr leicht Fehler (Blockierun- 
gen. Deadlocks) proccamieren 

nn. 


Der hier vereinbarte Alles- 
schlucker-Kanal heißt einfach 
Aus. Jede Vereinbarung wird 
in Оссат mit einem Doppel- 
punkt abgeschlossen. Der Dop- 
pelpunkt kann so aufgefaßt 
werden, als bände er die Verein- 
barung an den nachfolgenden 
Rest eines Prozesses an. Wie 
lange diese Vereinbarung gilt. 


ren könnte, hebe ich mir für spä- 
ter auf. 

Die Vereinbarung allein reicht 
für die Kommunikation noch 
nicht aus. Dem Compiler muß 
noch gesagt werden, daß der 
Occam-Kanal Aus in Wirklich- 
keit dem Ausgang von Link 0 
entsprechen soll. Denn Link 0 
verbindet bei einer standardmä- 
Big gejumperten Transputer- 
Platine den Wirtsrechner mit 
dem Transputer. Die Ріале- 
rungsanweisung 


PLACE Aus AT 0. 


bringt genau dies zuwege. Die 
Nuil ist eine logische Link- 
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LINK2 


Nummer, die der Оссат- 
Compiler als Adresse des Links 
versteht und im Code in die 
echte physikalische Kanal- 
Adresse umsetzt. Die Nummern 
von 0 bis 3 entsprechen jeweils 
den Ausgängen, die Zahlen von 
4 bis 7 den Eingängen der vier 
Link-Schnittstellen. 


in der Schleiferel 


Für das erste Programm wird 
schon eine Schleife benötigt, 
und zwar der Einfachheit halber 
eine endlose. Occam kennt nur 
die abweisende Schleife, die wie 
in Pascal mit dem Schlüsselwort 
WHILE beginnt. Die Bedin- 
gung, die normalerweise dar- 
über entscheidet, ob die Befehle 
in der Schleife überhaupt auszu- 
führen sind, steht unmittelbar 
dahinter. Sie nimmt diesmal die 
einfachste Form an, die man 
sich denken kann, denn sie ist 
SC ‘wahr’, Pascal läßt grü- 


WHILE TRUE 


Nachdem die endlose Schleife 
‘endlich’ erklärt ist, kommt die 
Ausgabeanweisung von Occam 
an die Reihe, Die enthält sinni- 
gerweise hinter dem Namen ei- 
nes Occam-Kanals ein Ausrufe- 
zeichen gefolgt von dem auszu- 
gebenden Wert. Dieser Wert 
kann ein Ausdruck oder auch 
eine Konstante sein. In unserem 
Fall handelt es sich um die ‘hôf- 
liche‘ Zeichenkette 

Aus ! "Guten Таісе" 

115 in Occam von doppelten An- 


nen wei und "en stehen für die 
ASCII-Zeichen CR (Carriage 
Return = 13) und LF (Line- 
Feed = 10). Der Stern in einer 
Vue er dient als 
ein Signal für Sonderzeichen. 
Und wie schreibt man einen 
Stern? Genau: das ist ein 48. 
Oder sind’s doch zwei? Nein! 


Die von Inmos festgelegte 
Zuordnung der logischen 
Kanal-Nummern zu den 
separaten Ein- und 
Ausgängen der vier Links 
eines Transputers 


Aber zurück von den Sternen 
auf den Boden der Tatsachen. 
Die Ausgabeanweisung sitzt 
nun so 


WHILE TRUE 
Aus ! "Guten Tagl«cen” 


in der eben erwähnten Endlos- 
schkife gefangen wie schon der 
arme Sisyphus, der zur Strafe 
ewig einen Stein auf einen Berg 
rollen mußte, der ihm auf hal- 
bem Wege immer entglitt. Nur 

t, daß diese grausamen anti- 

en Zeiten vorbei sind. 


Zurechisgerückte 
Wendepolitik 


Die Schleife ist nur bedingt Pas- 
cal-ähnlich, dazu fehlt es am 
Pascul-DO. wenn nicht auch am 
BEGIN, geschweige denn am 
END. Die Strukturierung eines 
Blocks übernimmt in Оссат 
nämlich die Einrückung um ge- 
nau zwei Spalten nach rechts, 
nicht mehr und nicht weniger. 


her leicht erlernbar. 


Außerdem, wenn ein Block en- 
det, weil es eben der zu pro- 
grammierende Algorithmus 
notwendig macht. ei ра еше 
erdrutschähnliche 


und es herrschen wieder ausge- 
glichene Verhältnisse. Das zeigt 
auch das fertige Programm: 


PROC INHOS.ENTRT. POINT) 
CHAN ОР ANY zus: 
PLACE Ача AT $: 
WHILE TRUE 
Aug i “Guten Тар!*с*а” 


übrigens noch ein Re- 
turn. Er verschluckt sich sonst 
irgendwie und meldet einen 
Fehler. 


Noch Fragen, bevor das Pro- 
gramm aus wird? Was 
der Doppelpunkt unten links 
bedeutet? Auch eine Prozeß- 
Definition ist eine Vereinba- 


so ée? eingeleitet und 
жу WHILE so unwiderstehlich 
fortgeführt wurde. Die Bevor- 
zugung von Rechts beim Ein- 
rücken liegt wohl daran, daß 
man es bei Transputern зо viel 
mit Links zu tun hat, 


Guten Tag! 


Bevor der Leser nach dem letz- 
ten Kalauer glaubt, der Autor 
säße volltrunken an der Taste- 
ratatur seines VerRechners, 
zeige ich lieber ganz nüchtern, 
wie man dem Оссат-Рго- 
gramm das Laufen beibringt: 
man benutzt dazu die Batch- 
Dateien des OCS. Da keinerlei 
Bibliotheken oder separat kom- 
pilierbare Einheiten (SCs) ver- 
wendet werden, entfällt der Auf- 
ruf der Prozedur OCON.BAT. 
Die erzeugten Hilfsdateien GU- 
TENTAG.LNK und GUTEN- 
TAG würden. sowieso nur den 
einen Dateinamen beinhalten 
(raten Sie mal, welchen). 


occam gutentag.occ 
linkt gulentag.obj,gutentag.t4 
afserver -b gutentag.M 


Ach du Schande! Der letzte Auf- 
ruf, mit dem das Programm ge- 
startet wurde, war wohl doch 
etwas verfrüht. Wer den ins 
Nichts führenden Schritt bereits 
vollzogen hat, starrt vergeblich 
auf den Bildschirm. Denn der 
Server kann mit der Ausgabe 
des Programms GUTEN- 
TAG. Ta nichts anfangen. Er er- 
wartet bestimmte Steuer-Bytes, 
auf daß er mit dem dann Fol- 
ug auch das Richtige voll- 
Durch die Elimination 
Server- 


gramm 
derart beraubt, wartet er jedoch 
vergeblich auf ‘vernünftige’ An- 
gaben. Das, was man auf dem 
Bildschirm sieht beziehungs- 
weise nicht sieht, ist also eine 


läufig Ihre Hoffnung, dorteinen 
‘Guten Тар” vorzufinden, in- 
dem Sie den Server mit einem 
kräftigen Cl Break abschie- 
Ben. Weidmannsheilt 
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Nach diesem Knalleffekt begibt 
man sich am besten einmal in die 
heimatlichen Gefilde von Pas- 
cal. Bequemes Turbo- Pascal ist 
für die mittlerweile leicht aufge- 
rauhten Nerven des Lesers wohl 
am besten geeignet. Dort, in der 
für viele gewohnten Umgebung, 


tippe ein jeder das Pascal- 


BOLSTATUS (INFUTSTATUS) ; 
Input :=PORT[INPUTRBGISTER] ; 
mr ten {Input)}; 

SE {KEYPRESSED) 


Die beiden (nicht gerade gro- 
Ben) Include-Dateien 
TRPROC.INC und 
TRCONST.INC waren bereits 
in Heft 12/87 [3] zu finden und 
werden direkt übernommen. 
Nach der Eingabe können Sie 


das Programm sogleich starten 
(tun Sie s). "Üüüberraschung‘. 
Wer eben so voreilig war und 
auf meinen Rat hin 


afserver -b guientag.t4 


eingegeben hatte, wird nun für 
sein Vertrauen in mein Ge- 
schreibsel belohnt. Er bekommt 
dermaßen Guten Tag! ge- 
wünscht, = er u nn 
rat für längere Zeit anlegen 
kann. Wer vorsichtshalber ab- 
gewartet hat, muß von der 
Turbo-Oberfläche verschwin- 
den, die Eingabe auf der Be- 
triebssystemebene nachholen 
und dann, nach der Rückkehr 
zu Turbo-Pascal, das Testpro- 
gramm von der Kette lassen. 


Unaufhaltsam 


Damit der sich ansammelnde 
Zeichenketten-Haufen nicht zu 
groß wird, sollte man nun ver- 
suchen, das Programm durch 
beständiges Drücken einer Ta- 
ste zu beenden. Gar nicht so ein- 
fach, sich da noch mit dem Ta- 
statur-Interrupt dazwischenzu- 
mogeln. Wenn es gar nicht an- 
ders geht, zieht man eben die 
Notbremse. Dafür gibt es extra 
die Etüde für drei Finger. 
Cirl-Alt-Del, mit anschließen- 
der Arie des Traum-Liebespaa- 
res unseres Jahrzehntes, der So- 
pranistin Elena Microsofia und 
des Tenors Giulio GIBMsauras. 
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Übrigens, sooft man das Pas- 
cal-Pro; 


den Rechner ausschaltet oder 
ein neues Programm auf die 
TEK 4/8 lädt, hört die Lauf- 
schritt-Schrift auf. Für diese un- 
geheure Stehaufmännchen- 
Kondition des Оссат-Рго- 
grammes gibt es einen einleuch- 
tenden Grund. Die WHILE- 
TRUE-Schleife führt zu dem ex- 
altierten Verhalten. Und kann 
der Occam-Kanal keinen Wert 
transportieren, weil ihm keiner 
зеш Datum abnimmt, wartet er 
ganz geduldig. Wenn es sein 
muß, bis der Benutzer das Pro- 
gramm gewaltsam beendet, in- 
dem er den Rechner ausschaltet 
oder die Karte durch einen Re- 
set zum Aufgeben zwingt. Dies 
muß so sein, da die Kommuni- 
kation über Occam- Kanäle un- 
gepuffert abläuft. 


Diese Eigenschaft macht das 
Occam-Programm GUTEN- 
TAG.OCC einerseits zum Zom- 
bie, der jederzeit wieder aufwa- 
chen kann, andererseits kann sie 
auch zu gefährlichen bis tödli- 
chen Verklemmungen führen. 
So konnte der Server des OCS- 
Systems deshalb nichts mit den 
ersten ankommenden Bytes von 
GUTENTAG.OCC anfangen, 
weil diese unstrukturiert waren. 
Sie begannen nicht mit den ein- 
leitenden‘ Worten, die dem Ser- 
ver Sinn und Zweck der folgen- 
den Daten zu erklären haben. 


Das Pascal-Programm 
MACHNDIENER.PAS hinge- 
gen liest byteweise die Daten 
vom Kanal, egal was kommt. 
Deshalb kann es immer wieder 
Kontakt mit dem Programm 
auf dem Transputer aufneh- 
men, das nichts anderes als ei- 
nen endlosen Byte-Strom er- 
zeugt. Daß in diesem scheinbar 
strukturlosen Datenfluß den- 
noch eine Nachricht enthalten 
ist, steht dann nicht nur auf ei- 
nem anderen Blatt, sondern 
auch auf dem Bildschirm. 


Eingebung 


Jedenfalls beweist GUTEN- 
ТАС.ОСС, daB man іп Occam 
auch kurze Programmeerstellen 
kann, ohne in einem Wust von 
Schnittstellen-Routinen zu er- 
sticken. Man muß nur bereit 
sein, dem Transputer dabei mit 
einem Programm auf der Seite 
des Wirtsrechners helfend unter 
die Pins zu greifen. Eines ist aber 


hoffentlich deutlich geworden. 
Ein Occam-Programm stellt 
nichts anderes als einen 
Оссат-РгогеВ dar. Dieser ent- 
hält alles, was für eine direkte 
Ausführung durch den Trans- 
puter nötig ist. Aufbauend auf 
die Erkenntnisse werden nun 
der Reihe nach weitere neue 
Occam-Anweisungen einge- 
führt 


Am besten wird es jetzt wohl 
sein, den Transputer erst einmal 
so zu kultivieren, daB er nur 
noch auf ausdrücklichen 
Wunsch. hin einen freundlichen 
Gruß losläßt. Dazu muß der 
Wirtsrechner den entsprechen- 
den Wunsch äußern und dem 
Transputer über Link 0 mittei- 
len. Diesem muß nur noch ge- 
sagt werden, daß er von Link 0 
lesen soll. Wie man den dafür 
notwendigen Occam-Kanal ver- 
einbart, den ich kurz Ein 
шие. ist ja bereits bekannt. 
it 


CHAN OF ANY Ein: 
PLACE Ein AT 4: 


legt man diesen Kanal in Über- 
einstimmung mit der von Inmos 
festgelegten Zählung auf den 
Eingang von Link 0. Den Ein- 
gabeprozeß selbst spezifiziert 
man in Occam so: 


Ein ? Ende 


Das Fragezeichen als Symbol 
für einen Lesevorgang ist wie- 
derum trefflich gewählt. Sicher- 
lich wird der Leser auch bereits 
erraten haben, was das Wört- 
chen "Ende" darstellt und wofür 
es am Ende benutzt wird. Rich- 
tig! Es soll eine Variable sein, ein 
Programmelement, das im Ge- 
gensatz zu einer Konstanten als 
Auffangbecken für wechselnde 
Werte eingesetzt wird. Die 
Frage ist nur: Wie sag ich's dem 
Compiler? Vereinbarungsge- 
тпай lautet die Antwort darauf 


BYTE Ende: 


wobei ich den Datentyp 
verwende. Dies deshalb, weil die 
beiden Türen der zweiflügeligen 
Pforte im Link-Adapter auf der 
TEK 4/8 eben nur acht Bit breit 
sind. Auf diese Weise bleibt das 
Pascal-Programm durchsichti- 
ger, da es keine größeren Werte 
(Integer- oder Real-Zahken) in 
Teile zerlegen oder in für den 
Transputer verständliche For- 
mate umwandeln muß. 


Britischer Compiler 


Als nächstes soll dietumbe End- 
losschleife auf intelligent ge- 


trimmt werden, Das geschieht 
mittels eines logischen Aus- 
drucks. Dabei können in Occam 
. 
ingung die ichen Aus- 
drucksmittel verwendet werden. 
wie man sie bereits von anderen 
Sprachen kennt. Die Schleife 
soll terminieren, wenn die Va- 
riable Ende den Wert 255 ent- 
hãlt. In Occam schreibt man das 
folgendermaßen: 


WHILE (Ende < > 255{BYTE)) 


Das Symbol < > steht für die 
Relation ungleich‘, die als 
Ergebnis den booleschen Wert 
TRUE liefert, wenn der Aus- 
druck wahr ist, oder eben 
FALSE, wenn das teil zu- 
trifft. Zahlkonstanten werden in 
Occam normalerweise als 
32-Bit-Ganzzahlen aufgefaßt. 
Deshalb verhindert das einge- 
klammerte Schlüsselwort 
BYTE nach der Zahl 255, daß 
sich der Compiler beschwert. 
Der ist gerade bei Zweierbezie- 
hungen in Ausdrücken äußerst 
penibel. Er verknüpft ausdrück- 
lich nur Werte mit identischem 


. Datentyp. Eigentlich könnte er 


sie sich ja selbst 2urechtklopfen, 
wie er sie braucht, Aber er wei- 
gert sich mit britischem Eigen- 
sinn, von dem eine gehörige 
Portion in ihm steckt. 


Eine kleine Komplikation tritt 
im Zusammenhang mit der ab- 
weisenden _WEHILE-Schleife 
noch auf. Eine vereinbarte 
Occam-Variable enthält, ob- 
schon definiert, dennoch keinen 
definitiven Wert. Das heißt, 
wenn die Variable Ende vor der 
Ausführung per Zufallden Wert 
255 enthält, wird die abwei- 
sende’ WHILE-Schkeife gar 
nicht erst betreten. Einer jener 
gemeinen, hinterhältigen Feh- 
ler, die ein Programm spora- 
disch ins Jenseits und Program- 
mierer in die Psychiatrie 
schicken können. Also muß die 
Variable vorher irgendwie auf 
einen Wert gesetzt werden. 
Meine Empfehlung: Der Trans- 
puter fragt beim Wirtsrechner 
an, ob er ihm überhaupt einen 
‚эзш Tag wünschen к soll. Für 

LeseprozeB kommt wie- 
derum die Variable Ende zum 
Einsatz. 


Jetzt kann man dem Occam- 
Compiler diesen Einlesevor- 
gang aber nicht einfach so vor 
die Schleife knallen, wie man es 
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MASTER — Mehr als nur GEM 


Der neue Standard für Commandline-Interpreter 


über 100 fest eingebaute Kommandos (bei weniger als 80 kB 
Speicherbedarf): 


MathCAD! 


Klammern, Wu 


natische 
ben, mit 


dir move type more chmod erase 
mkdir rename pwd cd show touch 
diff 5 grep find pack unpack scat 
alias unlink lock dostrace module path 
setenv ask get car cdr key 
date chrono elapsed 125 150 kbd 
cis normal inverse sleep pause rem 
shift if quit goto err eval 
files version status save restore rs 232 һер 
shrink free history format memdump 


© jede Eingabe kann bequem editiert werden und auch frühere Ein- 
gaben können einfach wiederholt werden 

© individuell durch Makros erweiterbare Kommandosprache 

© Unterstützung der Funktionstasten 

© Variablen können erzeugt, verändert und referiert werden 

© interne Variablen steuern das Verhalten von Master 

© Optionen modifizieren den Ablauf von Kommandos 

© die komplette Arbeitsumgebung kann abgespeichert werden 

© flexibel (rekursiv) programmierbare Batchdateien beliebiger Tiefe 

© umfangreiche Kontrolle über aufgerufene Programme 

© natürlich können auch GEM-Anwendungen gestartet werden 


Ein unentbehrliches Werkzeug für Anfänger und Profis 


MASTER — Für alle Atari ST 169,— DM 


Lieferumfang: 
— Master V5.0 Handbuch 29,— DM (wird angerechnet) 


— Disk-Tutorial Naumann & Röder GbR 
— Batchfile-Bibliothek Entwicklung und Vertrieb von Software 
— deutsches Handbuch Am Sportplatz 22, 6620 Völklingen 
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von anderen Sprachen her ge- 

wohnt ist. Auch wenn Anwei- 

sungen nur der Reihe nach ab- 

laufen solen, EE 
extra 

gibt es das Schlüsselwort SEQ, 


die Occam-Syntax eine 
zweispaltige rechtsgerichtete 
Einrückung. 
Serzt man nun die Stücke des 
erstellten Puzzles 


Ende 
ШИП {Ende <> 255(ВҮТЕ)) 
D 


Aus ! "Guten Tagi*cın" 
Ein ? Bade 


Aus ! “Adieurc“n” 


Man benötigt sogar noch ein 
zweites SEQ-Konstrukt im In- 
neren der Schleife. Kurz zum 
Ablauf: Zuerst wartet das Pro- 
gramm auf die erste Eingabe 
vom Wirtscomputer. Schickt 
der Wirt als erstes ein terminie- 
rendes Byte mit Wert 255, so 
endet das Programm sofort. An- 
dernfalls wird die Schleife betre- 
ten. Weil dort nacheinander die 
Zeichenkette а und 
auf die nächste Bestätigung vom 
Wirtsrechner gewartet wird, 
muß vor diese beiden Anwei- 
sungen ebenfalls ein SEQ- 
Konstruktor eingebaut werden. 


Um Fragen zur abschließenden 
Ausgabe der Zeichenkette 


“Adieuscen‘ im Programm zu- 
vorzukommen: Dieser Ausga- 


erkennen kann. Die 


sten SEQ eingeleitet wird, und 
kommt daher nur ein einziges 
Mal zur Geltung - am Ende des 


kannten DOS-Sequenz, ohne al- 
160 


PROGRAM BUTLER; 


CONST 3 
зы = * 


= 
— DYR z 2527 


($I TRCONST. INCI 
1$1 TRTYPE. INC} 


VAR Input : BYTE; 
em : 


code H D 
Nane 2 DSTRIRG; 
1$1 TRPROC. INC} 
($1 TRLADEN. INC} 


PROCEDURE ENPPANG; 
BEGIN 


REPEAT 
BOLSTATUS {INPUTSTATUS} ; 
Inpst:=PORT[INPUTREGISTER] ; 
WRITE (CAR (Input) }; 

UNTIL (Input LF); 


EMPFANG; 

READ (KBD, Zeichen) ; 
UNTIL (Zeichen = ESCAPE); 
ZUNTRANSPUTER (STOR} ; 


lerdings den AFSERVER um 
das Laden des neuen Pro- 
gramms zu bitten! 


Was gibt's denn 
da zu laden? 


Vor dem Test muß das Pascal- 
Programm ebenfalls eine Meta- 
morphose durchmachen, um 
eine erneute Vollbremsung mit- 
tels Reset zu verhindern. Bisher 
konnte nur der AFSERVER ein 
fertiges zum Trans- _ 
puter verschicken. Fortan soll ` 
das Pascal-Programm diesen 
Dienst übernehmen. Um den 
Ladevorgang zu vereinfachen, 
habe ich zwei Inchude-Dateien 
entworfen. Die eine, TRTYPE. 
INC, enthält die fürs Verladen 
notwendigen Datenstrukturen, 
während die zweite mit dem 
Namen TRLADEN.INC zwei 
Unterprogramme beinhaltet, 
die die eigentliche Arbeit leisten. 


Das Unterprogramm KODE- 
LESEN ermittelt die Codelänge 
eines Transputerprogrammes in 
Bytes und holt es sich dann in 
einen Pufferbereich. Das ge- 
wünschte Transputerprogramm 
gibt man als String an, der den 
vollständigen Pfadnamen ent- 


ausgibt, kann bereits 
Transputercode zur TEK 4/8 
versenden. 


balten muß. Das zweite Unter- 
programm schießt den Code- 
String über den Link-Adapter 
zum Transputer. Dabei kann 
man angeben, ob vorher ein 
Resetvorgang durchzuführen 
ist. Normalerweise wird man 
diese Option immer benutzen. 


Nur wenn man ein Netzwerk 
aus mehreren Platinen besitzt 
und weiter entfernt liegende 
Boards mit Programmen ver- 
sorgen will, wird man Code 
ohne Reset verschicken. Das 
Programm auf dem ersten 
Transputer muß ja den Code für 
alle weiteren durchreichen. was 
er nicht kann, wenn man ihm 
jedesmal einen Reset verpaßt. 
Dieses Thema behandele ich 
aber noch ausführlich in einem 
späteren Artikel. 


Das Versandgeschäft mit 
Transputercode läuft übrigens 
deshalb so reibungslos, weil die 
Leute von Inmos als geübte Spe- 
diteure sich bezüglich des Verla- 
dens von codehaltigem Ladegut 
wirklich etwas haben einfallen 
lassen. Lader eines 
Occam- Programms bindet der 
Linker als zweiteiligen Vor- 
spann vor das eigentliche Pro- 
gramm. Der primäre Urlader, 
der mit dem im Transputer im- 
plementierten BootFromLink- 
Vorgang angezogen wird, 
räumt im Transputer gründlich 
auf [3). 


Er setzt zum Beispiel alle Regi- 
ster auf die richtigen Anfangs- 
werte, initialisiert die Timer und 
lädt zum Schluß den sekundä- 
ren Lader. Der wiederum zieht 
sich dann das ei 


sen Vorgängen müssen zwi- 
schen Host und Transputer- 
karte nur Bytes transportiert 
werden. Die beiden Urlader er- 
kennen die im Bytestrom ver- 
borgenen Strukturen und ihre 
Bedeutung. Deshalb kann der 
Codeversender auf dem Wirts- 
computer auch so einfach und 
unscheinbar sein. 


Geng eet 
m- nun nochein 
maßgeschneidertes Dienerpro- 
gramm 


gram BUTLER.PAS zu finden. 
Dort wird zuerst der Transputer 
beliefert und dann mittels der 
Prozedur ZUMTRANSPU- 
TER, die bei diesem Aufruf ein 
Null-Byte versendet, ein Gruß 
bei ihm bestellt. 
Die Lieferung wird im Unter- 
programm EMPFANG in 
handlichen керке 
entgegengenommen, bi 
ASCII-Zeichen LF eintrifft. 
Ds ist ja bekannterweise das 
etzte Zeichen einer Meldung. 
Een fragt das Programm 
distinguiert wie ein Butler vor- 
sichtig bei der Tastatur an, was 
denn der dort sitzende gnädige 
Herr Hacker in Sachen Dienst- 
schluß zu melden habe. Ist das 
eingegebene Zeichen kein Es- 
cape, startet die Schleife im 
Hauptprogramm erneut mit ei- 
nem weiteren Rundlauf. 


Wenn der werte Herr aber einen 
nervösen Finger am Escape- 
Drücker hatte, weil die Dame 
des Hauses, nur mit einem Bon- 
bon im Mund bekleidet, bereits 
sehnsüchtig auf ihren Hacker 
(engl. Tastaturschläger) wartet, 
wird die Schleife im Hauptpro- 
gramm jäh beendet. Fairerweise 
leitet das Butler-Programm die 
Feierabendstimmung der ver- 
führten Geschäftsverleitung 
noch an den begierig am Link 
lauschenden Transputer weiter, 
der sich daraufhin, bedauernd 
ob seiner scheinbar mangelnden 
Faszination, ebenfails mit ei- 
nem "Adieu" verabschiedet. 


Konstant gleich 
gleichbleibend? 
Sei nicht traurig, kleiner T414, 


deine 84 goldigen Beinchen 
machtlos. Ja, wenn du ein me- 


den Blick ab von den Variatio- 

nen des menschlichen Lebens 

und betrachte die Konstanten 

von Occam. Die folgenden drei 

Beispiele zeigen 

VAL Gruss IS Guten Taglsc+n”: 

VAL Ade |S Adieu- cen“: 
ENDE IS 255{BYTE): 

wie man sie in Occam richtig 

definiert. 
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Prospero Software 


LANGUAGES FOR MICROCOMPUTER PROFESSIONALS 


Pro Fortran-77 

vollständiges FULL-ANSI X3.9-1978 Fortran 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), АТАА! ST, 
SINCLAIR QL 


Pro Pascal 

vollständiges ISO 7185 Pascal 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), ATARI ST, 
CPIM-Z80, СР/М-86, CPC6128, SINCLAIR QL 


Pro Fortran-66 
vollständiges FULL-ANSI X3.9-1966 Fortran 
für MSDOS, CP/M-Z80, CPC6128, CP/M-86 


Prospect Graphikbibliothek 
für Pro Fortran/Pro Pascal mit GSX für MSDOS, 
СР/М-280, CPC6128, CP/M-86 


PL FloatST 
Funktionsbibliothek für MC68881-Coprozessor und 
ATARI ST mit Pro Fortran / Pro Pascal 


NAG-Workstation Library 


verfügbar für Pro Fortran-77 (MSDOS) 


Aus unserer Preisliste: 


tür ATARI ST 
Pro Fortran-77 DM 330,— 
Pro Pascal DM 330,— 
PL FioatST DM 180,— 
tur Schneider PC und 
kompatible mit GEM 
Pro Fortran-77 DM 380,— 
Pro Pascal DM 330.— 
tur CPC6128 
Pro Fortran-66 DM 180,— 
Pro Pascal DM 180,— 
Lieferung per Nachnahme zzgl. 7,50 DM für Versand 
Folgende Kreditkarten werden akzeptiert: 
EuroCard, Express, Master Card, Diners Club 
Abholung nur nach Absprache möglich 
Von Ihrem Prospero Distributor 


EDV-BERAUNG 


GE | 
AU E 
Hintern Dore 21: 3325 lengede - Telefon: O5174-1637 SOFIAARE 


für IBM und kompatible 


„7 Apple Ile, ilgs, +, 
m СРО 064166416128 


# Programmiert alle gängigen EPROM- und EEPROM-Typen (z. B. 2716, 
27C16, 2732, 2732А, 27032, 2758, 2764, 2764A, 27054, 27128. 
27128A, 270128, 27256, 270256, 2508, 2516, 2532, 2564, X2804A, 
Х2816А. X2B64A . 1 # Menügesteuerte Software auf Disketie/Kassette 
# 32 KByte frei für EPROM-Daten (Brennen des 27256 ohne Nachladen) 
# Kein Umschalten, Stecken oder Löten nötig # Programmierspannun- 
gen werden im Gerät erzeugt # Verbindung zum Rechner über Flach- 
bandkabel # Rote und grüne LED zur Betriebs-Art-Anzeige # Komplett 
mit 28 pol. Textool-Sockel # IBM- und CPC-Version mit Interface-Karte 
(durchgeführter Expansionsport bei CPC-Version) # 
Preise für IBM Fertiggerät DM 399,50 # Bausatz DM 349,— 
für Apple Fertiggerät DM 269,50 # Bausatz DM 219,— 
fûr СРС 464/664: Fertiggerät DM 289.50 # Bausatz DM 239,— 
für CPC 6128: Fertiggerät ОМ 319,50 # Bausatz ОМ 269,— 
PC-Software auf 3”-Diskette statt Kassette: +DM 15,— 


СРС-ЕРВОМ-Кайе 64 KByte 


$ Wahlweise bestückbar mit 2—64 KByte EPROM-Kapazität # Für 
EPROM-Typen 2716, -32, -64, -128 # Durchgeführter Expansionsport # 
Wahlweise mit Software zum automatischen Erstellen von Programm- 
modulen (BASIC-Programme) # 

Fertiggerät für СРС 464/664: DM 99,— # für СРС 6128: DM 119,— 
Bausatz für CPC 464/664: DM 79,— # für СРС 6128: DM 99,— 
# Software auf Kassette: DM 80.— # auf 3*-Diskette: DM 95,— # 


CPC-EPROM-Karte 224 KByte 


# Für EPROM-Typen 2764, -128, -256 % ROM-Nr, 0—15 frei wählbar 
# 7 Sockel # Bei 27256 2 АОМ-Миттет pro Sockel # Durchgeführter 
Expansionsport # Wahlweise mit Software zum automatischen Etstenen 
von Programmodulen (BASIC und BIN-Dateien) # 


Fertiggerät für СРС 464/664: DM 145,— # für СРС 6128: ОМ 169,— 
$ Software auf Kassette: DM 80,— # auf 3”-Diskette: DM 95,— # 


Zubehör für EPROM-Karten 


# МАХАМ: DM 129,— # PROTEXT DM 129,— # UTOPIA: DM 99,— 
# ALPHA-ROM: ОМ 35,— # TIME-ROM (Echtzeituhr): DM 109,— # 


DOBBERTIN GmbH 


INDUSTRIE-ELEKTRONIK 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Tel.: (06202) 71417 
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tz A 
Inh. Brigitta Schmi VOA 


htal 
3 Віегепрас 
22 Telefon ( 


TSS- Schmitz, 
In der Holl, 5 


Minipreise für Laufwerke 


BASF 

1,0 MB, 6138 doppels. 290 DM 
Teac 3 ; 

1,0 MB, FD 35 FN 2x 80 Sp. 270 DM 
1,0/1,6 МВ, FD 35 GFN 80/77 Sp. 315 DM 
1,0 MB, FD 35 FN-23 2x 80 Sp. 

im 5\4"-Gehäuse . 335 DM 
1,0/2,0 MB, FD 35 HFN 355 DM 


Alle ЗИ” Modelle zu gleichen Preisen auch in 
Micro Superflach-· Ausfuhrung lieferbar. 

Teac 5 

1,0 МВ, FD 55 FR, doppeis. 


2x 80/40 Sp. . 290 DM 
1,6/1,0/ MB, FD 55 GFR 80/77 Sp. . 330 DM 
Philips 

1,0 MB, X 3134, 2x 80 Sp. 250 DM 


Laufwerke f. Amiga 
Externes Laufwerk in Metallgehäuse, 
EDER BUS, um/abschaltbar 
* 1 МВ 325 ОМ 
” 1 МВ 2x 80/40 Sp. 375 DM 


Angelika Huber 


Elektronik-Bedarf 
Wörnitzsir. 3, 8850 Donauwörth, Telefon 09 06/55 67 


magazin für 
computer 
technik 


3/88 — 
Anzeigenschluß 
am 
22. Januar 1988 


02293) 21 88 


SEAGATE-KITS: 
Laufwerk 65 ms, XT-Controller, Kabel, 


dtsch. Anleitung 
610,- 


688,- 


© 20 MB XT-KIT 


© 30 MB XT-KIT 


PTI-KITS: 


Laufwerk 35 ms, Auto-Park, XT oder 
AT Controller, dtsch. Anleitung 


1.112,- 
1.277,- 


— 


1.459,- 


© 20 MB XT-KIT 
© 32 MB XT-KIT 


ө 49 MB XT-KIT 


© 30 MB AT-KIT 


1.436,- 


— 


7. 664,- 


© 49 MB AT-KIT 


2 (089) 8 57 5058 


‚Идо Зуи 


EDV Handels GmbH 
Fraunhoferstraße 8 
8033 Martinsried 
Telefon: (089) 857 5058 
Telefax: (089) 856 1383 
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Software-Know-how 


tINCLUDB-Datei TRTTPE.INCH 


ТҮРЕ PROGPUF = ARRAT[1..16384] ОР BYTE; 
Se 150]; 


{ТИСЫЛЕ-рабеі TALADEN. IRC) 


PROCEDURE KODELESENITAR CodeLaenge : INTEGER; 


: PROGPUF; 
: DSTRING} ; 


: FILE OF BITTE: 
: ВҮТЕ; 


Records,Gelesen : INTEGER; 


IN 
ASSIGN (KOD, Dateiltans) ; 
Records:=FILESIZEIXOD) ; 


RESET {KOD} ; 


BLOCKREAD (KOD, Puffer ‚Records ‚Selesen) ; 
CLOSE (KOD) 


ASSIGN (KDD, DateiNane) ; 
CLOSE {KDD} 


2 
IND: 


PROCEDURE KODEVERTEILER (Schalter : 
CodeLaenge : 
VAR Puffer : 


| E {Schalter) THEN BEGIN 
SYSTERRESET; 


RESET (KDD) ; 
CodeLaenge:=FILESTZEIKDD) ; 


BOOLEAN: 
INTEGER; 
PROGPUF} ; 


$ 
FOR 1:1 TO CodeLaange DO ZumTRANSPUTER {Puffer [i]} 


POTER (А. 1): ZUumTRANSPUTER(k.b2); 


ZURTRANSPUTER (k. bi1}; ZUmTRANSPUTBRIk.b2):; 
FOR і:а1 TO Codelaenge DO ZumTRANSPUTER (Puffer li] 


Zwei Inciude-Datelen, die 
den Versand von 


Transputer-Code vo 
Wirtsrechner zum 
Transputer ermöglichen. 


Alles, was mit dem Schlüssel- 
wort VAL beginnt, faßt der 
Compiler als Konstante auf. 
Das Schlüsselwort IS weist dem 
davorstehenden Namen den 
Wert des nachfolgenden Aus- 
drucks zu. Die oben vereinbarte 
Konstante Gruss steht also für 
die Zeichenkette Guten 
Tag!*c«n’, die der Compiler als 
Folge von Bytes auffaßt. Die 
Spei огт eines solchen 
Strings ist selbstverständlich ein 
Feld (Array) von einzeln adres- 
sierbaren Bytes. Der Name 
Ade stellt ebenfalls solch einen 
String dar. Die Konstante 
ENDE hingegen ist ein einzel- 
nes Byte mit dem Wert 255. 
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Die Konstantenvereinbarung 
von Occam entspricht nur ganz 
entfernt dem *#define‘, das in 
C-Programmen zu finden ist. In 
С werden die per #define defi- 
nierten Konstanten nur bei Ge- 
brauch fest im Programm instal- 
liert. Für das VAL von Occam 
giit das nur bei skalaren, Zeg 
nicht zusammengesetzten Kon- 
stanten. Zeichenketten-Kon- 
stanten und alles andere, was 
irgendwie nach Feld riecht, wird 
nach meinen Erfahrungen auch 
dann fest im Code installiert, 
wenn man sie gar nicht benutzt. 
Wer also keine unnützen Bytes 
im Programm haben möchte, 
sollte auf solche Dinge e 


Ein Konstantenname 
übrigens jederzeit re be- 
nutzt werden, um ihm mittels 
VAL einen neuen Wert zuzu- 
weisen. 
Damit die Occam-Saat auch 
prächtig gedeiht, zeige ich jetzt, 
man als Bauer eines 
ee ein Feld 


(Array) bestellt. Zum Beispiel 
erntet man mit einem Zuwei- 
sungsprozeß 

Zeichen: =Gruss[5] 

das Leerzeichen aus dem Strin 
namens Gruss in einem Auf- 
fangkörbchen, das man mit 
BYTE Zeichen: 


schon vorher im Programm er 
zeugt haben sollte. Durch einen 
Zuweisungsvorgang mit umge- 
kehrter Richtung 

Gruss[5];=' 

pflanzt man statt dessen einen 
Unterstrich ein, der als einzelnes 
Zeichen vom skalaren Datentyp 
BYTE zwischen zwei Hoch- 
kommata zu stehen hat. Man 
achte darauf, bei einzelnen Zei- 
chen keine 


sind den Zeichenketten vorbe- 
halten, 


Feldarbeit 


Da will jemand ein Feld umgra- 
ben, um es dann frisch einzu- 
säen? Also säen Sie bitte genau 
hin, denn das geht so: 


[16]ВҮТЕ Feld: 
SEQ 1=4 FOR SIZE Feld 


Faldli):=* ° 


Auf die Frage, was das nun 
schon wieder alles solle, offen- 
bart der geplagte Anbauer, daß 
es sich da um eine Zählschleife 
handele. Die sagt dem Transpu- 
ter genau, wie oſt er sich wieder- 
holt in bytelöschender Zuwei- 
sung ins Feld zu knien habe. Auf 
diese Weise wird das Feld von 
altem Unkraut befreit und ist 
somit ganz ‘Blank’ für die pro- 
grammierte Einsaat von Zei- 
chen. Wie groß das Feld ist, 
weiß der Transputer aus der 
Vereinbarung mit der Flurbe- 
hörde, die es als zehn Byte gro- 
Ben Acker vergeben hat. Mit 
dem Occam-Schlüsselwort 
SIZE kann man sich stets über 
die Größe eines Feldes infor- 
mieren. 

Formal betrachtet, besteht die 

ine Form 


SEQ Zaehler= Anfang FOR Anzahl 
einer Zählschleife also aus ei- 
nem SEQ-Konstruktor, der 
durch den unmittelbar anschlie- 
Benden Zusatz 

Zaehler = Anfang FOR Anzahl 
auch Replikator genannt, er- 
gänzt wird. Der Schieifenzähler 


(Index) ist durch den Replikator 
definiert und kann auch nicht 
anders vereinbart werden. Hat 
man dennoch eine Variable mit 


gen innerhalb der Schleife. Man 
kann sie in der Schleife auch 
nicht „ da sie vom 
Schkifenzähler überlagert 
wird. Der Index ist fest an die 
Schleife gekoppelt und besitzt 
standardmäßig immer den Da- 
tentyp INT. Dieser Datentyp 
repräsentiert ganze Zahlen (In- 
teger). Der Wertebereich sol- 
cher Zahlen hängt von der 'na- 
türlichen’ Wortlänge eines 
Transputers ab: Bei einem 
14147800 ist das der Bereich 

von —23! bis 231-1, ein М212/ 
T212 kennt Werte zwischen 
-32 768 und 32 767. Der Zählin- 
dex eines replizierten SEQ- 
Konstrukts ist für Modifikation 
durch Zuweisungen oder gar als 
Ziel von Leseprozessen tabu. Er 
darf im Schleifenkörper nur für 
lesende Zugriffe, also für Indi- 
zierungen in Feldern oder als 
Operand in Ausdrücken, be- 
nutzt werden. 


Einmal, zweimal, 
noch mal 


In Science-Fiction-Romanen ist 
es schon lange Wirklichkeit: 
Gentechniker multipliziert ei- 
m M Oe mal tausend.’ 
as auf biologischem Giebiet 
zumindest moralisch bedenk- 
lich ist, gehört in der Program- 
mierung zum guten Ton. Durch 
die ee Laiterie deg bie- 
tet eine Sprache dem Program- 
mierer die Möglichkeit, sich ein 
Arsenal leistungsfähiger Werk- 
zeuge aller Art die er 
dann obendrein noch beliebig 
vervielfältigen kann. 


Die Erschaffung eines Werk- 
zeugs ist in diesem Sinne gleich- 
bedeutend mit der Vereinba- 
rung (Definition) eines Unter- 
programms, die Vervielfälti- 
gungsaktion entspricht dem 


- mehrfachen Aufruf einer Proze- 


dur, In Occam besitzt eine Pro- 


zedur folgende allgemeine 
Struktur: 


PROC Name{Formalparameter) 
Vereinbarungen: 
Prozedurkörper: 

und ma aak somit —n 

apa erwähnt, die autarke 


Form eines Occam-Prozesses 
ist, Bei der Vereinbarung eines 


c't 1988, Heft 2 


TM 


... nicht nur kompatik 


Die Kaufentscheidung für einen Logi 
Personalcomputer sichert Ihnen schon 
heute die Technik von morgen. 

Nach dem Kauf sichern wir Ihnen — 
auch morgen noch — unsere Unter- 
stützung zu. 


Logi Personalcomputer sind, je nach 
Ausstattung, PC, XT oder AT kompatibel. 


Sie erhalten von uns gern weitere Infos 


SR 


COMPUTER-PERIPHERIE GMBH 
Beratung - Technik Vertrieb Service 


Brandstücken 21 : D-2000 Hamburg 53 
Tel. 040/800 90 60 - Telex 2163 705pcp d 


НРС 15/7+ 


CHARLIE ist sprachlos! 


magazin für 3/88 — Anzeigenschluß 


computer 
Вак ат 22. Јапиаг 1988 


Ja wir 


Importieren für den 
Fachhandel Computer 
(XT, AT, 386) 
à Drucker, 
Festplatten etc. 
Branchenlösungen 


+ TURBO-DIZER + + + + 


Echtzeit-Digitalisierer für ATARI ST. Ein- 
facher Anschluß, leichte Bedienung, 2—16 
Graustufen u. wählbare Hintergrundfarbe. 
Hohe Geschwindigkeit. Wahlweise PAL 
oder NTSC (bitte angeben)! 

ж ж * Test in 68000er 12/87 ж ж * 
| Inclusive Treibersoftware. 

SAGENHAFT! .............. DM 298,- 


Hans-Georg Rausch ж Tel.: (02242) 83300 


EDV-Organisation und Vertrieb 


Auf dem Asbach 37 ж 5202 Hennef / Sieg 1 


+ ZUBEHOR + 
Staubschutzhauben 
Druckerfarbbänder u.v.m.! 
Katalog 00. DM 1,50 RP. | 
ST-Haube 19,90, Monitor- | 5 
haube 49,90 + 4,90 VK, ? A 4 
7.50 NN ЧӨЙ, SEN 


+ SOFTWARE + 
ST-Broker 99,— + 4,90 VK 
Md АШ 5 


7,50 NN, ST-Katalog 1,50 
(COMPUTER ) 


Schatzbogen 31 
München 82 
Tel. 089/4290 77 


OKI LASER- und MATRIXDRUCKER: GETRONICS FM 1400, 14° TTL weiß mit Flachschirm 380,— WD 1003 - AT Controller für zwei HD, mit Kabelsatz . 375.— 


OKI LASERLINE 6 HP-Laserjet plus kompatibel . 3.995,— 
OKI 393 - 24 Nadeln, 450 Z/Sek. Epson LO komp. .. 2.950,— 


PANASONIC MATRIXDRUCKER: 

КХ-Р 1081 - 120 Z/Sek. IBM + ASCII Zeichensatz 495,— 
KX-P 1083 - 240 Z/Sek. neues Modell - sofort lieferbar 795,— 
KX-P 1592 - 180 Z/Sek. Breitformat 360 mm .1245,— 
KX-P 1595 - 240 Z/Sek. Breitformat 360 mm 1395,— 
Alle Modelle mit hervorragender NLO Schrift 18x18 

Matrix. Traktor und Walze für Einzelbl. serienmäßig! 
Vollautomatischer Einzeiblatteinzug für KX-P 1083 ‚. 390,-— 
Auch die neuen Panasonic 24-Nadeldrucker mit 
Zubehör sind sofort lieferbar. Bitte anfragen! 


NEC Matrixdrucker: 
Bitte fragen Sie nach unseren sehr günstigen Preisen - Wir lie- 
fern nur Originalgeräte mit Seriennummer und 1 Jahr Garantie 


KABEL + DRUCKERINTERFACES 
Druckerkabel 200 cm geschirmt an PC / AT 
Druckerkabel 200 cm beidseitig Stecker 36 polig. . . . 
WW Interface 92000/G für 064 / C128 

WW seriell RS232/Centronics mit Buffer 8 KB 
Apple Il Grafikinterface incl, Centronics Kabel 


MONITORE (уйг liefern alle Typen) 

PANASONIC ST120 12" mit BAS Eingang 145,— 
PHILIPS BM 7513, grün, 25 MHz, TTL Eingang mit Kabel 289,— 
VICTOR 14" TTL mit Schwenktuß, Flachschirm, mit Kabel 

sehr gute Qualität! Amber: 380,— Grün: 360,— 


39,-- 
‚ 49,— 
115,— 
285,— 
. 155,— 


THEO WEBER ELEKTRONIK 8700 WÜRZBURG EISENBAHNSTR. 22 


GETRONICS МС 54 ЕСА Monitor der Spitzenklasse 1050,— 
МЕС MULTISYNC ЈС 1401 1395,— 


VICTOR COMPUTER 

Wir führen das kpi. Programm von VICTOR zu unseren bekannt 
günstigen Bedingungen, Bitte fordern Sie unser Angebot an! 
(VICTOR Produkte lielern wir nicht an Wiederverkäufer) 


PANASONIC COMPUTER: 

FX-600/A voll PC komp., mit 8086 CPU, Такігед. 4.77/7.16 
MHz. Uhr/Kalender eingebaut. Floppy 360 КВ, Centronics IF., 
große Tastatur mit sep. Cursorblock, MS-DOS und BASIC. 
FX-600/A ohne Monitor und ohne Grafikkarte 1850,-- 
FX-600/B mit 12° BAS Monitor und CGA Grafikkarte. 2095,— 
FX-600/C mit 12° TTL Monitor und Herk. kom. Grafik 2245,-- 
Zweites Diskettenlaufwerk 350 KB - eingebaut - 295.— 


RAFI BTX DECODER 
BTX PC/AT Einbaukarte mit Software und Modemkabel 
BTX DEKODERTASTATUR - zum Betrieb mit FS-Gerat 


FESTPLATTEN / STREAMER - A-Qualität! 
SEAGATE ST225 - 21 MB, 65 ms - meistverkauft! 
SEAGATE ST238 - 33 MB, (RLL) 65 ms 575,-- 
SEAGATE 57251 . 43 MB, 40 ms. mit Ontrac Softw. .995,-- 
MICROPOLIS 1335 - 71 MB, 28 MB mit Speedstore 1995,— 
RODIME RO203E - 33 MB 65 ms, volle Bauhöhe . . . .925,-- 
ОМТІ 5520 PC Controller einschl. Kabelsatz 145,— 
WD 1002A-WX1 PC Contr. mit Superbios u. Kabels. . 165,— 
OMTI 8120 - AT Controller mit Kabels Interleave 1! ..345,— 


.995,-- 
975.— 


495.— 


GOLDCARD Einsteckplatte 21 MB, mit Lapine Platte .845,— 
GOLDCARD Einsteckfestplatte 33 MB (RLL) 


ARCHIVE FASTAPE Backupsyster 20 MB für ХТ/АТ 1395,— 
ARCHIVE FASTAPE Backupsystem 60 MB für ХТ/АТ 1895,— 


PLOTTER + SCANNER 

HANDY und MICROTEC Scanner bitte anfragen! 

SEKONIC SPL-410 A3 Plotter, 0,025 mm Schrittweite 2490,— 
(400 mm/Sek. voll HP/GL kompatibel) 

SEKONIC SPL-430 АЗ Friktionsplotter, HP/GL komp. 3290,— 
(mit Centronics und RS 232 Schnittstelle) 

NC-Tablett ARISTO Digitalisiertablett АЗ mit hoher 

Auflösung, einschl. Fadenkreuzcursor und Datenkabel 2490,— 


GRAFIKKARTEN - Sonstige Karten: 

EGAWONDER - neue Universalkarte für alle Monitore 545,-- 
> > jetzt auch mit HiRes Modis bis 800 х 560 Punkte < < 
GENOA Super ЕВА HiRes - 800 x 600 Punkte - 695,-- 
Paketpreis Genoa Super ЕСА HiRes mit GEM GRAF .795,— 
Addonics EGA/PGA/HGC max 640x480 495,— 
Grafikkarte 720x348 Herkules kompatibel . ‚...135,— 
Grafikkarte mit Centronicsport 720х348 - 12MHz 245,-- 
Uhrenkarte mit Kalender - mit Akkupufferung - ‚.99,— 
Ein- Ausgabekarte 48 Bit рагайе! mit 3 Timer 8253 ..295,— 
AD/DA Wanderkarte 16 AD und 1 DA Kanal ‚..398,— 
Bitte fordern Sie unseren Sen ec Computer- 
und Zubehörkatalog sofort an! Wir liefern ein umfas- 
sendes Programm vieler führender Hersteller. 


- Tel.: 0931 - 701441 
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terliste fest, die die Reihenfolge 
und die Datentypen der Werte 
beschreibt, die an die Prozedur 
übergeben werden müssen. Als 
Beispiel soll die Ausgabe einer 
Zeichenkette über einen Kanal 
als Occam-Prozedur implemen- 
tiert werden. Die fertige Proze- 
dur 


PROC SENDUNG (VAL []BYTE s, 
CHAN OF BYTE K) 


SEQ i=® FOR SIZE s 
K ! s[i] 


benutzt zwei Übergabeparame- 
ter als Schnittstelle zum rufen- 
den Programmteil. Der erste 
Parameter ist ein Feld aus belie- 
big vielen Bytes, was man an der 
leeren Klammer erkennen kann. 
Es ist als interne Konstante der 
Prozedur SENDUNG definiert. 
Das heißt nichts anderes, als 
daß man das Feld innerhalb der 
Prozedur nicht modifizieren 
darf. Es geht auch deshalb nicht, 
weil der Compiler dies verhin- 
dert. Der zweite Formalpara- 
meter vereinbart einen Occam- 
Kanal für Bytes. Auf diese 
Weise kann man ein Occam- 
Unterprogramm mit verschie- 
denen Kanälen verknüpfen, die 
allerdings den gleichen Daten- 
typ haben müssen. Nur Kanäle 
vom Typ CHAN OF ANY kön- 
nen beliebig an andersartige 
Kanäle angeflanscht werden! 


Zweiseitige 
Versprechungen 


Die Behandlung der Parameter 
zur Laufzeit ist in Occam ganz 
ungewohnt und total anders als 
in Pascal! Dort müssen gerade 
die Parameter, die in einer Pro- 
zedur geändert werden sollen 
und dürfen, mit dem Pascal- 
Schlüsselwort VAR gekenn- 
zeichnet werden. Mit Überga- 
bewerten, die formal ohne diese 
Angabe definiert wurden, kann 
man in einem Pascal-Unterpro- 
gramm umspringen, wie es ei- 
nem gerade Spaß macht. Das 
wird durch die Übergabe von 
Werten erreicht, die Occam aus 
Effizienzgründen gar nicht 
kennt, denn Wertübergabe be- 
deutet in letzter Konsequenz 
reales Umspeichern. Оссат 
übergibt Parameter also immer 
‘by reference‘, nie als Werte. 


Es ist also der Occam-Compiler, 
der eine Veränderung von 
VAL-Parametern innerhalb der 
Prozedur verhindert. Verändert 
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die Prozedur eine übergebene, 
‘normale’ Variable, so bleibt 
diese Anderung auch nach Ver- 
lassen der Prozedur gültig. 


Die Prozedur SENDUNG kann 
man nun mit einem Byte-Array 
und einem byte-übertragungs- 
fähigen Kanal aufrufen, wozu 
auch der Kanaltyp OF ANY 
gehört. Alle Aufrufe mit Kanä- 
len anderer Gattung weist der 
Occam-Compiler zurück. Wie 
der Aufruf kodiert wird, sieht 
man am Programm HOEF- 
LICH.OCC, welches das dienst- 
eifrige Pascal-Programm BUT- 
LER a diener for two – nach 
erfolgreicher Übersetzungspro- 
zedur versendet und startet. 


PROC INMOS.ENTRY.POINT () 
VAL Gruss IS 
"Guten Тад! *с*п": 
VAL ENDE IS 255 (ВҮТЕ): 


PROC SENDUNG (VAL []ВҮТЕ s, 
CHAN OF BYTE K) 
SEQ i=0 FOR SIZE s 
К! s[i] 


CHAN OF ANY Aus, Ein: 
PLACE Aus АТ 0: 


Ein ? Ende 
WHILE (Ende ‹› ENDE) 
SEQ 
SENDUNG (Gruss Aus) 
Ein ? Ende 
SENDUNG ("Adieu!*c*n", Aus) 


Am letzten Aufruf erkennt man 
auch die Bedeutung des Schlüs- 
selwortes VAL. Überall dort, 
wo man als Programmierer 
diese bilaterale, also nach zwei 
Seiten wirkende Absichtserklä- 
rung Diesen Parameter werde 
ich in diesem Unterprogramm 
nicht modifizieren!’ eingesetzt 
hat, kann man beim Aufruf be- 
ruhigt eine Konstante verwen- 
den. Andererseits verhindert der 
Occam-Compiler, daß im Ver- 
laufe der Programmierung oder 
nachträglichen Änderung ein 
Verstoß gegen das obige Ver- 
sprechen zustande kommt. Un- 
konventionell, aber wirksam: 
echt britisch. 


Gleichzeitig geht’s 
weiter 


Alle, die die Unterprogramm- 
technik kennen, werden nun 
ausrufen, daß der oben gezo- 
gene Vergleich mit den dupli- 
zierten Werkzeugen arg hinke. 


"Weiß doch ein jeder, daß bei 


einem Unterprogramm-Aufruf 
immer das gleiche Werkzeug 
(Unterprogrammcode) mit 
neuem Datenmaterial, sprich 
variierenden Parametern, ange- 
sprungen wird. Immer?! In C 
kann es zum Beispiel dem ge- 
witztesten Programmierer pas- 
sieren, daß das, was er für einen 
Unterprogrammaufrufhält, aus 
Effizienzgründen als Makro 
kompiliert wird; statt eines 
Sprungs in die erwünschte Rou- 
tine befindet sich an besagter 
Stelle unverhofft eine Kopie der 
Routine. 


Nun gut, Ausnahmen bestäti- 
gen Regeln. Occam treibt keine 


Das Occam-Programm 
HOEFLICH.OCC enthält 
bereits sehr viele der 
wichtigsten 
Sprachelemente von 
Occam: zwei Arten 
Schleifen, Kanäle, den 
SEQ-Konstruktor, ein 
Unterprogramm und 
seine Aufrufe. 


solchen Spielchen mit dem un- 
wissenden Prorammierer. Bei 
einem sequentiellen Ablauf 
spart die Unterprogrammtech- 
nik zwar keine Zeit, aber dafür 
ganz problemlos Programm- 
code. In Occam kann es der Pro- 
grammiereraber angeblich auch 
parallel bunt treiben. Vielleicht 
gibt es in solchen Fällen ja die 
magische Werkzeugvermeh- 
rung? Aha, auf einmal wird der 
von den bisherigen (stink)nor- 
malen Sprachelementen 
Occams langsam getrübte Blick 
klar und scharf. 


Parallele Prozesse leitet man in 
Оссат mit dem Schlüsselwort 
PAR ein, das die Teilprozesse 
anführt, die gleichzeitig ablau- 
fen sollen. 


PAR 
Prozeß! 
РготеВ2 


ProzeßN 


Fast ist man geneigt zu sagen: 
An der Einrückung sollt ihr sie 
erkennen.“, die gleichzeitig ab- 
laufenden Teilprozesse. Die 
werden ebenso durch eine zwei- 
spaltige Einrückung gekenn- 
zeichnet, wie dies verrückter- 
weise auch bei den sequentiellen 
Vorgängen notwendig ist. Die 
Teilvorgänge eines parallelen 


Konstrukts starten gleichzeitig 
und laufen dann gleichberech- 
tigt und gleichzeitig ab. 


Aufeinem einzelnen Transputer 
wird die Gleichzeitigkeit aller- 
dings nur durch ein Zeitschei- 
benverfahren simuliert [2]. Bei 
PAR-Konstrukten muß aber 
sehr genau darauf geachtet wer- 
den, daß alle Teilprozesse zu ih- 
rem Ende finden, denn das ge- 
samte Konstrukt terminiert erst 
dann, wenn der letzte der paral- 
lelen Teilprozesse endet. Eine 
Tatsache, die gerade Anfängern 
oft unliebsame Überraschungen 
bereitet und die man sich daher 
gut merken sollte. Und noch et- 
was führt immer wieder zu Pro- 
blemen. Folgendes geht in 
Occam nicht: 


INT x,y: 
PAR 


x:=1 --Prozess 1 
у:=х+1 --Prozess 2 


Man darf Variable in parallelen 
Prozessen nicht global benut- 
zen, denn da die beiden Zuwei- 
sungen gleichzeitigablaufen sol- 
len, kann nicht vorhergesagt 
werden, welchen Wert x bei der 
Addition besitzt ist die Varia- 
ble da schon vollständig initia- 
lisiert, oder sind gerade die er- 
sten n Bit von insgesamt 32 ge- 
setzt? Eine saubere Lösung des 
Problems sieht dagegen so aus: 


CHAN OF INT Kanal: 


prozess 1 


In Occam erfolgt der Datenaus- 
tausch zwischen parallelen Pro- 
zessen also ausschließlich über 
Kanäle. Das Ganze muß näm- 
lich vor dem Hintergrund gese- 
hen werden, daß parallele Pro- 
zesse unter Umständen ja auch 
auf mehrere Transputer verteilt 
werden sollen. Die besitzen aber 
normalerweise keinen gemein- 
samen Speicher, sondern sind 
über die Links miteinander ver- 
knüpft. Deshalb gilt in Occam 
grundsätzlich: Finger weg von 
globalen Variablen für parallele 
Prozesse! 


Traumhafte Parallelen 


Die graue Theorie der parallelen 
Prozesse soll nun in der Praxis 
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Der 386-Power-Tower mit 20 MHz und 2 МВ RAM, für CAD, ОТР und LAN ab DM 8.888,— 


FASTCARD 286 (Ihr ХТ wird zum АТ) ab DM 599,— 
FASICARD 386 (Ihr AT wird zum 386)ab DM 2.980,— 


AT-42 MHz, 512 kB RAM, 1,2 MB Disk, HDYFD-Contr., 
Hercules · pi Grafikkarte, Druckerschnitt- 
stelle, Deutsche Tastatur, 101 Tasten DM 2.223,— 


386-Tischgerät ab DM 5.945,— 


Traveller 286 (10 MHz) tragbarer AT, LCD Display, 
640 kB RAM, 2х1,2 MB Disks ab DM 4.700,— 


Traveller 386 (16 MHz) incl. 2 MB RAM 
2x1,2 MB Disks, LCD Display ob ОМ 7.9$0,— 
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ATARI: 
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1040 STF mit Monitor SM 124 1498,—  Color-Monitor SC 1224 099, 
1040 STF mit Monitor SM 125 1829,— Maus Atari original 129.— 
1040 STF ohne Monitor ФМ.— F SF 314 72068 5. 
1040 STF mit 
Colormontor SC 1224 1898. 
COMMODORE 
Алта 500 996,— 310 LT 2000 ohne Take oft a- 
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20 MB-Filecard Lapine LT 200 Commodore MPS 1000 ы. – 
inki. Солго 906.— Commodore MPS 1200 548. 
SCHNEIDER: 
Keyboard СРС 484 279,— Р 1XRS Zweitiaotwork 
Monitor GT 64 grün 198,— mî А5212 GE 
Monitor CTM 644 S94,— J Denen 10 Stick 79, 
Keyboard СРС 6128 CG EWERT 19%. — 
CPC 8128 grin 749,— 1540 SW / 20 MB-Platte 2098, — 
СРС 6128 color 1189,— 1640 Color 20 M- pu 349 - 
а 3° Cumana 379.— 1640 EGA-Coior / 2 Laufwerke 3148,— 
1X Zweiautwirk S% 758.— 1640 EGA-Color / 20 MB-Platie 3998,— 
Druckerparade ж Druckerparade + Druckerparade ж 
Epson LX-800 578,— NEO P 7 color KE 
Epson FX-800 1029.— Bidi-Traktor 1, P 6 329,— 
Epson FX-1000 Geen 1290,— Bidi.-Traktor t P 7 369 — 
Epson ЕХ-800 1398.— Einzeinlatteinzug Р 8 GE 
Epson EX-1000 breit 16. — Einzeiblatteinzug P 7 B6 
Epson 10-500 898,— Farbband Р б schwarzicolor 24,95/49,95 
Epson 10-850 14 — Farbband Р 7 schwarzicoler 29,95/65, — 
Epson 10-1050 1929.— Star 10 mit Interface GR 
Epson 10-2500 breit 2998.— Stur NO 10 am — 
Epson 50-2500 Tinte 3298.— Star NX 15 dreit 124,— 
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NEC Pë 12 — Einzeiblatteinzug I. Star NL 10 289,— 
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Wichtiger Hinweis: Wu hetern nur Geräte mit FTZ-Nummern und deutschen 
Handbücher. 

Preislisten kostenios. jedoch nur gegen Freiumschlag mit Angabe des gewünsch 
tan Апке! 


Tornado Computer Vertriebs GmbH l. G. in ge Schweiz 
Wangener Str. 99 -D-7980 Ravensburg у H 


Tel. 0751/3951 
Nur Versand — Abholung der Geräte mur nach Absprache in Ausnahmen möglich 


Ihr Programm 


PC Text2/3, Word Perfect, Word, 

Euroscript, Kon-Text, Xywrite 111, Nota 

Bene 2.0, Textino Plus 2.0, PTS, 
PTS Publisher 


korrigiert 


bereits, während Sie Ihre Texte 
schreiben 


und trennt 


richtig mit 
CARLOS! 


Weil CARLOS mehrals 


450.000 Wörter 


mit allen richtigen Trennungen in 
seinem Wörterbuch hat. 1 Million Wörter 
können Sie noch hinzufügen 
Neugierig? Für 


911 Mark 


lernt Ihr PC Deutsch oder Englisch in 
5 Minuten 


Prospekt und Auto-Demo für IBM PC bei 
ASSISTENT Datentechnik 
Helmo Roth-Seefried 
Postfach 11 11 · 5220 Waldbröl 
Tel. 0 2291 / 78 44 


COMAL 


unicomal ge 
Das universelle u. fortschrittliche Program- 


miersystem für Industrie, Forschung, Ver- 
waltung und Unterricht. 


unicomal 
Die leicht erlernbare, benutzerfreundliche 


und leistungsfähige Programmiersprache. 


unicomal 
Schnelle und änderungsfreundliche Pro- 


grammerstellung aufgrund von Bedie- 
nungskomfort, Strukturiertheit und inter- 
aktivem System. 


unicomal 
Definierte Schnittstelle zur Maschinen- 


sprache für die Lösung von Spezialaufga- 
ben (Paket-Konzept). 


unicomal er Wir: 
Optimale Geschwindigkeit der Programm- 


ausführung. 


unicomal 3 
Das komplette Programmentwicklungs- 


system für PC/MS-DOS und Р5/2 (auch 
05/2 im DOS-MODUS) mit interaktivem 
UniComal-System, interaktivem UniCo- 
mal-System für Coprozessor 8087/80287, 
den Softwarepaketen »system«, »sound« 
und »graphics« (Unterstützung der EGA- 
und CGA-Grafik, auf Wunsch Hercules- 
Grafik, bei PS/2 auch VGA-Grafik), dem 
UniComal-Compiler-System (compilierte 
UniComal-Programme laufen auf allen 
PC/MS-DOS-Rechnern), dem Software- 
paket SCOM (Programmierung der RS- 
232C-Schnittstellen),vielen Ubungs-, Hilfs- 
und Demonstrationsprogrammen und 
ausführlicher Dokumentation. 


Fordern Sie unser Prospektmaterial an 


oder testen Sie unicomal 
mit unserer Demodiskette. 
die für DM 15,- erhältlich ist. 


COMAL-VERTRIEB 
Derek Belz 
D 2270 Utersum 


Telefon 


(0 46 83) 500 


{ 
| 
| 


om Simi 
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Software-Know-how 


unter Einsatz des folgenden Un- 
terprogramms angewendet wer- 
den. 


PROC TRANSPORT(CHAN OF BYTE 
Ein, Aus) 
BYTE Zeichen: 
SEO 
Zeichen:=NULL 


WHILE (Zeichen <> ENDE) 
SEQ 
Ein ? Zeichen 
Aus ! Zeichen 


Das Unterprogramm TRANS- 
PORT liest ein ankommendes 
Zeichen in die gleichnamige Va- 
riable ein und schickt den Wert 
anschließend sofort wieder raus. 
Dieser Vorgang soll in Form 
dreier identischer, gleichzeitig 
ablaufender Kopien angewen- 
det werden, und zwar so, wie es 
der folgende Ausschnitt aus 
dem Programm HANDIN- 
HAND. OCC zeigt: 


[2] СНАМ OF BYTE Kanal: 

PAR 
TRANSPORT (Ein, Kanal le) 
TRANSPORT (Капа1 [0] ‚Kanal[1]) 
TRANSPORT (Kanal [II, Aus) 


Sicherlich stolpern Neulinge bei 
dem PAR-Konstrukt zuerst 
über die Kanalfelder. Davon 


PROC INMOS. ENTRY. POINT () 
VAL ENDE IS 255 (BYTE): 
VAL NULL IS 0(BYTE): 


PROC TRANSPORT (CHAN OF BYTE 
Ein, Aus) 
ВҮТЕ Zeichen: 
SEO 
Zeichen:=NULL 
WHILE (Zeichen <> ENDE) 
SEQ 
Ein ? Zeichen 
Aus ! Zeichen 


[2]CHAN OF BYTE Kanal: 
CHAN OF ANY Ein,Aus: 
PLACE Aus AT 0: 

PLACE Ein AT 4: 


PAR ` 
(SPORT (Ein, Kanal 

TRANSPORT (Kanal [0] ri) 

TRANSPORT (Kanal [1] , Aus) 


Das Occam-Programm 
HANDINHAND.OCC enthält 
einen parallelen Prozeß, der 
aus drei gleichzeitig 
ablaufenden identischen 
Vorgängen (farbige 
Markierung) besteht. 
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Drei gleichzeitig 
ablaufende 
Prozesse, die 
durch Kanäle zu 
einer Art 
Förderband 
vereinigt sind. In 
allen drei 
Prozessen kann 
zur gleichen 

Zeit mit 
verschiedenen 
Werten gearbeitet 
werden. Die 
Kanäle leiten die 
Ergebnisse 
anschließend an 
den nächsten 
Prozeß weiter. 


darf man sich aber nicht sonder- 
lich beeindrucken lassen. In ei- 
nem Kanalfeld spricht man Ka- 
näle eben nicht nur über einen 
persönlichen Namen an, son- 
dern identifiziert sie zusätzlich 
mit einer unpersönlichen Num- 
mer. Das ermöglicht den indi- 
zierten Zugriff auf Kanäle und 
bedeutet letztendlich eine gestei- 
gerte Flexibilität des Kanalkon- 
zepts, da man Kanäle daten- 
oder algorithmengesteuert se- 
lektieren kann. 


Die statische Struktur des 
PAR-Konstrukts, wie sie in der 
Zeichnung anschaulich darge- 
stellt ist, weist auf die (über)tra- 
gende Rolle der Kanäle hin. Die 
erste Kopie (Aufruf) von 
TRANSPORT wird durch den 
Kanal Ein mit dem Wirtsrech- 
ner verbunden. Der ‘Kanal[0]' 
verbindet den ersten parallelen 
Teilprozeß mit dem mittleren 
Vorgang. Dieser wiederum ist 
durch den ‘Kanal[l]’ an die 
dritte und letzte Kopie ge- 
knüpft. Von dort führt der Ka- 
nal Aus zurück zum Wirtscom- 
puter. Die Gesamtfunktion der 
kanalisierten parallelen Pro- 
zesse ergibt sich nun aus den 
dynamischen Abläufen, was die 
folgende Analogie zeigt. 


Feuer an Bord! Auf dem 
Traumschiff sind die neureiche 
Millionärsgattin Knappbei- 
Kasse und der allerschönste Ste- 
ward ObBlondObBraun fürein- 
ander entbrannt. Drei Matrosen 
und ebenso viele Eimer müssen 
ständig löschen. Der erste Ma- 
trose läßt Leitungswasser ein- 
laufen, reicht den vollen Eimer 
an den zweiten der Blauen Jungs 
weiter, der ihn sofort dem drit- 


ten Matrosen aushändigt. Die- 
ser versucht Feuer und Flamme 
mit dem Wasser zu löschen. Ob- 
wohl der erste Matrose inzwi- 
schen bereits den nächsten Ei- 
mer füllt, müssen die beiden an- 
deren immer auf ihn warten, da 


der Wasserhahn so 
braucht. 


lange 


Die Parallele des feurigen Inter- 
mezzos zum Ablauf des PAR- 
Konstrukts sollte man sich gut 
einprägen. Denn tatsächlich 


stellen die weiter) reichenden 


PROGRAM JAMES; 


CONST ESCAPE=#27; 


LF : BYTE = 10; 
NULL: BYTE = 0; 
ENDE: BYTE = 255; 
{SI TRCONST. INC} 
{$I TRTYPE. INC} 


VAR Input : BYTE; 


Zeichen : CHAR; 
L : INTEGER; 
Code : PROGPUF; 


Name : DSTRING; 


[$1 TRPROC. INC] 
[ŞI TRLADEN.INCI 


BEGIN 
CLRSCR; 
WRITE("OCCAM-PROGRAMM? '); 
KODELESEN (L, code, Nane]: 


REPEAT 
READ (KBD, zeichen): 
Input: ORD (Zeichen); 


ZUMTRANSPUTER (Input) ; 


UNTIL (Zeichen = ESCAPE); 
END. 


GOTOXY (0,0); 
READLN (Мате); 


KODEVERTEILER (TRUE, L, code): 
IF (Zeichen = ESCAPE) THEN Input:=ENDE; 


wn 1 (Input) 
es SET (Тара). 


Vorgänge in einer Eimerkette 
die beste Analogie zu den Ab- 
läufen in dem Programm 
HANDINHAND.OCC dar. 
Ein Test erfolgt am besten mit 
dem Pascal-Hilfsprogramm 
JAMES.PAS. 


Verpufferte Eingabe 


Durch die langsame Eingabe 
von der Tastatur fallen auch per 
Zitterfinger eingetippte Daten 
sofort durch alle drei parallelen 
Teilprozesse. Deshalb wird man 
das Transportband aus drei par- 
allelen Vorgängen kaum opti- 
mal beschäftigen können, da es 
hungernd auf die nächsten Ein- 
gaben wartet. Nur wenn die ein- 
gangsseitige Datenrate mit der 
ausgangsseitigen ausbalanciert 
ist, wird die Kapazität des 
Transportbandes optimal aus- 
genutzt. So eine Kette aus linear 
aufgereihten Prozessen nennt 
man im Fachjargon eine Pipe- 
line. 


Was aber passiert, wenn das 
Programm JAMES.PAS zum 
Beispiel die Werte, die es selbst 
aussendet, plötzlich nicht mehr 
übernimmt? Dann bleibt die 
letzte Kopie von TRANSPORT 
in ihrem Ausgabevorgang hän- 
gen und kann dadurch auch 
kein Byte mehr von ihrem Vor- 
gänger annehmen. Dem Vor- 


Das Turbo-Pascal- 
Programm JAMES.PAS 

ist ein Server, der sich mit 
den beiden 
Occam-Programmen 
HANDINHAND.OCC und 
FLIESSBAND.OCC (siehe 
entsprechende Listings) 
unterhalten kann. Wenn die 
drei markierten 
Anweisungen entfernt 
werden, kann man einen 
blockierenden Rückstau 
erleben. 
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Software-Know-how 


gänger geht es beim nächsten 
Zeichen nicht besser, und des- 
halb kommt es zu einem Rück- 
stau, der schließlich auch dem 
Sender zu einer unfreiwilligen 
Ruhepause verhilft. 


Wer’s wagt, Rittersmann oder 
Knapp, zu tauchen in diesen fin- 
steren Schlund hinab., der 
braucht bloß die farbig markier- 
ten Anweisungen in der Schleife 
von JAMES.PAS zu entfernen, 
um eine programmierte Ver- 
klemmung zu erleben. Mehr als 


PROGRAM IBINAPUFFER; 


CONST ESCAPE=#27; 
LF : BYTE = 10; 
NULL: BYTE = 0; 
ENDE: BYTE = 255; 


151 TRCONST.INCI 
{$I TRTYPE. INC} 


VAR Input : BYTE; 
Zeichen : CHAR; 
L : INTEGER; 
Code : PROGPUF; 
Name : DSTRING; 


81 TRPROC. INC} 
{$I TRLADEN. Tuc 


BEGIN 
CLRSCR; 
WRITE("OCCAM-PROGRANN? '); 
KODELESEN (L, code, Nane); 


REPEAT 
REPEAT 
READ (KBD, zeichen): 
Input:=0RD (Zeichen); 


ZUMTRANSPUTER (Input); 


BEGIN 


END; 
WRITELN; 
UNTIL (Zeichen = ESCAPE); 
END. 


drei Eingaben gebe ich solch ei- 
nem Waghalsigen nicht, dann 
fällt er in das schwarze Loch von 
Occam, die Blockierung (Ver- 
klemmung, Deadlock). Doch 
selbst diese verklemmende Er- 
fahrung hat ihre guten Seiten. 


Denn die Feststellung, daß das 
Transportband maximal drei 
Werte speichern kann, führt zu 
dem Schluß, daß man eine Pro- 
zeßpipeline auch als FIFO- 
Zwischenspeicher auffassen 
kann. Einen solchen Puffer be- 
nötigt man immer dann, wenn 
Prozesse mit unterschiedlichen 
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KODEVERTEILER (TRUE, L, code); 


IF (Zeichen = ESCAPE) THEN Input:=ENDE; 


UNTIL (((PORT[OUTPUTSTATUS] AND 1) 
OR (Zeichen = ЕЅСАРЕ)); 
WHILE ((PORT[INPUTSTATUS]) AND 1) = 1) DO 


Input:=PORT[INPUTREGISTER]; 
IF (Input = ENDE) THEN WRITE(' ',Input) 
ELSE WRITE(' ',CHR(Input)) 


Datenraten untereinander Da- 
ten austauschen sollen. Er wirkt 
demnach als Balancierstab, um 
bei dem Drahtseilakt der Pro- 
grammierung von Echtzeit- 
systemen nicht abzustürzen. 
Wer die Pufferwirkung erleben 
möchte, ohne von schwarzen 
Schlaglöchern im Verlauf seines 
Erkenntnisprozesses gehemmt 
zu werden, kann seine wertvolle 
TEK 4/8 mit Hilfe des Pro- 
gramms IBINAPUFFER.PAS 
diesmal ganz ungestraft als bil- 
ligen’ Tastaturpuffer benutzen. 


Das Pascal-Programm 
IBINAPUFFER.PAS weist 
nach, daß das Programm 
HANDINHAND.OCC auch 
als Puffer aufgefaßt 
werden kann. 


GOTOXY (0,0); 
READLN (Nane): 


© 1) 


Fruchtende 
Bedingungen 


Nun fehlt noch eine wichtige, 
alles entscheidende Vorbedin- 
gung, dann kann man tatsäch- 
lich schon ganz zünftig procca- 
mieren und unter anderem aus 
dem einfachen Transport- ein 
echtes Fließband machen. Es 
geht um die bedingten Entschei- 
dungen, die zuerst einmal ganz 
formal vorgestellt werden. 


IF 
Bedingung. 
РгогеВ.1 


Bedingung. 3 
РгогеВ.2 


Bedingung.N 
Prozeß.N 


Bedingungen werden auch in 
Occam mit dem Schlüsselwort 
IF eingeleitet. Wiederum sind 
syntaktische Füllsel wie BE- 
GIN, END oder THEN durch 
eine zwanghafte, zwiespältige 
Rechtsverschiebung der Bedin- 
gungen und der zugehörigen 
Prozesse ersetzt. Die formale 
Schreibweise verdeutlicht unter 
anderem, daß alle Zweige eines 
bedingten Prozesses immer auf 
gleicher Spaltenhöhe' stehen 
und jeweils eine eigene Zeile be- 
legen müssen. An jedem dieser 
Zweige hängt quasi als Frucht 
ein Prozeß. Dessen Einrückung 
macht diese Abhängigkeit von 
der übergeordneten Bedingung 
deutlich. 


Der Prozeß nach der ersten er- 
füllten Bedingung ist reif und 
wird vom Transputer gepflückt 
und ausgeführt. Der hat es aber 
danach satt und verläßt stehen- 
den Fußes die gastliche Aus- 
wahl, um sich dem nächsten se- 
quentiellen oder parallelen Pro- 
zeß zu widmen. Den erkennt 
man im Zweifelsfall an der glei- 
chen oder gar einer kleineren 
Einrückungstiefe im Vergleich 
zum IF-Konstrukt. 


Der folgende Bedingungspro- 
zeß prüft zuerst, ob in der Va- 
riablen ‘Zeichen’ eine Ziffer ent- 
halten ist, 


IF 
((2еісһеп >= '0') AND 
(Zeichen <= '9')) 
x:=(INT Zeichen)-(INT '0') 


(Zeichen = ENDE) 
x:=-1 

TRUE 
29-2 


wandelt im entsprechenden 
Falle die Ziffer in eine ganze 
Zahl um und verläßt danach den 
Bedingungsprozeß. Wenn nun 
keine Ziffer vorliegt, wird im 
nächsten Zweig entschieden, ob 
das Endezeichen vorhanden ist. 
In diesem Falle erhält die Varia- 
ble x den Wert –1. Besonders 
wichtig ist der letzte der Bedin- 
gungszweige. Er fängt alle an- 
deren möglichen Zeichen auf 
und schreibt den Wert -2 in die 
Variable x. 


Faulenzer- 
Bekämpfung 


Die Bedeutung des nackten 
TRUE am Ende eines IF- 


Konstruktes liegt aber nicht nur 
in seiner Wirkung als ELSE- 
Ersatz. Mit einem Bedingungs- 
prozeß will man ein Netz knüp- 
fen, um damit bestimmte Werte 
aus dem Ozean aller möglichen 
herauszuangeln. In Occam müs- 
sen nun die Maschen des Bedin- 
gungsnetzes stets vollkommen 
dicht sein. Es darf kein Wert 
durchschlüpfen. Ein Prozeß, der 
den Bedingungsvorgang 


enthält, führt einen Drahtseil- 
akt auf. Wenn nämlich der Wert 
nulleingelesen wird, verhält sich 
der darauf folgende Bedin- 
gungsprozeß wie der explizite 
STOP-Vorgang von Оссат. 
Der Prozeß STOP startet zwar, 
tut aber rein gar nichts und hört 
mit Nichtstun nicht mehr auf. 
Das IF-Konstrukt wird folglich 
in solch einem Fall niemals be- 
endet, und da ein sequentieller 
Prozeß logischerweise erst mit 
dem letzten seiner Teilprozesse 
terminiert, findet auch ein über- 
geordneter SEQ-Vorgang kein 
Ende. 


Wer jetzt behauptet, daß es bei 
parallelen Prozessen kaum auf- 
falle, wenn da einer zwischen- 
drin den Dauer-Faulenzer 
spielt, der irrt sich gewaltig! 
Denn parallele Vorgänge ken- 
nen in Occam keine globalen 
Variablen und können daher 
Werte nur über Kanäle austau- 
schen. Ein Occam-Kanal aber 
wartet solange, bis beide betei- 
ligten Prozesse zum Datenaus- 
tausch bereit sind. Das heißt, die 
beiden beteiligten Prozesse wer- 
den zu einem echten Rendez- 
vous gezwungen. Damit erweist 
sich die Kanalkommunikation 
von Occam auch als Synchro- 
nisationsmechanismus für par- 
allele Prozesse. 


Wenn nun der am Kanal Aus 
lauschende Vorgang einen Wert 
einlesen will, dieser dort aber 
nicht ankommt, weil der impli- 
zite Faulenzer im obigen IF- 
Konstrukt bei x=0 zuge- 
schnappt hatte, bleibt der le- 
sende Partnerprozeß in der 
Kommunikation hängen. Solch 
ein implizites STOP kann sich 
infolge der Kommunikation in 
anderen, gleichzeitig ablaufen- 
den Vorgänge dann fortpflan- 
zen. 

Dagegen hilft die aus einer Be- 
dingung und einem weiteren 
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speziellen Prozeß bestehende 
Kombination TRUE-SKIP 


die sich als geeignete Medizin 
gegen die Schlafkrankheit par- 
alleler Prozesse erweist. 


Die logische Occam-Konstante 
TRUE ist immer wahr und 
stopft, als letzte Bedingung ei- 
nes IF-Konstrukts, alle Löcher 
eines Bedingungsnetzes. Wenn 
also keiner der vorherigen 
Zweige eines IF-Konstrukts 
Früchte trug, kommt der 
Occam-Elementarprozeß SKIP 
voll zum Zug. Er ist zwar auch 
ein Faulenzer wie der implizite 
oder der explizite STOP-Vor- 
gang, aber eben ein ganz harm- 
loser. Er beginnt sofort, tut 
nichts und hört aber mit dem 
Nichtstun, da zu anstrengend, 
sofort wieder auf. 


Klammeradatsch 


Der Einbau eines IF-Kon- 
strukts, das weitgehend dem 
vorhin bereits vorgestellten Bei- 
spiel ähnelt, erweitert nun das 
parallel verwendbare TRANS- 
PORT zum selbstentscheiden- 
den Fließband-Bauteil MA- 
SCHINE, das im Programm 
FLIESSBAND.OCC zu sehen 
ist, Die erste Bedingung prüft, 
ob es sich bei dem Zeichen um 
eine eingängige Ziffer handelt. 
Wenn ja, wird der sequentielle 
Transformationprozeß 


SEO 
х:=(((1НТ Zeichen)- 


(INT '0'))+1)\10 
Айз ! ВҮТЕ (х+48) 


auf die arme Ziffer losgelassen. 
Das ASCII-Zeichen wird durch 
die Umwandlung (INT Zei- 
chen) und durch den Abzug von 
48 (=INT `0”) zu einer binären 
Zahl degradiert, bekommt noch 
eins auf den Deckel, und damit 
die Zahl sich nicht dem Größen- 
wahn hingibt, stutzt sie die ab- 
schließende Modulo-Operation 
110’ immer auf eine Zahl kleiner 
10 zurecht. Das im Dezimalsy- 
stem somit immer einstellige 
Ergebnis wird dann direkt bei 
der Ausgabe wieder zum 
ASCII-Ziffernzeichen hochstili- 
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siert. Eine Ziffer erkennt sich 
also am Ausgang Aus, total ver- 
ausgabt, selbst nicht mehr wie- 
der. 


Hat sich jemand mit einer Ge- 
hirnwindung an den Klammern 
im obigen Ausdruck verhakt? 
Nur eine weitere kreidefelsige 
Klippe von Dover im Occam- 
Compiler. Dieser kennt keinen 
Operatorenvorrang! Die bestür- 
zenden Folgen sind für den Pro- 
grammierer von niederschmet- 
ternder Wirkung. Denn sobald 
mehr als zwei Operanden in ei- 
nem Ausdruck aufeinandertref- 
fen oder ein monadischer Ope- 
rator wie das Vorzeichen-Minus 
in einem mehrgliedrigen Aus- 
druck benutzt wird, muß der 
Programmierer die Besteigung 
von Klammergebirgen erlernen. 
Der Zwang zur Anhäufung von 


PROC INMOS.ENTRY.POINT() 
VAL NULL IS 0(ВҮТЕ): 
VAL ENDE IS 255(BYTE): 


Klammern ist auch in logischen 
Ausdrücken von WHILE- und 
IF-Konstrukten obligatorisch. 


Hintergründiges 
zum Feierabend 


Der Tastaturpuffer HANDIN- 
HAND. OC ist eigentlich nur 
als Lehrmaterial zum Erstellen 
von parallelen Prozessen und als 
lehrreiche Vorstufe für echte 
Fliegband- Programme geeig- 
net. Das Programm stellt zwar 
schon ein Fließband dar, doch 
eines in des Wortes ‘dumm’ 
doppelter Bedeutung. Erstens 
konnte jede Realisation von 
TRANSPORT die Zeichen ein- 
fach nur transportieren, wenn es 
auch erkannt hat, wann Feier- 
abend ist (das ist wichtig). Zwei- 
tens stellt eine Schlange aus par- 


PROC MASCHINE(CHAN OF BYTE Ein,Aus) 


BYTE Zeichen: 
SEQ 
Zeichen:=NULL 


WHILE (Zeichen <> ENDE) 


INT x: 
SEO 
Ein ? Zeichen 


IF 
(Zeichen >= '0') AND (Zeichen (= '9') 


Zeichen = ENDE) 


[2] СНАМ OF BYTE Kanal: 
CHAN OF ANY Aus, Ein: 
PLACE Aus AT e: 

PLACE Ein AT 4: 


SCHI 1) 
MASCHINE (kanal [1] ,Aus) 


Das Оссат-Ргодгатт 
FLIESSBAND.OCC stellt 
nun eine echte Pipeline aus 
drei parallelen Prozessen 
dar (hellblau), da die 
Eingabedaten nicht nur 
weitergereicht, 

auch verändert werden 
(dunkelblau). 


mn 


allelen Prozessen einen sehr 
ineffizienten Puffer dar, da für 
jedes einzelne Byte eigens der 
Prozeßverteiler des Transputers 
aktiviert werden muß. Zudem 
wird auf einem einzigen Trans- 
puter für identische parallele 
Prozesse zwar immer das gleiche 
Codestück, jedoch mit wech- 
ST Workspace, verwendet 
2]. 


Aus den gleichen Gründen ist 
auch das Programm FLIESS- 
BAND. OCC, trotz des fließ- 
bandtauglichen Unterpro- 
gramms MASCHINE, auf ei- 
nem einzelnen Transputer ge- 


genüber einer normalen Schleife 
immer noch im Nachteil. Erst 
wenn für jeden der Unterpro- 
zesse ein eigener Transputer zur 
Verfügung steht, wird solch eine 
verteilte Fließbandversion eine 
sequentielle Schleife mehrfach 
überrunden. Erst dann vollzieht 
sich eine echte Vermehrung von 
Prozessen, da auf jedem Trans- 
puter wirklich ein eigenständi- 
ger Prozeß abläuft. Und dieses 
reale Kopieren ist letztendlich 
einer der Gründe für den zu er- 
wartenden Geschwindigkeits- 
zuwachs. 


Doch selbst aufeinem vereinzel- 
ten Transputer vereinfacht die 
explizite Parallelität all das, was 
bei anderen Prozessoren nur auf 
lästigen ununterbrochenen In- 
terrupt-Umleitungen zu ver- 
wirklichen ist. Denn die Prozeß- 
verwaltung nimmt einem der 
Transputer ab. Auf diese Weise 
könnte man jegliche externe 
Kommunikation von der ei- 
gentlichen Berechnung trennen. 
Ein Drucker-Spooler oder 
Disk-Cache ist in Occam mittels 
des PAR-Konstrukts leicht zu 
implementieren. So ließe sich 
zum Beispiel in einem Editor 
mühelos eine im Hintergrund 
versteckte synchrone Recht- 
schreibkorrektur einbauen. 


Nachdem der einführende 
Occam-Kurs bis zur Paralleli- 
tät, dieser Domäne von Occam, 
vorgedrungen ist, sollen die 
Kenntnisse bis zur Fortsetzung 
in Ruhe reifen. In der Zwischen- 
zeit lautet die Devise: Übung 
macht den Meister! In der näch- 
sten Folge will ich die Dumm- 
heit mit dem dümmlichen Puffer 
wieder gutmachen und einen 
besseren vorstellen. Vor allen 
Dingen werden weitere neuar- 
tige Sprachelemente von Occam 
vorgestellt. Dazu gehört zum 
Beispiel der ALT-Konstruktor, 
der bei der Deparallelisierung 
gute Dienste leistet. (dg) 
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Programm 


Mit Draht und Tat 


Drucken mit Brother-Schreibmaschinen an PCs und ATs 


Ulrich Schettler, Detlef Grell 


Die meisten 
Schreibmaschinen von 
Brother verfügen über eine 
Anschlußbuchse für ein 
spezielles 
Drucker-Interface 
(IF50/60) des Herstellers. 
Die etlichen hundert Mark 
für dieses Interface 
mögen aber manchen 
abschrecken, seine 
Schreibmaschine als 
Typenraddrucker zu 
nutzen, und nicht zuletzt 
ist ein fertiges Interface 
eine Black box, die man 
nicht so ohne weiteres 
auf die persönlichen 
Bedürfnisse bei der 
Textverarbeitung 
zuschneidern kann. 
Unsere Lösung mit 
Anschlußkabel und 
residentem 
PC-Programm ist nicht 
nur weitaus billiger, 
sondern auch wesentlich 
flexibler. 
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Mit Hilfe der hier beschriebenen 
Methode können alle Brother- 
Maschinen, die mit der 12poli- 
gen Buchse für das Standard- 
Interface (früher IF50, jetzt 
IF60) von Brother ausgestattet 
sind, an PC- oder AT-kompati- 
blen Rechnern mit paralleler 
Druckerschnittstelle betrieben 
werden. Erfolgreich erprobt ha- 
ben wir das Verfahren mittler- 
weile an CE 60, CE 51, CE 550 
und AX 30. 


Aber auch die CE 50, in die 
diese Buchse noch nicht einge- 
baut, sondern deren Anschluß 
nur vorbereitet ist, läßt sich mit 
etwas zusätzlicher Elektronik 
verwenden (siehe Kasten). 
Theoretisch sollten alle Maschi- 
nen anschließbar sein, die mit 
einem Interface für die genann- 
ten Maschinen betrieben wer- 
den können (Sie können das 
über Ihren Händler in Erfah- 
rung bringen). 


Zusätzlich zur eigentlichen 
Druckansteuerung enthält der 
Druckertreiber noch einige An- 
passungen, die es zum Beispiel 
ermöglichen, die Schreibma- 
schine wie einen IBM-Gra- 


phics-Printer anzusprechen (im 
Textmodus, versteht sich). Die 
dazu benutzten Tabellen kann 
sich aber jeder Anwender natür- 
lich auf seine Lieblings- 
Installation’ umbauen. Da 
WordStar wohl immer noch zu 
den meistbenutzten Textverar- 
beitungsprogrammen gehört, 
sind auch ein paar spezielle Fea- 
tures für diesen ‘Veteranen’ un- 
tergebracht. 


Anschluß und Ansteuerung die- 
ser Maschinen hat sich seit un- 
serer ersten Beschreibung für 
CE 50/60 in c't 6/84 nicht geän- 
dert (siehe Kasten). Weitere 
Details lassen sich den Kom- 
mentaren im Assemblerlisting 
entnehmen. 


Verkabelt 


Die 12роіре Buchse in den 
Schreibmaschinen von Brother 
ist nicht gerade weit verbreitet, 
und den dazugehörigen Stecker 
bekommt man unseres Wissens 
nur beim Hersteller. Für rund 
30 DM erhält man ein etwa 60 
Zentimeter langes Kabel mit ei- 
nem angegossenen I2poligen 


Rundstecker auf der einen und 
einem Pfostenstecker für das 
Einstecken im Interface auf der 
anderen Seite. Wer keine Skru- 
pel hat, irreversible Verände- 
rungen an seiner Maschine vor- 
zunehmen, kann sich auch eine 
beliebige Buchse für mindestens 
fünf Leitungsadern plus Ab- 
schirmung (ist empfehlenswert) 
oder für sechs Leitungen ein- 
bauen. 

Zwei Leitungen im Schaltbild' 
(Bild 1 im Kasten) des anzufer- 
tigenden Anschlußkabels die- 
nen quasi nur dem Bedienungs- 
komfort und sind nicht absolut 
wichtig für die Steuerung der 
Maschine. An Ріп 13 des 
PC-Druckerports kann der 
Computer erkennen, ob die 
Maschine eingeschaltet ist (lo- 
gisch 1). Über Pin 15 des Paral- 
lel-Port-Steckers erfolgt ein 
Test, ob die Maschine über- 
haupt anschlossen ist. 


Hintergründig 
Das Druckprogramm BRO- 


THER.COM wird vor Beginn 
des Drucks durch einfachen 
Aufruf für LPT]: resident gela- 
den. Es kann aber durch Hinzu- 
setzen eines Leerzeichens und 
einer Zahl von 1 bis 3 (alle an- 
deren Angaben führen zu einer 
Fehlermeldung) die gewünschte 
von der Schreibmaschine zu be- 
legende parallele Schnittstelle 
(LPTI: bis LPT3:, sofern vor- 
handen) auch explizit angege- 
ben werden. Das Programm er- 
mittelt die reale Lage der zuge- 
hörigen Portadressen aus den 


Angaben im BIOS-Datenbe- 
reich ab 40:0008һ. BRO- 
THER.COM gibt im Mel- 


dungstext die belegte Schnitt- 
stelle an beziehungsweise eine 
Fehlermeldung, wenn dieser 
Port nicht vorhanden ist. 


Wenn wieder mit einem norma- 
len Drucker mit Parallel- 
Anschluß auf diesem Port ge- 
druckt werden soll, kann das 
Programm durch erneuten Auf- 
ruf wieder aus dem Speicher ent- 
fernt werden. Da nachgefragt 
wird, ob es tatsächlich entfernt 
werden soll, kann man sich je- 
derzeit durch einen Aufruf ver- 
gewissern, ob und für welche 
Schnittstelle das Programm ge- 
laden ist, ohne daß es gleich 
wieder desaktiviert wird. Nur 
bei der Antwort ‘j’ wird das Pro- 
gramm entfernt. 


Beim Laden des Programms 
wird der Zeiger des Druck- 
Interrupts 17h auf den Beginn 
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Igte. tivierung 
funktioniert deshalb allerdings 
nicht mehr, wenn nach dem 
Treiber ein weiteres residentes 
Programm geladen wurde. 
Denn dann ‘findet sich’ der 
Treiber nicht mehr im Speicher 
wieder wird ein weiteres 


зе Түк. AE 


Druck-Interrupt-Vektor sowie 
das Control-Register der paral- 
lelen Schnittstelle werden wie- 
der мое 


Programm. 
legt etwa zwei KByte Speicher, 
arbeitet mit jedem Textverarbei- 
tungsprogramm zusammen, das 
den offiziellen Druck-Interrupt 
17h des DOS zur Zeichenaus- 
gabe benutzt und nicht im Gra- 
fikmodus druckt. Das heißt, das 
тама ran. 
rogramm kann völlig norma 
жы mit jedem anderen Drucker 
benutzt werden. 
= mißtrauische Programme, 
zum кер, Word- 
Star 3.45, die s. 
nach 


kehr vom Interrupt 17h wird al- 
les O. K. (Label INTRUECK) 
gemeldet. 


Da BROTHER. COM immer 


man e 
LPT2: mit dem DOS-Spookr 
PRINT im Hintergrund einen 

Matrixdrucker beschicken und 
gleichzeitig im Vordergrund mit 
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WordStar auf der Schreibma- 
schine drucken. 


Testen... 


Die Maschine kann auch nach 
dem Laden des Programms 
noch an die Schnittstelle ange- 
schlossen und eingeschaltet wer- 
den, denn während der Treiber- 
installation werden keinerlei auf 


Erst jeweils vor Ausgabe d er- 
sten auch nach 
einem “Notausstieg’) überprüft 
die Druckroutine, ob die 


ist (Ріп 15 am Parallel-Port). 
Wenn sie das nicht ist, gibt das 
eine entsprechende 
Fe ung aus und fragt, 
ob es noch einmal versucht wer- 
den soll. Man kann die Ma- 
schine also jetzt noch anschlie- 
Ben und mit ‘j’ antworten. be 
negativer Antwort erfo 
sauberer nn in die Be- 
ше unsin- 
nige —— zu verhũ- 


In ne Fassung des 
Programms gibt es allerdings 
Probleme, se direkt von der 
Betriebssystemebene aus ве- 
druckt wird, also etwa mit 
Ctrl-P und TYPE oder via 
COPY. Dann nämlich hängt 
sich der Rechner bei den Fehler- 
meldungen auf, da dazu das 
DOS ein zweites Mal betreten 
wird, was an seiner fehlenden 
Wiedereintrittsfähigkeit schei- 
tert. Läßt man alle Fehlermel- 
dungen (Makro DISPLAY) 
weg und verläßt das Programm 
über IRET statt über die DOS- 


Komplikationen geben kann. 


Es könnte, wie schon aus meh- 
reren anderen Veröffentlichun- 
gen [4] bekannt ist, bei der Ab- 
frage Probleme mit der Hard- 
ware-Kompatibilität der Rech- 
geben. Entwe- 


waremäßige 

(siehe Kasten) – was zu empfeh- 

E 
est in nter- 

routine BR ANSCHLUSS und 

setzt den Merker DRAN grund- 

sätzlich auf 1. 


Bevor versucht wird, die Ma- 
schine vor der Ausgabe des er- 
sten Druckzeichens zu synchro- 


nisieren, prüft das Programm, 
ob die Brother überhaupt ein- 
geschaltet ist (Pin ЇЗ am Paral- 
lel- Port muß dann auf logisch 1 
ab & die Meldung Synchro, 
gibt es ung 
nisierfehler oder Maschine nicht 
tet’, wieder gefolgt 
von der Frage, ob es noch ein- 
mal versucht werden soll. Bei 
negativer Anwort geht's zur Si- 
— ebenfalls ins DOS zu- 


Diese Abfrage erfolgt übrigens 
auch später vor der Ausgabe je- 
des Zeichens in der Routine 
SENDEN, damit man durch 
Ausschalten der Maschine im- 
5 
organg stoppen 
etwa wenn das Papier falsch ein- 
gelegt ist oder ähnliches. Die 
harte Rückkehr ins DOS gerade 
aus Textverarbeitungsprogram- 
men ist dabei beabsichtigt, da- 
mit man bei solchen Fehlern, die 


ja doch stets einen kompletten 


Neustart des Druckvorganges 
erfordern, nicht erst noch lange 


ngen 
deln muB (WordStar ist da 
ziemlich zäh), oft genug hängt 
der Rechner sich sogar auf. 
Auch hier kann es wieder Pro- 
bleme mit dem Pegel am Prin- 
ter-Port Pin 13 des Rechners 
geben, und wenn man diesen 
Schwierigkeiten gar nicht bei- 
kommt, muß man die Abfragen 
zu Beginn der Routinen SYN- 
CHRON und SENDEN a 
beziehungsweise weglassen. Das 
wäre allerdings sehr unglück- 
lich, denn dadurch entfällt der 
bequeme Notausstieg mitten im 
Druckvorgang. 


. Und 
synchronisieren 

Das Interface der Maschine ist 
normalerweise 


dann synchron, 
das heißt, es erwartet genau das 
Druckzeichens 


acht 
KBACK kurzzeitig auf logisch 
0 geht, um dann die 8 
mit 
1 anzuzeigen. Ein längeres 
erde auf logisch 0 bedeu- 
tet, daß die Maschine keine wei- 
teren Zeichen annehmen kann 
(busy), etwa weil ihr Puffer voll 
ist. 


Auch nach dem Einschalten ist 
diese Leitung dauernd logisch 0, 
Betriebszu- 


chen über SO aussendet Теш 
meldungen zum Beispiel) 
nach denen diese dauerhaft i im 
Busy-Zustand verharrt. Solche 
Zustände können auch 7 
Störungen erzeugt 

(dazu рне посһ ше vr 

halb die Maschine zur Si 


biszu32 er in die Maschine 

getaktet, еһе die Synchronisie- 

rung mit einer Fehlermeldung 

abgebrochen wird. 

Weiterhin wird im Rahmen der 
nisation als Initialisie- 


gesendet, un 
Ränder auf maximale Weite zu 
setzen. Wen’s stört, der kann 
dies hinter dem Label SYN- 
INIT ändern. Die Synchronisa- 
tion wird auch in der Routine 
SENDEN überwacht, indem 
dort auf das Erscheinen von lo- 
gisch 0 nach vollständiger Aus- 
ик eines Zeichens gewartet 


Fällt die Maschine mal aus der 


nicht mehr not busy’, ist mit 
Sicherheit auch ein Druckzei- 
chen verschwunden oder ver- 
stümmelt’ worden und damit 
a wer Dres 8 

olgt ein Ausstieg ins 
DOS, und beim а чы 
Druckanlauf wird neu synchro- 

ge 

In der Schleife ZAEHLEN wird 
in CX festgelegt, wie oft die 
Warteschleife auf Dauer- Busy 
durchlaufen wird. Kommt die 
zugehörige Fehlermeldung bei 
superschnellen Rechnern schon 
bei jedem Wagenrücklauf, muß 
CX vergrößert werden. 


Zeichen seizen 


Die Tabelle 1 zeigt alle (uns be- 
kannten) Codes, die eine Bro- 
ther CE 60 ausgeben kann. Es 
sei aber angemerkt, daB durch- 
bei verschie- 
ich sind, 
зк га 


tionen mit dem Tastatur- 
schalter (er sollte immer in Stel- 
lung I sein) möglich. Im 
Druckertreiber werden zur Si- 
cherheit nur die Standardfunk- 
tionen verwendet. Bevor man 
sich also an trickreiche Verbes- 
serungen wagt, sollte man sich 
vergewissern, wie die eigene 
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ا ا ا ا ڪڪ „ 


*+** ASCII-UMWANDLUNGS-TABELLE ess 


BROTHER- FUNKTION 
CODE ASCIT-ZEICHEN 
(HEX) (HEX) 


00 SPACE (20) 

01 HORIZONTAL TAB (09) 
02 CRLF (00 0А) 

03 BACKSPACE (08) 


05 RANDAUSLÜSER (--) 


Maschine in speziellen Situatio- 
nen reagiert. 


Das Programm BROTHER. 
COM ist in der Lage, alle in 
Tabelle 2 angegebenen Zeichen 
aus dem IBM-Zeichensatz zu 
drucken. Allerdings so, wie in 
dieser Tabelle dargestellt, muß 
der Ausdruck mit zwei verschie- 
denen Typenrädern erfolgen, 
dem deutschen und dem AS- 
CII-Typenrad (letzteres kann 
man bei Brother bestellen). 


Tabelle 3.1 zeigt in der Spalte 
‘ASC’ im Detail, welche Zeichen 
sich mit einem ASCII-Rad erge- 
ben, wenn man die Codes in 
Spalte ‘НЕХ’ ausgibt, die ei- 
gentlich für ein deutsches Ty- 
penrad gedacht sind (Spalte 
D). Der unschöne Effekt, daß 
der Accent circonflexe’ () mit 
dem ASCII-Typenrad eher als 
Kreuzchen erscheint, liegt 
daran, daß dafür auf dem AS- 
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04 KORREKTUR (ri IM DRUCKBETRIEB 
NICHT SINNVOLL 


DEN KORREKTURSPEICHER BEI 
MEHRFACHBETÄTIGUNG NICHT 


“1 BIS 58 


CII-Typenrad ein eigenes Zei- 
chen existiert, dieses Zeichen im 
Programm aber — abgestimmt 
auf das deutsche Typenrad- aus 
den beiden einzelnen Accent- 
Zeichen zusammengebaut wird. 


Tabelle 3.2 zeigt den umgekehr- 
ten Fall, also die Zeichen, die zu 
erwarten sind (Spalte D/), wenn 
man eigentlich die ASCII- 
Zeichen aus Spalte ‘ASC? 
drucken will, aber das deutsche 
Typenrad benutzt. 


Wenn man mit BROTHER. 
COM den vollen IBM-Zeichen- 
satz nutzen will (soweit ihn die 
Maschine bereitstellen kann, 
denn Blockgrafikzeichen zum 
Beispiel kann sie ja nicht), muß 
man im Textverarbeitungspro- 
gramm jeweils eine Druckpause 
zum Typenradwechsel vorse- 
hen. 


Auf jeden Fall braucht man die 
Textdatei nicht erst durch ein 


ABCO (41 a2 аз 


EFGH (as 46 47 48) 
IJKL (49 ад 48 4c) Ap 
nNOS (40 4E ағ 50) м 
QRST (51 52 53 5а) А2 
uvux (55 56 57 58) АЗ 
59 1 (5А) А4 BIS AF 
5А ү (59) 
58 * (24) 
5с ٩ (23) 
50 . (26) во 
Se» GRAO Sep (--) 81 
SF - ? (ar) 82 
60 IT (27) 1АРОЅТЯОРН вз 


51 BIS 78 abcd (61 62 63 Ба 84 BIS F3 

06 1/2 ZEILE LF-BACK (--) DC? 18 66 67 Se 
07 1/2 ZEILE LF (--) Lisi (69 6A 68 sc) 

106 UND 07 LÖSCHEN BEIDE DEN mnop (80 БЕ 6F 70) 

KORREKTURSPEICHER BEI MEHRFACH- arst (71 72 73 74) 

BETÄTIGUNG ven (75 75 77 78) ға 
08 ТАВ SETZEN (--) 79 z (7А) 
09 ТАВ LÖSCHEN (--) 7A y (79) F5 
0А NOP (--) 78 0 (50) F6 
08 LINKEN RAND SETZEN (--) тс 0 (70) 
oc RELOCATE (--) ы 
00 CENTER (--); CE-50 4 
oe ers 13 нор (--) Р * DIE MARKIERTEN ZEICHEN MÜSSEN IM FA 
ы 8 ai ПОКРА NORMALEN SCHREIBBETRIEB MIT MEHR ғ 

--)зСЕ- А R TASTE AUFGERUFEN 

Bern LS EINER TASTE AUFGERUFEN WERDEN кс 
\в* ТАВ-/ЯЕРЕАТ (--); LOSCHT ALLE TABS ro 
1c · 1/2 ZEILE LF (-i LÖSCHT FE 


FF 


Konverterprogramm zu 
schicken, damit die IBM- 
Umlaute und das ‘B’ (Codes 
größer 80h) mit einem deut- 
schen Typenrad auch als solche 
gedruckt werden. Aber man 
kann natürlich nicht erwarten, 
daß mit demselben (deutschen) 
Typenrad gleichzeitig eckige 
oder geschweifte Klammern 
darstellbar sind — diese gibt's 
halt nur auf dem ASCII-Typen- 
rad und hier dann folglich ein 
weiteres Mal als Umlaute. 


Diese Code-Umsetzung vom 
IBM-Zeichensatz auf den der 
Brother wird im Programm mit- 
tels der Tabelle ASCTAB vor- 
genommen. Einer der wenigen 
pfiffigen Befehle der Intel- 
CPUs, nämlich XLAT, macht 
diese Umsetzung total simpel. 
Der ASCII-Wert im AL-Regi- 
ster dient als Index bezogen auf 
den Tabellenanfang, der in 
DS:BX stehen muß. Nach 


SCHALTERSTELLUNGEN "ZEILENABSTAND" 


SCHALTERSTELLUNGEN "SCHRITTWEITE” 


SONDERFUNKTIONEN FÜR SCHNITTSTELLENBETRIEB 


ZEILENABSTAND 2/2 (--) 
ZEILENABSTAND 3/2 (--) 
ZEILENABSTAND 4/2 (--) 
ZEILENABSTAND 6/2 (--) 111 
нор (--) 


SPERRSCHRIFT 6 Z/INCH (==) 111 
ZEICHENABSTAND 10 Z/INCH (--) 
ZEICHENABSTAND 12 Z/INCH (--) 
ZEICHENABSTAND 15 Z/INCH (--) 
мор ( 


LÖSCHT ALLE TABS, FÜHRT "СЯ! AUS 
UNO SETZT AANDER AUF MAX. WEITE (--) 
BELL (07) 

Nop (--) 

МОР {--) 

KEYBOARD AUSGABE "OFF" (--) 
KEYBDARD AUSGABE "ON" (--) 

мор (--) 

NOP (--) 

DRUCKERSTATUS SETZEN (--) 
DRUCKERSTATUS ANFORDERN (--) 
MASCHINE ANTWORTET MIT '00' (--) 
NOP (--) 


10 1/2 ВАСКЗРАСЕ (--) DIE FOLGENDEN СООЕЅ KÖNNEN - MIT AUSNAHME DER 
1E AUTO CR/LF (--)ı СЕ-60 DURCH '*' GEKENNZEICHNETEN - NICHT MIT DER TASTATUR 
1۴ PINO (--)ı СЕ-БО ERZEUGT WERDEN. SIE KÖNNEN NUR ÜBER DIE SCHNITTSTELLE 
20 1 (2) (DRUCKBETRIER) AN DIE MASCHINE GEGEBEN WERDEN. Tabelle 1. Alle uns 
2) М a BROTHER FUNKTION bislang unten 
23 5 (ай) CODE ASCIT-ZEICHEN Steuer-Codes für das Modell 
24 s (24) (HEX) (нех) CE 60. Beachten Sie, daß 
25 s (25) 
26 (zt 70 _ (SF) СЕ 50/51 ипа аисһ АХ 30 
27 #178) 2 з) nicht auf alle Codes 
28 ) (29) 7 в (78) 
28 - (30) во I tar) reagieren. 
2А ( (28) 8 s (24) 
28 AKZENT 0.VORSCHUS (50) 82 0 (sc) 
2с e (20) 83 а (25) 
20 e (7E) 8а INDEX "3" (--) 
2Е . (2€) 85 ( (28) 
2ғ - (20) вв ) (23) 
30 818 39 0123 (30 31 32 33) 87 ' (27) 
4567 (34 35 36 37) 88• CODE "ON" (--); DAUERHAFT 
89 (38 39) 89» CODE "OFF" (--) 
ЗА 0 (sc) Ba» UNTERSTRAEICHEN "ON" ({--)ıCE-50 
D sopp” .. - 
z Di Wi D e XLAT steht der Inhalt des so 
e ege t27) во 3 2 adressierten Tabellenwertes in 
D A BE» PEAT "ON" -- DH 
3F (sk eg REPEAT Bees (с) AL — und das ist schon der an 
ao * (22) 90 815 ap МОР (--) die Maschine auszugebende 


Code. 


Der Doppelpunkt hat zum Bei- 
spiel die ASCII-Position 3Ah. 
An der Position 3Ah in der Ta- 
belle ist mit 3Eh das Zeichen zu 
finden, das die Brother zum 
Druck des Doppelpunkts benö- 
tigt. Alle für die Maschine nicht 
druckbaren Zeichen enthalten 
den Brother-Code für SPACE, 
also Leerzeichen. Dadurch 
kann man notfalls hinterher 
noch per Hand spezielle Zeichen 
nachtragen. 


Alle unterhalb von SPACE lie- 
genden Zeichen, die die Ma- 
schine nicht versteht, enthalten 
den Brother-Code für NOP, be- 
wirken also gar nichts, damit 
keine Mißverständnisse entste- 
hen. 


Sonderwünsche 


Jeder handelsübliche Drucker 
hat aber auch noch einen Satz 
von Steuerfunktionen, damit 
man etwa Unterstreichen, 
Hochstellen oder ähnliche 
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Die Turbo Tools 


Neu: Turbo Development System - TDS 
Die Programmierumgebung für Turbo 
Pascal mit eigenem Editor, Precompiler, 
DOS Shell DM 195,- 


Tmark: Nicht mehr an Zeile 1 nach einem 
Fehler neu beginnen DM 245,- 


Extender: 640 KB für den Code, virtuelle 
Arrays bis 32 МВ. dt. oder engl. 


T-Debug Plus: Symbolischer Debugger 
in Version 2.0 auch für Hercules - 
dt. oder engl. 


Programmer's Utilities: Structure 
Analyzer, Command Repeater, Execution 
Timer & Profiler - dt. oder engl. 


Turbo Optimizer: Beschleunigt und 
verkleinert Turbo Pascal Programe - 
dt. oder engl. 


Turbo Tools Plus: Die Programmiertools 
zu Turbo, Netzwerk, Betriebssystem, 
Windows DM 345,- 


Asynch Plus: Unterstützung zur 
Programmierung der seriellen Adapter 
bis 9600 Bd DM 345,- 


Screenmaster: Leistungsfähiger kleiner 
Maskeneditor, 
einfach handzuhaben ОМ 149,- 


Tom Rettig’s Library - die Programm- 
sammlung in Sachen dBase/Clipper 
dBase Ill Edition: Über 140 ausgetestete 
Zusatzfunktionen zu dBaselll+ 

Clipper Edition: Die Advanced Extended 
Library enthält mehr als 175 Zusatztools 
zum Clipper Compiler DM 295,- 


Super PC-Kwik: Superschnelles Disk- 
caching Programm, bis zu 7* schnellere 
Platte DM 245,- 


Disk Technician: Das tägliche „Zähne- 

putzen“ für Festplatten, die Vorsorge um 
allen eventuellen Schäden auf der Platte 
vorzubeugen 


dAnalyst: dBase Analyse - logische 
Darstellung der Programme und 
Konvertierung von Ill nach 111+ mit File- 
und Recordlocking DM 345,- 


Option Board: Hardware Board, kopiert 
alle nicht physikalisch veränderte 
Disketten, bitte auf die CopyRight- 
Bestimmungen achten DM 340,- 


Norton Utilities: neu in der Advanced 
Edition mit SpeedDisk und 
UnFormat 


Direc-Link: Schneller Dateitransfer 
zwischen Rechnern (auch Laptops) mit 
unterschiedlichen Laufwerken 

3V2" <=> 51/4" mit 110 KBaud über die 
serielle Schnittstelle, Kabel werden auf 
Wunsch gefertigt DM 345,- 


Maxit Board: Bis zu 896 KB unterer 
Hauptspeicher, Hardware Board 
DM 599,- 


Periscope: Neu in der Version Ill mit 
Hardware Breakpoints, kleinste Aus- 
führung 11-Х, die reine Softwarelösung: 
ab: DM 345,- 


DM 395,- 


H+B EDV 
H. Auerbach 


Olgastr. 4 - 7992 Tettnang 1 
Telefon (07542) 6353 
Telex 734236 
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DM 222,30 


Konvertierungsprobleme? 
lösen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 
Mainframe *1) <-> MS-DOS 
CP/M *2) <-> MS-DOS 
MS-DOS 3) <-> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und Hardware läuft auf 


XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.X. 


*1) Z. B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 

3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 

3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380, Ho- 

neywell Bull, SEL usw. 

IBM /32, /34, /36, /38. 8” und 5.25"-Disketten. 

Nixdorf 8870 

2) Fast alle CP/M-Formate von 3" bis 8” 

*3) Fast alle MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 


Fordern Sie bitte ein Info an. 


A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 
Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (0 26 38) 45 13 


c’t-Einzelheft-Bestellung 


c't können Sie direkt beim Verlag zum Ein- 
zelheft-Preis von DM 7,— (Jahrgang 86 
DM 6,50) (zuzügl. Gebühr für Porto und Ver- 
packung) nachbestellen. Bitte fügen Sie Ih- 
rer Bestellung einen Verrechnungsscheck 
über den entsprechenden Betrag bei. 


Die Ausgaben 12/83 bis 2/87, 6/87 und 
8/87 sind bereits vergriffen. 


Gebühr für Porto und Verpackung: 1 Heft 
DM 2,— (= DM 9,—); 2 bis 6 Hefte DM 3,—; 
ab 7 Hefte DM 5,—. 


Verlag Heinz Helse GmbH & Со KG 
Postfach 61 04 07, 3000 Hannover 61 


Konto-Nr.: 9305-308, Postgiroamt Hannover 


Konto-Nr.: 000-019968 Kreissparkasse 
Hannover (BLZ 25050299) 


IBM-XT-kompatible 
IBM-AT-kompatible 


ab DM 2798. — 


Apple-Kompatible + Zubehör ab DN 99,— 
MC-68000-Rechner als Bausatz 
ab DM 398,— 


Harddisk 20 MB 
Floppy 2x40 Track 
BAS-Monitor 
Matrix-Drucker 
Typenraddrucker Juki 


Und Service in der eigenen Werkstatt! 


Fordern Sie für einzelne Produktgruppen unse- 
re Preisliste an. Händleranfragen erwünscht. 


ASC-ELEKTRONIK-VERTRIEBS-GMBH 
HIRSCHGRABEN 9—11 - 5100 AACHEN 
TEL.: 02 41/2 52 26 


Modula-2 


Public-Domain 


Kennen Sie Coco? 


Coco ist ein Compiler-Generator und wurde in «Ein 
Compiler-Generator für Mikrocomputer» (Hanser- 
Verlag) beschrieben. Der Einsatzbereich von Coco ist 
sehr gross, Sie können damit z. B. eine Sprache zur 

Г Сосо 


Druckersprache, 
einer Sprachübersetzung, einem Converter oder gar 
einem eigenen Compiler?! Coco ist in Modula-2 ge- 
schrieben und erzeugt selber wiederum Programme 
in Modula-2, 


Senden Sie uns in bar oder per Scheck 


Augsburg, 082 
De entechnik, Raiff 


str. 37, 8604 Wo 


Österreich 


- ICA GmbH, Heige str. 9, 1160 Wien, ( 


oder bei Ihren Computer- oder Buchhändler 


3 Generalvertrieb für Europa: 
3 A. + L. Meier-Vogt 
Im Späten 23 
CH-8906 Bonstetten/ZH 
Tel. (41) (1) 700 30 37 
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Tabelle 2. Alle hier 
aufgeführten Zeichen aus 
dem IBM-Zeichensatz 
können mit unserem 
Steuerprogramm direkt 
gedruckt werden, 
allerdings unter 
Zuhilfenahme zweier 
verschiedener 
Typenräder. 


Funktionen direkt vom 
Drucker vornehmen lassen 
kann. Leider kann man nicht 
jedes Textverarbeitungspro- 
gramm auf beliebige, mögli- 
cherweise vollständig selbst de- 
finierte Druckersteuerzeichen 
installieren. Bei WordStar läßt 
sich so etwas ohne Probleme 
machen, aber wenn man ein 
Textprogramm hat, das einen 
auf eine Auswahl fertiger 
Druckeranpassungen festlegt, 
ist es günstig, wenn man das 
Druckprogramm für die 
Schreibmaschine an gängige 
Drucker anpassen kann. 


Der Aufwand dafür ist nicht un- 
beträchtlich, wir haben aber 
entsprechende Möglichkeiten 
vorgesehen, damit auch Anwen- 
der, die nicht so sattelfest in As- 
sembler sind, eine Chance für 
eigene Änderungen haben. Die 
Tabelle ESCTAB ist nach dem 
gleichen Muster aufgebaut wie 
ASCTAB. Hier sind allerdings 
nur recht wenige Zeichen belegt. 
Für alle nicht belegten Zeichen 
ist der Brother-Code für ‘NOP’ 
eingetragen. 


Einige Steuercodes der Brother 
sind dabei sowohl in ASCTAB 
als auch in ESCTAB aufgeführt 
(zum Beispiel Schriftbreite 15 
Zeichen/Zoll' an Position 12h 
ASCTAB und 3Bh in ESC- 
TAB). Die ESCape-Tabelle ist 


hier beispielhaft auf einen 
IBM-Graphics-Printer abge- 
stimmt. 
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| Tabelle 3.1 


| Tabelle 3.2 | 
bt 
| п. п. deut. Ted | mir m. АСТЫ | 


Tabelle 3 zeigt, 
welche Codes aus 


LEA REGISTER,LABEL 


a | nie re SSC орооно 2 Мыны, ИП Programm durch 
122 4 [x] р eee | besser mit einem МОУ REGISTER. OFF SET 
і н х о 2 [езе савет ИШ LABEL 
1 ven e ‹ welche m in di А 
аа: o 81 | Æ ‚ schafft in diesem Fall Abhilfe. 
а — Е. а 1 ASCII-Typenrad Hier die notwendigen Befehle 
8 elil ВИК ruckt zum Herstellen von BRO- 
+В] f |x]. мегдеп sollten. THER.COM aus der Quell- 
AE | 5 1 Datei BROTHER. ASN 
l 3 3 MASM BROTHER; 
aK LINK BROTHER; 
2 2 EXE2BIN BROTHER EXE 
SZ BROTHER.COM 
Е|' < 


Einige der Druckbefehle aus 
Tabelle4 erfordern darüber 
hinaus eigene Unterpro- 
gramme, weil sie drei aufeinan- 
derfolgende Zeichen unterschei- 
den müssen (UNTERS, 
BREIT, EXP_IND). Ein An- 
wender, der nur WordStar oder 
ein ähnlich flexibel installierba- 
res Programm benutzen will, 
um mit der Schreibmaschine zu 
drucken, kann-diese Unterpro- 
gramme völlig weglassen. Er 
muß dann aber auch im Haupt- 
programm nach dem Label 
TESTI den Befehl JMP ES- 
CAPE einfügen und die folgen- 
den Programmzeilen bis zum 
Label TEST2 ersatzlos entfer- 
nen. 


Für einen Teil der IBM-Sonder- 
zeichen ist ebenfalls eine beson- 
dere Behandlung notwendig, 
weil sie von der Schreibma- 
schine nicht als einzelnes Zei- 
chen ausgegeben werden kön- 
nen (etwa ü) beziehungsweise 
weil sie nur nach Aktivierung 
der Funktion CODE (etwa ) 
erreichbar sind. BROTHER. 
COM bringt die im deutsch- 
sprachigen Raum gebräuchlich- 
sten Zeichen gemäß Tabelle 2 zu 
Papier. 


Es ist aber ohne Schwierigkeiten 
möglich, noch weitere druck- 
bare Sonderzeichen einzu- 
bauen. Diesmuß dann im Quell- 
text ab dem Label TEST3 nach 
dem Muster der dort stehenden 
Einzelabfragen erfolgen. Dem 
dort aufgerufenen Makro wird 
der Reihe nach das zu prüfende 
Zeichen, die nächste Sprung- 
adresse, der gewünschte Bro- 
ther-Code und das zur Ausfüh- 
rung aufzurufende Unterpro- 
gramm übergeben. 


Trotz all dieser Hilfestellungen 
kann man die Schreibmaschine 
nur mit Unterstützung durch 
das Textverarbeitungspro- 
gramm optimal nutzen. Denn 
einige Funktionen lassen sich 


Die Warnung ‘No Stack Seg- 
ment’ des Linkers ist rechtens 
und kann ignoriert werden, weil 
dieses Programm anschließend 
mittels EXE2BIN in ein COM- 
File umgewandelt wird. 


nur mühsam nachbilden, so 
zum Beispiel Fettdruck, den die 
Brother-Maschinen nicht be- 
herrschen. Wir haben darauf in 


BROTHER.COM verzichtet, Obwohl die Brother-Maschinen 
weil zum Beispiel WordStar das nur etwa 7 bis 15 Zeichen pro 
recht gut entweder durch Über- Sekunde ausgeben können, 
drucken einer Zeile oder zei- wurde auf den Einbau eines 
chenweise bewerkstelligen Spoolers verzichtet. Da man 
kann. nämlich nach jeder Druckseite 
Besonderheiten 

Das Interface-Programm läuft 

ab PC-/MSDOS der Version 2.0 

und aufwärts. Die Assemblie- 

rung funktioniert mit Іп Tabelle 4 sind alle 

MASM 3.0 und 4.0. Beim Test zusätzlich implementierten 
mit MASM 1.25 und 1.27 wur- Steuer-Codes und 

den die absoluten AdreßBladebe- Escape-Sequenzen 

fehle ‘LEA’ vom Assembler be- aufgeführt. Sie 

mängelt. Einfaches Ersetzen der orlentieren sich am 

Befehle IBM-Graphics-Printer. 


LF 1/2 Zeile rückwärts, nicht АХ 30 
LF 1/2 Zeile vorwärts, nicht АХ 30 
Exponential-Schrift an, nicht AX 30 
Index-Schrift an, nicht AX 30 
Ехр.- bzw. Ind.-Schrift aus,nicht АХ 


18 50 
18 51 
1в 2р 01 
1B 20 00 


8A 
8B 
ЗА 
ав 


Unterstreichen an 
Unterstreichen aus 
Unterstreichen an 
Unterstreichen aus 


27 45 01 


27 45 00 ESC = ФН 


ТАВ setzen 
ТАВ löschen 

TAB-/Repeat, alle TABs löschen 
horizontal TAB rückwärts, nicht AX 30 
TABs lösch., CR, Ränd. a. max. Weite 


Rand lösen 
linken Rand setzen 
rechten Rand setzen mit CODE 


27 76 18 4C ESC L 05 
27 88 1B 58 ESC X UI 


1В 31 Esc 1 Zeilenabstand 2/2, nicht АХ 36 
18 32 ESC ? Zeilenabstand 3/2, nicht АХ 30 
18 33 ESC 3 Zeilenabstand 4/2, nicht AX 30 
18 34 Е$С 4 Zeilenabstand 6/2, nicht АХ 30 


Sperr- bzw Breitschrift ein 
Sperr- bzw Breitschrift aus 
Sperrschr. 6 Zeichen/Zoll, nicht AX36 
Schrift 10 Zeichen/Zoll 
Schrift 12 Zeichen/Zoll 
Schrift 15 Zeichen/Zoll 
Schrift 15 Zeichen/Zoll 


27 89 1B 59 ESC Y 
27 90 1B 5A ESC 2 


[те Inn | ESC BS D | 1/2 Backspace 
27 75 18 48 [кек | oa | Korrektur (ev. m. rotem Farbband) 
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CODE an 
CODE aus 


VIDEOTRAX Farsight 


A Computertechnik von AlphaMicro 
GmbH eu DM 399.90 +MWSt./SFr. 339.90 

Ke? 3 01 721 GC 1250.— ist nicht nur eine exzellente Tabellenkalkulation, 

еіеїо Lë sondern eine integrierte Software, die die meistver- 

d n f: ) erhalten Sie: breitete Tabellenkalkulation mit vielen zusätzlichen 
Ladenverkauf: - Video-Tape- Möglichkeiten enthält. Sie können z.B. dank des 
Münchener Str. 58, Controller-Board Window-Systems mehrere Tabellenblätter gleichzei- 
2800 Bremen 1. Software tig bearbeiten, eine erweiterte E" "AA und die 

Handbuch direkte Schnittstelle zur Jex 
für alle IBM-PCs und Kompatible Шш, d 


$ ne гоа паре Die Textverarbeitung Ist sehr leistungsfähig, schnell, 
— schnell (1 MB/1,3 Minuten) einfach zu verstehen und zu bedienen, verfügt über 

| - bis u 160 MS Videoband 10 verschiedene Schrifttypen, Proportionalschrift, 
— Remote-Control beliebig viele verschiedene Textblockeinstellungen 
in einem Dokument, usw. Sie ist für kurze Texte ge- 

nauso gut geeignet wie zum Schreiben ganzer BÜ- 


S. E.V. cher! 
Software Entwicklung + Vertriebs GmbH . 
| Karl-Geusen-Str. 173 4000 Düsseldorf 1 Dank des -Managers brauchen Sie sich 
Tel. 0211/2103107 - Telex 8587798 пое! d keine DOS-Befehle mehr zu merken. Einfach drauf 
zeigen - ung fertig Es werden gleichzeitig zwei 
Drucker im НІ nddruck unterstützt! 
eee Farsight unterstützt айе Farben und Attribute, die 
2 — — — auf Ihrem oder Monochrom-Bildschirm ver- 


8 


fügbar sind und bietet Ihnen ein Maximum zum 


fie, ` ` 


8 GEDDY 


Editor 


grafischer 


AD Turbo AT 


11 verschiedene AT’s, z.B. 

10 МН2/0 wait ab DM 1799,- 
12 MHz ab DM 1899,- 
|15 MHz DSC ab DM 2399,- 
386 20 MHz DSC ab DM 4999,- 
386 25 MHz 0 м. ab DM 6999,- 


Alle AT inkl. Hercules komp. Karte + Color- 
grafikemulation, AT-Gehäuse für 4 Einschübe 
Slimline-Schlüsselschalter, Resettaster, Tur- 
boschalter bzw. Waitstateschalter, paralleiem 
Printerport, 200-Watt-Netzteil, RT-Tastatur 
mit 12 Funktionstasten — separatem Cursor- 
block (deutsch oder ASCII, МЕС Diskdrive 1.2 
MB (liest und schreibt 360K), 80287 Sockel 
512K (max. 1 MB onBoard) 


AD Turbo ХТ 


8 MHz аһ ОМ 969,- 


Farsight | fik 
DM 95.=4MWSt./SFr. 80.- 


Die G d e alle Arten von Geschäftsgrafi- 
ken (Kuchen-, diverse Balken- und Liniendia- 
gramme) ach (inkl. EGA und Her- 
киез) und ist ай$зегогйепїсїп schnell! 


a ` È 
Adressy itung 
DM 175.- +MWSt./SFr. 149.- 


Adressen sind alphabetisch und nach Postleitzahlen 
sortiert. Zu jeder Adresse können 10 verschiedene 
Selektionskriterien und Textzeilen gespeichert wer- 
den. Die Adressverwaltung ist unglaublich schnell 
ch mit anderen Programmen zusammen Lo 


Proiessionelles CAD-Programm 
tür І8М-РС'= und Kompätible: 

*“komloriabler Zelchnungs ed! lor 

* В Zeichenebenen, Konsirukilonsrasler, 
absolute u relative Koordinaten 

„ Bibliotheken für die Elektronik mit 
über 108 Symbolen 

e Kopieren, Verschieben, Drehen, Strecken 

„ Schrallur  Bemassung,Freihäandzeichnen 

e Ausgabe: Y Plot te- lsiniechste Installation! 


EE EE 


p 


Drucker: EPSON-A® (#-Мәёе!л}, МЕС РБ/РУ |24 Nadeln) 
' Dal iige 


per 
‚16 Farben! 


— гел! 


® Plotterausgabe 2 zlich In Source 


“tür PCB-Layouls:cHc-Schnitietetle zur Behrke- 
“ıdinsienaungahe =: голой н im 229.72 ı 


zum Preis von nur 399 DM 


Ing. Büro Wolfgang Maler 
Lochhausersir. 21 GAZA München 88 
Tel. 889/ 8118783 


F 
ET SR E SR EI 


e 
= 


Modula-2 


= <ç Bezugsquellen: 


Bundesrepublik Deutschland: 
- interplan, Наѕ/ас her Weg 95, 7900 Ulm, 0731/2 69 32, 


D 
Sensation 


Genius GM-6 Mouse Preis- 


(inkl. Software) 


GM-6 plus Mouse DM 129,- 
— сеси H 


mit Papierbewegundg 


4.2085 


Handy Scanner DM 555,- 


(inkl. Software) 
Gum 


20 MB Seagate 


sstr. 37, 8604 Volke 


Harddisk 

tr. 9, 1160 Wie: 
Weitere 200 Erweiterungskarten, леп бетй: oder: Buchf 
Monitore, Festplatten, Drucker, Genera wer ineb für Europa: 
е смете, Laserdrucker zu Su- декор ТУУ А. + L. Meter Vogt 
ug | qss-Schmitz, Inh.: Brigitta Schmitz 83 e 
Sofort KATALOG anfordern! іп der Holl tal. Tel. 02293/21 88 а Tel. (41) (i) 700 30 37 


E-Mail: APLUSL@komsys.ifi.ethz.ch (UUCP 


(Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) „an 5223 Віегепрас 
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Programm 


Interface intern 


In c’t 6/84 [1] haben wir be- 
reits detailliert beschrieben, 
wie man über die eingebaute 
polige Rundbuchse die Bro- 
ther-Schreibmaschinen auch 
ohne das Interface IF50 (be- 
ziehungsweise IF60) der 
Firma Brother ansteuern 
kann. Die Ansteuerung hat 
sich über die Jahre quasi quasi nicht 


Die seinerzeit ebenfalls ge- 
zeigte Морко. die Ma 
schine zusätzlich auch als Ta- 
statur zu benutzen, ist im Zeit- 
alter der PCs (anderes Tasta- 
tur-Layout, keine ASCII- 
Codes von der PC-Tastatur) 
nicht mehr attraktiv und 
wurde völlig außer acht gelas- 
sen. 


In den Modellen mit einge- 
bauter Rundbuchse findet 
man auf dem Weg von der 
Buchse zum Prozessor-Port 
noch Buffer, die im allgemei- 
nen auf einer Zusatzplatine 
residieren und über die Steck- 
verbindung P8/P24 auf die 
Hauptplatine geführt werden. 
Bei Maschinen ohne einge- 
baute Buchse, zum Beispiel bei 
der CE 50, sollte man sich die 
Buffer nachrüsten, entweder 
wie in Bild 1 oder mit der Al- 
ternativlösung nach Bild 2. 


Die angegebenen Farben der 
Zuleitungen beziehen sich auf 


ein neues Blatt Papier einlegen 
muß, macht dies den Spool- 
Effekt immer wieder zunichte. 


Das Programm ist insgesamt 
kaum zeitkritisch. So besteht 
trotz der ‘umständlichen’ bit- 
weisen Ansteuerung niemals die 
Gefahr, daß die Maschine leer- 
läuft, denn auch langsame PCs 
bringen es stets auf einige hun- 
dert Zeichen pro Sekunde. 


Zum andern ist auch nicht zu 
befürchten, daß schnelle ATs 
die Maschine überfahren, ob- 
wohl das Timing völlig per Soft- 
ware zustande kommt, also 
ohne Zuhilfenahme eines Ti- 
mers. Die Schnittstelle des 
NEC-Prozessors in den Bro- 
ther-Maschinen kann mit Takt- 
zyklen von 350 Nanosekunden 
beschickt werden. Getestet 
wurde das Programm an einem 
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das bei Brother erhältliche 
Anschlußkabel mit dem ange- 
gossenen Rundstecker. In 
Bild 3 ist das Anschlußschema 
der Buchse gezeigt. Die An- 
schlußbelegung muß gespie- 
gelt werden, wenn man - etwa 
für Messungen — auf die Pins 
in den Stecker hineinsieht'. 

Achten Sie bei der Anferti- 
gung eigener Kabel darauf, 
daß Sie nicht versehentlich die 
30-V-Hilfsspannung auf an- 


12 pol. Rundbuchse 


5875925 Р 28 


ON 
d micht benutzt 


Schreibmaschinenrechner 
„PD 7801 


Olivetti M24 (8-MHz-8086), ei- 
nem PC-Clone (8088, 4,77/ 
8 MHz) und einem AT (80286, 
8 MHz). 


Als Sorgenkinder erwiesen sich 
demzufolge auch nicht etwa die 
Rechner, sondern die Maschi- 
nen vom TypCE 50undCE 5l, 
wenngleich ihr Fehlverhalten in 
der Form bisher nur an 
PC/AT-Printer-Ports beobach- 
tet werden konnte: Sie fraßen 
sich andauernd fest (Dauer- 
Busy), und zwar mit völlig ‘un- 
regelmäßiger Penetranz'. 
Manchmal konnten ganze Sei- 
ten ohne Fehler zu Papier ge- 
bracht werden, manchmal auch 
nur jeweils zwei Zeichen — bei 
stets gleicher Vorlage. 


Fazit längerer Tests: Durch mit 
dem Oszilloskop nicht nach- 


dere Anschlüsse der Maschine 
oder des Rechners legen! 
Wenn Sie sich eine andere 
Buchse in die Maschine ein- 
bauen, um den teuren Spe- 
zial-Stecker zu sparen, sollten 
Sie ein Sadriges abgeschirmtes 
Kabel benutzen und die Mas- 
seleitung (Pin 6/Pin 18) mit- 
tels Abschirmung realisieren. 


Signale 


Insgesamt werden nur drei 
Steuersignale der Schreibma- 
schine benötigt: 


PC-Parallel-Port- 
Buchse, 25 pol. 


+ nur einer von beiden 


weisbare Störspitzen schlichen 
sich immer wieder falsche Zei- 
chen in die Maschine, die diese 
auf Ausgabe schalteten. Da- 
nach ist die Maschine solange 
busy, bis (trotz busy) ein weite- 
res Zeichen über die Schnitt- 
stelle gegeben wird, was ein an- 
ständiges Druckprogramm na- 
türlich nicht tun darf. Auch 
wenn es das täte, der Schaden 
(ein Zeichen ist ja bereits weg, da 
mißverstanden) ist nicht mehr 
zu beheben. Auch sind auf diese 
Art vergessene oder falsche Zei- 
chen nicht zu vermeiden, was 
natürlich ebenfalls auftrat. 


Abhilfe: Möglichst in der 
Schreibmaschine die Eingänge 
SCK und SI mit einem 
I-nF-Kondensator gegen 
Masse abschließen. In ganz 
hartnäckigen Fällen könnte 


KBACK 


meldet dem Rechner mit lo- 
gisch 1, daß die Maschine ein 
Zeichen empfangen kann. 
Nach acht Taktimpulsen, also 
nach der Übertragung eines 
Bytes, geht KBACK für etwa 
35 us auf logisch 0. Ist der 
Druckpuffer der Maschine 
voll, bleibt KBACK so lange 
auf logisch 0, bis wieder min- 
destens eine Pufferstelle frei 
ist. KBACK ist weiterhin lo- 
gisch 0 (Dauersignal), wenn 
die Maschine eingeschaltet 
wird oder gerade ein Zeichen 
ausgegeben hat. 
Da unser PC-Treiber die letzte 
Möglichkeit nicht nutzt, kann 
sich dieser Zustand nur un- 
beabsichtigt einstellen. Er be- 
deutet daher, daß mindestens 
ein Druckzeichen verändert 
wurde. Durch Ausgabe eines 
weiteren Zeichens ohne Be- 
rücksichtigung von KBACK 


Bild 1. Die 


Modellen mit einem 7407 und 
Pull-up-Widerständen oder 
gemäß Bild 2 nachgebaut 
werden. Im rechten Teil 
finden Sie die Schaltung des 


anzufertigenden 
Verbindungskabels 
zwischen Brother und PC. 


man auch einen Tiefpaß aus 
100-Q- Widerstand und 
I-nF-Kondensator verwenden 
(blau dargestellt in Bild 1). 


Empfehlungen zu 
WordStar 


Bei der Installation von Word- 
Star kann man sich das Leben 
ein wenig erleichtern, wenn man 
sich an einige Vorschläge hält. 
Zunächst empfiehlt es sich, die 
Schalter an der Maschine immer 
in der Grundeinstellung Zeilen- 
abstand 2/2; und ‘Buchsta- 
bendichte 10 Zeichen /Zoll' zu 
belassen. Die Tastatur-Auswahl 
muß unbedingt auf ‘I’ gestellt 
werden. 


Im WS-Initialisierungs-String 
(per INSTALL im Patch- 
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kann die Maschine wieder in 
den normalen Druckmodus 
gebracht werden, was typi- 
scherweise durch eine neuerli- 
che Synchronisation (siehe 


F gemacht 


SCK 

ist der ‘Serial Clock’ für die 
Schnittstelle des „PD 7801, 
dem Single-Chip-Prozessor 
mit erweitertem Z80-Befehls- 
satz in den Brother-Maschi- 
nen. Die maximale Frequenz 
von SCK beträgt 1 MHz, die 
minimale Pulsbreite für lo- 
gisch 1 und 0 jeweils 350 ns. 
Das Tastverhältnis spielt 
keine Rolle. Im Ruhezustand 
muß SCK auf logisch 1 liegen, 
damit sich die Maschine nicht 
verzählt'. Nach einem Reset 


Modus oder per DEBUG ein- 
zugeben) können diese Einstel- 
lungen dadurch gespart werden. 
Was aber viel wichtiger ist: es 
funktioniert dann auch alles mit 
Maschinen wie der AX 30, die 
keine Möglichkeit haben, den 
Zeilenabstand per Programm zu 
verändern. Mit dem Init-String 
(alle Werte hexadezimal, die 
Kommata nicht mit eingeben) 


1B 31, IB 4F, 20, 20, 20, 20, 20, 
20, 20, 20, 20, 20, 1B 58 


werden zunächst alle Ränder 
freigegeben, und der Druck- 
schlitten wird auf den Blattan- 
fang gesetzt. Jetzt wird der 
Druckschlitten um zehn Leer- 
schritte nach rechts befördert 
und diese Position als neuer lin- 
ker Rand festgelegt. Sodann 
sollte man – entweder per Patch 
dauerhaft oder jeweils am Text- 
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Rundstecker 


O + 5V extern 


OK BACK 


alle Я = 67 


des PC ist das dafür benutzte 
Signal STROBE an seiner Par- 
allel-Schnittstelle in diesem 
Zustand. 


SI 


ist der ‘Serial Input der 
Schnittstelle. Der hier anlie- 
gende Pegel wird mit der stei- 
genden Flanke von SCK über- 
nommen. Da SI jeweils eine 
gewisse Zeit vor und nach der 
steigenden Taktflanke stabil 
sein muß, sollte der Rechner 
SI mit der fallenden Takt- 
flanke setzen. Die Übergabe 
an die Maschine muß mit ER 


Sch 


anfang mit .РОО - den soge- 
nannten Page Offset auf Null 
setzen. Damit verhindert man, 
daß WordStar jede Zeile beim 
Ausdrucken mit acht Leer- 
schritten beginnt. Diese hum- 
pelt die Brother nämlich jedes- 
mal einzeln durch (keine Druck- 
weg-Optimierung), und die Zeit 
dafür kann man durch das vor- 
ausgegangene Setzen des linken 
Randes und Abschalten des 
Offsets völlig einsparen. 


Wenn man jetzt noch die übli- 
che Installation für den rechten 
Rand (65 Zeichen) benutzt, hat 
man die Möglichkeit, eine soge- 
nannte Standard-Schreibma- 
schinenseite zu drucken, wenn 
man das Blatt mit der linken 
Kante auf der Maschine an der 
Markierung A3/A4 einzieht. 
Da der rechte Druckrand nur 


höchstwertigen Bit zuerst er- 


folgen. 

Kabel de Extras 
-Bild 1 zeigt, daß das An- 
schlußkabel nicht nur aus 
‘Draht’ besteht. Die Bedeu- 


tung der Anschlüsse für 
E ROR und SLCT wird auch 


Alle blau dargestellten Schal 


tungsteile Ee) 


Fall notwendig, sondern sie 
können bei bestimmten Prin- 


ter-Ports oder Brother- Mo- 


dellen erforderlich werden. 


Die Diode an Pin 2 der Bro- 


ther-Buchse soll bewirken, 
daß an Pin 13 des Parallel- 
Ports bei ausgeschalteter Ma- 


schine logisch 0 anliegt. Wenn 
der Printer-Port-Eingang al- 


lerdings nicht bei eingeschalte- З 


ter Maschine auf logisch 1 
geht, weil ein Pull-up-Wider- 
stand auf der Rechnerseite 
fehlt, sollte man einen (!) der 
beiden mit einem * gekenn- 
zeichneten 1-kQ-Widerstände 
anbringen. 


Ebenso wird der Widerstand‘ 


an Ріп 15 des Printer. Poris 
nur erforderlich, wenn sein 
Signal dei abgezogenem 


Bild 3. Belegung der 12poligen 

Rundbuchse in den Brother- 
reibmaschinen (Dr 

‘außerhalb der Maschine’, also vom 

Stecker her) 


von 


von WS festgelegt wird, entfällt 
auch das lästige Piepsen der 
Maschine, wenn sie in die 
Randzone der Maschine fährt, 
und man kann so bis DIN A4 
quer drucken. Will man den lin- 
ken Rand auch auslösen, so 
kann man sich zum Beispiel ei- 
nen der freien WS-Printer- 
Codes (etwa Ctrl-P R) mit dem 
entsprechenden Code aus ESC- 
TAB belegen. 


Als Deinitialisierung empfiehlt 
es sich, wieder die Standard- 
werte gemäß den Schaltern an 
der Brother einzustellen, also 10 
Zeichen/Zoll und 2/2 Zeilenab- 
stand. Falls die Gefahr besteht, 
daß das Unterstreichen noch 
aktiv ist, schaltet man es besser 
auch ab, denn bei der CE 50 
kann man das nicht per Tasta- 
tur wie bei der CE 60. Für die 


100-Q- Widerstand 


Stecker nicht auf l- Pegel geht. 
Die Kombinationen aus 
und 

1-nF-Kondensator sind unse- 
res Wissen nur bei den Model- 
len CE 50/51 nötig und halten 
Störun fern. Wenn auch 


bei Modellen die im 


Artikel geschilderten Schwie- 
rigkeiten auftreten, dann soll- 


ten Sie diese Bauteile ebenfalls 
einsetzen. Läßt man die Wi- 
derstände weg — was in 8 
meisten Fällen reicht -, 
muß man de EE 
Pin 7/Ріп ] und Pin 3/Pin 9 
natürlich direkt vornehmen 
und nicht etwa offen lassen. 


Wenn Sie bei Anschlußproble- 
men softwaremäßig Pegelun- 
tersuchungen vornehmen, so 
wundern Sie sich nicht über 
die gelegentlich scheinbar fal- 


schen Pegel, auf die im Pro- 


gramm geTESTet wird. Durch 
die Konstruktion des Printer- 
Ports bedingt werden die Si- 
ERROR (Pin 15) und 
SLCT (Pin 13) nichtinvertiert 
gelesen, BUSY (Pin 11) aber 
invertiert. Das Datenbit (Bit 7, 
Pin 9) geht nichtinvertiert an 


die Maschine. STR OBE hin- 


gegen invertiert. 


Um Probleme zu vermeiden, 


falls die Maschine mal verse- 


hentlich ohne geladenen Trei- 


ber angesprochen wird, wur- 
‚Anschlüsse verwendet, da sie 
stets in der richtigen Form als 
Ein-/Ausgänge bestehen und 
beim Parallel- Port ähnliche 
Aufgaben haben. 


AX 30 reicht die Ausgabe des 
ersten Bytes (alles hexadezimal): 


12, 1B 31, 1B 51 


Weiterhin ist es günstig, 67 Zei- 
len pro Seite zu installieren, wo- 
bei der obere und der untere 
Rand drei oder mehr Zeilen be- 
tragen sollte. Dabei wird davon 
ausgegangen, daß ein neues 
Blatt so weit eingezogen wird, 
daß seine Oberkante genau mit 
dem oberen Ende des senkrech- 
ten roten Striches auf dem 
Druckschlitten der Schreibma- 
schine abschließt. 


Tabelle 5 zeigt die Vorschläge 
der restlichen zu installierenden 
Drucksteuerzeichen für Sonder- 
funktionen. Die Funktionen 
Doppeldruck (Ctrl-P D) und 
Fettdruck (Ctrl-P В) führt WS 
möglicherweise durch zeichen- 
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Сїг1-Р 
Ctrl-P 


Unterstreichen an 
Unterstreichen aus 


Сег1-Р 
Сїг1-Р 


Ctrl-P 
(nicht bei AX 30) 
Schrift 10 2/2011 
Schrift 12 2/2011 
Schrift 15 2/2011 


Ctri-P К: 
ctri- А: 
Сїг1-Р Е: 


Hochstellen (nicht bei АХ 30) 
Tiefstellen (nicht bei АХ 30) 


Sperrschrift 6 2/2011 


Tabelle 5. Hier 
die empfohlenen 


(besser nur mit 15 2/2 Typenrad) 


Ctrl-P R: 


weises Überdrucken aus, also 
jeweils mit einem Rückschritt 
(Backspace). Das ist sowohl für 
die Maschine als auch für den 
Zuhörer eine echte Pein, und 
man sollte seinen WordStar so 


3: PAGE 62.132 

SEGĦENT 

ASSUME C5:CODE,DS:CODE 
ORG 1004 


INSTALL 


BREIT_AUS 


IDENT 
LAENGE 
DRAN 
SYNC 
ESC 


© eoooemeooeooeoeeo e 


BIOS_SEG 
BIOS OFF 


Ax. 35178 
218 


DX, [DATENPORT) 
DX 


31: WENN JA MACRO ADRESSE 
22: PUSH A 
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"Treiber BROTHER” 


Wert für Funkt. 
und Vert für Rückkehrcode in AL 


vert tät runkt. 
sInt-Aufruf, Vektor ist nun in ES:BX 


Ränder auf maximale Weite 


ändern, daß er zeilenweise über- 
druckt. Dazu wird an der 
Adrese POSMTH (WS3.3 
0746h, WS 3.4 08E4h) ein FFh 
eingepatcht und außerdem bei 
PSCR (WS 3.3 0757h, WS 3.4 


Кет fûr BROTHER an М 24/IBM РС, ver. 2.1 


‚Sprung zur Installierungsroutine 


‚Wert Unterstreichen ein 
‚Wert Unterstreichen aus 
vert Index ein 

bert Exponent ein 

Wert Sperrschrift ein 
‚Wert Sperrschrift aus 


:Identifirierungsstring 

Ende Identifizierungsstring 

Merker für "Maschine angeschlossen” 
:Merker für Synchronisierung 

:Merker für vorangegangsnes “ESC” 
‚Merker für vorangeg. "ESC_- 

:Merker für vorangeg. "ESC_S" 
‚Merker für vorangeg. "ESC_W" 
:Merker für Exponent an 

;Merker für Index an 

"Rerker für Zeitfehler (zu 1. busy) 
ІМегкег f. verlorenen Synchronismus 
‚Schleifenz. für Timeout 
:Schleifenz. f. Synchrotest 

:Offset des alten INT 17HVektors 
‚Segment des alten Vektors 

:Мегкег für aktiven Daten Port, is 
Ur zustand inzer auf Wert für LPTI 
‚Adresse erster Commandlineparameter 
‚Adresse des I. Ports bzw, wenn 
:Commandlineparameter für BR aktiven 
tDaten Ports 

‚Segment des BIOS-Datenbereiches 
Offset der Port-Adressen im BIOS- 
:Datenbereich 


:Druckzeichen retten 

грабе Offset bei dem der Text beginnt 
vert für Display-String (Funkt, 
+Int-Aufruf, 
:Druckzeichen wieder herausholen 


099) 
Text auf Bildschirm ausg, 


in AH erwartet 


358, Int-Vekt. 17И holen 


"ant Daten Port einstellen 
rauf Status Port einstellen 
:BX auf Null 

:DS auf Null als Basissegzent 


‚Druckzeichen retten 


08FAh) das Zeichen für Wagen- 
rücklauf (CR). 


Wenn man die Schreibmaschine 
als Typenrad-Drucker benutzt, 
braucht man keine teuren Car- 
bon-Bänder mehr, denn die ma- 
nuelle ‘Lift-Off-Korrektur’ ist ja 
nun überflüssig. Textil-Bänder 
sind nicht nur preiswerter (denn 
selbst bei gleichem Kaufpreis 
können diese Bänder mehrfach 
durchlaufen, da sie in einer End- 
loskassette geliefert werden), 
auch von Fett- oder Doppel- 
druck merkt man im Schriftbild 
erheblich mehr als bei Verwen- 
dung eines Carbon-Bandes. 
`Есме` Typenraddrucker kön- 
nen das etwas besser, da sie die 


Ах.д100н 


AL,11011111B 
Al. "J" 

Ах ` 
ADRESSE 


Buchstaben geringfügig gegen- 
einander versetzen und dadurch 
auch mit Carbon-Band fettere 
Schrift erzeugen. (gr) 


Literatur 


[1] Johannes Assenbaum, Starke 
Typen, c't 6/1984, Seite 62 ff. 


[2] Werner Borsbach, WordStar 
Tuning, Heise Verlag, Hanno- 
ver 1986 


[3] Axel Unterschütz, Detlef 
Grell, Ап End WordStar — 
und kein Ende, c't 4/1986. 
Seite 39 fl. 


[4] Markus Fischer, Drucker un- 
e c't 6/1987, Seite 
138 ff. 


"Apel Funkt. von Tastatur einen Buchstaben 
lesen und darstellen. AL= Buchstabe 
kleines "j" in großes verwandeln 

zit “J” vergleichen 

sDruckzeichen wieder herausholen 

zwenn gleich, springen 


VERTI , ADRESSE, VERT2, ROUTINE 


AL, WERT: 
ADRESSE 
AL,VERT2 
ROUTINE 
INTRUECK 


‚testen des Zeichens 

‚wenn nein, nach nächstem Zeichen testen 
‚wenn ja, richtiges Zeichen laden 

sund ausgeben 

‚norsale Rückkehr 


—— ũê:ũũũ·õ rm 707* 


"hier sind alle residenten Unterprogramme zu finden 
ͤ—ͤ—— ОО 3333jů3ũd(ͥͥ ͥ 4444 


‘hier erfolgt die Prûfung ob die 


AX 


„DX 
AL. 000010008 


NICHTDRAN 
es 
BYTE PTR ОРАН, O1 


BYTE PTR DRAN,O 
BYTE PTR SYNC.O 


AL, 000100008 
AUSSTIEG 


„handlung. 


gesetztes Bit ausgeben (ës = РР), 
+Bit ausgeben 
sauf Control Port einstellen 


überhaupt angeschlossen ist 


;Druckzeichen retten 

uf Status-Port einstellen 

seinlesen 

stesten, ob Error Bit = 0 {Bit 3] 
"durch Verbindung im Centronics-Stecker 
der ВА 

»Druckzeichen herausholen 

:talls Bit} = 0, wird BR wohl dran sein 


205 wieder auf Segment einstellen 
‘Meldung ausgeben 

Fragen ob noch einaal versuchen 

jwenn Antwort J, dann noch einmal fragen 
sonst Schluß. ohne Merker zu setzen 

105 wieder auf Segment einstellen 


‘Merker, 
‚Rückkehr 


Maschine angeschlossen, setzen 


;Merker DRAN zur Vorsicht zurücksetzen 
:Мегхег SYNC auch zurücksetzen 
‚Rückkehr 


sauf Status Port einstellen 
;Printer Status einlesen 


zist ster auf 1 gesetzt, d.h. die BR ist 
eingeschaltet (Diode im Centr.-Stecker) 
‚wenn BA nicht eingeschaltet, Fehlerbe- 
sonst weiter 


"erer mal Zähler für 10 NOP's setzen 


auf Daten Port einstellen 
Bit 7 


25СК auf @ setzen, Bit 0 (invertiert) 


ausgeben, Bit 0 

"länger =0 lassen 

"AL auf 808, Bit 0 wieder auf 1 
sausgeben, SCK wieder auf 1 
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RECHNER 
1.PC-TURBO, 4,77/10 MHz, 256 KB, Colorkarte, 
Multi UO mit paralleler/serieller Schnittstelle, 
Gameport. Clock, Joystickanschluß, 1 LW360KB, 
Tastatur, Monitor BAS 12” grün 1.498,- DM 
„PC-Turbo (wie Nr. 1) jedoch mit HD-Controller 
und 20 MB Festplatte 2.398,- DM 
.PC-286 HP 6,4, AMD 80286, 1 MB RAM, 384 KB 
Cachespeicher, 8x 5 Steckplätze 8 Bit, Herkules- 
oder Colorkarte, Clock, parallele Schnittstelle, 
1 CW 1,2 MB, Tastatur 1.998,- DM 
AT Babyboard, 512 KB, 10 MHz, 80286, AT- 
Tastaturstandard, Herkules- oder Colorkarte, 
parallele Schnittstelle, 1 LW 1,2 МВ 2.498,- DM 
AT Profi (wie Nr. 3), jedoch mit HD-Controller 
und 20 MB Festplatte 3.598,- DM 
. PC Super 16, 512 KB ВАМ, 1 LW, 360 КВ, serielle 
und parallele Schnittstelle, Herkules-Karte, Tasta- 
tur dt., 12” TTL-Monitor, grün, MS-Dos 3,2, 


TRITEC 


= 0 24 21 / 4 24 28 und 0 24 21 / 6 62 25 
TRITEC, 5160 Düren, Aachener Straße 64 
Geschäftszeiten Mo-Fr 14.00 - 18.30, Sa 9.00-14.00 


FESTPLATTEN / CONTROLLER 
1. Seagate 20 MB ST 225 

2. Seagate 30 MB ST 238 (durch RLL) 
3. Seagate 40 MB ST 251 

4. PC 20 MB Festplattenkit mit Kabel 
5. AT 20 MB Festplattenkit mit Kabel 

6. PC Festplattencontroller ohne Kabel 


7. PC Festplattencontroller OMTI-RLL 
ohne Kabel 


8. Kabelkit HD-Controller 


549,- DM 
648,- DM 
1.193,- DM 
898,- DM 
1.399,- DM 
248,- DM 


348,- DM 
39,- DM 


MONITORE 

1. BAS 12” grün 

2. 12 TTL grün 

3. 12 TTL/Farbgrafik amber/grün 


4. 14 TTL/Farbgrafik amber/grün 
Dreh-/Schwenkfuß 
5. NEC Multisync EE 


LAUFWERKE / CONTROLLER 
1. PC- Chinon 5 1/4" 360 KB 
2. AT-Chinon 5 1/4” 1,2 MB 


3.PC-AT З ½ 360/720 К NEC 
incl. Rahmen 


4.PC-AT 10 MB-Floppy 5 1/4”, 
slimline, incl. Controller 


5. Cartridges für Nr. 4,3 Stk 278,- DM 
6. PC-Floppycontroller 360 KB 89,- DM 
7.PC-AT Floppycontroller 360/720, 1,2 MB, 


219,- DM 
199,- DM 
398,- DM 
498,- DM 
1.498,- DM 
248,- DM 
349,- DM 
498,- DM 


2.298,- DM 


GW-Basic 1.498,- DM eingetr. WZ der Microsoft Corp umschaltbar 248,- DM 


ELECTRONIC-VERTRIEB 


1 ۲ 


ALS VERTRAGS-DISTRIBUTOR HABEN WIR 
NEU IM PROGRAMM: 


FESTPLATTEN-LAUFWERKE VON 


R,DIME 


31," < HH - 28 ms 
45 - 85 МВ · 75W 
5½ - HH - 28 ms 
65 - 180 МВ - 18W 


ALLE DRIVES MIT ST 506 / 
SCSI / ESDI 


8" - 18 ms ab 674 МВ 


PC-EINSTECKKARTE 
28ms · 45 MB 


AUFRÜSTUNG IBM-PS/2 – 
MODELL 50 AUF 45 MB - 
FORM. — 28 ms 


CONTROLLER-BOARDS 


Unsere Komplettsysteme liefern wir bis zu einer Entfer- 
nung von 100 km kostenlos aus und installieren sie. 


AT-286 Komplettsystem 3970,— 


EI 


© 1 MByte ВАМ 

© 5/10 MHz Takt umschaltbar 

© 1,2 MByte Diskettenlaufwerk 

© 30 MByte Festplatte 

© Hercules komp. Grafikkarte 

© Parallele Drucker-Schnittstelle 

© Batterie gepufferte Echt- 
zeituhr / Kalender 

© Deutsche Tastatur mit abge- 
setztem Cursorblock 

© 14° Monitor bernstein 

© deutsche Bedienungs- 
handbücher 

© 1 volies Jahr Garantie 


Außerdem im Programm: 


AMPEX -TERMINALS 
GraphOn -TERMINALS 
BAUTEILE: Speicher · РАОМ - Prozessoren 
EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


AT-286 Komplettsystem 3690, — 


wie vor, jedoch: @512KByteRAM ®@12MHz ® 20 MByte Festplatte 


10 MHZ XT, 30 MB Komplettsystem (ähnlich Af) 
Datenübertragungspaket Commodore 64/IBM komp. 89,— 


Viele weitere Produkte auf Anfrage. Unser Info gibt es kostenlos H Händleranfragen sind 
uns stets willkommen. Schreiben Sie uns oder rufen Sie einfach an! 


Сорго - Berger Straße 15 - 6369 Niederdorfelden 
2 06101-3890 - Bei Bestellung bitte »CT2« angeben. 


NEU NE U жх NEU NE U 
e Programmiert 2716-27512, 27513 und 27011, 
Der EPROMMER, 


EEPROMs, 25er und CMOS-Typen, 
der Ihnen 


® ab Окі. 87 opt. 27010, 27210, 8048, 8051, 8096, 
e intelligente Schnellprogrammier-Algorithmen, 
keine Wünsche 
offenläßt 


ө 8-, 16-, 32-Bit-Verarbeitung, INTEL-HEX-Format, 
© Dateiauswahl im Directory-Fenster. 
für IBM РС/ХТ/АТ und Kompatible 


e Leistungsstarke Editiermöglichkeiten wie: 
— Anzeige, Druck, Eingabe in Hex und ASCII 
— Einfügen/Löschen von beliebigen Blöcken 
— Suchfunktion und Checksummenberechnung 


Unser 1000fach bewährter Standard-Eprommer bis 27512 zu neuen Preisen: 


Fertiggerät, Software Bausatz komplett mit Fertiggerät, Software 

und externes Gehäuse Textool und Software 298,— ohne ext. Gehäuse 
Computer-Service 

Frank Große-Wilde 


Scharnhölzstraße 52, 4250 Bottrop 
Telefon 0 20 41/68 89 17 


Eprom-Löschgeräte 
Floppy, 8 ½ , 360 k 
Floppy, 8 ½ , 1,2 МВ 
Textool-Sockel 28р 
Logitech-Maus 


Bar-Code-Leser, 
liest alle gängigen Codes, 
Anschluß zwischen Tastatur 
und Rechner 
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55 82 


FBR übernimmt Bit 
‚auf Status Port einstellen 
NOP's senden bis — = 


+Zähler neu setzen 


"auf Daten Port einstellen 

sgesetztes Bit ausgeben (ës = РР), Bit 7 

Bit ausgeben 

sauf Control Port einstellen 

:SCK auf 0 setzen, Bit e (invertiert) 

‚ausgeben, Bit A 

slänger =0 1 

JAL auf 80H, Bit "e wieder auf 1 
sgeben, SCK wieder auf 1, 

:88 übernimat Bit 

"auf Status Port einstellen 

‚Status einlesen 

sKBACK schon © ? Bit 7 

тмепп КВАСК nun d ist (invertiert). 

ІВА ist nun 100 % synchron ! 

‚wenn noch nicht KBACK, und СХ noch 

‚nicht Null, Schleife 

;bis zu 32 Mal 


;Druckzeichen herausholen 
:Segment wieder herstellen 


"bei allen Synchronisierversuchen Fehler 


;Druckzeichen herausholen 
‚Seguent wieder herstellen 


;Merker setzen, daß schon synchron 


‚Rückkehr 


;Diese Routine sendet das Zeichen in AL nach einer 
4 4 iell 


Oberprûfun Stat 
NEAR 


BYTE PTR COUNT,OFFFFH:Schleifenzähler für Timeout-Fehler laden 
BYTE PTR ZAERL,OFFH 


CX, än 
АХ 


AL, bx 
AL, 000100008 


BUSY 


АХ 
ZEICH_RAUS 


AL, 100000008 
WEITER 

ZAEHLEN 

СЗ:ВҮТЕ PTR COUNT 
STATUS 


ZEIT FEHLER 


AX 
dx 


Dx, Al. 


AX. 1 
AX 

DX, 028 
AL, 818 


ZEICH_RAUS 
CS:BYTE PTR ZAEHL 
WARTE_SCHLEIF 


CS:BYTE PTR ZEITF,1 
CS:BYTE PTR ЅҮКС,0 
ZEICH_RAUS 


»Schleifenzähler für Sync-Fehler laden 
;Schleifenzähler f. 8 Bit laden 
sDruckzeichen retten 

sauf Status Port einstellen 


‘Status einlesen 

zist ster auf 1 gesetzt, d.h. die ВА ist 
ingeschaltet (Diode im Centr.-Stecker) 
epp BR eingeschaltet 
eine Fehlerbehandlung 

‚sonst Druckzeichen herausholen 

und ohne Senden Unterprogrannende 


:КВАСК noch e (invertiert, d.h. BR BUSY) 
епп KBACK = 1, dann weiter 
arteroutine aufrufen 
ähler berunterzählen 


jwenn Zähler 0, Fehlerbehandlung 


sonst Druckzeichen wieder herausholen 
"auf Daten Port einstellen 


‚Bit sieben in AL auf SI legen 

151 der BR ist an PTD? des Centronics 
;Steckers angeschlossen 

snächstes Bit n. links auf Sendeposition 
+Druckzeichen retten 

"auf Control Port einstellen 

ТМ, auf 0 (invertiert), Bit 0 


ФМ, auf 0, Bit F 

"2CE wieder auf 1, BR überniast Bit 
sauf Daten Port zurück 
;Druckzeichen wieder herausholen 
‚wenn СХ noch nicht 0, Schleife 
"Zeichen ist nun raus 

‚wieder auf Status Port einstellen 


"Fort wieder einlesen 

:КВАСК schon 0? ( телеге, für 35ys) 
‚wenn ja, dann alles ok und raus 
‚sonst Zähler herunterzählen 

‚weiter warten bis КВАСК = @ 

‚wenn Zähler 0, ist BR unsynchron 

ТАХ = 1 

:2его-Р1ад für Rückkehr löschen 
Kerker für Synchron-Fehler setzen 
:Мегкег für Synchronisaus zurücksetzen 
‚Rückkehr nach Synchron-Fehler 


;Segnent wieder herstellen 


sRückkehr voa Unterprograna 


SCT EE bei tineout 

АХ s 1 

;Zero-Flag für Rückkehr löschen 

Stack gerade biegen 

;Merker für Zeitfehler setzen 

:Мегкег für Synchronismus zurücksetzen 
Rückkehr nach Zeitfehler 


: DRUCK_CODE 


»Zählroutine für Tim: 


PUSH 


Routine sorgt für den Druck der Sonderzeicl 


‚Register retten 


:Zählvert laden 
zur Vorsicht Flags auf Null 


‚ein Dummy-Befehl 
dis Zähler auf Null, warten 
‚danach zuück 


‘Ende der Zählroutine 


Druck der Sonderzeichen mit CODE 


sechtes Druckzeichen retten 
"Zeichen für CODE an 

"Zeichen ausgeben 

rechtes Druckzeichen herausholen 
sechtes Druckzeichen ausgeben 
"Zeichen für CODE aus 

:Zeichen ausgeben 


mit Dach 


DRUCK_DACH 
PUSH 


: DRUCK_AKZRE 


PROC NEAR 
АХ 
AL, JDH 
SENDEN 
AL. 289 
SENDEN 


echtes Druckzeichen retten 
"Zeichen für Akzent rechts 
"Zeichen ausgeben 

"Zeichen für Akzent links 
"Zeichen ausgeben 

sechtes Druckzeichen herausholen 
sechtes Druckzeichen ausgeben 


druckt Zeichen mit einem einfachen Akzent links 


ENDP 


sechtes Druckzeichen retten 
"Zeichen für Akzent links 
Zeichen ausgeben 

sechtes Druckzeichen herausholen 
rechtes Druckzeichen ausgeben 


rechtes Druckzeichen retten 
"Zeichen für Akzent rechts 
ichen ausgeben 
chtes Druckzeichen herausholen 
sechtes Druckzeichen ausgeben 


"Bier wird das Unterstreichen kontrolliert 
"for nur-WORDSTAR-Nutzer nicht nötig 


: UNTERS PROC 


СИР 
Jz 


: MERKU: 


СИР 
ELO 


nov 


"hier wird das Ein- und A 


sitt 


NEAR 
BYTE PTR UNT,1 
те 


м,,2рн 
UNT_RET 


BYTE PTR UNT,1 


UNT_RET 


BYTE РТК ЕЅС,0 


nur WORDSTAR Nut 


: ттин PROC NEAR 


BYTE PTR BREIT.1 
vė 


AL, 578 
BR_RET 


BYTE PTR BREIT,1 


zist der Merker gesetzt? 
jwenn ја, zur Richtungsprüfung springen 


‚wenn nein, Zeichen auf "~" prüfen 

‚wenn anderes Zeichen, Unterprogranmende 
"ohne weitere Aktion 

‚wenn ја, nun Merker setzen 

sund Unterprogrannende 


‚ist Zeichen "OH"? 

‚wenn nein, zur nächsten Prüfung springen 
wenn ja 

Zeichen für "Unterstreichen aus“ laden 
"Zeichen senden 

dann springen 


zist Zeichen "1н"? 

‚wenn nein, Fehler, alles rücksetzen, 
nichts senden 

‚Zeichen für Unterstreichen ein laden 
‚Zeichen senden 


;Merker ESC rücksetzen 
:Мегкег UNT rücksetzen 


"Ende der Unterstreichungsroutine 


chalten von Sperrschrift getätigt 


var Zeichen vorher "¥", d.h. Kerker 
gesetzt? 
"wenn ja, Sprung zur Richtungsprüfung 


‚ist Zeichen nun "У"? 

"senn nein Unterprogrammende ohne Aktion 
venn ја 

‚nun Merker dafür setzen 
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rho-Compact 
Untertischgehäuse 


für alle ATARI ST 


HARDWARE-ERWEITERUNG 


E: С - COMPILER MANX 


- Native-Compiler für MS-DOS, СР/МВО, CP/M86, Apple, Amiga 
- Cross-Compiler für 80186/286, 280/8085, 8502 und 68000 
- Compiler, Assembler, Linker, Hex-Converter, HLL-Debugger 
- alle Tools zur Eprom-Erzeugung sind enthalten 


Schema Н Schaltplan cab 


~ superschneller Bildaufbau mit Zoom und Scrolling 
- DESIGN-RULE-CHECK, Stücklisten- und Verbindungslisten 
~ Bauteile - Bibliotheken für Elektronik und Е - Technik 


BRIEDER Platinen - Layout 
SPITZENLEISTUNG ZUM SUPERPREIS !!! 


- manueller Router mit 1/1000 Zoll Auflösung 

- unterstützt Multilayer, SMDs, Gerberplots und Excellon 
- automatische Netzlistenkontrolle mit 501178 - Vergleich 
- Interaktiver Autorouter als Erweiterungspaket 


Demodisketten für SCHEMA und PROTEL је ОМ 50,-- 


INGENIEURBÜRO DIPL.ING. MANFRED SUCHY 
Gottlieb-Daimler-Str. 12 8037 Olching 
Telefon 08142/12360 und 08142/28028 


Back-Up-Streamer 
& Festplatten 20, 40, 60 MB 


rho-BUS 
für ATARI ST 


Forschung u. Entwicklung 


Zusatzkarten 
für VME-BUS 
rho-BUS, rho-Modul-BUS 
, D/A-Wandler bis 16 bit 
WO-Karten (TTL, Optokoppler, 
Tansistor-Out, Relais-Out) 
VEEE-488, RS 232, V24 
Vorverstärker-Einheiten für 
H Thermoelemente, ... 


rho-Modul-BUS 
J. ATARI ST 
& IEEE-488 Interface 


VME-BUS für ATARI 
ST 


im professionellen Einsatz 


D-6650 homburg/saar, tiergartenstraße 5-7, tel. 06841/71805 


rhothron 


8000 münchen 60 


Mitsubishi MP 286 L „ der neue Maßstab für 

portable AT's, 80266 CPU 12 MHz, 20 MB HD nur 6898,— 
Fastapeed-AT 12,5 MHz, 1 MB RAM, 20 МВ HD, 1,2 М8 

Floppy, Herkules-Card, Test in c't 8/87 379,— 
HY-TEC XT-18 Profi HD20 256 KB, 20 MB-Harddisk, 

5V" , 150W Netzteil, Herkules-komp.-Card, DIN 

Tastatur, inki. Monitor 1999, — 
30 MB HARDDISK Markonware incl, Controller, Kabel 869,— 
EGA-WONDER ENHANCED EGA-Card für jeden Stan- 
dard jetzt mit VGA 

MITSUBISHI-PROFIMONITOR 1471A FREESCAN 

Der neue Standard! Paßt sich automatisch an alle 


© beseitigt Netzstörungen jeder Art 

© schützt Daten und Programm 

© 19”- oder Standgeräte 

© sehr leise 

© 200 VA/220V ab DM 909,72 (798,— + MwSt.) 
© Modelle von 200 VA bis 60 КУА (220V u. 380 U 


PCIXT/AT-Grafikkarten einschließlich des neuen IBM 
VGA, BTX und Video an. 1499, — 
PANASONIC 3% Floppy 720/360 KB inki. Einbauset für 
PC-XT und Kompatible zur Umformatlerung auf das neue 
3,5* Format für System/2 und Portables 


LOGIMOUSE'C7 


319,— 


еэ 


Schweizer DVS Datentechnik GmbH 
Markenprodukt Ludwig-Thoma-Str. 1b -8034 Germering b. München 
1. RS-232 Port Tel. 089/8 4190 64-66, Telex 524966 


Vertriebsbüro Rhein-Main 
Breslauer Str. 21 - 6107 Reinheim b. Darmstadt 
Tel. 06162/3314 


209,- ZS" 


Erfragen Sie unsere günstigen Händlerkonditionen 


Kurz und 
bündig 
aber 
umfassend. 


Einführung und Anwendung 


Ein praktischer und leicht 
verständlicher Ratgeber für 
alle, die sich für F&A interes- 
sieren oder das Programm 
bereits einsetzen 
Aus dem Inhalt: 
Leistungen im Überblick, 
Anleitung zur Datenverwal- 
tung und Textverarbeitung, 
Bafehlsübersichten, 
Tasten-Kommandos 


Broschur, 120 Seiten 
DM 14,80 
ISBN 3-88 229-164-8 
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Information 
schafft 
Wissens- 
vorsprung. 


Bringen Sie 
WordStar bei, 
das zu tun, 
was 

SIE wollen. 


WORDSTAR TUNING 


anne Datenbank 


Datenbanksysteme speichern 
und verarbeiten Informatio- 
nen. Das Buch vermittelt Ein- 
blick in die Thematik und 
unterstützt Entscheidungen іп 
allen Wirtschaftsbereichen. 
Am Beispiel dBASE Ill, dem 
Marktführer bei PC-Daten- 
banksystemen, werden die 


Schon in der zweiten Auflage 
das Standardwerk für das 
„Patchen” von WordStar 

unter CP/M wie unter MS- 

DOS. Mit kompletter, ausführ- 
lich kommentierter Liste aller 
Anpassungsstellen (Labels) 
und ihrer Adressen für die 
CP/M-Versionen bis 3.3 und 


für die MS-DOS-Versionen dargestellten theoretischen HEISE 
einschließlich 3.45 Aspekte verdeutlicht. Ein 
eigener Teil ist dem hochak- үл 
& tuellen Thema „Online-Daten- 
banken” gewidmet Verlag 
Heinz Heise 
Broschur, 299 Seiten Broschur, 173 Seiten GmbH & Co KG 


Le 
& Postfach 61 04 07 
$ 3000 Hannover 61 
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DM 36,80 
ISBN 3-88 229-133-8 


DM 49,80 
ISBN 3-88 229-127-3 


BR_RET ‚und Schluß 

AL, e wenn ja, ist Zeichen "OR"? 

vi ‚wenn nein, Sprung zur nächsten Prüfung 
wenn ja 

»Zeichen für Norsalschrift“ laden 

san BR ausgeben 

‚Sprung zum Schluß 


5 


AL, SEIT Aus 


‚ist Zeichen "IN"? 

‚wenn auch nicht, Fehler, alles rückset- 
ттеп, keine Aktion 

"Zeichen für "Breitschrift" laden 

san BR ausgeben 


88888888888 
3333333333 


AL, BREIT_EIN 
SENDEN 

: RUBCKS_B 
BYTE PTR BREIT,O 
BYTE PTR ESC,O 


"Aktien ausgeführt, daher beide 
;Merker rücksetzen und Schluß 


24 f 88 SEI 88 3 


FFE, err OFTE, err. ОРРИ, err, OFSH 
878. ФРРН, OFT. 14E, ODOR, 68 3 
ФРРЕ, ФРРИ, ODIN, err A. ФРУ, 23H, ФРРН, ФРУН 
ers, ФРРН, ФРУН, arr. OFTE, err, ОРЕН, org 
Фен, 218, 40И, SCR, 248, 25, 208,608 


«338,348, 35k. 368,378 

«398, ЈЕВ, ICH, Se. 298,008, SPH 
234,418, 428,438, 44H, 45H, 468,478 
SER, 49R, AAR, 4ВЕ, CH, GDH, 4ЕН, Ar 
50Н,51Н,52И,538,54И, 558, 568,578 
58H, SAN, 598,22, JAR, TBR, 00H, JFN 
288. 61K. 62. 63N, 64H, 65H, 668,678 
689,690, SAR. 688, SCH, SDA. GEN, 6РН 
708,718, 728,730, 748,758. 768,778 
АН, 798,278, BH, TCH, 2DH, on 


BR_RET: 
RET 
: BREIT_EIN_AUS ENDP 


;hier wird das Einschalten von Exponential- bzw Indexschrift 
süberwacht, für nur-VORDSTAR-Nutzer nicht nötig 


: EIN_EXP_IND PROC NEAR 
СИР EL, Zeichen vorher "5", d.h. Merker 
те 


AL, SIH zist Zeichen nun "5"? 
EIN BET wenn nein Unterprogranaende ohne Aktion 


BYTE PTR 281,1 
EIN_RET 


AL. 0 
71 


‚wenn ja 
nun Merker dafür setzen 
гопа Schluß 


wenn ja, ist Zeichen "OH"? 
enn nein, Sprung zur nächsten Prüfung 
zwenn ја 


, TCH, OOH, ФОН, 27H. 00N, Sen, en 
Фон, Фон, OON, OOE, OOE, OON, 220, % 
Фон. Фон, 00H, дон, зви 
ФОН, ЗАН, TBH, OOK, 

Фон, Фен, оен, Фон, Фон, OON, Фен, он 
OOH, OOH, OOH, OOX, OON, OOR, 00H, OOH 
Фон „DON, өен, зви, еен, 

H. Sen, Фӧн, 008, 00| 


AL.EXP_EIN 
SENDEN 

BYTE PTR ЕХР,1 
BYTE РТА IND,o 


¿Zeichen für Exponent an“ laden 

тап BR ausgeben 

zugehorigen Merker setzen 

;Merker Gegenrichtung für alle Fälle 

srücksetzen 

RUECKS_AN Sprung zum Schluß Фон, Фон, гон 
. „OON, OOH, 008,008 

OOH, Фон, OOH, OOH, вон, CON, оон, оон 


inn der Interrupt-Routi 
.. .. .. 


A. 1 zist Zeichen "IR"? 
RUECKS_XN ‚wenn auch nicht, 
ттеп, keine Aktion 
"Zeichen für "Index an” laden 

san BR ausgeben 

zugehörigen Merker setzen 

:Merker Gegenrichtung für alle Fälle 
srücksetzen 


Fehler, alles rückset- 


AL, IND_EIN 


retten 
retten 
retten 
retten 


Akt ion ausgeführt, daher beide 
Merker rücksetzen und Schluß 


"Met wird das Ausschalten von Exponential- bzw Indexschrift 
skontrolliert, für nur-VORDSTAR-Nutz 


vergleiche ob in DX der aktuelle BR-Daten 
ort angesprochen ist 
wenn ja, weiter prüfen 
sonst alle Registe rausholen 
DX :DX wieder vie zu Beginn 
‚ist hochgestellt? $ сх X wieder wie zu Beginn 


EXP_IND_AUS PROC NEAR 
Сир АЦ, SAH 
ЕЛ RET 


zist das Zeichen еіп "Т" 
wenn nein, Unterprogrammende ohne Aktion 
wenn ја 


VERGLEICH 


BYTE PTR ЕХР,1 


TIND 
AL, IND_EIN 
SENDEN 
RUECKS_EI 


BYTE PTR IND,1 
RUECKS_EI 


AL, EE EIN 


‚wenn nein, Sprung zur Gegenprobe 
{епп ja 

"Zeichen für Gegenrichtung laden 
rausgeben an BR 

danach zum Schluß 


zist tief gestellt? 

jwenn nein, Fehler, alles rücksetzen 
‚nichts senden 

"Zeichen für Gegenrichtung laden 


BYTE 
BYTE 
BYTE 


sausgeben an ВК 


PTR EXPO 


PTR IND,® tsetzen 


OFFH,OFFH,OFFH,OFFH,OFFR,OFFB, ӘРРН, ФРУН 
gin. ФРРН, ФРН, ОРН, ФРИ, arr. ФРУН, OFFH 
ФРУН, ОГРН, ФРУН, OFTHE, ФРУН, ФРУН, ФРН, ФРРЕ 
OFFH.OFFH, OFFEN, OFFH, OFFH, OFFH, ӦРРИ, ФРҮН 
ФРН, ФРРЯ, ФРРН,ӨҒРЯ. OFTH, OFFH, arr. OFFER 
ФРРН,ФРРН, OFTHE, ОРУН, OFFH, ФРУН, ОРЕН, ОРРН 
BIER. OFFH, ФРРН 

FFH, OFER, OFFA, errn 


FPE, OFTHE, ФРРЯ, ФУР, OFTHE 
ODH, OSSH, OS9H, OFFH OFTE, ОҒРН, OFTHE, OFFH 
ОРЕН, rA. ФРРН,ФРРН, ӨРЕН, OFTE, OFFN, OFTE 
ФРРН,ФРРН, ОРУН, org. ФРУН, ФРРН, OFTHE, ФРУН 
OFFH, ФРН, OFTHE, ФРРН, OFFA, ОРУН, OFFER, OFTH 
err. err, OFTHE, OFFR, ОРРН, err. ФРРЕ, OFFA 
ern, ФРУН, TR. org. ӨРЕН, ФРУН, arr. err 
ӨТҮН, ФРРН, OFFER, ОРРН, OFFER, TA. OFFE, OFTE 
OFFA, ФРРЯ, TTR. ФРРИ, ФРРН, ОРА, OFFH, ФРРН 
ФРРЕ, ФРРИ, OFTHE, Or. ОРРН, РР, TE OFFS 
ФУРН,ФРРН,ФРРЕ,ФРРН, ФРУН, OFTR, ФРУН, OFFER 


‚vorsichtshalber inner alle Merker zurück- 


608: 
609: 
616: 
611: 
612: 
613: 
614: 
615: 
616: 
617: 
618: 
619: 
620: 
621: 
622: 
623: 
624: 
625: 
626: 
627: 


SYNCHRO: 


SYNINIT: 


"BI wieder wie zu Beginn 

:DS wieder wie zu Beginn 

"und direkt ins BIOS springen, weil 
"der Auftrag für einen anderen Port 
dest isst ist 


vergleiche АН sit Null 

"enn die BROTHER angeschlossen ist, sind 
‚alle anderen Werte als АН=00 nicht sian- 
voll, die Zeichen werden ignoriert 
sofortige Rückkehr 


:Merker, Maschine angeschlossen, abfragen 
‚wenn gesetzt, springen 
sonst prüfen 


:Oberprûfung ob BR angeschlossen 


‚Marker, nochaal abfragen 
etzt, Schluß 


‘hier wird beia ersten Druckvorgang die BROTHER synchronisiert 
TEE EA n 


СИР 
Jz 


CALL 


PUSH 
моу 


CALL 
POP 


BYTE РТА SYNC,1 
TESTI 


vergleiche Merker nit 8 

pwenn Merker gesetzt, springen, denn 
ses wurde schon synchronisiert 
‚sonst Synchronisieren 


JBR initialisieren 
"Binder und Tabs löschen 
sUnterprograsm aufrufen 
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:prüfen ob synchron 
‚wenn erfolgreich, weiter 


ZEICHEN 83H, TEST3A, 61H, АЦСК Dach 
ZEICHEN SCH, TEST3B, 69H, DROCK DACH 
ZEICHEN 96H, TEST3C, 75H. DRUCK_DACH 
ZEICHEN SEN, TESTID, 00H, DROCK DACH 


ZEICHEN 60H, ASCII, 00N, DRUCK_AKZLI 


:Segment wieder herstellen 


:Мегкег zurücksetzen 

;Meldung ausgeben 

‚fragen, ob noch ein Versuch 

"bei positiver Antwort nochmal versuchen 
;sonst Prograsmende 


DISPLAY РТЕХТІ 
DISPLAY РКАСЕІ 


VENN_JA SYNCHRO 
Adresse an der die Tabelle beginnt, 
zodersetze sit Hilfe der Tabelle 
sderen Adresse in BX steht 

"Zeichen ist nun Obersetzt 


DISPLAY РТЕХТ2 
РОР ох 
РОР сх 
РОР вх 


Meldung ausgeben 

;DX wieder wie zu Beginn 

iCX wieder wie zu Beginn 

;BX wieder wie zu Beginn 

РОР 05 105 wieder wie zu Beginn 

ноу Ах,4СФ1Н :Programmende, damit nichts Schlimnes 
CALLDOS spassieren kann, AL = 1 "invalid function” 


:Unterprogramm aufrufen 

‚wenn kein Z-Flag, dann auf Synchron- 
"oder Timeout-Fehler prüfen 

‚wenn Z-Flag, dann Fehlerbehandlung für 
sAbschalten 


„„ 


"hier beginnt die Prüfung und Unset zung der Druckzeichen 


;Segnent wieder herstellen 


‚wenn = 1, dann war Timeout beim Senden 
‚wenn Merker nicht 1, dann weiter prüfen 
‚sonst Мегкег auf Null setzen 
:Fehlermeldung und ENDE 


t wird entschieden, ob das vorherige Zeichen ESC war 
wenn ja, wird auf unterstreichen, Sperrschrift und Ex- 
ponent/Index extra geprüft. (IBM-Printer) 

"Being WORDSTAR Nutzer können diese extra Prüfungen und 
1445 zugehörigen Unterprogramme veglassen 


BYTE PTR Е5С,1 zwar das vorherige Zeichen ESCAPE 
TEST2 ‚ weiter prüfen 
‚wenn ja Extraprüfung 


BYTE PTR UNSYNC,1 
INTRUECK 
BYTE PTR UNSYNC,® 


‚wenn = 1, dann ist BR nicht mehr 

п Merker nicht 1, dann zurück 
erker auf Null setzen 
Fehlermeldung und ENDE 


UNTERS at Unterstreichung angesagt? 
BYTE РТА Е$С,1 st ESC noch gesetzt? 

TRUECK mn nein, Ende 

BYTE PTR UNT,1 zist Kerker UNT gesetzt? 
TRUECK wenn ja, Ende, sonst weiter 


BREIT_EIN_AUS 
BYTE РТК ESC,1 
TRUECK 

BYTE PTR BREIT,1 
TRUECK 


‚ist Sperrschrift ein- oder auszuschalten 
st ESC noch gesetzt? 
епп nein, Ende 

zist Merker BREIT gesetzt? 

jwenn ja, Ende, sonst weiter 


ucker ist selektiert und nicht busy 
"anch mißtrauische Programme wie WS 3.45 
sind dasit beruhigt 
7DX wieder wie zu Beginn 
"CL wieder wie zu Beginn 


: TEST_EIN_E_T: 
CALL EIN_EXP_IND sind Exponent oder Index einzuschalten? 
СИР BYTE PTR ЕЗС,1 t ESC noch gesetzt? 
TRUECK ein, Ende 
BYTE PTR 2 Е І,1 Merker Т Е І gesetzt? 
TRUECK ‚wenn ja, Ende, sonst weiter а 
Lr. "eng Noch einmal versuchen? Sonst Rückkehr zu MS- bos?“ 
asa wm s" 
CR. LF. BELL," s.s Synchronisierfehler oder BROTHER nicht” 
eingeschaltet , CR ur 
. r. u.. u. ur. ur. . ux. ir. br. . AT. H. NI. UH. f. LE, BELL, 
„%% Zurück zum Betriebssystem ! ...3" 
FERLER! Die BROTHER ist nicht“ 
c. LT. BELL," 


FEHLER! Die BROTHER ist isser " 
"noch Busy "ung" 


CR. LT. BELL," ssa FEHLER! Die BROTHER ist nicht " 
"sehr synchron ***$" 


TEST_E_I_AUS: 
CALL IND sind Exponent oder Index auszuschalten? 
rist ESC noch gesetzt? 
wenn nein, Ende 


ck. LT. BELL," 
” angeschlossen! 


‚ist das Zeichen in AL "ESC"? 
‚wenn nein, springe zum nächsten Test 
‚setze Merker für ESCAPE-Zeichen 


Ende der residenten Interrupt-Routine, Beginn des Installationsprogramas 
тегә das nächste Zeichen aub ge- WERE EEE AR LELLIG) 
uckt werden, daher Rückkehr, 


sallgeseiner Rückkehrpunkt 


no BYTE РТА sc. 0 :Merker für ESCAPE zurücksetzen 
LEA BX, ESCTAB e Anfangsadresse für ESCAPE-Zeichen 
DAT есте віс Hilfe der Tabelle, 
ren Anfang esse in BX steht 
HESCAPE folgende Zeichen ist übersetzt 
nun zum Drucken springen 


t in BX mit Offset Programabeginn 
‚vergleichen, Ladesegnentwert steht in ES 
‚Wenn nicht gleich, zweite Prüfung 
ssonst zur Deinstallation 


zbior erfolgt die Behandlung und das Senden der Kinzelzeichen, die 
saich als einzelnes Zeichen gedruckt werde! 


tottset von Ident in SI 

;ES:DI enth. Adresse Ident-String Beginn 
‚offset Ende des Ident-String 

;Länge des Ident-String in СХ (Schleifenz) 
"fär aufsteig. Vergleich Dir.Flag löschen 
String Vergleich byteweise, bis СХ = $ 
;Venn nicht gleich, Neuinstallation 


ZEICHEN eren, TESTI1, 768, DRUCK_CODE 
ZEICHEN JEH,TESTI2, 76H, DRUCK_CODE 
ZEICHEN OFN, TESTI), 77H, DRUCK_CODE 


ZEICHEN ФРОН,ТЕ5724.588,0К0СК СОЕ 
ZEICHEN 3CH,TEST35, SBR, DRUCK_CODE 
ZEICHEN ren, TESTI6.55H, DRUCK_CODE 
ZEICHEN 828, TEST37,658,DRUCK_AKZAE 
ZEICHEN SAH, TESTIS, 65H, DROCK ALL 
ZEICHEN 888, T85739,658,DRUCK_DACH 


zist es 
zist es 
zist es 
rist es 


zist ез 


zsonst nicht installieren 


;Programa nicht installieren, weil schon geladen 


;Antwort abwarten, wenn ja springen 
"Fort Nummer in Meldung setzen 
;Meldung für Abbruch ausgeben 
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Denn dort steht alles darüber drin! 
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Ах,4С@18 


+Programmende, weil nicht mit % 


‚geantwortet wurde, BROTHER bleibt weiter 977: HOLPORT sauf Status Port einstellen 
‚installiert 978: INC dx tauf Control Port einstellen 
ФМ, = 1 "invalid function” 979: HOV AL, OEFH "baten für Schnittstelle 
989: or Dx. AL "Daten ausgeben 
RESET_PRN +Unterprograms us den Control Port 981: PUSE cs 
jder Schnittstelle nach dem Entfernen 982: РОР Ds Segment wieder herstellen 
‚des Programns zurückzusetzen 983: ВЕТ 


PUSE ES sLadesegnent aus ES 
РОР Ds jin DS übergeben 
LDS DX, (PRINTY) 
RO АХ,25178 


984: КЕЗЕТ РАМ ENDP 


987: dieses Unterprograms setzt die Port Nr. in die Meldung (АВА) 
988: "beis zweiten Aufruf des Programas 


smit Punkt. 25H in АВ und 178 in AL 
salten Vektor wieder herstellen 


saltes Segment auch DS um Могкег zu holen 
Meldung ABBR aus alten Segment 

:hole Merker aus altem segnent іп АХ 

71 addieren und so in ASCII vert umwandeln 


MOY АХ, 49008 ` 
CALLDOS 


kt. 498, Segment in ES freigeben 


PUSE cs saktuelles Segment ‘Segment wieder herstellen 
РОР ds sin DS übergeben : 
жс ERFOLG jwenn kein Fehler aufgetreten, springen lade in die nächste Meldung akt. Port 


zin ASCII, dann normale Rückkehr 


Datenbereich und prüft ihn auf Vorhandensein 


1904: оаа 


1005: LPT_PORT PROC NEAR 


meldung 


: 'ehlercode = dieser Block wurde nicht PUSH ES Register retten 
891: "korrekt belegt РОЗЕ DI D 
892: JNE FEHLER) zwenn nicht gleich, andere Meldung PUSH AX ; 
: nov AX,BIOS_SEG :BIOS-Segmentwert 
DISPLAY FEHL2 ;Meldung ausgeben моу ES. A mach ES 
ж Еш ‚zum Schluß NOV 01,8105 orr Offset Adresse LPTI: nach DI 
: XOR AX. AX JAX auf Null 
DISPLAY FERL) :Meldung ausgeben ADD AL,BYTE PTR LPT_NERK ;Korrekturwert für Offset 
ЈИР ENDE ‚zum Schluß ADD ` AL,BYTE PTR LPT_MERK ;Adresse п. Wort ist Adresse + 2=Port-Nr. 
: ADD DI. A berechnen 
DISPLAY DEINIT Meldung, daß Speicher freigemacht wurde MOV AX,VORD PTR ES:[DI] Adresse in DI holen 
ноу AX, COON їРготеф erfolgreich beenden СИР A.A sauf Vorhandensein prüfen 
CALLDOS ;Progranmende л AUSSPRUNG 
ч ноу WORD PTR DATENPORT.AX :vorhandene Portadresse ablegen 
AX,ACHLE ФАН=4С Prozeß beenden, AL=1 invalid funct. РОР Ax А 
РОР DI ‚Register zurück 
РОР Li} D 
RET ‚Rückkehr 


8 
& 
ч 
5 
= 


:Fehlermeldung ausgeben 


РОР At і 
РОР 01 "Begister zurück 
РОР ES Н 

т übergeben, dann nor- STC Carry setzen 


eren, sonst veiter RET FRückkoħr 


5 LPT_PORT ENDP 


;LPT1-Portadr holen 


917: іс ENDE n C-Flag gesetzt, Abbruch, weil fal- TTT 
918 ЈИР VEKTOR "cher Port verlangt wurde, sonst weiter ;Dies sind alle nicht residenten Meldungstexte 
919: PORTI: TTT 


920: nov BX, PARAN :Paraneteradresse nach ЭХ 
;Parameter nach AL 


922: СИР м,,31н "wenn Рагавесег=1, dann normal Lr! 8 3 
923: ж. PORTZ ‚installieren, sonst weiter 1039: ; 2 
924: CALL LPT_PORT +LPTi-Portadresse holen 1040: FALSCH: DB CR, ELL,” **FEHLER! Der gewünschte PORT ist auf dieser 
925: JC ENDE zwenn C-Flag gesetzt, Abbruch, weil fal- 1841: Da "Maschine nicht vorhanden. ЕНРЕ**$" 
‚scher Port verlangt wurde, sonst weiter 1042: LADEN: DB ck. UT. % der Treiber für die Schreibsaschine BROTHER" 
1043: D8 „ Ver. 2.1 ist geladen! enar 
1044: DB ck. LT. Der belegte Druckerport ist " 
;Paranetoradresse nach ВХ 1045: ZAHL: DB "it ШРТ1: ›››" 
930: RON Au. Lex] tParameter nach AL 1046: DB CRLF,” ssa Copyright (С) 1987 by Ulrich" 
931: СИР AL, 328 jwenn Paraneter=2, dann LPT2 installieren, 1047: DB " Schettler see", CR r. 78“ 
932: JN? PORT} ‚sonst zur Prüfung auf LPT) : 


933: nov BYTE PTR LPT_MERK,1 :Мегкег für aktiven Port auf LPT2 setzen N $ H ---- 

934: ноу BYTE PTR ZAHL+7,50 ;Ladeseldung korrigieren, ASCII 50 s ist die Frage vor dea Deinstallie 

935: CALL LPT_PORT +LPT2-Portadresse holen 

936: JC ENDE wenn C-Flag gesetzt, Abbruch, weil fal- 

937: :scher Port verlangt wurde 1053: FRAGE2: DB CR. LT. CT. BELL,” жае Soll der Treiber für die BROTHER” 
VEKTOR sonst weiter Н DB " deaktiviert werden? ane" 


BX, PARAN :Paraneteradresse nach BX 


941: Nov AL, (8х) araneter nach AL : = 


942: СИР AL,33H Parameter=), dann LPT installieren, 1058: ‚dien ist die Meldung, wenn beim zweiten Aufruf des Programas nicht 
94): дк? РЕН salle anderen Parameter ignorieren, weil 1659: zait “J" geantwortet wird 

944: ;зіе nicht zulässig sind, es wird dann | 10601 а 
945: eri installiert 

946: RON BYTE PTR LPT_MERK,2 ;Мегїег fûr aktiven Port auf LPT) setzen 1062: ABBR: DB CR. IT. *%* Der Treiber für die BROTHER bleibt" 

941: KOY BYTE PTR ZAHL+7,51 :Lademeldung korrigieren, ASCII 51 : АВ2: DB " weiter fûr (CC LPTi: 525 aktiv % 

948: CALL LPT_PORT tLPT3-Portadresse holen 

949: JC ENDE ‚wenn C-Flag gesetzt, Abbruch, weil fal- 1065: D ------------- 


;scher Port verlangt wurde 1066: "bier sind die Meldungen, für die Speicherbefreiung 
: 1067: * 
DISPLAY LADEN sLademeldung ausgeben 1068: 

953: HOLVERT :Vektor INT 17 holen 1069: FERLI: DB CR, LF, BELL,” asa Speicher kann nicht befreit” 
954: Nov WORD PTR PRINTV,BX ;Offset f. Int Vektor 178 in Adresse 1076: DB * werden 
955: ноу VORD PTR РАТИТУ+2,Е5 ;Segment f. Int Vektor 178 in Adresse 1071: z: DB CR, Lr.“ ana Das Segment wurde nicht vom Treiber BROTHER" 
956: LEA Dx,Inti? in DS:DX steht nun der 1072: ов "belegt! 47 
957: neue Vektor f. Int 178 1073: FRELI3: DB ck. Ur.“ Die Speicherorganisstion wurde zerstört! Bitte System" 
958: ноу X. 29178 ‚Vert für Funkt. 258, Int-Vektor 178 1074: ов " neu booten!$" 
959: CALLDOS ‚neuen Vektor setzen 1075: DEINIT: DB СК,ШР,ШР," ser Der Treiber für die BROTHER wurde wieder” 
960: LEA DX, INSTALL 4. res. Teils + 1 1076: D * aus dem Speicher entfernt snag" 
961: nov CL, Sn aden 1677: 
962: SER dx. CL Adresse іп DX um vier nach rechts, ergibt 1078: CODE ENDS 
963: ‚Anzahl der zu belegenden “Paragraphs” 1079: END BROTHER 
964: INC Dx ;DX plus 1, berücksichtigt angebrochenen 1086: END 
965: ;"Paragraph", DX enthält nun die Zahl der 
966: ‚zu reservierenden “Paragraphs” 
967: ноу XX. 31005 vert Funkt. 318 in AE (terminate but 
968: CALLDOS ‚stay resident), Mee (erfolgr. Rückk.) 
969: Ende der Initialisierungsphase, Programs 


legt nun resident im Speicher 


Das Druckprogramm BROTHER. ASM legt sich resident in 
den Druck- interrupt 17h und steuert eine 
Brother-Schrelbmaschine direkt, also ohne 
Brother - interface, über den Parallel- Printer- Port 

eines PC oder AT. & 
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sdieses Unterprograma setzt nach Entfernen des residenten Progamas 
974: raus dem Speicher das Control Register der Schnittstelle zurück 


ق 


Ihre Applikation \ unsere Erfahrung 


Sondermaschinen-Steuerungen ANNE : Leiterplatten-CAD 
Prüfgeräte (analog, digital iy Software (68xx(x), Transputer) 
Grafiksysteme ipl.-Ing. Hardware 
Parallelrechner Fertigung 


c't TEK-4/8: andere Transputerprodukte: 
Fertigplatinen mit OCCAM-Compiler OCS TR2 T212/stat. RAW/EPROM/LWU/RS232C 
1МВ/15 MHz/ o. Parity 2981,- TR3 T414 oder T800/4MB DRAM 
2MB/15 MHz/ o. Parity 3720,- TRA T414 oder T800/T212/stat. RAM/EPROM/LWL/RS232C 


Der Kreis schließt sich beim Ing.-Büro hema, Röntgenstr. 31, 7080 Aalen, Tel. 07361/44031, ТТХ 736115 hema а 


MLS-Computer · inh.: Maria-Luisa Schmenner - 3550 Marburg 
Import — Export — Großhandel — Einzelhandel — Agentur — Hochschullieferant 
Sonnenblickallee 9 Telefon 06421/23048 


ab 999 DM / Komplett mit Maus & GEM 1999 DM 
ab 2499 DM / Kompi. m. 20 MB + Monitor. 3499 DM 


EVEREX AT IT'SBEST 
Amerikanische Qualität jetzt auch in der BRD 


МЕС P6, deutsche Garantie 1250 DM OKI 182 
OKI 192 Elite 1150 DM OKI 292 Elite/Modul 
TANDON TARGET 20, komplett incl. MS-Windows 


WYSEpx + 9,54 MHz, 2 LW, HGA/CGA, 640 KRAM, MS-DOS, 888 
Tastatur und Monitor WY-530 
WVSEpc- 288, АТ 8 MHz, komplett 
WYSEpc-286, АТ 10 MHz, komplett 
WYSEpc-286, АТ 12 MHz 1 майе straite, komplett 
WYSEpc-286, AT 12,5 MHz O waite straite, komplett ab 6950 DM 
WYSE-pc- 3 8 6 16,0 MHz O waite straite, komplett ab 9750 DM 
WYSE WY-700 15” Grafiksbustystem 1280 x 800, 
| inclusiv Adaptercard, geeignet für alle РС 
| ap) =й { í MO WYSE WY-530 14” Monitor der Spitzenklasse ; 
CH WYSE-EGA-KIT (Monitor und Karte 
V30 — BMH Dam 43 MB/40ms NEC 5146H 1380,— DM ( 


CG 298,— DM Seagate ST 225 — | 
14˙-Monſtor an 008: 43 МВ/40 ms Seagate 251 — 
Ge JLaser Plus Сага — Bei uns mit deut. Handbuch - ab 2499 DM 
3 DTP-Komplettstation (WYSE/JLaser/Canon/Ventura/Gem/Mouse . 28359 DM 
Wir führe іадегтавід 745, S, НС, НСТ, F.. Serie. GEM Desktop Publisher 999 DM Ventura Publisher 2500 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. SE биб ORMON nen ЭШМ КАЙС RONS 
! Zorland C Compiler, dt. 259 ОМ Digimaus & GEM, . 
seen * Lager. Bitte jangi Sie anl! HALO ОРЕ Scanprogramm 580 ОМ AutoCad 2.6 VP-Demo 
Ventura Publischer Demo. 350 DM ABLE ONE deutsch... 


d Aldus Pagemaker deutsch 1750 DM Tandon Business Card 20 MB . 
| onic mb / Publik Domain Sammlung, Europe & RPS, 42 Disketten 
Wir haben den Schüler & Studenten-Direktservice! 


Großer Über 1000 Artikel im Lieferprogramm! 
e r Händleranfragen erwünscht 


H. Ebert SCHULUNG 
TRANSPUTER- & OCCAM- BERATUNG 


SYSTEME VERTRIEB 


Im Heidgen 3 Fertigplatinen „ema, rex аю 


5206 Neunk.-Seelscheid 2 Software cs, ms, asus, usw) 
Tel. 02247/69263 Systeme eenegen 


Lë, dp gp gp del 
etet 
4668 
nu... 
betee 
ir کے‎ в. A 
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Software-Know-how 


Multi-Taskionär 


Das Amiga-Betriebssystem, Teil 3: Handhabung der Devices 


David Göhler 
Volker Bartuseck 


Bei der Entwicklung 
eines Betriebssystems 
muß ein Programmierer 
sich entscheiden, ob er 
die Ansteuerung der 
Hardware möglichst 
einfach und 
benutzerfreudlich 
gestaltet oder ob er die 
Effizienz in den 
Vordergrund stellt. Beim 
Exec, dem 
Multitasking-Kern des 
AmigaDOS, hat man 
versucht, beides soweit es 
ging zu vereinen. 
Dadurch entstand ein 
universelles Konzept, 
das auch bei anderen 
Betriebssystemen 
anzutreffen ist: die 
Verwaltung per Device. 
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Bei jedem Computer stellt sich 
die Frage, wie die Peripherie 
schnell, umfassend (alle Mög- 
lichkeiten nutzend) und mög- 
lichst einfach angesteuert wer- 
den kann. UNIX zum Beispiel 
hat einen für den Programmie- 
rer einfachen Weg beschritten 
und faßt jegliche Peripherie als 
Quelle oder Ziel einer Bytefolge 
auf. CP/M und auch noch 
MSDOS halten dagegen für je- 
des ‘Gerät’, wie die Tastatur 
oder die Floppy, eigene Routi- 
nen mit verschiedenen Parame- 
tern bereit. Das ist zwar schnel- 
ler, erfordert aber eine gewisse 
Kenntnis des angesprochenen 
Geräts. 


Das Exec, der Kern des Multi- 
tasking-Systems im Amiga, 
wurde so konzipiert, daß die 
Kommunikation und Verwal- 
tung jeglicher Hardware im Sy- 


stem einheitlich und schnell er- 
folgt, soweit es die Spezialitäten 
der Peripherie zulassen. 


Dazu schufen die Entwickler ein 
einheitliches Kommunikations- 
protokoll, zwei genau defi- 
nierte, aber erweiterbare Struk- 
turen, mit denen Kommandos 
und Parameter übergeben wer- 
den, und die Devices (Treiber). 
Diese Devices sind eigenstän- 
dige Tasks, die mindestens einen 
Message - Port [2] aufweisen und 
einen Standard-Satz von Kom- 
mandos ausführen können. 
Darüber hinaus kennen die mei- 
sten Devices auch noch spezielle 
Anweisungen, mittels derer sie 
besondere Fähigkeiten nutzbar 
machen. 

Sieben dieser Treiber sind be- 


reits im ROM vorhanden, wei- 
tere fünf befinden sich im Un- 


terverzeichnis DEVS: und wer- 
den vom Exec bei Bedarf nach- 
geladen. 


Die Treiber regeln jegliche Ein- 
Ausgabe des Amiga, ob es sich 
nun um einen Diskettenzugriff 
oder die Ausgabe von Sprache 
handelt. Auch wenn man in der 
Sprache C mit dem Befehl 
‘printf Zeichen auf den Bild- 
schirm ausgibt, läuft intern eine 
Umwandlung ab, bei der eine 
spezielle Nachricht erstellt und 
an das Console-Device abge- 
sandt wird. 

Diese Art der Kommunikation 
hat viele Vorteile. Hat man ein- 
mal verstanden, wie ein Device 
zu steuern und mit Kommandos 
zu versorgen ist, fällt das Kom- 
mandieren bei anderen Treibern 
nicht mehr schwer. Außerdem 
läßt sich ein einmal erstelltes 
Programm leicht auf die Kom- 
munikation mit anderen Devi- 
ces umschreiben. 


Weiterhin erreicht man durch 
die klare Trennung der allge- 
meinen Software von den Pro- 
grammteilen, die die Hardware- 
Spezialitäten eines Computers 
behandeln, ein+portables Be- 
triebssystem. Dies war sicher ein 
Grund, weshalb Metacomco 
das Tripos-Multitasking-Be- 
triebssystem so schnell an den 
Amiga anpassen und zum jetzi- 
gen AmigaDOS machen 
konnte. Und nicht zuletzt er- 
laubt dieses Konzept auch, daß 
mehrere Vorgänge quasi-paral- 
lel ablaufen können, da eine An- 
frage durch eine eigene Task 
bedient werden kann. 


Treiber-Philosophie 


Es gibt immer drei Schritte, die 
zumindest getätigt sein müssen, 
bis ein Device zur Benutzung 
bereitsteht. Als erstes hat das 
Programm einen Port einzurich- 
ten, dann eine spezielle Nach- 
richten-Struktur — Request ge- 
nannt — aufzubauen und zu in- 
itialisieren und zum Schluß mit 
dem Befehl ‘OpenDevice()’ das 
Device für Zugriffe zu öffnen. 


Welche Aufgaben ein Port im 
Amiga hat, wurde ja bereits aus- 
führlich beschrieben II, 2]. Das 
Device verlangt in diesem Fall 
nach dem Port, um Rückmel- 
dungen an die anfordernde 
Task absenden zu können. Da 
der ‘ReplyPort' nur diesem 
Zweck dient, muß er dem Sy- 
stem auch nicht bekannt ge- 
macht werden. Es reicht also 
folgende Sequenz, um ihn ein- 
zurichten: 
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port = CreatePort(OL,OL); 


Jetzt folgt die schwere Qual der 
Wahl, denn es gilt, die richtige 
Nachrichten-Struktur auszu- 
wählen — und derer gibt es ei- 
nige. 


Porto und Verpackung 


Zwei Strukturen "kennen" alle 
Devices. Sie heißen ‘IO Request’ 
und ‘IOStdReq'. Die -kleinere 
von beiden wird nur selten be- 
nutzt, da sie außer einem Kom- 
mando nichts weiter an das De- 
vice übermitteln kann. Sie be- 
sitzt nichtsdestotrotz alle wich- 
tigen Elemente, die für einen 
Transfer an einen Treiber not- 
wendig sind. 


Das erste Feld beinhaltet eine 
Message-Struktur [2], die sorg- 
fältig initialisiert werden muß. 
Die Zeiger auf das Device (io_ 
Device) und die ‘Unit’ Go Uni 
dienen der internen Verwaltung 
und werden automatisch beim 
Öffnen des Device mit Werten 
versehen. Man sollte sie nicht 
verändern. Was es mit den bei- 
den Zeigern auf sich hat, wird 
im nächsten Artikel noch aus- 
führlich geschildert. 


An die ersten drei Einträge 
schließen sich drei weitere an, 
mit denen der Programmierer 
direkt zu tun hat. In 'io_ 


Treibernane 


t iner. device 


Aufgabe 


Command' ist ein Kommando 
einzutragen, das dem Treiber 
mitteilt. was er mit der ankom- 
menden Request- Struktur an- 
fangen soll. 


Im Feld ‘io_Flags’ können dem 
Device spezielle Bedingungen 
oder Aufträge mitgegeben wer- 
den. Momentan wird nur das 
Bit Null - das sogenannte IOB_ 
QUICK - benutzt. Es dient 
dazu, dem Device klarzuma- 
chen, daß es jetzt schnellgehen 
muß und daß es keine Rückmel- 
dung an den ReplyPort zurück- 
senden soll. Was in ‘io_Error’ 
nach Ausführung eines Kom- 
mandos zu finden ist, können 
Sie im jeweiligen Include-File 
des Device im Unterverzeichnis 
‘include/devices’ nachlesen. 


Erweiterungsfähig 


Die zweite, größere IOStdReq- 
Struktur ist anfänglich wie die 
IO Request aufgebaut, am Ende 
aber um vier Felder erweitert. 
Diese vier Einträge beinhalten 
im einzelnen, wie viele Bytes 
übertragen wurden (io_Actual), 
wie viele transferiert werden 
soll(t)en (io_Length), wo die zu 
übertragenden Bytes im Spei- 
cher liegen (io_Data) und den 
Ort, wo das Device Daten her- 
nehmen oder ablegen soll (o 
Offset). 


Behandelt die Systemzeit inclusive 


Stundenarithmetik. Kann auf Wunsch 
Task nach einer angegeben Zeit 
durch ein Signal wecken. 


trackdisk.device 


keyboard. device 


steuert alle physikalischen Disketten- 
Laufwerke des Amiga (siehe auch 
c't 12/87, "Zeiger-Olynpiade”) 


Fornt die seriellen Daten der Tastatur 


zu Tastencodes und gibt sie an das 
input.device weiter, 


gameport.device 


verwaltet die beiden Maus-Anschlüsse. 


Ergebnisse werden meistens an das 
input.device weitergegeben. 


input.device 


Format aus den Ausgaben vom timer-, 


keyboard-, gameport- und trackdisk.device 
einen Input-Event-Stros. 


console.device 


Bildet die Console mit Ein-/Ausgabe- 


Anweisungen gemäß ANSI-Steuerzeichen. 


audio.device 


narrator.device 


steuert die Sound-Hardware. 


Erzeugt eine menschliche Stimme. 


Es benutzt dazu das audio.device. 


serial.device 


Steuert die serielle 


Schnittstelle des Amiga. 


parallel.device 


Steuert die parallele 


Schnittstelle des Aniga. 


printer.device 


Bietet eine einheitliche 


Druckerschnittstelle. Bedient 
sich entweder des parallel- 
oder des serial.device. 


clipboard. device 


Bietet cut-“ und "bagte-" 


Funktionen. 
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Wenngleich diese zwei 
Request-Strukturen für die 


Kommando- 

Übermittelung nicht 

immer ausreichen, bilden 
sie doch den Grundstock für 
alle weiteren 
Antfrage-Formulare' an 

ein Device. 


Der Eintrag io_Offset muß je- 
doch nur bedient werden, wenn 
das Device ‘strukturierte’ Daten 
verwaltet, wie das beispielsweise 
bei Disketten der Fall ist. Denn 
bei solch einem ‘Medium’ ist 
auch der Ort wichtig, an dem die 
Daten abgelegt werden. io_ 
Offset gibt den relativen Ab- 
stand vom Beginn der Diskette 
in Bytes an, ab wo die überge- 
benen Daten zu speichern sind. 
Der Wert 1536 (3 x 512) spe- 
zifiziert zum Beispiel den vierten 
Sektor einer Diskette. Norma- 
lerweise arbeitet ein Device aber 
nur byte-seriell. Es stellt also ei- 
nen Kanal dar, in den eine Task 
nur einzelne Bytes schreiben 
oder aus ihm lesen kann. 


Da bei einigen Kommandos 
auch diese Einträge noch nicht 


Diese Devices (Treiber) 
gehören standardmäßig zum 
AmigaDOS. Einige lädt der 
Amiga jedoch nur bei 
Bedarf von Diskette nach. 


ausreichen, gibt es für zahlrei- 
che Devices extra Request- 
Strukturen, bei denen der erste 
Eintrag уот Typ ‘struct IOStd- 
Кед’ ist. Diesem folgen dann die 
speziellen Einträge. 


Wer nun glaubt, vor lauter In- 
itialisierungen kaum noch zum 
eigentlichen Programmieren zu 
kommen, der kann beruhigt 
weiterlesen. Man braucht näm- 
lich nicht selbst Hand anzule- 
gen, um Platz für einen IORe- 
quest zu besorgen und diesen 
gemäß den Spielregeln auszufül- 
len. Dafür gibt es Routinen, die 
die jeweiligen C-Compiler oder 
Assembler in den dazugehöri- 
gen Libraries bereithalten. Die 
Routine zum Besorgen des Spei- 
cherplatzes und Initialisieren 
der io. Message heißt Create- 
ExtlO()". Der Aufruferfolgt mit 
mit 
request = CreateExtlO(port, 
(long)sizeof(+request)); 
Die Funktion ‘CreateStdIO()' 
funktioniert ähnlich, bei ihr ent- 
fällt jedoch die Längenangabe 
der Request-Struktur. Sie ist 
deshalb auch nur bei IOStd- 
Reg-Strukturen zu gebrauchen. 
CreateExtlO() kann aber durch 
CreateStdIO() ersetzt werden, 
indem man bei CreateStdIO() 
einfach die Längenangabe weg- 
läßt. Ich erwähne das deshalb, 
weil in einigen Libraries des Lat- 
tice-C-Compilers CreateExt- 
100 herausgenommen oder 
schlichtweg vergessen wurde. 


Sollte einmal der Wunsch ent- 
stehen, eine IORequest-Struk- 
tur wieder freizugeben, so kann 
diesem mit einem Delete Ext- 
IO (request) entsprochen wer- 


189 


Software-Know-how 


Kommando 


CHD_RESET 


Aufgabe 


Setzt die Device-Unit zurück, 


bricht alle eingegangenen Requests 
ab, initialisiert Daten-Strukturen 
neu und führt eventuell einen Reset 
der angeschlossene Hardware durch. 


Liest Daten aus einem Device in 

einen Puffer (io_Data). Die Anzahl 

der zu lesenden Bytes wird in io_Length 
übergeben, die Zahl der gelesenen in 
io_Actual. 


CHD_WRITE 


Schreibt Daten aus einem Puffer 


(io_Data) in ein Device. Die 

Anzahl der zu schreibenden Bytes wird 
in io_Length übergeben, die Zahl der 
geschriebenen in io_Actual. 


Zwingt das Device, interne Puffer 
an das physikalische Gerät zu übergeben. 


Löscht alle device-internen Puffer 
Alle Daten werden gelöscht. 


Hält das Device an. Ankoanende 
Requests werden aufgereiht, 

aber nicht mehr ausgeführt. CMD_STOP 
kann nicht verschachtelt werden. 


CHD_START 


CMD_FLUSH 


Setzt nach einem CHD_STOP die 
Arbeit wieder fort. 


Sendet alle bereits aufgereihten 


IO-Requests zurück, ohne daß sie 
ausgeführt wurden. io_Error enthält 
die Meldung IOERR_ABORTED. 


CHD_INVALID 


Gibt eine Fehlermeldung zurück. 


Dieses Kommando wird hauptsächlich 
device-intern benutzt. 


CHD_NONSTD 


Nicht-Standard-Kommandos beginnen 


hier. Sie werden gebildet durch 
CHD_NONSTD + OL, +11, ... 


Eine Liste aller Standard- 
Kommandos, die jedes 
Device bearbeiten kann. 
Kommandos, die als 
‘Immediate’ bezeichnet 
sind, werden sofort 
ausgeführt, auch wenn 
andere Befehle noch auf eine 
Ausführung warten. 


den. Auch hierbei kann man 
‘DeleteStdIO()' durch Delete- 
ExtlO() ersetzen. 


Macht auf die Tür 


Soweit vorgedrungen, muß das 
Device dem Programm nur 
noch zugänglich gemacht wer- 
den. Was liegt da näher als fol- 
gender Aufruf: 


error = OpenDevice("xxx.device", 
unit,request,flags) 

Der Device-Name xxx. device 

und der Zeiger auf die Request- 

Struktur sind bereits alte Be- 
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kannte. Bei ‘unit’ hat man meist 
eine Null einzutragen. Lediglich 
bei Treibern, die mehrere phy- 
sikalische Geräte verwalten, 
muß hier die Nummer des Ge- 
räts stehen. Also, wer auf Lauf- 
werk ‘df1:” über das trackdisk. 
device’ zugreifen möchte, be- 
trachte folgendes: 


error = OpenDevice( 
trackdisk. device 
IL. request, Ol). 


Sollte ‘error’ ungleich Null sein. 
ist das Device nicht zugänglich. 
Dies passiert auf jeden Fall, 
wenn der Treiber nicht im ROM 
vorhanden und nicht in DEVS: 
zu finden ist. Ein Test, ob error 
eine Null enthält, empfiehlt sich 
also auf jeden Fall. 


Versand 


Nun kann endlich die er- 
wünschte Kommunikation mit 
dem Device beginnen. Die 
Kommandos, die es versteht, 
sind der Reihe nach durchnu- 
meriert und starten bei Null. Die 
ersten neun (von null bis acht) 
sind standardisiert. Jedes De- 
vice muß sie behandeln können, 
und sei es nur, um eine Fehler- 
nummer zurückzugeben. Spe- 


zielle Kommandos weisen 
Nummern größer als acht auf 
und sind in besagten Include- 
Files zu finden. 


Eine besondere Stellung neh- 
men die Immediate-Komman- 
dos ein. Diese führt ein Treiber 
in jedem Fall sofort aus, unab- 
hängig davon, ob noch weitere 
Anfragen in der Warteschlange 
vorliegen. Dies ist auch drin- 
gend notwendig. Wie soll sonst 
ein Reset- oder Flush-Kom- 
mando wirken, wenn vorherige 
Kommandos das Device 
blockieren? Es käme gar nicht 
zur Ausführung. 


Hat man sich die Mühe ge- 
macht, die vielen Felder einer 


Dolo (request) 


Request-Struktur sorgfältig mit 
den entsprechenden Daten aus- 
zufüllen, darf ein weiteres Mal 
überlegt und ausgewählt wer- 
den. Jetzt gilt es nämlich, über 
die Art und Weise der Übermit- 
telung nachzusinnen. 


Das Exec hält dazu verschie- 
dene Routinen bereit, die alle als 
alleinigen Parameter die 
Adresse der ausgefüllten Re- 
quest-Struktur verlangen (siehe 
Tabelle). 


Man unterscheidet zwei Arten 
der Kommunikation: die syn- 
chrone und die asynchrone 
Übertragung. Die synchrone 

bertragung erfordert nur eine 
Routine: DoIO(). Sie sendet die 
Anforderung ab und wartet so 


Ein: struct IORequest request 


Rückgabewert vom Typ LONG 


роІ0() versendet eine Request-Struktur an das 
Device, auf das "request->io_Device" zeigt. 

Die Funktion wartet, bis das Kommando ausgeführt 
ist und entfernt eine Nachricht am Reply-Port, 
wenn kein Quick-IO möglich war. Der Rückgabewert 
ist Null, wenn die Ausführung erfolgreich war, 
sonst die Fehlernunner aus request->io_Error. 


Send10 (request) 


Ein: struct IORequest “request 
kein Rückgabewert 


SendIO() verschickt eine Request-Struktur 

und terminiert sofort. Die Funktion wartet NICHT 
auf ein Ergebnis oder eine Antwort. Die Request- 
Struktur darf bis zum Eintreffen der Rückmeldung 
an ReplyPort nicht benutzt werden. 


Wait10 (request) 


Ein: struct IORequest ‘request 


Rückgabewert vom Typ LONG 


WaitIO() wartet, bis der entsprechende 

Request vollständig abgearbeitet ist. WaitIo() 
entfernt die Rückmeldung am ReplyPort. 

Bei Erfolg wird eine Null zurückgegeben, sonst 
die Fehlernunmer (siehe 0010()). 


CheckIO (request) 


Ein: struct IORequest request 


Rückgabewert vom Typ LONG 


CheckIO() prüft, ob die Anfrage schon bearbeitet 
wurde und gibt im negativen Fall eine Null, ів 
positiven einen Zeiger auf "request” zurück. 

Diese Funktion sollte nicht in einer Schleife 

zur ständigen Abfrage eingesetzt werden (Polling). 
Dazu benutze man WaitIO(). CheckIO() entfernt 
eine Rückmeldung NICHT vom ReplyPort. 


Auf die Ausführung einer 
Anfrage muß nicht 

immer gewartet werden. 
Bei Bedarf kann 

man eine Anfrage 
absenden und später mal 
nachsehen, wie es denn mit 
der Bearbeitung steht. 


lange, bis sie bearbeitet wurde. 
Eine eventuell am ReplyPort 
ankommende Rückmeldung 
entfernt DoIO() ebenfalls. Mit 
dieser Methode kann aber im- 
mer nur ein Kommando zur 
Zeit bearbeitet werden. 


Mittels der asynchronen Verar- 
beitung kann ein Programm 
mehrere Kommandos nachein- 
ander an das Device ver- 
schicken. Dies erledigt der Be- 
fehl ‘SendIO()’. Er übergibt die 
Anfrage, wartet aber nicht de- 
ren Ausführung ab. Wenn auf 
diese Art mehrere Anfragen 
nacheinander gestartet werden, 
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fügt SendIO() die einzelnen Re- 
quest-Strukturen in eine Liste 
am MsgPort der io_Unit an. 
Für aufeinanderfolgende Auf- 
träge muß das Programm also 
jeweils eine eigene Struktur an- 
fordern, da es sonst in Struktu- 
ren herumpOKEt', die in der 
Warteliste hängen und noch der 
Ausführung harren oder gerade 
vom Device ausgewertet wer- 
den. 

Einen weiteren Unterschied 
zwischen der synchronen und 
asynchronen Verarbeitung 
macht das Ergebnis aus. Bei 
asynchronen Abläufen liefert 
das Device immer eine Rück- 
meldung am Reply Port ab, die 
das Programm abzuholen hat. 
DoIO() dagegen erledigt dies 
automatisch. 


Um festzustellen, wie weit eine 
Bearbeitung erfolgt ist, kann 
man die Funktion ‘CheckIO()' 
benutzen. Sie liefert Null zu- 
rück, wenn die Bearbeitung 
noch nicht abgeschlossen ist. 
Sonst erhält man einen Zeiger 
auf die Request-Struktur. 
“WaitlO()' wartet solange, bis 
das Device die angegebene Re- 
quest-Struktur abgearbeitet 
hat. Diese Funktion entfernt 
eine Rückmeldung vom Reply- 
Port (im Gegesatz zu 
CheckIO()). 


[war 


SendIO() und WaitlO() bilden 
zusammen also die gleiche 
Funktion wie DoIO(). Wer al- 
lerdings die Rückmeldung ver- 
gißt, den ruft dann irgendwann 
der Guru. 


Nach Gebrauch 


Nach der Kommunikation mit 
dem Device sollte man dieses 
schließen und alle Ressourcen 
(Port und Requests) wieder an 
das Betriebssystem zurückge- 
ben. Das Auflösen des Device 
erledigt ‘CloseDevice(request)', 
so daß am Ende eines entspre- 
chenden Programms typischer- 
weise folgende Sequenz steht: 


CloseDevice(request); 
DeleteExtlO(request); 
DeletePort (port); 


Die Reihenfolge ist wichtig, da 
DeleteExtIO() den Speicher der 
Request-Struktur freigibt. Da- 
nach können in dem Speicher- 
bereich von ‘request’ irgendwel- 
che Daten stehen, so daß ein 
Aufruf von CloseDevicef() eben- 
falls irgendwas schließt — meist 
aber den Zugang zum System. 


Die Felder io_Unit und io_ 
Device einer Request-Struktur 
werden erst nach einem Aufruf 
von Open Device() richtig initia- 


"Wecker": das Programm, daß sich zum angegebenen 


Zeitpunkt (std min) meldet, 1987 David Göhler */ 


include "exec/types.h" 


include "libraries/dosextens.h"” 


#include "devices/timer.h" 


include "intuition/intuition.h” 


struct IntuitionBase *IntuitionBase; 


struct GfxBase *GfxBase; 


struct MsgPort *port; 


extern struct MsgPort *CreatePort (); 
struct timerequest *request; 


/* ReplyPort */ 


extern struct timerequest *CreateExtIO(); 


struct FileHandle *#р; 


/* {йг die Textausgabe */ 


extern struct FileHandle output ): 


struct NewWindow NewWindow = | 
120, 20, 400, 120, 0, 1, NULL, 


/* Window-Daten */ 


SMART_REFRESH | WINDOWDEPTH | ACTIVEWINDOW, 
NULL, NULL, (UBYTE *)"Es ist an der Zeit ... ", 
NULL, NULL, 0,0,0,0, WBENCHSCREEN |; 


main(argc,argv) 

int argc; 

char **argv; 

| 
struct Window *Window; 
LONG OpenDevice(); 


Zeiger auf ein Window 


/* Funktion zum Device-Öffnen 


APTR OpenLibrary(), OpenWindow(); 


LONG std,min; 
LONG syssecs, asksecs; 


fp = Output ): 


if (argc != 3) 
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/* enthalten Stunde/Ninute 
/* Systenzeit und Weckzeit 


/* Ausgabepointer setzen 


/* Parameter-Kontrolle 


lisiert. Für eine Anfrage mittels 
einer Request-Struktur ist der 
Aufruf dieser Routine sowie ein 
abschließendes CloseDevice(), 
also obligatorisch. 
Dornröschen 
Abschließend sei noch eine 
Warnung ausgesprochen: Es 
empfiehlt sich, entweder nur mit 
SendIO() oder nur mit DoIO() 
zu arbeiten, da sonst die Über- 
sicht leicht verlorengeht. Ge- 
rade bei mehreren, parallellau- 
fenden Tasks, bei denen die zeit- 
liche Reihenfolge der Anfragen 
nicht feststeht, kommt es leicht 
zu Verklemmungen ` (Dead. 
locks). Der Rechner versinkt 
dann in einem Dornröschen- 
schlaf, aus dem er sich auch 
durch freundliche Worte nicht 
mehr erwecken läßt. 


Leider läßt die Anzahl der De- 
vices im Amiga keine komplette 
Auflistung und Beschreibung 
der speziellen Kommandos aller 
Devices zu [4]. Deshalb soll ein 
kleines Programm beispielhaft 
den Umgang mit dem Timer- 
Device zeigen. Es ist ein Wecker, 
der zur angegebenen Zeit ein 
Fenster öffnet und eine Mel- 
dung ausgibt. 


Für diese Aktion erstellt das 
Programm die nötigen Struktu- 
ren und schickt einen TD_AD- 


DREQUEST ab. Das bedeutet, 
das Device möge sich in der an- 
gegebenen Zeit zurückmelden. 
Diese Wartezeit'-Anfrage ist 
wesentlich genauer als der De- 
lay()’-Befehl, da die eventuell 
spezifizieren Mikrosekunden 
auch korrekt eingehalten wer- 
den. 


Die nächste Folge dieser Serie 
beschreibt den internen Aufbau 
eines Device und wie man ein 
solches selbst erstellen und in 
das System einbinden kann. 
Damit sind Sie dann in der 
Lage, eigene Hardware- 
Erweiterungen auch Amiga-like 
mit einem entsprechenden De- 
vice (MIDI: oder VIDEO:) zu 
verwalten. (dg) 
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| Write(£fp,"Der Aufruf muß mit '",20L); 
Urite (fp, argyle], (long) strlen (argv [0])); 
fehlerfall(6," Stunden Minuten' erfolgen. An“); 


std = (long) atoilargv[1]); 
min = (long) atoi(argv[2)); 


/* ASCII --> LONG / 
/* Umwandlung */ 


/* Intuition- und Grafik-Library öffnen */ 


IntuitionBase = (struct IntuitionBase *) 
OpenLibrary ("intuition.library", eL): 


if (IntuitionBase == NULL) 


fehlerfall(6,"IntuitionBase nicht erreichbar\n"); 


GfxBase = (struct GfxBase zi 


OpenLibrary("graphics.library",@L); 


if (GfxBase == NULL) 


fehlerfall(5,"6fxBase nicht erreichbar\n"); 


/* Sequenz zum Öffnen des Device / 


port = CreatePort (0L, 0L); 
if (port == NULL) 


fehlerfall(4,"Port geht nicht auf\n"); 


request = CreateExtIO(port, (long)sizeof (*request)); 


if (request == NULL) 


fehlerfall(3,"request läßt sich nicht erstellen\n"); 


if (OpenDevice("timer.device",UNIT_MICRORZ,request,@L)) 
fehlerfall(2,"Device geht nicht auf\n"); 


/* Systemzeit anfordern / 


request-)tr_node.io_Command = TR_GETSYSTIME; 


Dolo (request); 
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/* es ginge auch ein Wait (1L << port->mp_SigBit) / 
/* oder ein WaitPort (port) */ 


/* die erhaltene Systemzeit übernehmen; da пиг die 
Sekunden des Tages wichtig sind, werden die anderen 
mit "% 864001" abgeschnitten */ 

syssecs = (request-)tr_time.tv_secs) % 864001; 


while (GetMsg(port)) /* Port leeren */ 


CloseWindow (Window); 
1 /* else */ 
fehlerfall(®,"Wecken ausgeführt und Wecker gelöscht\n"); 


/* zu der Zeit "аѕкѕесѕ" soll geweckt werden */ 
asksecs = (std * 36001) + (min * 601); 
if (asksecs < syssecs) asksecs += 864001; 


/* Window schließen */ 


/* relative Dauer in Sekunden errechnen */ 
asksecs -= syssecs; 


fehlerfall(numner text) 
int nummer; 

char *text; 

{ 


/* eine Anfrage starten und darauf warten. DoIO() / 
/* wartet solange, bis die Zeit verstrichen ist */ 
request->tr_node.io_Command = TR_ADDREQUEST; 
request-)tr_time.tv_secs = asksecs; 
request-)tr_time.tv_micro = OL; 

Dolo (request); 


Write(£fp,text, (long)strlen(text)); 


switch (nummer) 
| 


/* Die Zeit ist verstrichen, Window öffnen */ 
if ((Window = (struct Window *)OpenWindow (&NewWindon) ) 
== NULL) 
fehlerfall(1,"Das Window kann nicht geöffnet werden\n"); 
else 
| Move (Window->RPort,120L,70L); 
Text (Window->RPort , "Aufwachen! !" 


D 
1: CloseDevice (request); 
2: DeleteExtIO(request); 

case 3: DeletePort (port); 
4: CloseLibrary(GfxBase); 
5: CloseLibrary(IntuitionBase); 
t break; 

‚11L); | 

if (nummer != 0) exit (30); 


/* weitere 20 Sekunden warten. SendIO() wartet nicht 
auf das Ende der Bearbeitung */ 
request-)tr_node.io_Command = TR_ADDREQUEST; 


request-)tr_time.tv_secs = 20L; 
request->tr_time.tv_micro = OL; 
SendIO (request); 


Wer einen ‘visuellen’ Wecker benötigt, findet im 
Beispielprogramm nicht nur die Kostprobe einer Device- 
Benutzung, sondern auch ein praktisches CLI- 

Kommando. Der Aufruf erfolgt durch ‘Wecker Stunde 
Minute’. с 


/* hier könnten Window-Aktivitäten abgefragt werden */ 
/* warten bis die angegebene Zeit verstrichen ist */ 
WaitIO (request); 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC’s, AT’s & Atari’s: 


IBM: ATARI: 

Seagate ST 225 mit Controller & Kabel ... 590,— DM Atari 520 STM-Komplettpaket 

Seagate ST 238 mit Controller & Kabel... 630,— DM mit SF314, Monitor, Maus .... 1200,— DM 
Seagate ST251, 40 m . 845,— DM SM 124 Monitor ............. 430. — DM 
NEC-Multisync mit Kabel, original........ 1348,— DM МЕС 1036A-Laufwerk ......... 228,— DM 
Ega-Wonder enhanced, deutsch ......... 498,— DM Stecker für Atari-Laufwerk..... 5,— DM 
Genoa-Super High Res. 698,— DM dt. Anleitung Meg. C. 49,— DM 


Mitsubishi Ultra-Scan, 0,28 mm Detpitch . 1298,— DM Speicherkarte ............... 199,— DM 


NEC Р6-Огискег ....... 1098,— DM Citizen 1200 420,— DM 
Epson . 850 a.s: 1348, — DM Star NL 10. 539,— DM 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75 
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Hotline 


UNE 


Technische Anfragen an die 
Redaktion werden von mon- 
tags bis freitags zwischen 
13 und 14 Uhr enigegenge- 
nommen. Bei Rückfragen 
zu c t-Beiträgen können Sie 


den zuständigen Redakteur, 
dessen Namenskürzel am 
Textende des Artikels in 
Klammern vermerkt ist, di- 
rekt erreichen. Die Durch- 


wahlnummer entnehmen 
Sie bitte unserem Impres- 
sum. Bei Anrufen außerhalb 
der angegebenen Zeitspan- 
nen können leider keine 
Auskünfte erteilt werden. 


SKS, COM. .EXE? 

Bei Ihrem Artikel ‘Damit die 
Scheibe spurt’ in c't 11/87 stel- 
len Sie auch einen universellen 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Die Volkshochschule Düssel- 
dorf führt am 6. Februar 1988 
von 9.00 bis 15.00 Uhr im Wei- 
terbildungszentrum am Haupt- 
bahnhof, Bertha-von-Suttner- 
Platz 1, einen Computer- 
Flohmarkt durch. Interessenten 
erhalten die Gelegenheit, Com- 
puter, Peripherie, Bausteine, 
Literatur — eben alles, was zum 
Computer gehört — gebraucht 
zu kaufen bzw. zu verkaufen. 
Die Standgebühr beträgt für 
Privatleute 10 DM (Schüler 
5 DM) und für Händler 20 DM. 
Bei Vorlage eines Parkscheins 
wird eine Ermäßigung von 
4 DM gewährt. Außerdem fin- 
den parallel zum Computerfloh- 
markt verschiedene kostenlose 
Vorträge zu Computerthemen 
statt. Um eine einwandfreie Or- 
ganisation zu gewährleisten, 
werden die Verkäufer gebeten, 
sich bis zum 1. Februar 1988 
schriftlich anzumelden bei: 


Burkhard John 
Harleßstraße 9 
4000 Düsseldorf 1 
02 11/63 29 78 


Seit November 1986 besteht die 
Enterprise User Group Lorch, 
die gern noch weitere Mitglieder 
aufnimmt. Der Club bietet eine 
zweimonatliche Zeitschrift, Pu- 
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Disk-Treiber vor. Da ich in As- 
sembler nicht sonderlich fit bin, 
ist mir nicht klar, wie ich ein File 
mit der Extension .SYS erzeu- 
gen soll. 


Ein SYS-File wird nach demsel- 
ben Strickmuster erzeugt wie 
ein COM-File. Man erstellt also 
etwa mit MASM aus der Datei 
mit der Endung .ASM ein File 
mit der Endung .OBJ, mit dem 
Linker macht man daraus dann 
ein EXE-File. Mit EXE2BIN 
wird dieses nun in eine COM- 
Datei umgewandelt, aber die Ex- 
tension wird in SV benannt. 
Der Aufruf dazu lautet 


EXE2BIN file.exe file.sys 


Die abweichende Benennung soll 
verhindern, daß man Treiber mit 
ausführbaren Programmen ver- 
wechselt und diese möglicher- 
weise direkt vom DOS aus star- 
tet, denn der Rechner würde dann 
unweigerlich abstürzen. Treiber 
dürfen nur innerhalb der Datei 
CONFIG.SYS mit der Anwei- 


blic Domain Software und vie- 
les andere mehr für einen Ein- 
trittsbeitrag von 5 DM und ei- 
nen Monatsbeitrag von 2 DM. 
Ausführliches Informationsma- 
terial ist gegen Einsendung von 
2 DM in Briefmarken erhältlich 
bei: 

Enterprise User Group Lorch 
z. Hd. Herrn Stephan Ehrmann 
Eberrainweg 11 

7073 Lorch 

0 71 72/75 37 


Programmbörse 


Umbautips zur CP/M-Softcard 


Nach ausgiebigen Untersu- 
chungen kann ich jetzt eine An- 
leitung anbieten, die den in c't 
3/87 beschriebenen Umbau der 
CP/M-Softcard (Versorgung 
des Z80 mit 7-MHz-Takt) für 
jeden Apple II (auch I+) er- 
möglicht. Die Umbautips sind 
vierteilig und umfassen eine Zu- 
satzschaltung für den App- 
le II und den Пе, allgemeine 
Tips zum Zusammenspiel 
Apple-Softcard, Z80-Korrek- 
turen (nicht nur für II+) und 
Spezielles zum П + (Einsatz des 
65C02). Die Tips sind gegen 


sung DEVICE=treiber.sys zum 
BIOS dazugeladen werden. 


PAK-68 im mc68000 


Ich möchte die PAK-68 im 
mc68000 einsetzen. Allerdings 
funktioniert die Karte in dem 
Rechner nicht, da sie mit dessen 
Bus-Timing nicht zurecht- 
kommt. Wissen Sie, welche Ап- 
derungen am Rechner vorzu- 
nehmen sind, um das Problem 
zu beheben? 


Wir arbeiten gerade an einer Lö- 
sung. Die kleine Schaltung wer- 
den wir nach erfolgreicher An- 
passung in einer der nächsten c'ts 
veröffentlichen. 


Literatur zu Ray-Tracing 


Im Artikel Traumwelt aus dem 
Rechner’ in c't 11/87 haben Sie 
eine Liste mit Literaturverwei- 
sen angegeben. Bisher waren je- 
doch alle meine Mühen, an diese 
Bücher heranzukommen, verge- 


Einsendung von 10 DM und 
frankierten Rückumschlag er- 
hältlich bei 


Michael Felsmann 
Oberdorf 40 
3401 Landolfshausen 


Systemüberwindung 
für Apple Il, +, е 


Konvertierung von Fließkom- 
mazahlen (c't 11/87) für Apple 
II, +, e auf 68000-Karte (mc 
9/85). Konvertierroutinen, As- 
sembler, Disassembler, Reas- 
sembler,  Grundprogramm, 
WD1770 КМТ u.a. unter DOS 
3.3 und CP/M 2.2 auf Diskette 
gegen 0.80 DM und 1.30 DM in 
Briefmarken bei: 


Werner K.G. Münchheimer 
Johannisberg 12 
5469 Windhagen 


Wer seinen Apple II+ mit 
Harddisk ausstatten (siehe c't 
11/87) und sich die Tipparbeit 
sparen will, kann bei mir eine 
CP/M-Disk gegen eine ge- 
patchte tauschen, inklusive 
der Source und den Pascal-Utili- 
ties (Testen, Formatieren. .). 


bens. Können Sie mir bitte eine 
Bezugsquelle nennen? 


Bei den genannten Literaturan- 
gaben handelt es sich nicht um 
Bücher, sondern um Fachartikel, 
die über die Fernleihen von Uni- 
versitäten bezogen werden kön- 
nen. 


Harddisk contra EGA 


Stecke ich in meinem PC eine 
Harddisk (Western Digital- 
Controller), so läuft EGA nicht 
und umgekehrt. Mit der Hercu- 
les-Karte gibt es hingegen kei- 
nerlei Schwierigkeiten. Woran 
kann das liegen? 


Wahrscheinlich überlappen sich 
die Portadressen des Harddisk- 
Controllers und der EGA-Karte. 
Beim WD-Controller ist daher 
der Jumper nicht auf 3Dx, son- 
dern auf 3Fx zu stecken, dann 
läuft alles wie von selbst... 
jedenfalls, wenn keine serielle 
Schnittstellenkarte diesen 
Adreßbereich blockiert. 


Bitte 10 DM oder Rückkuvert 
mit internationalen Antwort- 
scheinen beilegen. 


Kurt Kuhn 
Bachtobelstraße 53 
CH-8045 Zürich 


Kontakte 


Suche Informationen jeder Art 
über die Programmiersprache 
Pilot. 


Steffen Schielke 
Im Grund 27 
6363 Nidderau 2 
0 61 87/39 63 


Ich würde gern den Hewlett- 
Packard Thermodrucker 
HP82143A an meinen Atari ST 
anschließen. Wer hat Erfahrun- 
gen mit dieser Gerätekombina- 
tion und kann mir Tips zum 
Anschluß geben? 


Dieter Heinlein 
Puschendorfer Str. 1 
8501 Veitsbronn 

09 11/75 14 76 


Suche Kontakt zu Personen 
oder Gruppen, die Erfahrung 
mit der Programmierung des 
c't-Universalinterface für Atari 
ST (c't 7/87) in Verbindung mit 
IBM-Bus-Steckkarten haben. 


Klaus Schäfer 
Apfeltranger Str. 141 c 
8950 Kaufbeuren 
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c't-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANIIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


Abrufkarte an Verlagsunion ab am: 


Das e't-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung ab der jeweils übernäch- 
sten Ausgabe kündbar. Uberzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen: 


Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung ab der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Überbezahlte Abonnementsgebühren werden sofort anteilig erstattet.) 


Das Jahresabonnement kostet DM 77,— inkl. Versandkosten u. MwSt. — DM 89,— inkl. Versand (Ausland, 
Normalpost) — DM 110,— inkl. Versand (Ausland, Luftpost). 


reel 


Vorname / Zuname 


r 


Straße/Nr. 


KEE RK EE KSE EK KRACK KK KR NEM 


PLZ/ Wohnort 


Datum/Unterschrift 
Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 


Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug | | | | | | | | | Bankieitzahl ме vom Scheck abschreiben) | 


O Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum /Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


c't- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8__, Seite erschienene 

O Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 

Г] und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Me: 


Produkt / Bestellnummer а DM езат! ОМ 


— — 
Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender nicht vergessen! 


ct- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in cr /8_, Seite erschienene 

Û Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produk! 
C und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

M 


Produkt, Bestellnummer а DM gesamt DM 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender nicht vergessen! 


c't-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei 


der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 

Votname / Name 
Beruf / Funktion 
Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


c't-Kontaktkarte 
Anschrift der Firma, bei 


der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr. 

PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlagsunion 
Zeitschriftenvertrieb 
Postfach 1147 


6200 Wiesbaden 


Postkarte 


Fırma 


Straße/ Postfach 


PLZ Ort 
Postkarte 
Firma 


Straße’ Postfach 


PLZ Ort 


c't-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198.— 
zur Lieferung ab 


Heft 198.— 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198.— 


an Firma 


Bestellt / angefordert 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198.— 


an Firma 


Bestellt / angefordert 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 3,99 inkl. MwSt. 


Gewerbliche Kleinanzeige je Druck- 
zeile DM 6,61 inkl. MwSt. 


Chiffregebühr DM 5,70 inkl. MwSt. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu іп ct angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
Г] private Kleinanzeige Г] gewerbliche Kleinanzeige* 
DM (mit G gezeichnet) 


son IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
s8032) IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
шөт men IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
154% 2644) ПТИЦ 
1995 8305) IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
2394 0,6) [LLIT 
293462) [ITT 
зз вә [Т] ПИШ 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis inklusive Mehrwertsteuer 
können Sie so selbst ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen inkl. MwSt. ist in Klammern 
angegeben. Soll die Anzeige unter einer Chiffre-Nummer laufen, so erhöht sich der Endpreis um DM 
5,70 Chiffre-Gebühr inkl. MwSt. Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


c't- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in e't /8__, Seite erschienene 

[1 Anzeige 

Г] und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 

und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge 


Produkt“ Bestellnummer а DM esamt DM 


ص 
Absender nicht vergessen ! Darum, Unterschrift (ur Jugendliche unter i Jahren der Erziehungsberechtnete)‏ 


c't- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in e't /8__, Seite erschienene 

O Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produk 

Г] und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt / Bestellnummer a DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (fur Jugendhche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr. 


PLZ Ort 
Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe у. c't, 


0 Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr.: 
BLZ: 
Bank: 
0 Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 


to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


O Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


c't-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei [4 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr. 

PLZ Оп 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


c't-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei p 


der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/ Name 
Beruf 

Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Antwort en 
magazin für 

computer 

technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 61 04 07 


3000 Hannover 61 


Bitte mit der 


jeweils gültigen 
Postkarte 
Firma 
Straße/Postfach 
PLZ Ort 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Straße/Postfach 
PLZ Ort 


с - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198_ 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198__ 


ап Еїгта 


Bestellt/angefordert 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198.— 


an Firma 


Bestellt / angefordert 


ck. cane 


Befehlssatz 
Hayes-kompatibler 
Modems 


Peter Ingo 


Auf dem deutschen Markt gibt es eine Unmenge von 
Programmen, die den sogenannten Hayes-Standard bei 


Modems unterstützen. In erster Linie sind dies integrierte 


Softwarepakete wie Symphony, FrameWork, Open 
Access, um nur einige Namen zu nennen. Auch der 
absolute Renner unter den Utilities, nämlich Borlands 
SideKick, hat eine integrierte Modemfunktion, die nach 
diesem Standard arbeitet. In den jeweiligen 
Bedienungsanleitungen befindet sich meist der 
Hinweis, daß die Modemfunktionen nur mit einem 
Hayes-kompatiblen Modem möglich seien und dieser 
Modemtyp in Deutschland ‘noch’ nicht erlaubt sei. Diese 
Kartei beschreibt also nur, was dem deutschen 
Anwender entgeht. Der Leser kann dann selbst über 
Sinn und Unsinn der deutschen Postbestimmungen 


nachdenken. 


Der Begriff Hayes ist schnell 
erklärt. Es handelt sich dabei 
um einen amerikanischen Mo- 
demhersteller, dessen Smart- 
modem’ mittlerweile als das Re- 
ferenzgerät für den Hayes-Be- 
fehlssatz gilt. Es ist heute na- 
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hezu undenkbar, daß auf dem 
internationalen Markt ein Mo- 
dem hergestellt wird, welches 
nicht diesen De-facto-Standard 
erfüllt. Ähnliche Verhältnisse 
kennt man von der Centronics- 
Schnittstelle für Drucker. 


Daß der Hayes-Befehlssatz ein 
Industriestandard wurde, hat 
seine Ursache in dem einfachen 
Konzept, das hinter der Mo- 
demansteuerung steht. Völlig 
rechnerunabhängig reagiert das 
Modem auf einfache ASCII- 
Zeichen, die über die serielle 
Schnittstelle an das Modem ge- 
langen. Das Modem verfügt in- 
tern über einen Prozessor, der 
diese Zeichen in Befehle um- 
wandelt. So lassen sich auf ein- 
fachste Art Kommunikations- 
programme schreiben. Ein we- 
sentlicher Grund für die Eta- 
blierung des Standards ist die 
Fähigkeit der Modems, sich 
selbständig auf die Parameter 
eines Anrufers einstellen zu 
können. 


Vorbild USA 


Das typische Modem in den 
USA ist heute ein 2400-Baud- 
Hayes-Modem. Dieses Modem 
kann aber nicht nur mit 2400 
Baud arbeiten, sondern auch 
mit 300, 600 und 1200 Baud. 


‘Hayes-Befehlssatz’ 


Dazu kommen noch verschie- 
dene Normen, nämlich die ame- 
rikanische Bell- und die euro- 
päische CCITT-Norm. Diesem 
‘intelligenten’ Modem ist es völ- 
lig egal, welche Baudrate und 
Norm ein Anrufer benutzt; es 
stellt immer eine Verbindung 
her. Vor diesem Hintergrund 
wird auch verständlich, warum 
esin den USA kaum einen Soft- 
und Hardwarehersteller gibt, 
der für seine Kunden keinen 
On-line-Service bereithält. Es 
reichen ja eine Telefonleitung 
und ein Modem, um jeden An- 
rufer zu befriedigen. 


Hayes-Modems reagieren auf 
ASCII-Zeichen, also lassen sie 
sich mit den einfachsten Termi- 
nalprogrammen ansprechen. 
Ein schlichter Kermit reicht aus, 
um mit jeder Mailbox zu kom- 
munizieren. Bevor eine Verbin- 
dung aufgebaut wird, muß man 
dem Modem über einige Befehle 
mitteilen, was zu tun ist. Jedem 
Befehl geht ein "AT" voraus, das 
‘Attention’ bedeutet und das 
Modem veranlaßt, den direkt 
nachfolgenden Befehl entgegen- 
zunehmen und sich auf die je- 
weilige Baudrate und Parität der 
seriellen Schnittstelle einzustel- 
len. Nachfolgend sind kurz die 


wichtigsten Befehle beschrie- 
ben: 
* Dial 


Das Modem wählt eine Num- 
mer. Dabei gibt es zwei Spielar- 
ten: 

‘DP’ Pulse-Dialing (in Europa 
üblich) 

‘DT’ Touch-Tone-Dialing (in 
den USA üblich) 


Beide Wählarten können auch 
gemischt werden, wenn zum 
Beispiel eine private Nebenstel- 
lenanlage intern mit Touch- 
Tone und extern mit Pulse- 
Dialing arbeitet. 
‘ATDT0,P01188° würde bei- 
spielsweise mit Touch-Tone 
eine Null wählen (Amtsleitung 
anfordern), kurz warten und 
danach mit Pulse-Dialing die 
Fernsprechauskunft anrufen. 
Allein diese Befehle reichen voll- 
ständig für SideKicks Modem- 
funktion aus. 


‘A/’' Wiederholung 


Das Modem wiederholt die 
letzte Funktion. Häufigste An- 
wendung ist, die letzte Nummer 
noch einmal zu wählen. 


‘HO’ - Auflegen 


Die Verbindung wird abgebro- 
chen, der Hörer aufgelegt'. 
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Allgemeine Modem-Befehle 


Modus-Umschaltung und Wiederholung 

AT Beginn eines Hayes-Befehles 

+++ Zurück in den Kommandomodus 
Vor und nach Eingabe dieses Befehls muß eine Sekunde 
gewartet werden. 

A/ Automatische Wiederholung des letzten Befehls 


Wählen 


D Wählen 
Ziffern: 0-9 $1 
Symbole: # und Ж 
Befehle: Р Pulse-Dialing (Europa) 

T Touch-Tone-Dialing (USA) 

‚ Wählpause, 2 Sekunden 

/ Wählpause, 125 ms 

; Nach dem Wählen in den Befehlsmodus 
R Ein Originate-Modem anrufen 


Register-Funktionen 


Wählen 


S6 Warte aufFreizeichen 
Parameter: 2-255 Sekunden 

58 Pausenzeit für ein Komma 
Parameter: 0-255 Sekunden 


Antworten 


50 Anzahl der Klingelzeichen vor dem Abheben 
Parameter: 0-255 

Zähler für die Klingelzeichen 

Parameter: 0-255 


Wählen und Antworten 


57 Wartezeit auf einen Carrier nach Wahl oder Antwort 
Parameter: 1-255 Sekunden 

59  Carrier-Erkennungszeit 

Parameter: 1-255 (in 1/10 Sekunden) 

Wartezeit zwischen Carrier-Ausfall und dem Auflegen 

Parameter: 1-255 (in 1/10 Sekunden) 


Zeichen-Definition 
ESCAPE-Zeichen 


Antworten 
A Beantworten eines Anrufes, ohne zu wählen 


BO CCITT V.21, У.22 (Europa) 
ВІ BELL 103/212A (USA) 
CO .Carrier-Signal aus 
СІ Carrier-Signal an 
EO Echo aus 
ЕІ Echo an 
FO Halb-Duplex 
FI Voll Duplex 
HO Modem legt auf 
HI Modem hebt ab 
10 Ausgabe des Produktcodes 
II Ausgabe der Firmware-Version 
D Selbsttestfunktion 
Mo Lautsprecher aus 
М1 Lautsprecher an, bis zum Carrier 
М2 Lautsprecher immer an 
Zurück in den On-line-Modus 
00 Sende Modem-Antwort an Rechner 
Keine Antworten senden 
Sr? Zeige Wert in Register r 
Sr=n Setze Register r auf Wert n 
У Vo Numerische Antworten 
VI Ausgeschriebene Antworten 


X ХО Grundantworten (OK und CONNECT) 
ХІ Antworten (CONNECT Baudrate) 
X2 Erkenne „NO ПІАІТОМЕ“ 


X3 Erkenne „BUSY“ 


X4 Erkenne „NO DIALTONE“ und „BUSY“ 


Software-Reset 


H- Abheben 


Der Hörer wird ‘abgehoben’, 
die Leitung erscheint nach au- 
Ben hin als besetzt. 


A- Antworten 


Das Modem sendet einen Ant- 
wortton' aus. Es versucht eine 
Verbindung aufzubauen, ohne 
vorher zu wählen. Nach diesem 
Befehl befindet man sich nicht 
mehr im Befehlsmodus, den er- 
reicht man erst wieder über die 
"Escape'-Sequenz. 

So = ind - Automatisch 
antworten 


Dieser Befehl schaltet den Auto- 
matisch- antworten- Modus ein 
und aus. Веі п = antwortet das 
Modem nicht auf ankommende 
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Anrufe, jede andere Zahl zwi- 
schen 1 und 255 legt fest, beim 
wievielten Klingeln das Modem 
‘abhebt’ und antwortet. 


Escape 

Nachdem man eine Verbindung 
aufgebaut hat, befindet sich das 
Modem nicht mehr im Befehls- 
modus, das heißt, alle Zeichen, 
die man an das Modem schickt, 
leitet dieses ins Telefonnetz wei- 
ter. Empfängt es jedoch nach 
einer Sekunde Pause die drei 
Pluszeichen und danach wie- 
derum kein Zeichen, schaltet es 
sofort in den Befehlsmodus zu- 
rück, und man kann wieder mit 
‘AT’ Parameter ändern oder 
einfach den Hörer ‘auflegen’. 


Neben diesen wichtigsten Be- 


Parameter: 0-127 (ASCII) 
RETURN-Zeichen 
Parameter: 0-127 (ASCII) 
LINE-FEED-Zeichen 
Parameter: 0-127 (ASCII) 
BACKSPACE-Zeichen 


Parameter: 0-32 oder 127 (ASCII) 


Spezial-Befehle 


512 Wartezeit auf ein ESCAPE-Zeichen 
Parameter; 0-255 (in 1/50 Sekunden) 


516 Selbsttest des Modems 
Parameter: 0-2 


Procedure Wahlwiederholung; 


Repeat 
Dial; 


{ Wählfunktion | 


until (Antwort = "CONNECT") ог keypressed; 


end; 


Hayes-Modems lassen sich in jeder Sprache steuern, so 
natürlich auch in Turbo-Pascal. Hier wählt das Modem, 
anschließend wartet die Routine, bis die Verbindung 

zustande gekommen ist oder der Anwender eine Taste 


betätigt. 


fehlen kann man über eine Fein- 
einstellung der Parameter das 
Modem an alle Spielarten der 
Datenfernübertragung anpas- 
sen. Alle Modems namhafter 
Hersteller arbeiten zuverlässig 
mit den Geräten der Deutschen 
Bundespost (etwa bei Datex-P) 
zusammen. 


Rückmeldungen 


Auf jeden Befehl antwortet das 
Modem über die Schnittstelle 
zum Rechner. Das reicht vom 
einfachen ‘OK’ über eine Sta- 
tusausgabe aller eingestellten 
Parameter bis zur Feststellung, 
daß eine ‘VOICE’ auf der ande- 
ren Seite erkannt wurde. Letz- 
teres ist allerdings nur im ame- 


rikanischen Netz möglich. Im 
deutschen Netz funktionieren 
zuverlässig nur ‘CONNECT’ 
und ‘NO CARRIER’. Allein 
mit ‘NO CARRIER’ läßt sich 
aber schon eine Menge machen. 
Antwortet das Modem nach ei- 
nem Wählkommando 
‘АТОР < Nummer mit ‘NO 
CARRIER’, so dürfte festste- 
hen, daß die andere Seite besetzt 
ist oder niemand abgehoben 
hat. Jetzt kann еіп Terminalpro- 
gramm selbständig noch einmal 
wählen. Solche für ‘dumme’ 
Modems schon recht komplexe 
Funktionen kann man ohne 
großen Aufwand mit einigen 
Zeilen Turbo-Pascal realisieren. 

(mw) 
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ERFTKREIS ELEKTRONIK Aktuelle Preise 2/88 
Postfach 3106 Farsight 
5024 Stommeln Disk Mechanic 5.31 

Tel. 02238/14229 ‹ Unlock Album А/В 
Unlock Masterkey 
Copywrite 
PC-Tools V.3.XX 
PC-Tools de Luxe 
Copy II PC 4.0 
Option Board 
Norton-Util. 4.0 
Norton Commander 
Norton Adv. 
Desk View 2.0 
Fastback plus 
Turbo-BASIC 
Turbo C 
Turbo-Prolog 
Turbo Pascal 4.0 
Eureka 
MS Quick Basic 4.0 
MS Quick C 
Printmaster plus 


Si Kek plus RULEMASTER 


Pagemaker US Kë 
Ventura Publisher US Das regeloptimierende und codegenerieren- 


Newsmaster US 
First Publisher US de Expert System Shell. 


Mirror H 
Generic Cadd 3.00 Rulemaster erzeugt aus eingegebenen Bei- 
Ability spielen direkt ablauffähige Expertensysteme. 


EE, Export, ohne FTZ.-Nr. Ве- Der integrierte Codegenerator erzeugt aus 

trieb in der BRD verboten, 300/1200/2400 der Radial Rule Language wahlweise 

Bd. ab 398 DM 

Public-Domain-Software für IBM & Amiga Fortran- oder C-Source-Code. 

Über ca. 1800 Disketten schon lieferbar!!! 

Mei Aue Rem, 9 Damit sind mit Rulemaster erstellte Exper- 
š tensysteme auf allen gewünschten Zielrech- 


Funkcenter Mitte GmbH nern einsetzbar. 
Klosterstraße 130, 4000 Düsseldorf 1, 
Telefon (0211) 362522. Weiterhin bietet Rulemaster: 
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7 = — frei definierbare Datentypen 
Information + Wissen — Fuzzy Logic 

— Radial Rule Language 

— Schnittstellen zu Lisp, C, Fortran und 
Pascal 

— Unterstützung aller gängigen C- und 
Fortran-Compiler und über den Code- 
generator Einbindung vorhandener C- 
oder Fortran-Programme. 
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Lieferbar für MS-DOS, Unix und 
VAX/VMS ist Rulemaster das ideale Werk- 
zeug für einbettbare Expertensystem · Appli- 
kationen für ernsthafte Problemlösungen. 
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Weitere ausführliche Informationen erhalten 
Sie bei: 
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Brainware 


Ihr Experte in Expertensystemen 
Consulting Schulung Software 
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Brainware GmbH - Gustay-Meyer-Allee 25 
1000 Berlin 65 - Tel. 030/469 4696 oder 
Tel. 030/4633048 - Teletex 308 145-BIG 
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Helstorfer Str. 7 
3000 Hannover 61 
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5840001 Spectrum. 
behebtesten Spectrum Programme Zunsprogr: — т Капап. ` = 
% E (Experimentierptogr = DARC ER эт — i 5 
1 


5860001 
Assambiler- Unities für MS-0OS-Rechner СРАМ Lade (c't ` T 7086). Druckertreiber (c't bur c't 86 
1М-ВАМ-Норру-Тгейби (с^! 5/86). Uhrentreiber e 7785. Ко мош ES Kar 
эч befugt. 

de Utillbes für М5. FC DOS Ace ASCH-Deutsch Konverter te 1 5/36), Da (61 786), L , CP/M- 
DOS: Transter (c't 10/86) "SS nn 20 00 
5870002 PC-Sammeldiskette 3 

Für MS-/PCDOS Rechner. U.a: Investor (12786) Autopark (11/86), Date Kompression m. Huffman (187. WS-Druckertroider 
112/88). 80-Spur-Disketten-Treiber (2/87) 20 04 
5870003 PC-Sammeldiskette 4 

Für MS-/PCDOS-Rechner. U. а ` Benchmarks (3/87), Sysinto (4/87), Window: Toolbox (6/87). Turbo. Tracer für РС (5/87), Einkom- 
menstevertäbellen (4/87), Chemie digital 20 DM 
5870005 PC-Sammeldiskette 5 

Кое MS-/PG-DOS-Rechner U. a: Druckersteuerung 16/87). Rechner für komplexe Zahlen (6/87). Bidschunschoner (6/87), Gedacht- 
nissimulation (7/87), Sprachanaiyse (8/87) 20 0м 


5870007 PC-Sammeldiskette 6 
Ee Heoie Grau Topp für Turbo-Pascal (8/87 10/87), bos Ae (9/87). Hardcopy für 6 % 


‚Atari-ST-Sammeldisketie 2 

FOTO-Routme. FIXIT (c't 10/86); regetfeste BAM De ICT 11/86) m verschuodenen Gröden für 512. Een 

ker Ni ‚ aromatische den Badschurms; ВОМ. Gu Tre: mat Autostart (c't 12/86). 1 1 

(СЧ 1/87). Hypercubus (c't 2/87): Disketten Regaratur Programm DM 

5870004 -Sammeldiskette 3 

RECALL (10/88), SERIELL (3/87). FLINST (3/87), TREE (4/87). НІСОРҮ (5/87). STOKOMP (7/82) und æn toller Termingianar 20 ОМ 

58708138 Atarl-ST Harddisk-Tools 

Atari-Harddisk боозаг machen, Lösung für das 40. Or Pro BIOG UH von Harddksk starten 20 DM 
CPC-Sammeldiskette 1 


5860003 

BASIC RSX „ца. Vanablen-Komoaê Matrtanveryor., Schnelle Krese Sprachaufzeichnung, Uhrentreiber 
— — ee бинин 27 DM 
5880004 CPC-Sammeldiskette 2 dem E 
CP/M Programme, u.a. Deutsch, Fast. Abe RAWIEPROM-Fioppies. Ruckversicherung. Verschlüssahung, E mr 
5880001 CPC-Sammeldiskaite 3 57% Oase (Vortex) 20 DM 
Programme für CPIM 3.0. 2 2 und BASIC. u а Bounen in BASIC, BI Treiben) formatter, Generato. Macher, Т! b 
Routinen BAM Dan Treiber 3° Dance 


20м 
5870006 at gaere 1 
Modula-2-Grafik ‚ Druckertreiber, Transterprogramm für senele Schwttsteur 20 0M 


e't-Klangcomputer 
Sound Samples (Studioaufnahmen) für das 
DSM im EPROM 
Diskette Vol. 1 (Apple 11) 35 DM 
Diskette Vol. 2 (Appie II) 35 DM 
EPROM (Typen 2716. 27128). 

je Instrument 
Eine Kurzbeschreibung 


TurboGraf 
Grau Pelt Ку Appla 1) mit Turno- PASCAL 


Betriebsprogramm zur menügesteuerten 
aller gängigen EPROM-Typen (siehe c't 2/85) 
6-Zol-Floppy (IBM-Standardformat) 49 DM 


PROMMER80-Software 
für Schneider CPC (siehe c't 2/86) 
Kassette 39 0м 


PROMMER86-Software 


wie PROMMERBO, angepaßt an den c't 86 (siehe c't 12/85). 
und PC-Kompatibie 


Version A {nur c't 86) 
(CP/M-86, 5,25-Zoll, IBM-PC-Lietertormat) 


Version В (c't 86 und РС) 
(PC-DOS, . 


für 
, миме 


in zwei 2764er-Eproms für die С64-ЕРАОМ- 
Bank. Über 40 neue Befehle und SuperTape 


Di 49 DM 
Bits & im Video-Chip 
Der e 8 über den Video-Chip im 


24,80 DM 
17,80 DM 


3000 Hannover 


Zeichensatz-Tabellen 


Wie oft sucht man den ASCII- 
Code eines Zeichens und muß 
lange danach blättern (Wo hat 
dieser Computer sein ‘ü?). 
Ebenso treten beim Übertragen 
von Texten von einem Rechner 
zu einem anderen umlautere 
Probleme auf. Um ein unnötiges 
Blättern in vielen Handbüchern 
zu vermeiden, finden Sie auf 
diesen beiden Seiten den 
ASCII-Zeichensatz sowie die 
Sonderzeichen (ASCII-Code 
größer als 128) verbreiteter 
Computer. 


LEE ER BERECHNEN 
, 
DICT ун еее кеши ы ы о 
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10000101 
10000110 
10000111 
| 10901000 
$ wat 
10001011 
10001100 
10001101 


00190292 
10010001 
10010010 
10 


Ф Mu 


de 
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10010111 
10011000 
10011001 


10011101 
10011110 
10011111 


10100011 
10100100 
1010010 


10101001 
10101010 
101 


1010 N | 
10101111 
10110000 
10110001 
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10110010 
10110011 
10110100 
| 10110101 
10110110 
10110111 
10111000 
10111001 
10111010 
10111011 
10111100 
10111101 
10111110 
10111111 
11000000 
11000001 
11000010 
11000011 
11000100 
11000101 
11000110 
11000111 
11001000 
11001001 
11001010 
11001011 
11001100 
11001101 
11001110 
11001111 
11010000 
11010001 
11010010 
11010011 
11010100 
11010101 
11010110 
11010111 
11011000 
11011001 
11011010 
11011011 
11011100 
11011101 
11011110 
11011111 
11100000 
11100001 
11100010 
11100011 
11100100 
11100101 
11100110 
11100111 
11101000 
11101001 
11101010 
11101011 
11101100 
11101101 
11101110 
11101111 
11110000 
11110001 
11110010 
11110011 
11110100 
11110101 
11110110 
11110111 
11111000 
11111001 
11111010 
11111011 
11111100 
11111101 
11111110 
11111111 
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Edieta Quarzoszillatoren МС1488 -.70 68230-8 14.50 
Vertriebsgesell- 1.0/3.579/3.686/5.0 MC1489 -.70 FD1037 240.- 

schaft für elek- 6.144 / 7.372 / 9.83 8250 14- Fordern Sie 
tronische Bau- 12.288 / 14.318/15.0 WD1772PH 29.— unsere neue 
elemente mbH 18.0 / 30.0 / 32.0 4164-200 1.49 Lagerliste 15 / 88 ап 
Löwenstr. 68 40.0/48.0 je DM6.25 Textool 28р 15.- Zwischenverkauf vorbeh. 


6802O0ORC16 495.—- EIZOBSBOSGOS 14:98. — 
68881 RC16 4238. — HDPLUS2O 1298 .— 


7000 Stuttgart 70 
Tel.: 0711/763381 


DATEN-FERN-ÜBERTRAGUNG 


mit C64/128, APPLE П, 
ATARI ST, AMIGA, 
2 IBM und Kompatible 
mit Datenbanken, Mailboxen und Gleichgesinnten! 


resco PC-MAil 
Ein Mailbaxprogramm der Superiative und geeignet für den privaten als auch den kommerziellen Einsatz! 
Lauffählg auf N. N H u. Kompatibilen mit mind. zwei Lautworken! Eintachen Installieren durch den 
Anwender. nach seinen Wünschen 

PROFIBOX est-Nr.: PB Preis 
Ein absolutes Spitzenprodukt für den ATARI-STI 
Dieses Programm hat alle guten Eigenschaften, die man sich von einem hervorragenden Mallbouprogramm 
erwartet. Es Luft voll unter GEM und erleichtert damit, dem Anwender, ein schnelles und komlortables Arbeiten 
Das Programm eignet sich hervorragend ur den kommerziellen Einsatz (Gewerbe. Versicherungen өс.) 
Lauftähig auf ATARI-ST mit mind. minam Laufwerk 

AmigaSysop Best.-Nr.: ASYSOP 
Der AMIGA ermöglicht durch sein Betriebssystem Multitasking, d.h. es kann im Hintergrund die Mailbox laufen, 
während Sie im Vordergrund Textverarbeitung betreiben! Der günstige Preis des Rechners und des Programmes 
ermöglicht es, auch kleinsten Firmen, win Malboxsysiem einzusetzen! Das Mailboxprogramm unterstützt auch 
das Postmodem! Lauf auf AMIGA 50610002000 mit mindestens einem Lautwerk 


Dazu passend MODEM von resco 


Bestellungen per Telefon oder schriftlich - Zahlung per NN oder Vorausschack zuzüglich DM 9,- 
Versandpauschale, Alle Modems momentan ohne lernmeiderechtliche Genehmigung. daher 19: der 
Betrieb am Postnetz іп der BAD und West-Berlin nicht zulässig. Nur für Inhaus-Verwendung! 


Gad 


Beat Mr. PCMAIL 


Ein starkes Stück — unser 386er 
Turbo 80386 Turbo АТ 80286 
Intel Prozessor 80386, auch mit 12 MHz lieferbar, 
Phoenix Bios 3.06, 0 waitstates, Phoenix Bios 3.06, 640 KB RAM, 
2 МВ RAM on board, 2p. Is Schnittst., TEAC Floppy 
TEAC-Floppy 1,2 MB, 1,2 MB/360 KB, Seagate ST 251, 
Seagate ST 251, 42 MB, WDC- 42 MB, 40 ms, 200 Watt Netzteil, 
Kombicontr., Tastatur 101 Tasten, Baby Gehäuse, Tastatur mit 
Herc. komp. Grafikkarte, getrenntem Cursorblock, zum 
paral. Schnittstelle, Turbo 80386 ausbaubar 
Tastatur, geit. Cursorblock DM 4350,— 
DM 6950,— 
GENIUS Maus mit PAINT Programm komplett nur DM 160,— 
Aktion: HD Marken-Disketten 1,6 MB, 10er Pack: 39,- DM 


Schreiben Sie kyrillisch, griechisch... mit unserem keyswaper! 
Service, Versandreparaturen. - Fordern Sie unsere Preisliste ап. 


LUXEMBURGER COMPUTERs OHG, GARTENSTR. 30, 7800 FREIBURG 
TeL. 0761/3 18 51, TELEX 05 1933 524, Box ifx 2: LUXEMBURGER 


DM 398,- 


resco electronic GmbH & Co. KG 
Hessenbachstr. 35, D-8900 Augsburg 

Tel.: 0821/524033, Fax.: 0821/524045 

Tix.: 53776 resco d, MB.: 0821/524035 8N1 


DARMSTADT Software: HANDBUCH für alle PC/XT/AT (mit Disk Manual) 


Gropiusweg 2 Kowloon Victoria ` PROFI-Fakturierung (freie Formulargestalt.) 279.— 
Tel. 06151/784860 Tel. 3-7298319 Tel. (3)5319265 pop; VENTURA PUBLISHER BUCH (Deutsch!) 49.— 
FAX 06151/719594 РАХ 3-7855058 DIAGNOSEPROGRAMM PC/XT/AT mit Protokoll Ausdı 78,— 


JELINEK 


Personal 
Computer 


PC/XT mit einem Disketten-Laufwerk 
PC-AT mit einem Disketten-Laufwerk 


Wir reparieren alle kompatiblen Geräte. 
Festpreis für Reparatur von Laufwerken: DM 87,— Teile im Austausch, Versand 1 Tag! 
M Д * 
en 8 ron 3 йр! Ausführliche Preisliste NUR gegen 0,80 DM in Brielmarken, 
á 1 Jahr Garantie & Reparatur sofort oder Austausch e Beratung 


TPI ТЕ $ 1 1 ga К гау .— = 
K um Achtung Importeure: Unsere Filiale in Hongkong lietert Ihnen geprüfte Qualitāt 
Personal-Computer ab DM 1100,— Tagespreise: Teleton 06151-784860) zu günstigen Preisen! 


ch 8. Remp 


HAYES — kompatibles MODEM 1200 Baud vollduplex 
auto dall & auto answer, BELL & CCITT-Norm , autom . 
Baudratenerkennung, Lautsprecher, ohne 389 ,– DM 
auch 1200/75 und 2400 Baud -Version lieferbar. 


ZERBERUS-Mailboxprogramm ‘Z AJAT ST oder MS-00S je 398,- DM 


DEMO» Handbuch 20 -DM 


Postfach 1905, D 7890 Waldshut, Tel. 077 51 - 79 20 
Villa Domingo, CH 6981 Astano, Tel. 091 - 73 28 13 


Prüf-Software und 


MEGALON MULTIUSER - MAILBOXSYSTEM ZE 
nach IMCA Standart, komp. zu USENET Newssystems NEWS A NOTES, seibsabrech., DATEX-P u. Telefonzuglänge 


P 520STM 498,-DM SM 124 429,-DM SH 205 1198,- DM 
ATARI-ST Serie veca 22899,- DM MEGA 4 3848,- DM 35 720 k LW Scenes 298.-DM 


Kombistation 3.5" + 5.25" LEE, 748. DM 
SUPERCHARGER БА OS Hardware- Emulator für alle ATARI-ST: В086 Br. 1M8 RAM eg 
TEAC--Diskettenlaufwerke FD3S5F = ou FDSSFR OL Su 


3.2, Nutzung der gesamten AT AR Dec Wäer). 80286 in Vorber 670,- 
360/ 7204 279 ~ 


AT—kompatible s ns 20 MB-Festplatte 848 


NEC—Multisynic 1449,- DM NEC P6 1198,- DM 
STAR NL 1 529,- DM EPSON LQ 850 1498,- DM 


Wir senden Ihnen gerne unverbindlich unsere Preisliste zu. Alle Preise inci. MWST zzgl. Versand 


Lützowstraße 98 4200 Oberhausen 11 TF 22027478256 


f KYOCERA 


Меи: F1000, F1200, F2200, F3000 


Frei-Programme (fast) gratis 


Über 3°000 Disketten mit professioneller Prüf-Software (Programme vor 
Anwender-Registrierung prüfen), aber auch nützlichen Amateur-Pro- 
grammen für den beruflichen und privaten Gebrauch für IBM-PC/Kom- 
patible, Macintosh, Atari ST, Amiga, C64/128, Apple Il. 


Katalog auf Disketten und Verzeichnis DM 10.- 
(Bitte Computermodell angeben und Banknote oder Scheck beilegen.) 


Neu: Emulation von Fremdsoftware, z.B. MS-DOS auf Amiga, C64 auf 
Amiga, Macintosh auf Atari ST, usw. Gratis Info.-Schrift verlangen. 177 


Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sie einen 
Gutschein für 1 Gratis-Ecosoft-Diskette. 


und dazu 


LOFO1 der besondere Formulareditor 


DIE Laser-DRUCKER für alle KYOCERA Laserdrucker, arbeitet mit Prescribe! (=== 
LOGITEC" GmbH Franziskanerstr.16, 8000 München 80, Tel. 089/483029 
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Software-Review 


Harddisk-Utility 
Еазї$ауе 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 249,00 DM 


Kurz nach der Anschaffung ei- 
ner Festplatte oder eines damit 
ausgestatteten Rechners sind 
die meisten Anwender erst ein- 
mal wunschlos glücklich — 
scheint doch der Speicherplatz 
unerschöpflich groß zu sein, 
und auch der Geschwindigkeits- 
vorteil liegt auf der Hand. Doch 
dieser "Rausch" vernebelt ein 
bißchen die Sicht auf die Pro- 
bleme, die man sich mit dieser 
Anschaffung eingehandelt hat. 
Nicht nur die Geräuschentwick- 
lung bereitet einem manchmal 
Kopfschmerzen, sondern auch: 
wie legt man eine Sicherheitsko- 
pie von den teueren, schnell auf 
mehrere Megabyte angewachse- 
nen Daten- und Programmbe- 
stand an? Zwar können die 
MSDOS-Befehlle BACKUP 
und RESTORE das Ge- 
wünschte erledigen, aber es ist 
sicher nicht jedermanns Sache, 
gleich beim Aufruf seinen 
Wunsch іп einen langen Befehls- 
schwanz zu stecken. Auch be- 
steht keine Gefahr einer 
Geschwindigkeitsübertretung: 

eher gemächlich wird der Job 
erledigt. Eine Alternative zu den 
bisher genannten Möglichkei- 
ten bietet das Programm Fast- 
Save. 


Zum Lieferumfang gehört ein 
l6seitiges Handbuch und eine 
5. 25“ Diskette. Die Diskette ist 
nicht kopiergeschützt, so daß im 
Fehlerfall die Suche nach der 
kostbaren Original-Diskette 
entfällt. Laut Handbuch sollen 
sich auf der Diskette zwei ver- 
schiedene Programmversionen 
in zwei Unterverzeichnissen be- 
finden. Auf der gelieferten Dis- 
kette befinden sich allerdings 
alle Files im Hauptverzeichnis. 
Die beschriebene Version für 
nur MSDOS-kompatible Com- 
puter mit ANSI-Schnittstelle 
fehlt. Die Batch-Datei für die 
Installation des Programms auf 
der Festplatte erwartet indes die 
Files im Unterverzeichnis. Da 
die beiden Programme FAST- 
SAVE und FASTREST nur auf 
die Platte kopiert und nicht in- 
stalliert werden müssen, stellt 
das auch den Anfänger nur vor 
geringere Probleme. 


Ein Vorteil von FastSave ist die 
Möglichkeit, die Datensiche- 
rung oder Rückspeicherung von 
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der Festplatte oder einer Dis- 
kette ausstarten zu können. Das 
kommt besonders dann zum 
Tragen, wenn man eine Platte 
ganz neu bespielen muß, zum 
Beispiel nach einer Neuforma- 
tierung. 


Das menüorientierte Programm 
FASTSAVE ersetzt vollständig 
das DOS-Programm BACKUP. 
Standardmäßig erfolgt das Si- 
chern aller Daten von Platte C: 
auf Diskette A:. Sowohl die 
Harddisk-Kennung als auch die 
der Floppy-Laufwerke lassen 
sich den Bedürfnissen anpassen. 
Dabei kann man nicht nur auf 
die physikalisch vorhandenen 
Diskettenlaufwerke zugreifen, 
sondern auch auf Formate, die 
mittels DRIVER.SYS einge- 
bunden sind, 


Wünscht man keine komplette 
Sicherung, stehen verschiedene 
Selektionsmöglichkeiten offen, 
die auch verknüpft anwendbar 
sind: Angabe von Dateinamen 
mit Wildcards, Pfadangabe, 
Speicherung der seit der letzten 
Sicherung veränderten Datei, 
datumsabhängige Sicherung 
und die Option, Unterverzeich- 
nisse mit einzubeziehen oder 
nicht. Nach der Auswahl startet 
man die Datensicherung, das 
Programm fordert akustisch 
und optisch zum Wechsel der 
Disketten auf. Sollte man sich 
im Eifer des Gefechts einmal 
vertun, indem man eine aktive 
Sicherungsdiskette ein zweites 
Mal anbietet, weist FastSave 
diese mit einer entsprechenden 
Fehlermeldung ab. 


Am Schluß des Programmlaufs 
erhält man eine Statistik über 
die Anzahl der Dateien, der Ver- 
zeichnisse und der benötigten 
Disketten. Eine Menge weiterer 
Angaben erscheinen mir über- 
flüssig oder nur für Vergleichs- 
zwecke interessant. 


Der angezeigte Datendurchsatz 
pro Zeiteinheit ist sicher ein 
wichtiges Kriterium für ein Da- 
tensicherungsprogramm. Die 
Werbung verspricht ‘bis zu zwei 
Megabyte pro Minute’, das 
Handbuch reduziert auf ‘oft 
mehr als ein Megabyte’, und die 
Messung ergab Werte von circa 
800 KByte pro Minute. Damit 
ist das Programm gut doppelt so 
schnell wie die entsprechende 
DOS-Funktion. Im Verhältnis 
erscheint das zwar langsam, ver- 
gegenwärtigt man sich jedoch, 
daß DOS für eine 20-MByte- 
Platte etwa 45 Minuten benö- 
tigt, summiert sich der Zeitge- 
winn zu beträchtlicher Größe. 


Um auf die gesicherten Daten 
wieder zugreifen zu können, 
braucht man FASTREST(ore). 
In Entsprechung zu FAST- 
SAVE arbeitet esmenügesteuert 
und stellt sinngemäß die ent- 
sprechenden Optionen zur Ver- 
fügung. Leider fehlt eine 
Verify-Funktion, die ein Prüfle- 
sen der Festplattendaten er- 
laubt. 


Ein überraschender Fehler tritt 
beim selektiven Zurückschrei- 
ben auf: das Programm verlangt 
mehr Disketten, als beim Si- 
chern erzeugt wurden - der Feh- 
ler ist nicht fatal, aber unschön. 


Unterm Strich gesehen macht 
das Programm einen guten Ein- 
druck, es ist einfach und kom- 
fortabel in der Bedienung. Er- 
freulicherweise ist es ganz in 
Deutsch, genauso wie die aus- 
führliche Anleitung. Die Daten- 
sicherheit scheint sehr hoch zu 
sein, auch das zweite wichtige 
Kriterium, die Arbeitsge- 
schwindigkeit, wird ausreichend 
erfüllt. Zwar ist FastSave nicht 
das schnellste Programm seiner 
Art, so läßt sich dennoch eine 
Menge Zeit (und auch Geld) 
damit sparen. Zu hoffen bleibt, 
daß der Vertreiber das Pro- 
gramm der Beschreibung an- 
paßt. Das heißt unter anderem, 
daß eine Version 1.2 auf der 
Diskette sein muß, wenn das 
Label, in Übereinstimmung mit 
dem Handbuch, dies angibt — 
und nicht wie bei unserem Test- 
muster nur eine Version 1.1 auf 
der Diskette vorhanden ist. 
Peter S. Berk 


Pascal-Utility 


Multi Turbo 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 198,00 DM 


Mit Multi Turbo ist es möglich, 
bis zu vier Programme in den 
Speicher zu laden und parallel 
abzuarbeiten. Damit bietet 
Multi Turbo die Möglichkeit, 
beispielsweise zwei verschiedene 
Programme gleichzeitig zu 
kompilieren und zusätzlich 
noch ein drittes Programm zu 
editieren. Hierbei stößt man 
dann aber schon auf die Gren- 
zen von Multi Turbo, da selbst 
auf einem 10-MHz-AT die Ar- 
beitsgeschwindigkeit bei dieser 
Anwendung schon stark in die 
Knie ging. 


Dabei ist der Einsatz von Multi 
Turbo aber nicht nur auf 


Turbo-Pascal beschränkt, auch 
WordStar ließ sich problemlos 
mit Multi Turbo zum Laufen 
bringen. 


Zu Beginn einer Sitzung mit 
Multi Turbo muß man die Pro- 
gramme, die parallel laufen sol- 
len, in den Arbeitsspeicher la- 
den und zur Ausführung brin- 
gen. Welche Programme zu Be- 
ginn der Sitzung geladen und 
gestartet werden, läßt sich mit 
Hilfe eines Installationspro- 
gramms bestimmen. Hier hat 
man auch die Möglichkeit, an- 
zugeben, wieviel Speicherplatz 
jedem einzelnen Programm spä- 
ter zur Verfügung stehen soll. 
Diese Angabe kann man entwe- 
der als Prozentsatz vom verfüg- 
baren Hauptspeicher oder in 
KByte machen. 


Ferner kann man angeben, ob 
das gerade aktuelle Programm 
(die Bildschirm-Task) Priorität 
vor den anderen Programmen 
haben soll. In diesem Fall laufen 
die anderen Programme nur 
dann weiter, wenn die Bild- 
schirm-Task auf eine Tastatur- 
eingabe wartet. 


Mit den Tastenkombinationen 
Alt- bis Alt-4 kann man zwi- 
schen den einzelnen Program- 
men wechseln, das heißt, das an- 
gewählte Programm wird zur 
Bildschirm-Task; die anderen 
Programme laufen aber weiter. 


Mit der Eingabe Alt-? kann man 
ein Statusmenü aufrufen, in 
dem man sich über den Status 
der einzelnen Tasks informieren 
oder auch zusätzlich ein anderes 
Programm zur Ausführung 
bringen kann. 


Schreibt man seine Programme 
selbst in Turbo-Pascal, besteht 
die Möglichkeit, diese unter 
Multi Turbo auch miteinander 
kommunizieren zu lassen. Die 
Kommunikation wird über den 
Interrupt-Vektor FFh abge- 
wickelt, läßt sich aber auch auf 
einen anderen Vektor installie- 
ren. Hierzu befindet sich ein 
Beispielprogramm auf der mit- 
gelieferten Diskette. 


Fazit: Für Turbo-Pascal-Pro- 
grammierer, die mit sehr um- 
fangreichen Quelltexten arbei- 
ten müssen, ist Multi Turbo si- 
cherlich nützlich. Die Zeiten, die 
man sonst während der Kom- 
pilation eines Programms mit 
Kaffeetrinken verbringt, kann 
man nun sinnvoller verbringen. 

Heiko Mundt 
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Programmtext-Editor 


PIPOJ EKG] 
е шү 44 A. 


PROTEX 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 489,12 DM 


PROTEX ist nicht, wie der 
Name vielleicht vermuten läßt, 
einer der syntaxorientierten 
oder präkompilierenden Text- 
editoren für eine bestimmte Pro- 
grammiersprache. PROTEX 
dient ausschließlich zum Ersatz 
bereits vorhandener Texte in 
beliebigen Dateien oder Pro- 
grammen. Als typischen An- 
wendungsfall nennt der Anbie- 
ter, das EDV Büro Reinhard 
Pintaske, das Eindeutschen' 
von Software aus dem englisch- 
sprachigen Raum. 

Das knapp 50 KByte große Pro- 
gramm wird auf einer nicht ko- 
piergeschützten Diskette gelie- 
fert. Die Programmbedienung 
ist denkbar einfach und erfolgt 
menügeführt. Alle Optionen 
sind in einem deutschen 
DIN-A5-Handbuch (Ringord- 
ner) aufetwa 80 Seiten ausführ- 
lich beschrieben. 


Nach dem Programmstart 
macht PROTEX durch (block-) 
grafische Spielereien auf sich 
aufmerksam; auch aufeine aku- 
stische Untermalung, die der 
von diversen Spielen kaum 
nachsteht, wurde nicht verzich- 
tet. Selbst während der Pro- 
grammbearbeitung gibt PRO- 
TEX bei verschiedenen Aktio- 
nen ein böses Knurren, ein ak- 
zeptierendes Brummen oder ein 
empörtes Piepen von sich, Au- 
Ber diesen (netten?) Eingangs- 
gags hat man grundsätzlich 
Textsuch- und Textersatzfunk- 
tionen zur Verfügung. 


Aber da fängt das Problem 
schon an: was ist Text? Die ein- 
fachste Definition, daß Text aus 
allen darstellbaren Zeichen be- 
steht, ist sicherlich richtig, aber 
für den geplanten Anwendungs- 
fall unzureichend. Die in Pro- 
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grammen meist mehrfach auf- 
tretende Buchstabenkombina- 
tion ‘PSQRWV’ entspräche 
zwar dieser Definition, reprä- 
sentiert aber mit höchster 
Wahrscheinlichkeit keinen 
Text, sondern eine Register- 
PUSH-Sequenz im Programm- 
code. Eine Änderung sollte da- 
her tunlichst unterbleiben. 


PROTEX bietet darum ver- 
schiedene Möglichkeiten, den 
Text-Selektionsvorgang zu be- 
einflussen. So kann man unter 
anderem die Minimallänge ei- 
ner zu suchenden Zeichenkette 
vorgeben — Zeichenfolgen, die 
kürzer als vier Zeichen sind, 
ergeben selten eigenständig ei- 
nen Sinn. Die zu berücksichti- 
genden Zeichen können über 
eine Bildschirmmaske durch 
einfache Cursor-Anwahl zu- 
sammengestellt werden. 


Auch eine logische Verknüp- 
fung, wie Text muß Vokale ent- 
halten" oder Text muß be- 
stimmtes Zeichen enthalten’, ist 
möglich. Man kann sich also 
leicht für verschiedene Anwen- 
dungsfälle verschiedene Para- 
meterkombinationen erstellen. 
Die Kombinationen lassen sich 
abspeichern und bei Bedarf wie- 
der einladen. So kann man auf 
einfache Weise sprachliche oder 
programmtypische Besonder- 
heiten berücksichtigen. 


Mit den vorgegebenen Parame- 
tern wird nun eine beliebige 
Datei (Programm, Daten oder 
Source) durchsucht. Alle nach 
der gegebenen Definition gefun- 
denen Texte werden angezeigt 
und zur Bearbeitung angeboten, 
das Abspeichern in einer geson- 
derten Textdatei ist ebenfalls 
möglich. Für eine eventuelle 
Textänderung steht ein kom- 
fortabler Zeileneditor zur Ver- 
fügung. Wenn der neue Text 
kürzer ist als der alte, füllt PRO- 
TEX den neuen Text automa- 
tisch mit Leerzeichen auf. Die 
maximale Textlänge wird durch 
den alten Text vorgegeben. Eine 
Verlängerung ist nicht möglich, 
da ansonsten die zu editierende 
Datei an anderen Stellen uner- 
wünscht überschrieben würde. 


Fazit: PROTEX ist ein einfach 
zu bedienendes, gut funktionie- 
rendes und für den geplanten 
Anwendungsfall auch sicherlich 
nützliches Dienstprogramm — 
aber bitte zukünftig mit ab- 
schaltbarem Sound. 

Peter Hagemann 


PC-Erweiterungskarten und Monitore 
für Industrie und Handel 


keit ausge! Jedes 
Produkt wird mit großer 
Sorgfalt entwickelt, 

fertigt und geprüft 

DONICS-Produkte 
kommen von Sertek, 
einem der führenden 
Hightech-Unternehmen 
Taiwans und Mitglied der 
MSC-Gruppe 


Alle 
Produkte 
sind ab 
Lager 
lieferbar! 


auch in Einzel- und Sonderanfertigung. 


Unser Einführungsangebot: 


Komplettes Textverarbeitungsprogramm mit Witchpen: 
4. Sämtliche Verbindungskabel 


5. MS-DOS Betriebssystem mit spe- 


1. Computer 100 0/0 kompatibel 
— 4,7718 MHz Schalter 8 Slots 
— 640 KB RAM 
— 2 Diskettenlaufwerke 360 KB 
— Monochrome/Graphik Karte 
— Centronics Port 
— 150 Watt Netzteil 
— Deutsche Tastatur 
— Handbücher 


2. Monitor Monochrom 


3. Matrix-Drucker OKI Microline 182 
Deutsch mit Original Deutschem 
Handbuch 


und Monitore auf Anfrage. 


HÄNDLER FORDERN UNSERE HÄNDLERPREISLISTE AN. 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 0 70 63/70 57 (KEIN LADENVERKAUF) 
—› EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. < 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 0 70 63/70 57 (KEIN LADENVERKAUF) 
—> EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. — 


Computer aus eigener Fertigung. Unser Service hört nicht beim Computerzube- 
hör auf. Wir bieten für Meß- und Betriebsdatenerfassung die gesamte Sensorik, 


6. Textverarbeitung „Witchpen“ mit 


7. 1000 Blatt Епдіоѕраріег weiß 


Nur noch zusammenstecken und los- 
schreiben. 


Zum Einführungspreis von DM 1990,— 


Dieses Sonderangebot kann nur im Versandhandel geliefert werden. Lieferung 
ab Lager, solange der Vorrat reicht. (Falls Lieferung ab Lager nicht möglich ist, 
erhalten Sie unsere Auftragsbestätigung binnen 5 Tagen). 


Komplette Systeme ХТ, AT, 386, Portable usw., sowie Einzelkarten, Zubehör 


« EPROM-Programmer- 
Karten 


+ JEEE-Bus-Controller 
e Speichererweiterungs- 
Karten (576 K. 2 MB, 
4 MB DRAM) 
e Multi-l/O-Karten 
e Multi-Funktiöns-Karten 
e Video-Controlier-Karten 
« Monitore 


EES E 
I 


Ickstattstraße 22 8000 München 5 
Tel, 089/2 01 42 43 - Telex 528582 


Aellem Autoexec für Sofortstart 
der Textverarbeitung 


Blitzwörterbuch, kompletter Doku- 
mentation. Bereits voll an die 
Hardware angepaßt. 
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STAKON 


Datenschalter шпшпиинин 
Metallgehäuse mit Drehknop! 


E Centronics. T 2-Weg Schalter 
36P, Centronics, Т 4-Weg Schalter 
ЗР, Centronics. X. Schatte 

Passende Kate s. u. Verbindungskabel 


Typumkehradapter LITT TI 
Iußprobleme, wenn Stecker auf Stecker oder 


иш 


Alle Leitungen durchverbunden 

D-9P, Stecker Diecher 8.80 
Dap. Buchse—Buchse 8,80 
0-15Р. Stecker—Stecker 9,80 
D-15P, Buchse—Buchse 9,80 
D-25P, Stecker—Stecker 14,80 
0-25Р, Buchse—Buchse 14.80 
36P. Centronics, Stecker—Stecker 19,80 
36P, Centronics, Buchse—Buchse 19,80 
IBM PC/AT Adapter, D-9P auf D-25P 19,80 


D-25P, RS232, Stecker Stecker 
0-25Р, А5232, Stecker—Buchse um 
0-25Р, RS232, Buchse—Buchse 14,80 


Jumper Box M EEE nna nEn 
Preiswertes Kit tür die eigene Konfiguration einer RS232 
Verbindung 

Ми 25 Kabeln, angel, Platine mit Verb. und Имел. 
Steckar/Buchse, Gehäuse 


D-25P. RS232. Stecker—Stecker 29,80 
D-25P, RS232, Stecker—Buchse 29.80 
D-25P, 85232, Buchse— Buchse 29,80 


RS232/V24 Mini Tester Wi E m m E 
mit 7 LED's für die wichtigsten Leitungen, alle 25 =: 
verb 


RS232/V24 Testgerät Wi E m mE E 
schafft Abhilfe bei Problemen mit der seriellen Schnittstel- 
le. Unterscheidung von Sende- und Empfangsleitungen 
durch LED-Anzeigen. Ми DIL-Schaltern und Kabeln kön- 
nen Signale beliebig en und verbunden wer- 
den, МИ Kabelsatz u. dt. Апі, im Klappetul 228,00 


Überspannungsschützer LITT) 
ein preiswerter Schutz Ihres RS232/V24-Eingangs. Ver- 
Weinen Spannungen über 27 V ohne Störungen des nor- 
malen Betriebsablaufs. Ein guter Schutz gegen Blitzschlag 
und elektr. Störungen. Für optimalen Schutz sollten 
2 U'schützer an beiden Enden der Leitung installiert sein 
Geschötzte Leitungen 2, 3, 4, 5, 6,74 20 4800 


Verbindungskabel BEBBBBEN 


E Gr auf SE RER 180 cm 16,80 
D RS232, Vertängerungskabel 

Stecker—Stecker, 180 ст 14,80 
Stecker—Buchse, 180 cm 14,80 
Buchse--Buchse, 180 cm 14,80 
36P, Centronics, Verlängerungskabel 

Stecker—Stecker, 180 ст 19,80 
Stecker—Buchse, 180 cm 19,80 
Buchse—Buchse, 180 ст 19,80 
D-25P, 95232, Modem-Kabel 

Stecker—Stecker, 180 cm 19,80 
Buchse—Buchse, 180 cm 19,80 
IBM PC/AT, Modem-Kabel, 180 cm 19,80 


Druckerpuffer WORUM и 
kein Warten während des Ausdruckens. Mit diesen 
Druckerpuffern können Sie Drucken und gleichzeitig auf 
dem PC welterarbeiten, Але Druckerpuffer mit Centro- 
mies. Buchsen 

Formschönes Metallgehäuse (2 mm), сору, bypass, reset 


und $Selbst-Test Funktion. Mit RAM-Status Anzeige 
durch LED's, Lieferung mit Netzteil 

1 Eingang, 1 Ausgang, 64K RAM 198,00 
1 Eingang, 1 Ausgang, 238K ВАМ 320 
1 Eingang, 1 Ausgang, 

1 Eingang, 2 Ausgänge, 256K RAM 398.00 


Passende Kabel s. u. Verbindungskabel 


Datenfernüberlragung Wi Mi Ei m m E 


Mirror Il 

kompatibel zu Crosstalk mit Erw.: Editor (Wordstar-ähn- 
lich), erw. Befehissatz, speicherresident, Login-Lern-Mo- 
dus, mehr Terminal-Emulationen und Filstranster-Proto- 
kolle, Für IBM PC und Kompatible ab DOS 2.0. 256,00 


Dataphon 521-234 328,00 
Dataphan 5210-2 238,00 
OFÜ-Software Dataterm PC 59,00 
Standard Kabel, Stecker —Stecker 69,00 
IBM/Atari Kabel, Stecker — Buchse 69,00 
Netzteil 19,00 


Wir liefern nur hochwertige Qualitätsprodukte und bieten 
1 Jahr Garantie auf jeden Artikel 

Keine Mindestbestellmenge! 

Versandkosten DM 9.—. bei Bestellung ab DM 300,— ver- 
sandkostenirei 


Rückgaberecht für айе Hardware-Artikel innerhalb 
10 Tagen nach Erhalt der Lieferung 
Mit GELD-ZURÜCK-GARANTIE! 


ab Lager per Nachnahme oder Scheck. nur 
Bestellungen anı 


STA KGH повы, 
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schi 


Software-Review 


Pascal-Toolbox 


Turbo Professional 4.0 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 299,00 DM 


Es ist kaum zu glauben, noch 
bevor der Turbo-Compiler 4.0 
auf dem Markt so richtig er- 
scheint, ist schon die erste Tool- 
box erhältlich: Turbo Professio- 
nal von der Firma TurboPower 
Software. Residente Pro- 
gramme erstellen, EMS und Ex- 
tended Memory Management 
nutzen oder Druckerspooler 
einrichten — mit Turbo Profes- 
sional 4.0 kein Problem. Über 
300 optimierte Routinen lassen 
das Programmiererherz höher 
schlagen. 


Die Toolbox besteht aus einem 
umfangreichen Handbuch (über 
400 Seiten) und drei Disketten 
mit Software. Alle Routinen 
sind im Quelltext vorhanden 
und größtenteils in Assembler 
erstellt: Eine Reihe zahlreicher 
und nützlicher Demopro- 
gramme, natürlich resident, ge- 
hören ebenfalls zum Lieferum- 
fang: PCalc — ein Taschenrech- 
ner — oder SMACS, eine Art 
SuperKey zur Erstellung von 
Tastaturmakros. 


Es ist sofort zu erkennen, daß 
die Tollbox selbst nicht eben 
mal kurz auf den neuen Com- 
piler angepaßt, sondern sauber 
und konsequent für Turbo 4.0 
ausgelegt wurde. 


Bei Turbo-Pascal 4.0 werden 
Bibliotheken in Form von Units 
erstellt, wobei einige standard- 
mäßig zum neuen Compiler 
(DOS, CRT. . .) gehören. Kon- 
sequenterweise enthält die Tool- 
box nicht nur Erweiterungen zu 
den Borland-Standard-Units, 
sondern ersetzt einige gleich 
komplett. 


Die mitgelieferten Demopro- 
gramme enthalten unter ande- 
rem drei Window-Demos. Ein 
erster Blick hierauf läßt die Er- 
wartungen auf diese Toolbox 
nochmals steigen. Der Scroll 
und Window-Aufbau besticht 
durch eine extreme Geschwin- 
digkeit, die nicht nur durch das 
direkte Schreiben in den Bild- 
schirmspeicher, sondern auch 
durch die konsequente Anwen- 
dung von Assemblerroutinen 
erreicht wird. 


Die TPWINDOW-Unit nimmt 
einem Routinearbeit ab: hier 
werden beim Eröffnen von Win- 
dows automatisch der Schirm- 
inhalt, die Cursor-Position und 
-Form sowie die Video-Attri- 
bute und das Window-K.oordi- 
natensystem gesichert. Alle 
Windows werden über einen 
Window-Stack verwaltet. Ein 
besonderer Pfiff ist hierbei, sich 
ein beliebiges zuvor deklariertes 
Window an die oberste Position 
des Windowstacks holen zu 
können. Auf diese Art und 
Weise kann man inaktive Win- 
dows sofort selektieren, ohne 
daß jedes Window erst vom 
Stack abgebaut werden muß. 


Ab der DOS-Version 3.x ist ein 
Printspooler PRINT.COM ent- 
halten, der normalerweise von 
der Betriebssystemebene aus 
mit Angabe der zu druckenden 
Files gestartet wird. Die 
Druckausgabe geschieht im 
Hintergrund. PRINT. COM 
kann nun direkt von der DOS- 
Unit TpDos gesteuert werden. 
Hierzu sind Routinen enthalten, 
die dem Spooler Druckjobs 
übergeben, abfragen und auch 
einzelne Druckjobs wieder stor- 
nieren können. 


Die Prozedur ExecDos wurde 
ebenfalls verbessert: sie küm- 
mert sich jetzt selbständig um 
den noch ungenutzen Restspei- 
cher und übergibt dem aufgeru- 
fenen Prozeß den maximal ver- 
fügbaren Arbeitsspeicher. 


Zur DOS-Unit gehören eine 
ganze Reihe Statusabfragen, 
wie Druckerstatus oder die An- 
gabe der Anzahl der angeschlos- 
senen Laufwerke. Zu den ange- 
schlossenen Laufwerken kann 
man mit Hilfe einer Funktion 
die technischen Daten abrufen. 


Die Funktion Exist(FileName) 
wurde durch eine ExistOnPath 
ergänzt. Hier wird nicht nur im 
aktuellen Directory gesucht, 
sondern auch in allen anderen 


Verzeichnissen. Bei erfolgrei- 
cher Suche bekommt man den 
vollständigen Pfadnamen zu- 
rück. 

Aber eine der wohl interessan- 
testen Möglichkeiten ist die Er- 
stellung von residenten Pro- 
grammen. Zahlreiche Beispiele 
und genaue Angaben im Hand- 
buch ermöglichen einen schnel- 
len Einstieg in dieses Thema. 


Das neue Turbo-Pascal 4.0 ent- 
hält keine BCD-Artihmetik 
mehr — aber auch hier hilft 
Turbo Professional; es bietet für 
diese Arithmetik sogar trans- 
zendente Funktionen wie zum 
Beispiel: Sort, Exp, Ln, Sin 
Die Kompatibilität im Daten- 
format zum Turbo 3.0 BCD ist 
gewährleistet. 


Zusätzlich sind viele umfangrei- 
che und leistungsfähige Routi- 
nen zur Erstellung und Verwal- 
tung von Pull-Down-Menüs 
enthalten. Die Routinen sind al- 
lerdings schon derart vielfältig, 
daß sie für den Anfänger etwas 
schwer zu überblicken sind. 


Es würde hier zu weit führen, 
sämtliche Routinenfamilien an- 
zusprechen: String-Routinen, 
mathematische Funktionen, 
8087-Coprozessor-Unterstüt- 
zung, Bildschirm-Routinen und 
eine ganze Anzahl von DOS- 
und BIOS-Funktionen runden 
die Toolbox ab. 


Fazit: Bei Turbo Professional 
stimmt das Preis/Leistungsver- 
hältnis. Die Entwickler haben 
offensichtlich Wert auf Ge- 
schwindigkeit und vor allem auf 
Transparenz gelegt. Einige der 
Routinen sind recht umständ- 
lich — hier empfinde ich die di- 
versen Einleseroutinen für ver- 
schiedene Datentypen (Long- 
Int, Char, Real.. ) als überflüs- 
sig; dies könnte auch parameter- 
gesteuert über eine einzige Rou- 
tine geschehen, wobei die Daten 
jeweils typenlos übergeben wer- 
den könnten. Das Handbuch 
selber ist vorbildlich und enthält 
neben dem Inhalts- ein Stich- 
wortverzeichnis und eine alpha- 
betische Übersicht aller Funk- 
tionen und Prozeduren, die man 
bei intensiver Nutzung der 
Toolbox sicher oft benötigen 
wird. 

Laut Angaben der Firma ENZ 
EDV-Beratung kann die deut- 
sche Version der Toolbox An- 
fang des Jahres geliefert werden, 
die US-Version ist sofort erhält- 
lich. 

Heiko Mundt/Chr. Niedergesäß 
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MieHael Hr) mende 


PC-Zubehör + 
Diskettenlaufwerke 


... make it easy! 


кете BRATEN ТЕС Н МЖК 
S, Laufwerk für ХТ-АТ DM 239.— Г . ni-s 73) 1 7 ; 
NEG 1053, 380 KB, Hauptstraße 39 - 5750 Mende (02873) 1505 Neueste Software-Versionen 
54" Laufwerk für XT-AT DM 285,— 
CHINON F505. 1.2 MB, PLOTTER AUTOCAD von der COMDEX, USA 
Бу" Laufwerk für AT DM 275,— ROLAND: Architektur-Paket bestehend aus 
МЕС 1055, 1,2 MB, DXY 880 200 mm/sec EES? PC TOOLS De Luxe 
буд" Laufwerk für AT ОМ 345,— Magnetstreifenbefestigung 2375,— om Architekturprogramm 
Controlierkarte zum Betrieb von max. 4 DXY 980 230 mm/sec. ACADAGRAPH (Neu: Cashing, Text, 
Gg mit 1,2 MB sowie 360 KB or elektrostatische Ansaugung 3298, DM DIN А1 Plotter HP Draft-Pro DM 29900,— DM Data-Recovery, Tuning 
0 se oxy 885 — пене зию ом te Ven Paket bestehend aus им т.) 
lagnetstreifen! igung AUTOCAD Version 2.6, deutsch 2 ы аы! 
3,5” МЕС im 5/4” Rahmen ОХҮ 990 400 mm/sec. Elektrotechnik-Programm mit dt. Handbuch DM 233,70 
elektrostatische Ansaugung 4045,— DM DIN A3 Plotter COPY II PC 
Roland DXY 990 19940,— DM j 
HEWLETT PACKARD (auch für 312") 
HP Draftpro DIN At 12000, 0м ZUBEHÖR AutoCAD Kopierprogramm DM 111,70 
HP Draftmaster DIN AO 25970,— DM _Graphiktablett pierprog ' 
Die Lieferung und Installation aller AT und AO Plot- Summagraphic 1812 DIN АЗ OPTION BOARD 
ter im ganzen Bundesgebiet erfolgt durch tachkun- mit Stift und Lupe 1938,— DM h für 394” DM 273.60 
dige Mitarbeiter zum Pauschalpreis von Coprozessor 80387 (auch für 3/2") ` 
250,— DM 16 MHz 1298,— DM 1 DIR Plus 
Benutzeroberfläche DM 313,50 
| BackEZ 


GTH. GTH. . GTH. GTH. GTH... 
NEUE PRODUKTE ****** G+H — Ihr Festplattenspezialist : NEUE PRODUKTE 


Datensicherung MS-DOS 
Format (auch für LAN u. 


NEL-Festplatten für ХТ, AT erg für ХАБ Angebot des Monats Floppy-Tape) 
Endlich ein einfach montlerbares 3,5* 05126 21M8 SL 8Sms ОМ 698,-- ti =ч: "= | — nim Datenaustausch mit эйел 34" BC AAT: — 
Laufwerk für den Softwaretausch mit 05126Н 21М8 SL 40ms ОМ 998,— See — м — м — — zus kompakten Datensicherung am AT oder УТ dt. Handbuch DM 298, 
den neuen Portablen und IBM Compu 05148Н 42MB SL 40ms DM 1398, | Contra Data enen МЕС FD 1035 (36 A) 3% Floppy 720 KB Prin 
ter, Lieferung komplett mit Batriebssaft 0r xt, АТ 1 Anlage |. % отой b 
ware! DM 289,— Gem ee E berr Druck-Spooling auf 
Handy-Scanner, Eingabewerkzeug für 055521 H — samer + gen 
Graphic. Text, Desktop DM 785, mammen sm | то or om э. Аа жыды ы 
А ‚ MS- d mi d 7 ar — 
Gg Maus, MS-kompatibel mit Soft I sec In XT. AT, Мал und Gi 12 Ki un м м онна di 18 DM 1795,— PrintMate 
Druckerschalter von 1 auf 3 Aus- oder Amiga are EE rl] |. ае in | res. Druckersteuerung 
Enginge Centrone. E E DM 98,— Be | — Se WANGTEK 12948 (XT AT) bo. ong. DM 1495,— (vertikal) DM 210,90 
SE KR. ee eee LaserMate 
2 Comp /e Drucker DM 125.— FO1036A 720KB 34" ОМ 259,— | д. сот 2 om op. | + нела Wir Зелим PCD u Schnader Pe | res, Druckersteuerun 
Bitte kostenlosen Katalog 12/87 c't anfordern! Ale ege 198 Эл" ОМ mg [Жаа äer т Mn | © р == == мын {. Laserdrucker i DM 313,50 
Angebote sind freibleibend. Versand per Nachnah- F01165 1,2M8 В” .. ОМ 1190,— помои > к 


ALL Сол. 1906 тим бадани Ои a. | * WE e nor Dee та volar ee 


Weu дешке 
(1 Vol. bis 380M8) ом 485- 
камаш: ом s- 


me zuzüglich Versandkosten 


Brooklyn Bridge 
Desk-Top — Lap-Top, 


Jürgen Merz 


ОМТІ 5510 


Computer-Elektronik-Versand Lieferung solange Vorrat reicht enen 574“ — 3" 
Lengericher Str. 21 — 4543 Lienen аА 
Tel.: 054 83/12 19 oder 8326 ser. Kommunikation, 
einschl. Kabel DM 399,— 
Easy Flow 
Flowchart-Generator DM 427,50 
CS REFEREE 
EE Verwaltung res., 
mit se 
Timer (bie 15 min), Sicher: Software DM 256,90 
iter, Notzbetrieb 
Mk ale! Montagetede, ` DeskSet Pop-Up 
3 Multifunktionsprogr 
F dt. Hilfstext DM 188,10 
ri ee DESQview 2.0 
Ek Multitasking u.v.m DM 399,— 
a erg егу Bä ом 49| | The DOCUMENTOR 
Turbo test = eme ТМ 2 (Timer onze DM 49, (Wallsoft) Analyse u 
0 Dokumentation 
PROFESSIONAL 4. bes dene, HEINZ WELTER dBASE. Clipper 
300 neue Utilities ermög- e GERÄTETECHNIK „Ape. 
lichen Ihnen anen, S _ r 40 Fox-Base dt. Handbuch DM 855,— 
schnellen und professio- NT12 Ом19ё— шию sor PC 2. 
nellen Start mit Wa Breu ` аена Боти у 
Turbo Pascal 4.0: ае ees Teleton 02862/1505 Editor MVS/TSO-ISPF 
p Residente Pp UP Für 36 EPROMs 254883-463 (Neu: Split-Screen 


NT 36 DM 298. р Timer) 


43/50 Zeilenlänge, 
| Macros wie TSO 2.2) 


Routinen : 
p BCDArithmetik 


p Virtuelle Windows orig. engl. DM 701,10 
und Menues zus. dt. Handbuch 
> Zu A Memory (in Vorber.) DM 758,10 
p Lange Strings KEDIT 3.53 
р GroßeArrays Editor VM/CMS-XEDIT . DM 541,50 
Pers. REXX 1.6 
Interpreter u. Sprache 
(IBM-SAA) DM 541,50 
GML/PC 
Sie kostenlose 5 
see? ап: (DCF/Script-VS 


f. Postscript-Laser) DM a A. 
Fragen Sie Ihren Händler oder direkt 


MCS Werner Койтапп 
Wilh.-Reuter-Str. 12 


EDV-BERATUNG GMBH 


6380 Bad Homburg 6 R 6239 Eppstein 
te · wi Verlag GmbH Telefon 089 / 1292090 ppstei 
beg reee OM Theo-Prosel-Weg 1 8000 Minchen 40 Tel. 06198/32498 
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Buchkritik 


Desktop Publishing auf 
dem EDV-Buchmarkt - 


Eine erkleckliche Zahl von Büchern zum Thema 
Desktop Publishing — ich schreibe bewußt nicht 
‘Fachbücher’ werben um die Gunst der Käufer. 
Nur wenige Exemplare sind als Informationsquelle 
tatsächlich geeignet. 


Wenn man sich den Inhalt der mit teilweise volu- 
minösen Titeln aufgemachten Bücher (und nicht 
nur Bücher) über DTP und seine Randgebiete nä- 
her anschaut, drängt sich eine Klasseneinteilung 
auf. Da gibt es die Lehrbücher mit den Titeln wie 
‘Arbeit mit dem Programm ХҮ”, die wohl als Er- 
gänzung oder Ersatz der mitgelieferten Handbü- 
cher gelten können. 


In der zweiten Gruppe wird Allgemeines zum 
Desktop Publishing und den zugehörigen Techni- 
ken dargestellt. Bei diesen Büchern können Sie den 
Teil glatt vergessen, der sich mit den Berufen und 
Tätigkeiten des Satz-, Druck-, Litho- oder grafi- 
schen Gewerbes beschäftigt. Ein Mann vom Fach 
ist gut beraten, diese Seiten einfach zusammenzu- 
kleben. 


Darin finden sich beispielsweise haarsträubende 
Schilderungen der Arbeit eines Lithografen oder 
Arbeitsabläufe von der Manuskripterstellung bis 
hin zum fertigen Produkt Buch. Auffällig ist, daß 
sich gerade Autoren von Büchern, die vorwiegend 


` 
. 
Gei 

. 


Tel.: 


Machen Sie aus Ihrem PC einen AT 


E Кы e э unserer AT- Mutterplatine und Tastatur. 


Ihr XT-Netzteil, Gehäuse, RAM und die Peripherie 


können Sie weiter verwenden. 


ATKIT Umrüstsatz bestehend aus: 
AT-Mutterplatine mit 6, 8, 
10 Mhz mit Power-good on 
Board und AT 03- 
Tastatureinheit, 101 Tasten. 


Mutterplatine, 1MB, 
6/8/10 Mhz 

lizenziertes Phönix-Bios 
und Power-good 


Tastatureinheit 101 Tasten 
XT/AT 


Kompaktgehäuse mit Netzteil 
professionellesEinschubge- 
häuse mit Schlüsselschal- 
ter, Reset- und Turbotaste, 
sowie 200 Watt Netzteil. 


hochauflösend, schwenk- 


bar und entspiegelt; liefer- 
bar in grün, amber, weiß. 


KIT300 Akustikkoppler-Bausatz mit FTZ 


keine Lötarbeiten erforder- 
lich. 


Lieferung nur gegen Vorkasse oder Nachnahme 
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ом 1.150. 
DM 20. 
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ом 398. 


ЕМ 1400 Superflacher Monitor 14 Zoll ME 


om 629. 
— 
ом 160. 
A 


mit Unterstützung durch Desktop Publishing ent- 
standen sein sollen, über ihre Fachkollegen derart 
unsachgemäß auslassen. Positiv aufgefallen ist mir 
aber auch, daß die Teile über Programme und 
Geräte des Desktop Publishing durchweg fachlich 
richtige Auskünfte geben können über diese neue 
‘Kunst’. 


In der dritten Gruppe sind die Bücher zu finden, 
in denen alles ein wenig angesprochen wird, nach 
dem Motto: Wenn ich nicht zu sehr auf Einzelhei- 
ten eingehe, kann ich auch nicht so viele Fehler 
machen. 


Ich habe viel Zeit in Gesprächen mit einem alten 
Herren zugebracht. der seit mehr als dreißig Jahren 
auf den Gebieten Fotografie, Reprofotografie, 
Layout, Satz und Druck einen umfangreichen Er- 
fahrungsschatz erworben hat. In diesen Gesprä- 
chen waren die Bücher häufig Mittelpunkt. Und 
wenn Sie den erst gehört hätten 


Noch ein Bonbon dazu: Ein großer Buchverlag 
wollte auch dabeisein, wollte auch partizipieren am 
Geschäft mit der Unwissenheit der Anwender. Es 
wurden kurzerhand die Vermarktungsrechte an 
einem (insgesamt recht guten) Buch von einem 
anderen Verlag erworben, ein anderer Umschlag 
darumgebunden, und die Angebotsliste war um 
einen Titel länger. Der Inhalt beider Ausgaben ist 
bis auf die Seite mit dem Copyright-Vermerk ab- 
solut identisch. Nun ja, so kann man es auch ma- 
chen. Wolfgang Börner 


Hier ist das 
neue 
Heise- 
Buch- und 
Software- 
Programm 
1987/88 


Software — 


GmbH & CoKG 
Abt. CT 78 

Postfach 61 04 07 

3000 Hannover 61 


Elektronik — Schaltun- 


5, деп, Boxenselbstbau, 
Q computergestützte 
Klangsynthese. 


Computertechnik — An- 
wendung, Programmie- 
rung und Weiterbildung. 
Themenschwerpunkte: 
KI und OCCAM. 


LIB und -FAKTURA. 


Verlag Heinz Heise 


Joachim Zischke 


Das Desktop Publishing 
Buch 


München 1987 

Verlag Markt & Technik 
264 Seiten 

DM 69,- 

ISBN 3-89090-492-0 


Mit fünf Argumenten für 
Desktop Publishing stellt 
der Autor dieses Arbeits- 
mittel an den Platz, wo es 
hingehört. Schlagworte 
wie ‘Zeit ist Geld’, Kon- 
sequente Nutzung zahlt 
sich aus’, ‘Verbessert das 
Erscheinungsbild’, Un- 
komplizierter Einsatz’ 
und ‘Flexibel und 
schnell" spiegeln die An- 


Das ` Programm. 


die Speed-, 
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sichten eines engagierten 
Befürworters. 


Sie zeigen aber auch die 
wesentlichen Kritikmög- 
lichkeiten an den bisher 
vielfach veröffentlichten 
Werbeslogans der Her- 
steller- und Vertriebsfir- 
men, denn zum Einsatz 
des Hilfsmittels DTP ge- 
hört nicht nur umfas- 
sende Kenntnis der ver- 
fügbaren Hard- und vor 
allem Software. 


Ausführliche Darstel- 
lung der Techniken des 
Satzes, des Layouts, der 
Grafik und des Druckes 
sind die wesentlichen Ka- 
pitel dieses ausgezeichne- 
ten Arbeitsbuches. Eine 
Übersicht zur Organisa- 
tion, wenn DTP im Netz- 
werk eingesetzt werden 
soll, fehlt ebensowenig 
wie ein ausführliches 
Glossar und Checklisten 
für Hard- und Software. 
Wer in Desktop Publi- 
shing einsteigen will, 
sollte dieses Buch gründ- 
lich studieren. 

Wolfgang Börner 


Straka/Dickschus/ 
Leyhausen/Kneisch 


Personalcomputer in 
Druckerei und Verlag 


München 1987 
Fachverlag für das gra- 
phische Gewerbe 

330 Seiten 

DM 58,- 

ISBN 3-87218-005-3 


oder 


Straka/Dickschus/ 
Leyhausen/Kneisch 


Electronic Publishing 


München 1987 

Verlag Markt & Technik 
330 Seiten 

DM 59,- 

ISBN 3-89090-507-2 


In acht Kapiteln wird 
klar, welchen Stellenwert 
Fachleute dem Thema 
Desktop Publishing zu- 
weisen. Sie kommen 
durchweg aus Berufen, 
für die eilige Mahner be- 
reits Niedergang und Ar- 
beitslosigkeit prophezei- 
hen. Es sind Fachbei- 
träge für Einsteiger, her- 
vorragend knappe und 


uP + uP • uP 
6502A 


doch verständliche Dar- 
stellungen der wesentli- 
chen Gebiete, die von 
DTP berührt werden 
oder in denen es als Ar- 
beitsmittel eingesetzt 
werden kann. 


Vielen sogenannten 
Lehrbüchern aus dem 
Bereich der Personal- 
computer ist eine so 
kurze und dabei doch 
klare Darstellung der 
EDV-Grundlagen zu 


74 HC 
00/02/03/04 
08/10/11/20 
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wünschen, auch wenn zu 
der bisherigen Abkür- 
zungsvielfalt ein paar 
neue hinzukommen (zum 
Beispiel wird aus der gu- 
ten alten Datenverarbei- 
tungsanlage DVA ein 
Datenverarbeitungssy- 
stem DVS, aus dem 
Hauptspeicher HS wird 
ein Arbeitsspeicher 
ASP). 


Wichtigste Erkenntnis 
nach Studium dieses Bu- 
ches: Desktop Publishing 
ist ein Arbeitsmittel, 
nicht mehr, aber auch 
nicht weniger. Im profes- 
sionellen Einsatz gehört 
es in die Hände von aus- 
gebildeten Fachleuten, 
die bisher viele manuelle 
Einzelarbeitsgänge mit 
entsprechendem Werk- 
zeug schneller und ratio- 
neller erledigen wollen 
und müssen. 


Neben den Darstellun- 
gen des DTP findet der 
Leser Erläuterungen zu 
Dokumentationssyste- 

men, zu Computergrafik 
und Einsatzmöglichkei- 


QUARZE 
4—16 Mhz 
HIR 1,50 


ten in Betriebswirtschaft 
und Organisation. Be- 
sonders lobenswert ist 
eine betriebswirtschaftli- 
che Betrachtung des Ein- 
satzes von DTP, inklu- 
sive Kostenermittlung 
und -vergleich. Das Ka- 
pitel über Computergra- 
Dk zeugt vom Fachwis- 
sen des Grafik-Profis 
Leyhausen. 


Wer den Einsatz eines 
DTP-Systems plant oder 
sonst damit befaßt ist, er- 
hält umfassend Einblick 
in diese noch junge Er- 
rungenschaft des Elek- 
tronikzeitalters. Der 
Preis dafür ist recht stolz. 
Allen Käufern, die die 
Ausgabe von 60 Mark 
scheuen, bleibt jedoch er- 
spart, sich plötzlich unter 
denen zu finden, die sich 
nicht für den Beruf des 
Computergrafikers eig- 
nen. So bescheinigt es 
Leyhausen dem Leser auf 
Seite 260 (natürlich in 
beiden Büchern). 
Wolfgang Börner 


1, 
К arolus Handels GmbH “ 
ommunikations-Systeme 


3273/74/86 
14/75/76 
42/132/153 
1371731175 


160/161/; 
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Karolus DSC 286 und 386 


mit dynamischer Taktfrequenzumschaltung 
durch high-speed Gate-Arrays-Systeme 


Grundausstattung: | МВ RAM (80386 = 2 
МВ), HD/FD Kombi-Controller, NEC 1, 2 
MBFD, Ixpar..2xser..200 W Netzteil, Hard- 
ware-Reset, MF Tastatur 101 Tasten 


Systemeinheiten ‚ohne Festplatten u. Monitor 


DSC 286-12,5 MHz 51 13.3 2995,- DM 
DSC 286-15 MHz 51 15,3 3495,- DM 
DSC 386-16 MHz SI 17,5 669%,- DM 
DSC 386-20 MHz SI 22,5 7970,- DM 
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680,- DM 
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Postfach 220, D : ST- ' я" 
e 081 41/80086 Telex 5270190 bas ST SMB 2 ms 20,- DM 
Festplatten bis 300 MB auf Anfrage! 
Monitore und Grafikkarten 


Der neue Siemens-Tintenstrahldrucker 


NEC Multisync deutsch 1598,- DM 

ADI 14” orig. amber/grün 420,- DM 

ATI EGA Wonder 49,- DM 

Herkules komp. mit par. Port 135,— DM 

Coprozessoren Intel J 

H 80287-8 MHz 699,— DM 

ist ab Lager lieferbar! a E DM 
80387-16 MHz 1450,— DM 


Sie definieren die Ausstattung, wir konfigurieren 
die Systeme, inkl. Einbau und Format der Plat- 
ten, sowie 24 Stunden Test aller Komponenten 


Weiterhin zum Sonderpreis: 


PT 88-Nadeldrucker 1476,30 DM. 


Verlag Heinz Heise HEISE 


GmbH & CoKG 
Helstorfer Straße 7 
3000 Hannover 61 


Lieferung zzgl. Versandkosten gegen Nach- 
nahme (oder Vorkasse abzgl. 3% Skonto) 
Geschäftszeiten 9.00 bis 18.00 Uhr 
Die Preise gelten nur für Mail-Order 
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Buchkritik 


Software Design 


Was ist Desk Top 
Publishing 


Messebericht der 
Fachmesse für DTP in 
Ffm Juni 1987 


Würzburg 1987 
Software Design 
VHS-Kassetten 

180 Min. DM 211,- und 
150 Min. DM 102, 
zusammen DM 285, 


Bemerkenswertes liegt 
dem Rezensenten vor: ein 
‘Fachbuch in Form 


zweier Videokassetten, 
die dem potentiellen An- 
wender das elektronische 
Publizieren nahebringen 
sollen, 


DTP als Seh- und Hör- 
Erlebnis also. Aber gewiß 
kein Buch, und mag sich 
der Moderator zu Beginn 
mit. der Legitimation 
auch noch so anstrengen. 
Ein Film ist das Ganze 
leider auch nicht gewor- 
den, sondern ‘beginnend 
beim Anfang und endend 
beim Ende’ (so ein Hin- 
weis zur Tätigkeit der 
Textmarkierung) eine 
Quälerei von drei Stun- 
den, in denen sich 
flackernde Ablichtungen 
von Monitoren mit dem 
Anblick des wohlfrisier- 
ten Moderators abwech- 
seln, der mit monotoner 
Stimme "Weisieweig' 
(WYSIWYG) murmelt. 


Produktneutral soll die 
180-Minuten-Kassette 

sein, weswegen der Ver- 
treter einer Fotosatzge- 
rätefirma denn auch 
zuerst gefragt wird, wer 


Die PC TOOLS für Sie! 


Für IBM-PC, XT, AT, COMPAQ und div. IBM-Kompatible 


Sichern Sie Ihre PC-Software-Investitionen durch eigene BACKUP-Kopien mit Kopierprogrammen 


von MCQuaid, Central Point und MLI. 


COPYWAIT (enthält UNGUARD und ZERODISK) 


СОРҮ!ЇРС (enthält „NOGU, 


ARD" und „МОКЕҮ") 


DISK MECHANIC Koplerprogramm der Spitzenklasse 
Immer aktuell durch Direktimport aus Kanada und USA! 
Original Option Board Version 4. X Central Point 
Durch transaktionsorientiertes Kopieren wird jede Disketteninformation 
dupliziert. Beachten Sie bitte dringend die SO ight-Bestimmungen! 


Option Board Hard & Softwarekii für IBM PC, 


AT PPC COMPAQ 


ER nur einen kurzen Steckplatz hinter dem Diskettencontroller.) 


riordert ein 360 KB Diskettenlaufwerk! 


DIREC LINK 


OPTION BOARD 


verbindet LAP-TOPS und Computer unterschiedlicher Bauart über 
ser. u. par. Schnittstelle mit hoher Geschwindigkeit, 115 K Baud 


Weit: 
(Disketten/Plattendoktor) 


оге PC TOOLS 
DISK EXPLORER der Retter für unabsichtlich gelöschte Daten 


Neu PC TOOLS de Luxe von Central Points Software 
Menügesteuertes DOS Operationen, Funktionen wie NORTON UTILITIES 
und vieles mehr. Das ideale Werkzeug für den PC Benutzer 


Ihr PC TOOLS Spezialist 


und was seine Firma ei- 
gentlich sei. Sodann wer- 
den Pull-Down-Menüs 
unentwegt angeklickt 
und heruntergeklappt, 
bis die Lider des ohnehin 
nur noch blinzelnd Lau- 
schenden ähnliches tun. 
Und hat man die erste 
Kassette hinter sich ge- 
bracht, will man die 
zweite gar nicht mehr se- 
hen. 


Dabei ist diese ein wenig 
besser, wenn auch nicht 


mehr produktneutral. 
Bei diesem Streifzug 
durch die erste 


DTP-Messe in Frankfurt 
lernt man mit verschiede- 
nen Anbietern die Mög- 
lichkeiten und Grenzen 
der Systeme besser ken- 
nen als mit der enervie- 
rend minutiösen Vorfüh- 
rung einer Seitengestal- 
tung. 


Mit mehr als zwei Stun- 
den ist aber auch diese 
Fassung zu lang. und so 
bleibt als Fazit, daß das 
wirkliche Fachbuch die- 
ser mißglückten elektro- 


nischen Eheanbahnung 
immer noch vorzuziehen 
ist. Es sei denn, man hat 
das Lesen schon verlernt. 

Eva Hohenberger 


Gerhard Bader 
Desktop Publishing 
Würzburg 1987 
Vogel-Verlag 

186 Seiten 


DM 38,- 
ISBN 3-8023-0195-1 


‘Setzen und Drucken in 
eigener Regie’ lautet der 
Untertitel dieses kleinen 
Bandes. Er wurde mit 


dem Ventura Publisher 
erstellt und unter Post- 
Script auf einem Laser- 
drucker reprofähig aus- 
gedruckt. 


Der Autor erklärt kurz 
und gut verständich eine 
Reihe von Programmen, 
die im Vorfeld des DTP 
als Text-, Grafik- oder 
Tabellenlieferanten ein- 
gesetzt werden können. 
Auch Satzprogramme. 
wie TeX oder Computer- 
satz, werden knapp vor- 
gestellt. Die wichtigen 
Gesichtspunkte beim Er- 
stellen von Druckvorla- 
gen sind jedoch mit 
knapp acht Seiten zu 
spärlich ausgefallen. 


Die Darstellung der 
Grundsätze zur Seitenge- 
staltung sind zur Hälfte 
mit Abbildungen zu 
Druckschriften ver- 
schenkt, die wesentlichen 
Gestaltungsmerkmale ei- 
ner Druckseite fehlen. 
Vier Seiten des Buches 
beschäftigen sich mit der 
Desktop-Publishing- 
Praxis. 


Z 80 - 8085 - 8051 - 8088 
NSC 800 - 68000/10 


Emulatoren 


Die preisgünstige Lösung für anspruchsvolle Emulation 


z.B. NSC 800 


Lieferung durch 
Schwarz & Müller KG 


Fa. SOFTIM Alfred Grunikiewicz 


Eisenauer Weg 1, 7000 Stuttgart 80, Tel. 0711/6874810 
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Р 2764 2764А 27128 27128А 
— 227256 (12.5/21 V) 27512 
Hardware bis 27011 
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— Checksummenberechnung 


R — Screen-Editor HEX/ASCII 


mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 
Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


Preis: 498,- 


INFO: C&M Dipl.-Ing. Heinz Meyer 


Rahserstr. 52, 4060 Viersen, Tel. 02162/22964 


2 


Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


FAIRBIT COMPUTER GmbH 


6050 Offenbach / M. Postfach 100542 Tel. 069/89 27 91 


STAR NL-10 519,— 20 MB HDU-SET 569,— 

inkl, deutschem Handbuch + IF 30 MB HDU-Set 625,— 

NB-24-15 1198.— 30 MB Hardcard 848,— 

PANASONIC KX-P 1081 {0 EE — 2 

Ge 508 0 MB МЕС 5146H (28те) 998, 

KX-P 1540 1298 — 20 MB Seagate ST 225 449 — 

3 40 MB Seagate ST 251 789,— 

Monitore: ADI 14-DM 299.— _ AT-Controller HD/FDD 288,— 

14" TIL 238.— МЕС Multisync incl. EGA-Paradise 1599, — 

40 MB Alloy-Streamer 787. — МЕС Multisync 1 

118,— 

Floppylaufwerk 1,2 МВ 269,— ou еж kg „ Ke 
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Maus set. Microsoft komp 99.— EGA-Wonder ATI, 132 Zenn 438,— 
Weitere Artikel und Preise auf Anfrage. Bestellungen: schriftlich oder telefonisch 
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Wer also Tips zu Pro- 
grammen im Umfeld des 
elektronischen Publizie- 
rens sucht, mit Andeu- 
tungen zur eigentlichen 
Arbeit auskommt und als 
Schmankerl eine Darstel- 
lung der Zeichensätze für 
PostSeript- Laserdrucker 
und des HP- Laserjet Plus 
haben möchte, kann sich 
dieses Buch kaufen. Ob 
aber der Preis von 38 
Mark dafür gerechtfer- 
tigt ist, muß er selbst ent- 
scheiden. 

Wolfgang Börner 


Adobe Systems Inc. 


Postscript - Einführung 
und Leitfaden 


Bonn 1987 
Addison-Wesley-Verlag 
278 Seiten 

DM 28. 

ISBN 3-925118-70-5 


PostScript ist eine Be- 
schreibungssprache für 
Text und Grafik, die ihre 


5.25" NoName $5/00 AB Tpi 
NoName 05/00 ap Tpi 
ru 55/00 40 Tpi 
run 05/00 аа трі 
run 05/0 1.2 MB 
гил 05/00 155 Tpi 


Popularität vor allem 
den Apple-Laser- 
druckern verdankt. Mitt- 
lerweile wird PostScript- 
Text von vielen Laser- 
druckern und auch Foto- 
satz-Belichtern verarbei- 
tet. PostScript ist aber 
auch eine ‘richtige’ Pro- 
grammiersprache mit al- 
len Elementen einer algo- 
rithmischen, stack- 
orientierten Sprache; es 
ähnelt sehr der Sprache 
FORTH. 


Als Lehrbuch für die 


PostScript-Program- 


bu Festplatten 


u. Seagate ST225 

21 МВ formatierte Kapazität 
2 E 65 та mittlere Zugriffazeit 
56.90 
69.90 
62.0 


1 Platten mit û Schreib/Leneköpfen 


miersprache versteht sich 
dieses vom PostScript- 
Entwickler, der kalifor- 
nischen Firma Adobe Sy- 
stems Inc., herausge- 
brachte Buch. Dieser sei- 
ner Bestimmung entspre- 
chend ist es keine syste- 
matische und vollstän- 
dige Darstellung aller 
Einzelheiten von Post- 
Script, sondern stellt 
Schritt für Schritt Philo- 
sophie und praktischen 
Einsatz der Sprache vor. 


Im ersten Teil geht es um 
die Einführung in 
Grundelemente von 
PostScript. Zuerst wer- 
den für den weiteren 
Kontext grundlegende 
Begriffe definiert, dann 
folgen Beispiele zu Arith- 
metik- und Stack-Opera- 
tionen. 


Die folgende Vorstellung 
von Text- und Grafikbe- 
fehlen, Definitionen von 
Prozeduren und Varia- 
blen, Kontroll- und Da- 
tenstrukturen, Fonts 
(Zeichensätzen) und Ra- 
sterbildern ist leicht ver- 


A Micros 
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ständlich. Kenntnisse ei- 
ner Programmierspra- 
che, vor allem FORTH, 
sind hier von Vorteil, 
aber nicht Vorausset- 
zung. Viele Beispiele zei- 
gen ausführlich die Wir- 
kung der einzelnen Be- 
ſehle. 


Der zweite Teil des Bu- 
ches besteht aus praxis- 
nahen Beispielen. Hier 
erfährt der Leser. wie er 
bei der typografischen 
Gestaltung von Texten 
häufig auftretende Pro- 
bleme mit PostScript lö- 
sen kann. Man kann das 
Ganze als eine Art 
*PostScript-Toolbox' be- 
trachten. 


So wird die Erzeugung 
von unterschiedlich star- 
ken oder unterbrochenen 
Linien. Ellipsen. Pfeil- 
symbolen ebenso be- 
schrieben wie die Gene- 
rierung von Kapitälchen, 
Bruchzahlen und entlang 
an Kreisbögen, vertika- 
len oder schrägen 
Grundlinien verlaufen- 
dem Text. Auch das Mo- 


D 
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difizieren gegebener 
Fonts und in der Praxis 
häufig notwendiges 
Code-Konvertieren 
(Umlaute, EBCDIC) 
fehlen nicht. 


Insgesamt hinterläßt das 
selbst auch mit Post- 
Script gesetzte Buch einen 
guten Eindruck und ist 
an sich ein gutes Beispiel 
für typografische Gestal- 
tung mit PostScript. Als 
Nachschlagewerk bezie- 
hungsweise Program- 
mierhandbuch ist es auf- 
grund einer nur unvoll- 
ständigen und Details 
vermeidenden Darstel- 
lung nicht brauchbar. So 
häufen sich denn auch die 
Referenzen zum Post- 
Script Language Refe- 
rence Manual’, welches 
allerdings in deutscher 
Sprache noch nicht vor- 
liegt. Der Leser kommt 
bei ernsthafter Beschäfti- 
gung mit PostScript um 
die Anschaffung auch 
dieses Buches nicht 
herum. Klaus Zerbe 
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Crosstalk XIV komp. Terminalprogramm 

für IBM-PC; speicherresident, integr. 

Editor, erweiterter Befehlssatz DM 285,- 
versch. Modems bis 2400 Baud, mit/ohne 
FTZ-Zulassung, z.B. Lynkers 1200 


(Testbericht Seite 58 ff.), Universal 
Modem T HO 125 ОМ 475,- 


GEONET, DELPHI, MCI-Mail, CompuServe 
für Electronic Mailing, Telex, Telefax, 
Datenbank usw. 
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THORSTEN FREIBERG 
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Buchkritik 


Tony Bove, Cheryl Rho- 
des, Wes Thomas 


Die Kunst des 
Desktop-Publishing 


Bonn 1987 
Addison-Wesley-Verlag 
308 Seiten 

DM 58, 

ISBN 3-925118-68-3 


Das sicherste Indiz für 
die Existenz einer Desk- 
top-Publishing-Welle ist 
das Strandgut, das mit 
ihr auf die Schreibtische 
von Rezensenten gespült 
wird. Das vorliegende 
Buch ist so ein Strandgut. 


Aber auch Strandgut hat 
ja seine Reize: so bietet 
das Buch wohl den voll- 
ständigsten Überblick 
über die Lage am ameri- 
kanischen DTP-Markt, 
die in Buchform möglich 
ist. 


Die Entscheidung des 
Verlages, angesichts der 
zahlreichen vorgestellten 
Programme nur die Dol- 
larpreise zu nennen und 
dem Leser die Recherche 
nach hiesigen Bezugs- 
möglichkeiten und Prei- 
sen zu überlassen, mag ja 
noch angehen; da irritie- 
ren die Angaben zum 
billigen Macintosh oder 
DM-Werte für Reproar- 
beiten nur am Rande. 
Verwunderlicher ist es 
dann schon, wenn bei 
Softwarebeschreibungen 
jeder Hinweis auf deut- 
sche Adaptionen diverser 
Programme, bei der 
Hardware jeder Hinweis 
auf hiesige DFÜ-(Un-) 
Möglichkeiten fehlt. 
Editorische Sorgfalt 
hätte ein echtes Hand- 


buch aus dem Strand- 
buch' machen können. 


Wo die Autoren im 
IBM-Bereich ausführli- 
cher auf die von ihnen 
bevorzugte Textverarbei- 
tung XYwrite eingehen, 
fehlt der Hinweis auf die 
deutschen Versionen Eu- 
roscript beziehungsweise 
Textimo-Plus für Bert- 
hold-Satzmaschinen. Die 
ausführliche Darstellung 
der Arbeit mit Modem ist 
nicht für den braven 
deutschen Postkunden 
geeignet. Daß es gar ei- 
genständige deutsche 
DTP-Lösungen, einen 
anders gearteten Markt 
für Satzmaschinen, auch 
Indizier, Trenn- und 
Rechtschreibprogramme 
gibt. wird nicht erwähnt. 
Einige vorsichtige Fuß- 
nötchen des Ubersetzers 
scheinen mir nicht ausrei- 
chend. 


Ansonsten ist die Über- 
setzung gelungen und 
auch dort korrekt, wo es 
um drucktechnische 
Fachwörter geht. Dies 


E нин анан A соон 


gilt auch für das Glossar, 
das allerdings stark auf 
Begriffe der traditionel- 
len Satztechnik (Blind- 
material, Winkelha- 
ken...) eingeht, die im 
Buch selbst nicht vor- 
kommen. Begriffe der 
Computertechnik sind 
dagegen manchmal hol- 
perig übersetzt (‘der La- 
serdrucker beinhaltet 
eine Batch-Datei'), einige 


Abkürzungen (SCSI, 
CR/LF usw.) werden 
nicht erklärt. 

Das Prinzip WYSIMOL- 


WYG (Was du siehst, 
bekommst du vielleicht, 
wenn du dir viel Mühe 
gibst") kennzeichnet die 
Situation wohl besser als 
WYSIWYG (Was du 
siehst, bekommst du’) — 
ein Akronym für den Ex- 
pertenstatus, den das 
Buch als ‘Kunst’ auszu- 
geben bereit ist. 


Was nun diese elektroni- 
sche Kunst des DTP an- 
geht, so wird sie dem 
Laien im Kapitel 6 auf 32 
Seiten anschaulich als 


Produktionsablauf prä- 
sentiert. Hinweise auf die 
Grenzen dieser Technik 
werden von den Autoren 
löblicherweise nicht un- 
terschlagen. Ob dieses 
gelungene Kapitel aller- 
dings den Buchkauf 
rechtfertigt, muß dem In- 
teressenten überlassen 
bleiben. Schließlich fin- 
det man die Produkte 
dieser Welle noch nicht 
am Strand, sondern in ei- 
ner Buchhandlung. Viel- 
leicht wird es ja eine über- 
arbeitete Neuauflage ge- 
ben. Detlef Borchers 


Ignatz Schels, 
Johann Zechmeister 


Desktop Publishing mit 
dem PageMaker 


Bonn 1987 
Addison-Wesley-Verlag 
264 Seiten 

DM 58, 

ISBN 3-925118-57-8 


‘Kennen Sie den Unter- 
schied zwischen Buch 
schreiben und Buch ma- 
chen? fragen die Autoren 


к= Rudenhauseners 
Lu = Ltd Telef: 33) 
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2 ДОР z.B. HP-Vectra ES/12: 

Consulting GmbH | CPU 80286 12 MHz, 640 KB RAM, 1,2 MB Disketten- 

Hauptstraße 24 | laufwerk, 20 MB Festplatte, EGA-Adapter, EGA-Farb- 
7102 WEINSBERG | monitor, HP-Vectra DOS 3.2 
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im Vorwort. Mit Hilfe 
dieses Buches sollen Sie 
es lernen, vorausgesetzt, 
Sie arbeiten mit dem 
PageMaker. 


Dieser Anspruch ist kein 
geringer, aber er wird er- 
füllt. Schritt für Schritt 
wird der Leser von den 
Hardware-Grundlagen 

bis zum umfassenden 
Einsatz des PageMakers 
geführt. Als Übungs- 
stücke dienen Briefbö- 
gen, eine Preisliste, ein 
Prospekt und ein Report, 
nachvollziehbar be- 


schrieben und mit Нага-. 


SS 


| 
ii, 
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copies illustriert. Man 
merkt, daß die Autoren 
umfassende Erfahrungen 
erworben haben, bevor 
sie mit ihrem Buch an die 
Öffentlichkeit traten. 
Kapitel über Zeitschrif- 
tenlayout, professionel- 
les Gestalten und die vie- 
len ‘Hilfsprogramme’ aus 
dem Zulieferbereich Text 
und Grafik sind im Zu- 
sammenspiel dargestellt. 
Abgerundet wird das Ar- 
beitsbuch durch Ent- 
scheidungshilfen zum 
Vervielfältigen, zu Papier 
und Bindetechniken so- 
wie durch Tips zum Um- 
gang mit Druckereien. 
Es ist teilweise ausführli- 
cher und übersichtlicher 
als das originale Hand- 
buch. Den Autoren wie 
den Lesern ist daher zu 
wünschen, daß spätere 
Versionen des PageMa- 
kers keine grundlegenden 
Anderungen enthalten, 
sondern nur Erweiterun- 
gen und Verbesserungen. 
Die Beispiele des Buches 
sind auf Diskette erhält- 
lich. Wolfgang Börner 


Applikation 1: 


Ulrich Flasche 


Das Desktop Publishing 
Handbuch 


Braunschweig 1987 
Vieweg-Verlag 

242 Seiten 

DM 68,- 

ISBN 3-528-04563-9 


Grundlagen und Hinter- 
gründe aufzuzeigen, das 
hat sich der Autor zur 
Aufgabe gemacht, und es 
ist ihm gelungen. Neben 
der für diese Bücher über 
Desktop Publishing typi- 
schen Gegenüberstellung 
von traditionellen und 


neuen Arbeitsabläufen 
sind im ersten Kapitel 
drei klassische DTP-Ar- 
beitsplätze beschrieben. 
Die Unterschiede in der 
Arbeit mit IBM PC in der 
MSDOS-Welt, mit Mac- 
intosh, Laserwriter und 
Apple Talk oder dem 
Xerox-Dokumentations- 
Arbeitsplatz bestehen le- 
diglich im Einsatz und 
Preis der Arbeitsmittel. 


Die vielen Entschei- 
dungstabellen des zwei- 
ten Teiles sind für den 
Kaufwilligen gedacht. 
Texteditoren, Grafik- 
und Layout-Programme 
werden ebenso wie Laser- 
drucker einzeln und im 
Zusammenspiel be- 
schrieben. Teil drei des 
ebenfalls mit Hilfe von 
Desktop-Publishing- 
Techniken produzierten 
Buches beschäftigt sich 
hauptsächlich mit An- 
wendungen. 


Erfreulich ist der breite 
Raum, der den typogra- 
fischen Grundlagen und 
vielen Tips hierzu durch 


über 500 Programme lieferbar! 


2. B.: Clipper Compiler (Nantucket) 
Oracle (NEU! — das Datenbanksystem) 898 
Crosstalk Mk4 (DCA) 


Golden Common Lisp 
ж Preisliste anfordern ж Händleranfragen erwünscht ж 


R&P GmbH 


Boxgraben 131—133 
5100 Aachen 
Tel.: 0241-4024 71/40 24 79 


Wir suchen vertriebsfähige 
Produkte zu besten Bedingungen. 


den gesamten Software- 
teil hindurch eingeräumt 
wird. Den eigenen Re- 
geln und Hilfsmitteln der 
Herstellung technisch- 
wissenschaftlicher Do- 
kumentationen ist eben- 
falls ein Kapitel gewid- 
met. Produktübersichten 
von Programmen und 
Geräten fehlen ebenso- 
wenig wie ein ausführli- 
ches Glossar. Eine 
Adressenliste der Anbie- 
ter von Programmen und 
Zubehör rundet das po- 
sitive Bild dieses Arbeits- 
buches ab. 

Wolfgang Börner 
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Story 


Computerland 


Herbert W. Franke 


Das Gebäude lag in der größten 
Geschäftsstraße der Stadt, und 
es unterschied sich kaum von 
den Kaufhäusern und Super- 
märkten seiner Nachbarschaft. 
Das Tor stand ständig offen, 
das Innere durch einen Luftvor- 
hang abgetrennt — kein nen- 
nenswertes Hindernis, um hin- 
einzugehen, sich umzusehen. 
Darüber lag eine fensterlose 
Fassade, dicht bepackt mit 
Neonröhren, Lichtrastern, Bild- 
schirmen. Das Spiel der Far- 
ben, die bunten Schriftzüge auf 
den Laufbändern, die elektro- 
nische Rockmusik, die in Stereo 
heruntertönte — das alles über- 
traf die Reklame der Geschäfte, 
erinnerte eher an Jahrmarkt 
oder Zirkus. In Wirklichkeit 
war es alles das zugleich: Kauf- 
haus, Spielhalle, Disneyland. 
Doch nicht exotische Abenteuer 
standen im Mittelpunkt, nichts 
von hochgepriesenen Gewin- 
пеп. keine Verlockung eroti- 
scher Filme oder Peepshows, 
Keine Exotik ferner Länder, 
weder die Nostalgie der Vergan- 
genheit noch der Weltraumflug 
in die Zukunft. Was das Tun 
und Treiben hinter dieser 
Mauer so attraktiv werden ließ. 
was ungezählte junge Menschen 
anlockte, faszinierte und fest- 
hielt, war etwas ganz Handfe- 
stes, ein nüchternes und keines- 
wegs romantisches Stück unse- 
rer Gegenwart: der Computer. 


ж 


Thomas war einer von jenen, die 
dem Computer verfallen waren. 
Wie Tausende anderer junger 
Menschen, Jungen und Mäd- 
chen, verwendete er alle freien 
Stunden, um das Paradies zu 
besuchen, sein Paradies: Com- 
puterland. Er war noch keine 18 
Jahre ай. ein schmächtiger, 
hoch aufgeschossener junger 
Mann, kurzes, dunkles Haar, 
Brille. Inder Schule hatteer sich 
sehr ruhig verhalten, in Deutsch 
war er mittelmäßig, Geographie 
und Geschichte interessierten 
ihn nicht, vorm Sport versuchte 
er sich zu drücken, wo es ging. 
Nur in Englisch hatte er gute 
Noten, und inmeinem Fach, der 
Mathematik. Da war er sogar 
ungewöhnlich gut, wenn er auch 
wenig daraus machte. Selbst ich 
hatte einige Zeit gebraucht, um 
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seine Begabung zu erkennen, 
ich, der früher sein Mathema- 
tiklehrer war. 


Thomas war in sich gekehrt, ein 
wenig menschenscheu, und es 
dauerte lang, ehe ich sein Ver- 
trauen gewann — vielleicht des- 
halb, weil ich nicht viel älter war 
alser. Außerdem konnte ich ihn 
verstehen. Ich weiß, daß Pro- 
grammieren zur Leidenschaft 
werden kann, daßeinen die Her- 
ausforderung der Maschine 
nicht losläßt, daß man Hunger 
und Durst, Tag und Nacht, El- 
tern und Freunde vergessen 
kann, wenn sich das erwünschte 
Resultat nicht einstellt und man 
damit kämpft. Und so habe ich 
ihn eher in seinem Interesse be- 
stärkt, ich gab ihm Bücher, ver- 
mittelte ihm einen Kurs, und 
bald war er soweit, daß ihm 
mein Unterricht nichts mehr 
bieten konnte. Trotzdem tat es 
mir leid, daß er schließlich mit 
Mittlerer Reife aus der Schule 
abging; ich hatte fest damit ge- 
rechnet, er würde sein Abitur 
machen und ein Studium an der 
Universität anschließen. Doch 
meine Uberredungsversuche 
nützten nichts, und so verlor ich 
ihn rasch aus den Augen. 


* 


Vor einer Woche traf ich seinen 
Vater. Er tat зо, als wäre es Zu- 
fall gewesen. in Wirklichkeit 
aber schien es mir, als hätte er 
vor der Schule auf mich gewar- 
tet. „Ich mache mir Sorgen um 
Thomas“, sagte er. „Andere 
Jungen seines Alters interessie- 
ren sich für Skifahren oder Fuß- 
ball. sie haben Freunde und stei- 
gen Mädchen nach. Für Tho- 
mas gibt es nur noch dieses al- 
berne Computerland. Ich habe 
den Eindruck. das tut ihm nicht 
gut, Die ganze Zeit sitzt er dort. 
das kann doch nicht so weiter- 
gehen.“ 


„Was haben sie 
wenden? fragte ich, ER 
er mit seinem Taschengeld nicht 
aus?“ 


Wir schlenderten die Straße ent- 
lang, hin und wieder überholten 
uns Gruppen von Jungen und 
Mädchen, Taschen oder Bü- 
cherstapel unter dem Arm. 


Mein Gesprächspartner schüt- 
telte den Kopf., Das ist es nicht. 
Thomas hat sogar eine Frei- 
karte bekommen, er hat ein 
Spiel gewonnen oder etwas 
Ahnliches — was weiß ich. Nein, 
was mir Sorge macht, ist diese 
Einseitigkeit. Knöpfe drücken, 
aus und ein ist das nicht etwas 
für Stumpfsinnige, die dabei das 
Denken verlernen?“ 


Ich versuchte ihn zu beruhigen. 
Versuchte zu erklären, daß es ja 
schließlich nicht darauf an- 
Кате, den Finger auf einen 
Knopf zu legen, sondern viel- 
mehr folgerichtig zu denken - 
der Knopfdruck sei dann letzt- 
lich nur der Abschluß eines 
wichtigen Entscheidungspro- 
zesses. Er blickte mich irritiert 
an, schüttelte den Kopf... Wir 
verabschiedeten uns rasch. 


Ich blieb ein wenig nachdenk- 
lich stehen. Hatten wir aneinan- 
der vorbeigeredet? Was machte 
ihm eigentlich Sorgen? Kurz 
entschlossen drehte ich um, ging 
in Richtung Stadtzentrum, 
Fußgängerzone. Dort lag das 
Traumland aller Programmier- 
freaks. das Computerland. 
* 


Es war schon 6 Uhr abend, Ge- 
schäftsschluß für Büros und 
Kaufhäuser, nicht aber für die 
Vergnügungsbetriebe. Das 
Computerland gehörte dazu. Im 
dämmernden Licht schienen die 
Lampen über der grauen Fas- 
sade haltlos in der Luft zu 
schweben, das Spiel der Farben 
und Lichter malte abstrakte Zei- 
chen in den Raum, einiges da- 
von ganz primitive Апргеіѕип- 
gen der Spiele. die drinnen auf 
den Besucher warteten, anderes 
unverständliche Formen und 
Symbole – grafisches Beiwerk 
oder Anweisungen für Einge- 
weihte? 


Viele Informatiker und profes- 
sionelle Programmierer verab- 
scheuten dieses Etablissement, 
das so gar nichts mit dem übli- 
chen Milieu elektronisch orien- 
tierter Arbeitsstätten zu tun 
hatte, Der Lärm, die Musik, das 
Flackern der Lichter... das 
ar Rummelplatz, Halbwelt. 
as sich hier herumtrieb, 
suchte keinen ernsthaften Zu- 
sang zu den Problemen, son- 
dern Unterhaltung, Zerstreu- 


ung – so dachten sie. Auch ich 
war noch nie im Computerland 
gewesen, ich stellte es mir wie 
eine Spielhölle vor. 


Als ich zum ersten Mal eintrat, 
den heißen Wind des Luftvor- 
hangs an Gesicht und Händen 
spürte, war es mir, als käme ich 
in eine unbekannte Welt. Nach 
wenigen Schritten stand ich in- 
mitten von bunten Apparatu- 
ren, auch hier flackernde Lich- 
ter, flimmernde Bildschirme, 
Tastaturen, dazwischen aber 
auch Einrichtungen, wie man sie 
von Computerzentren her nicht 
kennt: gold- und silberverzierte 
Musikinstrumente. wirbelnde 
Laserstrahlen. Rundhorizonte 
für Stereowiedergabe und der- 
gleichen mehr. Es war, als be- 
fände ich mich in einem Laby- 
rinth, der Geräuschhintergrund 
betäubte mich, und als ich mich 
umdrehte, fand ich das Ein- 
gangstor nicht mehr- es war, als 
hätte es sich hinter mir geschlos- 
sen. 

Allmählich gewöhnte ich mich 
an die Atmosphäre, konnte 
mich ruhiger umsehen... Um 
mich herum waren unzählige 
junge Leute, die Mädchen 
durchaus nicht in der Minder- 
zahl, und alle schienen voll den 
Ereignissen hingegeben, die sie 
über die verschiedensten Ausga- 
beinstrumente verfolgten: Ab- 
läufe auf Bildschirmen, fernge- 
lenkte Fahrzeuge in Labyrin- 
then, tanzende Roboter auf ei- 
nem Podium. Das alles von 
Computern gesteuert, unzählige 
winzige elektronische Gehirne, 
unter bunt gestrichenen Wän- 
den verborgen, die eigentlichen 
Organe der Steuerung und Kon- 
trolle. Mikrochips, eine für un- 
sere Welt wichtige Erfindung 


„Zeig erst einmal, was du 
kannst!“ 


Ich stellte mich hinter einen Ses- 
sel, blickte den zwei Jungen über 
die Köpfe, die da in ein Spiel 
vertieft waren, Es war nicht 
schwer, die Logik des Gesche- 
hens zu begreifen - über einen 
Projektionsschirm bewegten 
sich Raumschiffe, von einem 
Planeten stiegen Raketen auf, 
immer wieder gab es Explosio- 
nen, und dann blähte sich eine 
lächerliche, an Sprechblasen er- 
innernde Wolke auf, die in 
bunte Sternchen zerstiebte. 


Gelangweilt ging ich weiter, 
dem Hintergrund der großen 


Halle entgegen, die in mehrere 
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Stockwerke gegliedert war. An 
einer Treppe hielt mich ein 
buntuniformiertes Mädchen 
auf, wollte meine Magnetkarte 
sehen. Als sie meine Verwunde- 
rung bemerkte, sagte sie: „Du 
bist wohl zum ersten Mal hier? 
= zeig erst einmal, was du 
kannst!“ Sie deutete auf einige 
rechts und links neben dem Auf- 
gang angeordnete Kojen. 


Unwillkürlich folgte ich, ich 
fand einen leeren Platz, setzte 
mich... 


Aufdem Bildschirm wechselnde 
Bilder, deren Bedeutung ich 
nicht erkannte, von Zeit zu Zeit 
die Aufforderung, die Starttaste 
zu drücken. Ich їаї ез. ein Menü 
erschien — offenbar konnte ich 


mir aus einer ganzen Reihe von 
Spielen eines aussuchen. Es wa- 
ren Kunstworte: BEFRIX, 
MAGISPOT, SIMUFORT... 
Ich tippte ein paar Buchstaben 
ein, dann die RETURN-Ta- 
ste. eine Reihe von Erklärun- 
gen, Anweisungen, Fragen... 


Story 


Das war keines der primitiven 
Spiele, wie ich sie in der Nähe 
des Eingangs beobachtet hatte, 
hier wurde ich wirklich gefor- 
dert. Und wie ich bald merkte, 
konnte ich mit eingelernten 
Kenntnissen wenig anfangen, 
meine ganze Mathematik- und 
Logikausbildung nutzte nichts – 
vielmehr kam es darauf an, vor 
einer unerwarteten Situation 
schnell und richtig zu reagie- 
ren... 


Unwillkürlich geriet ich in den 
Bann der mir gestellten Auf- 
gabe. Ich merkte gar nicht, wie 
sehr ich mich konzentrierte, ver- 
раб meine Umgebung, nichts 
anderes war mehr auf der Welt 
als ich auf der einen Seite und 
dieses Problem, das ich lösen 
mußte... in Wirklichkeit nur 
ein Programm, aber doch die 
Verkörperung einer höchst fas- 
zinierenden Situation, eine 
echte Herausforderung. 


Nach einer halben Stunde war 
ich am Ende angelangt, am un- 
teren Rand des Schaltpults 
klickte es, ein Kärtchen schob 
sich heraus. Jetzt erst merkte 
ich, wie sehr mich dieses Spiel 
gelangengenommen hatte. Ich 
fühlte mich ein wenig ermattet, 
auf der anderen Seite aber auch 
wieder stolz, weil ich zu einem 
Ergebnis gelangt war. Mecha- 
nisch zog ich die Karte aus dem 
Schlitz, und dann dämmerte es 
mir, daß diese offenbar den 
Schlüssel zu den hinteren Räu- 
men bedeutete. Ich ging wieder 
zum Aufgang. das Mädchen lä- 
chelte mich an. nahm mir die 
Karte aus der Напа. steckte sie 
in einen Schlitz. Auf einem Bild- 
schirm erschienen einige mir un- 
verständliche Angaben. Das 
Mädchen drehte sich zu mir 
herum, lächelte entschuldigend. 
„Das genügt leider nicht“, sagte 
sie. „Vielleicht versuchst du es 
noch einmal?" Sie lächelte noch 
immer, war es Mitleid. das sich 
in ihrer Miene spiegelte. oder so 
etwas wie eine Spur Verach- 

tung? Etwas verärgert, aber 
auch beschämt schlich ich da- 
von, suchte den ‚Ausgang. Auf 
einmal erblickte ich auf der an- 
deren Seite eines Simulationsfel- 
des für ein Raketenlandemanö- 
ver ein bekanntes Gesicht, 


„Thomas! Mein Ruf ging im 


Prasseln imitierter Triebwerk- ` 


geräusche u unter. 


Thomas! ging rasch und Selbe 
` wußt dahin. er 


und links, trat an den Eingang 
zum hinteren Bereich. Ich ver- 
suchte ihm zu folgen, doch war 
ihm kaum nähergekommen, als 
er schon seine Karte vorgewie- 
sen hatte. Ich sah, wie das Mäd- 
chen auf den Monitor schaute 
und ihm zunickte. Und schon 
war er die Treppe hinaufgelau- 
fen und in einer höheren Etage 
verschwunden. 


* 


Ich hatte Thomas nur undeut- 
lich gesehen. doch es war mir 
vorgekommen, als hätte er 
schlecht ausgesehen, die Wan- 
gen eingefallen, die Augen tiefin 
den Höhlen. Vielleicht aber bil- 
dete ich mir das auch nur ein, 
reimte mir etwas zusammen, 
was eher auf dunklen Ahnungen 
beruhte als auf realer Einsicht. 
War es das Erlebnis im Compu- 
terland gewesen, das mich so 
sehr erschüttert hatte? Ich kam 
einfach nicht mehr davon los. 
Irgendeine Anziehungskraft 
ging von dieser seltsam unwirk- 
lichen Welt aus, etwas waseinen 
fesselte, zugleich aber auch wie- 
der in Furcht versetzte. Einige 
Male, am Abend, nach meiner 
Dienstzeit. zog es mich hin. ich 
blieb einige Zeit unschlüssig vor 
der Tür stehen. kehrte wieder 
ит. Bis ich eines Tages meine 
Hemmungen überwand und 
wieder eintrat. Was sich da an 
lauten Spielen begab. interes- 
sierte mich nicht. ohne Umweg 
ging ich weiter, dorthin, wo es 
stiller war, wo die unscheinba- 
ren Kojen standen, einen zum 
Denken zwangen. Ich versuchte 
mich an diesem oder jenem 
Spiel. und ich merkte, daß ich 
besser wurde. Aber irgend etwas 
hielt mich davor zurück, das 
Kärtchen zu nehmen, es vorzu- 
weisen — den Eintritt in die hö- 
heren Bereiche zu versuchen. 
Vielleicht war es einfach die 
Angst, erneut eine Blamage ein- 
stecken zu müssen. vielleicht 
schreckte ich aber auch vor dem 
zurück. was mich hinter der 
Sperre erwarten würde... 


„Ich habe viele Menschen 
getötet.” 


Eines Tages. 


‚elle! шен | 
hend. hörte ich وا‎ 


sinnloses Zeug vor sich hinmur- 
melnd. Er wäre kaum ansprech- 
bar gewesen. hätte aber ver- 
langt. seine Eltern nicht zu be- 
helligen Doch er hätte mei- 
nen Namen genannt. 


Es war schon dunkel, der Park 
war leer bis auf einige Liebes- 
paare, da und dort saß aber 
auch eine vermummte Gestalt. 
Stadtstreicher, die es sich auf 
Zeitungspapier gemütlich ge- 
macht hatten. An einer einsa- 
men Stelle fand ich Thomas. 
Zuerst schien er mich nicht zu 
erkennen. dann hörte er mir 
wenigstens zu. Ich redete aufihn 
ein. versuchte ihn zu beruhigen. 
Nach und nach gab er mir 
stockend Antwort. „Es ist 
schrecklich” murmelte er. «Ich 
kann es einfach nicht mehr er- 
tragen, diese Verantwortung.” 


„Wovon redest du? Ich faßte 
ihn am Arm, doch er wich vor 
mir zurück. „Ich habe viele 
Menschen getötet“, sagte er mit 
kaum verständlicher, leiser 
Stimme. „einige Dutzend. viel- 
leicht auch hundert und mehr. 
Und andere habe ich ins Elend 
gestoßen, Frauen und Kinder, 
die hungern 


Wovon sprach er nur? Er mußte 
unter einem Schock leiden. un- 
ter Halluzinationen 


„Das ist doch Unsinn”, sagte 
ich; ich versuchte, sein im Schat- 
ten liegendes Gesicht zu erken- 
nen. Sah er verwirrt aus? Stand 
er unter Drogen? „Du hast nie- 
тапа getötet, hast nichts Böses 
getan. Du befindest dich i in dej- 
ner Heimatstadt, und mir ist 
nichts von Mordfällen bekannt. 
Also reiß dich zusammen, am 
besten du gehst nach Haus.“ 


„Zuerst habe ich auch. ‚gedacht, 

daß alles ganz harmlos ist“, fuhr 
er fort, als hätte er meine Worte 
nicht verstanden. „Ich hatteein- 
fach Freude am Problem, habe 


nicht darauf geachtet, worum es 


geht. Diese isolierte Gruppe von 

Menschen inmitten des Regen- 

walds — wie sollten sie sich der 
erwehren? Welche 


Welche Strategi 


en sollten sie einkaufen? 
sollten sie 


vorgingen, nach einer logischen 
Strategie, setzte ich alles auf eine 
Karte, und ich gewann! Ich 
konnte doch nicht wissen... 
nein...” Er hielt die Hände 
vors Gesicht, mir war, als brä- 
che er in Schluchzen aus. 


Strategien... logische Plan- 
spiele - jetzt dämmerte es mir. 


Du hälst deine Computerspiele 
für die Wirklichkeit!" rief ich. 
Jetzt schüttelte ich ihn an den 
Schultern. Wach auf, Thomas! 
Das ist ein verrückter Traum! 
Ein Programm im Computer, 
ein Spiel. sonst nichts““ 


Ich zog ihm die Hände vom 
Gesicht. da sah er mich mit ei- 
nem Ausdruck unsagbaren Ent- 
setzens an. „Das ist es eben: Es 
ist kein Spiel! Es ist kein Spiel!” 


Der arme Junge war völlig 
durcheinander, sein Zustand 
war ernst. Nach einigem Hin 
und Her konnte ich ihn dazu 
überreden, nach Hause zu ge- 
hen. Ich brachte ihn bis vor seine 
Wohnung und wartete unten, 
im Stiegenhaus. bis ich die Tür 
gehen, die Stimme seines Vaters 
hörte. Dann schlug die Tür zu. 


Ich machte mir große Sorgen 
um Thomas. Wer hätte das ge- 
dacht? Ein labiler Charakter 


konnte schon einmal Spiel und 


Wirklichkeit vertauschen. Doch 
ich hatte Thomas füreinen sach- 
lichen, vielleicht sogar zu sach- 
lichen Menschen gehalten. Wie 
man sich irren kann! 


* 


Unter den gegebenen Umstän- 
den interessierte es mich natür- 
lich mehr und mehr. wus in den 
höheren Etagen von Computer- 
land eigentlich vor sich gehen 


‚könnte. Ich setzte meine Besu- 


che fort, merkte mit Genugtu- 
ung, daß meine Pr. ammier- 
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Story 


bleme des Alltags unwichtig und 
banal. Die Vorbereitung des 
Unterrichtsstoffes, die Prüfun- 
gen, die Beurteilung eigentlich 
nur noch Leerlauf, keine echte 
Aufgabe mehr. Dort aber an 
diesen Schaltpulten ... 


Und dann, eines Tages, wagte 
ich es. Ich nahm das Magnet- 
kärtchen und ging mit selbst für 
mich überraschender Selbstsi- 
cherheit an die Sperre, reichte 
dem Mädchen die Karte. Sie 
prüfte das Ergebnis, nickte mir 
zu - ich durfte eintreten. 


Es gab keine Trennung gegen- 
über dem turbulenten Treiben 
der Eingangshalle, und trotz- 
dem erschien mir dieser Teil des 
Gebäudes fast weltentrückt; die 
leisen Geräusche, die aus unbe- 
stimmter Ferne zu kommen 
schienen, unterstrichen nur den 
Eindruck der Abgeschiedenheit. 
Hier befanden sich auch viel 
weniger Menschen als unten. 
Und diese wenigen hockten un- 
bewegt vor ihren Tastaturen, 
den Blick auf die Bildschirme 
gerichtet, unbewegt wie Sta- 
tuen. Ihre Konzentration, mit 
der sie bei der Sache waren, war 
fast körperlich als Spannung zu 
spüren; unwillkürlich ging ich 
auf Zehenspitzen, um niemand 
zu stören. 


Da und dort stand eine Koje 
leer, ich suchte mir eine aus, trat 
ein. setzte mich... niemand 
schien mir Beachtung zu schen- 
ken. Ich aktivierte das Pro- 
gramm, holte mir die Liste der 
Aufgaben, vertiefte mich in ein 
Problem ... Das waren keine 
wirklichkeitsfernen Spiele 
mehr, wie man sie unten vorge- 
setzt bekam, hier ging es um 
komplizierte Situationen, Pro- 
bleme aus der Wirtschaft. aus 
der Wissenschaft. aus der Poli- 
tik. 


„Es ist kein Spiel.” 


Diesmal ließ ich mich nicht so 
ohne weiteres gefangennehmen, 
ich bewahrte Distanz, doch ich 
konnte mein Interesse nicht un- 
terdrücken. Ich ließ mir einige 
Daten ausgeben, machte mich 
mit der Ausgangssituation die- 
ses oder jenes Programms ver- 
traut, hier gab es keine großen 
Projektionsschirme, keine 
3-D-Simulation, keine syntheti- 
sche Sprache, lediglich Datenli- 
sten auf dem Bildschirm, Dia- 
gramme, Worte zur Kennzeich- 
nung der Lage - doch das alles 
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wirkte viel echter, als ein Spiel 
je wirken kann. 


Wo mochte Thomas gearbeitet 
haben? Gab es bestimmte Ar- 
beitsplätze, für einzelne Perso- 
nen reserviert? 


Ich stand auf, trat an den jungen 
Mann in der Nachbarzelle 
heran, wartete bis eine Pause 
eintrat, er sich zurücklehnte, die 
Augen schloß... 


Ich erkundigte mich nach Tho- 
mas, nach seinem Arbeitsplatz. 
„Groß, schlank, mit dunklen 
Haaren und Brille . . er kommt 
fast täglich hierher“, fügte ich 
hinzu. 


Der Mann drehte sich 2и mir 
herum, er schien noch jünger zu 
sein, als ich zuerst gedacht hatte. 
„Thomas? Schauen sie einmal in 
der nächsten Reihe nach, letzter 
oder vorletzter Platz!“ 


Der Computer gab einen piep- 
senden Laut von sich. der Junge 
drehte sich herum, schien mich 
vergessen zu haben. Ich suchte 
die angegebene Stelle auf. 


Thomas befand sich nicht hier, 
der letzte Platz war besetzt, der 
vorletzte frei. Ich setztemich auf 
den Stuhl. niemand beachtete 
mich. Ich ließ mir den Katalog 
der Programme ausdrucken, 
doch nur ein einziger Name er- 
schien auf dem Bildschirm: 
MOCANDU. Ich ließ mir die 
Daten angeben, versuchte, mich 
mit der Situation vertraut zu 
machen. Es handelte sich um 
eine jener Aufgaben, wie man 
sie Studenten auch gelegentlich 
als Probearbeiten für Test- 
zwecke gibt: Eine isolierte Men- 
schengruppe, ein Indianer- 
stamm irgendwo im Urwald, 
der Lebensraum ebenso be- 
schränkt wie die Rohstoffe, 
dazu bestimmte negative Ein- 
flüsse, unter anderem Sumpffie- 
ber und die Bedrohung durch 
einen feindlichen Stamm. Es 
gab endlose Informationen über 
die Ernährung, das verfügbare 
Material, über Kenntnisse und 
Fertigkeiten, über die Möglich- 
keiten der Kommunikation mit 
außen und so fort... Ich hatte 
keine Zeit, mich mit alledem 
vertraut zu machen, doch wurde 
mir das Problem bald klar: Es 
ging = ganz einfach — um das 

berieben dieser Menschen. 
Wie sollten sie sich verhalten, 
welche Möglichkeiten mußten 
sie aktivieren? Sie besaßen nur 
beschränkte Mittel, um sich 
Werkzeuge oder Waffen zu kau- 


fen — welche sollten sie wählen? 
Ein Planspiel, gesucht die Stra- 
tegie, gefordert der Erfolg: das 
Gedeihen der Gruppe. Die 
Phantasie konnte hinzufügen, 
was in den nüchternen Angaben 
fehlte: Männer, die hart zu ar- 
beiten hatten, die jagten und 
Fallen stellten, gegen Feinde 
kämpften; Frauen, die Nahrung 
zubereiteten, Felle gerbten und 
Kinder versorgten; und diese 
selbst, unterernährt und unge- 
bildet — mitten im elektroni- 
schen Zeitalter eine Lebensge- 
meinschaft, so primitiv und 
armselig, wie man es sich kaum 
vorstellen kann. 


Nun glaubte ich, Thomas zu 
verstehen. Er hatte sich in diese 
Aufgabe vertieft, hatte sich in 
den Problemen verrannt — er 
fühlte mit diesen Personen, die 
nur im Speicher des Computers 
existierten, von denen er ledig- 
lich statistische Daten wußte, 
dazu die miserablen Lebensum- 
stände, die Beschränkungen ih- 
rer primitiven Existenz. Das 
Spiel hatte ihn überwältigt, ihn 
gefangengenommen, und so bil- 
dete er sich ein, in dieser Welt zu 
leben, für sie zu denken und zu 
handeln. 


Dann aber überkamen mich 
Zweifel. Hatte er nicht Erfolg 
gehabt? Ich ließ mir einige Ent- 
wicklungsdaten einspielen und 
fand es bestätigt: Thomas hatte 
eine brauchbare Strategie ent- 
worfen, er hatte das Richtige 
getan. Die Waffen, zu deren 
Kauf er geraten hatte, waren 
wirksam gewesen, die Feinde 
wurden besiegt und, wie es 
schien, bestanden die besten 
Aussichten, deren Lebensraum 
in Besitz zu nehmen, für die ei- 
gene Gemeinschaft zu erschlie- 
Ben. Angsichts all dieser Erfolge 
was ließ ihn nur verzweifeln? 


Unwillkürlich blätterte ich in ei- 
nigen Papieren, die ich unter der 
Konsole hervorgezogen hatte. 
Zum größten Teil waren es Auf- 
zeichnungen, Notizen ohne Zu- 
sammenhang, einige Zahlen 
und Stichworte. Dann aber ge- 
riet mir ein zusammengefaltetes 
Zeitungsblatt in die Hand, und 
ich wollte es schon beiseite le- 
gen, als mir etwas auffiel. Es war 
der Bericht eines Ethnologen, 
der ein entlegenes Gebiet im 
Amazonasdelta von Brasilien 
besuchte hatte, und er berichtete 
von der Lebensweise der Веуб1- 
kerung, insbesondere von jenem 
Dorf, das ihm für einige Tage 
Gastfreundschaft gewährt 


hatte. Diese Lebensgemein- 
schaft war primitiv, gewiß, aber 
das bedeutete nicht, daß man 
nicht über manche Errungen- 
schaften der neuesten Zeit ver- 
fügte. Zur Abwehr der Feinde 
hatten diese Menschen moderne 
Waffen gekauft, was zu einem 
verheerenden Gemetzel an den 
Bewohnern des Nachbardorfes 
geführt hatte. Da waren Zahlen 
und Daten angegeben, die ich 
erst vor einigen Minuten auf 
dem Monitor gelesen hatte; das 
Erstaunlichste an dieser Nach- 
richt aber war eine kurze Bemer- 
kung, die besagte, daß in dieser 
entlegenen Gegend nicht nur 
moderne Waffen, sondern auch 
Computer eingesetzt würden, 
daß es dort Leute gebe, die sie 
zu bedienen wußten und zur 
Ausarbeitung von landwirt- 
schaftlichen Maßnahmen, aber 
auch von kriegerischen Unter- 
nehmungen anwandten. 


Jetzt verstand ich, was Thomas 
so verzweifelt gemacht hatte. 


* 


In der nächsten Nacht konnte 
ich kaum Schlaf finden. Ich 
wälzte mich im Bett hin und her, 
manchmal döste ich ein, und 
dann befand ich mich plötzlich 
wieder im Computerland, aber 
nun war es ein Labyrinth, in 
dem ich mich verlaufen hatte; 
ich hetzte zwischen riesigen 
Computern hindurch, auf Mo- 
nitoren grün leuchtende Zei- 
chen, die ich nicht verstand 
dann schreckte ich schweißge- 
badet auf, grübelte über meinen 
Verdacht nach, der mir manch- 
mal absurd erschien, dann wie- 
der von bestechender Logik 
und beides schloß sich nicht ein- 
mal gegenseitig aus. 


„An unserem Verfahren ist 
nichts legales. 


Am nächsten Tag fühlte ich 
mich müde und zerschlagen, ich 
meldete mich krank. Ich blät- 
terte in Telefonbüchern und 
Branchenverzeichnissen; was 
mich interessierte, war der Ei- 
gentümer, die Leitung von 
Computerland. Dann fand ich 


eine Adresse, und plötzlich be- 


gann mein Herz zu schlagen — 
mir war, als wäre ich der Lösung 
des Rätsels ein gehöriges Stück 
nähergekommen. Das Compu- 
terzentrum gehörte nämlich ei- 
ner Firma, die als Dienstlei- 
stungsbetrieb für Software- 
Entwicklung, Beratungsaufga- 

ben und Planung bekannt war. 
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Ich entschloß mich, den Dingen 
endlich aufden Grund zu gehen. 


Eine halbe Stunde später stand 
ich in einer vornehmen Straße in 
der City, vor einem modernen 
Gebäude, deren exklusive Mie- 
ter lediglich durch unscheinbare 
schwarze Tafeln mit goldener 
Schrift angegeben waren. Nie- 
mand konnte so leicht auf die 
Idee kommen, daß dieses Haus 
zum selben Block gehörte, an 
dessen gegenüberliegender Seite 
das lautstark angepriesene 
Computerland lag. 


Im Vorzimmer des 12. Stock- 
werks empfing mich eine Dame, 
deren Kleid auch zu jeder 
Opernpremiere gepaßt hätte. 
Mein Wunsch, den Chef des 
Unternehmens zu sprechen, er- 
schien ihr so abwegig, daß sie 
darauf verzichtete, mir die Ab- 
weisung zu erklären. Sie drückte 
mir ein Bündel Prospekte in die 
Hand und bat mich, mein Anlie- 
gen schriftlich einzureichen. Es 
kostete mich einige Mühe, sie zu 
einem Telefongespräch mit der 
Firmenleitung zu veranlassen; 
dazu mußte ich immerhin einen 
triftigen Grund für meinen Be- 
such andeuten: Etwas unklar 
sprach ich von einem eklatanten 
Verstoß gegen das Datenschutz- 
gesetz, dem ich - im Zusammen- 
hang mit Computerland - auf 
die Spur gekommen sei. Und 
plötzlich öffneten sich für mich 
vier oder fünf Türen... Ich 
kam an mehreren Schreibti- 
schen vorbei, hinter denen kühl 
blickende Sekretärinnen saßen. 
und dann fand ich mich in einem 
Ledersessel wieder. in dem ich 
fast bis zu den Schultern ver- 
sank. 


Der Direktor hieß Dr. Schmitt. 
und noch vor der Begrüßung 
teilte er mir mit, daß er nicht 
mehr als fünf Minuten zur Ver- 
fügung habe. Doch als ich ihm 
mitteilte, was ich herausgefun- 
den hatte, kam er hinter seinem 
Schreibtisch hervor und setzte 
sich zu mir auf die ledergepol- 
sterte Bank. mit demselben 
schwarzen Leder bezogen wie 
mein Sessel. 


„An unserem Verfahren ist 
nichts Ilegales”. sagte er. Er bot 
mir eine Zigarette an, die ich 
ablehnte, zündete sich selbst 
eine an. „Wissen sie. im Grunde 
genommen sind es nur Routine- 
| aufgaben, die wir in den Spiel- 


saal weitergeben. Zuerst hatten 


Vir ваг nicht die Absicht, die 
von dort kommenden Lösungen 


Ban; CN 


auszuwerten — vielmehr ging es 
uns darum, die Aufgaben reali- 
stisch zu gestalten. Schließlich 
sind wir uns unserer erzieheri- 
schen Aufgabe bewußt. Dann 
allerdings stellte sich heraus. 
daß von den jungen Tüftlern, 
die dort unten sitzen, höchst 
originelles Gedankengut 
kommt. Warum sollten wir es 
nicht ausnutzen? Wenn sie da- 
hinter einen Verstoß gegen den 
Datenschutz sehen, dann befin- 
den sie sich auf dem Holzweg. 
Haben sie die Bestimmungen 
nicht gelesen. denen sich jeder 
unterwirft. der Computerland 
betritt? Sie sind an mindestens 
ein Dutzend Stellen des Vor- 
raums angeschlagen.“ 


Seine Stimme klang völlig si- 
cher, seine Darlegung ließ keine 
Zweifel offen. und kurze Zeit 
hindurch fragte ich mich, was 
ich hier überhaupt ausrichten 
konnte. Ein wenig verlegen wies 
ich auf Thomas hin. auf die be- 
denklichen Folgen seiner Akti- 
vitäten am bewußten Pro- 
gramm. „Die jungen Menschen 
bekommen dadurch eine Ver- 
antwortung, die sie gar nicht 
tragen können - unter der sie 
zerbrechen. Haben sie nie an die 
Folgen ihrer Maßnahmen ge- 
dacht?“ 


Dr. Schmitt blies einen dünnen 
Rauchstrahl indie Luft. der sich 
langsam zu einer Wolke erwei- 
terte. „Ein bedauerlicher Ein- 
геа". antwortete er. „Nor- 
malerweise erfahren die Spieler 
nicht, daß wir ihnen echte Auf- 
gaben übertragen: Sie nehmen 
alles als ein Spiel, bleiben emo- 
tional unbeteiligt. und das ist die 
beste Art. um die Intelligenz zu 
schulen - und die Probleme zu 
lösen.“ 


‘Jede kleinste 
Wohngemeinschaft ist ins 
Netzwerk der 
Datenkommunikation 
eingebunden.' 


Allmählich füllte sich das Zim- 
mer mit dem dünnen Nebel des 
Zigarettenrauchs. 
Schmitt saß hinter einem diffu- 
sen Vorhang verborgen — als 
wäre er kein Mensch aus Fleisch 
und Blut. sondern ein 

den Bildschirm in 3 

mulation dargestellten 

„lch мава 0 


und Dr. 


von der Korrektheit unseres 
Verfahrens überzeugt.“ 
„Und Ihre Kunden Ich 


merkte. daß ich mich bereits in 
ein Rückzugsgefecht verwickelt 
hatte. Ist es Ihren Kunden ge- 
genüber wirklich korrekt gehan- 
delt, wenn Sie keine Fachleute 
an die Probleme setzen, sondern 


Jugendliche. Schüler. Nichts- 
шег?” 
„Ganz im Gegenteil!“ antwor- 


tete Dr. Schmitt. „Es hat sich 
herausgestellt. daß diese jungen 
Leute mit weitaus größerem En- 
gagement an der Sache sind, als 
es Angestellte je sein könnten. 
Von ihnen kommen oft origi- 
nelle Lösungen, über die wir nur 
staunen können. Aber noch ein 
Punkt ist wichtig für uns: So 
sind wir in der Lage. jeden Kun- 
den ohne Konfliktkollision zu 
behandeln. Wir befinden uns ja 
nicht mehr im prähistorischen 
Zeitalter, jede kleinste Wohnge- 
meinschaft im  dunkelsten 
Afrika oder im hintersten Ama- 
zonasgebiet ist ins weltumspan- 
nende Netzwerk der Datenkom- 
munikation eingebunden. Und 
wenn diese Leute auch noch so 
arm sind. so machen sie doch 
dort, wo es nötig ist, von den 
Mitteln der modernen Technik 
Gebrauch. Um auf unseren Fall 
zurückzukommen: Sie brau- 
chen nicht zu glauben, die Geg- 
ner jenes Stammes. um den sich 
Thomas gekümmert hat, wären 
wehrlos gewesen. Ganz im Ge- 
genteil - auch sie sind unsere 
Kunden. Wie können wir beide 
bedienen. ohne in Gewissensnot 
zu geraten? Doch einfach da- 
durch, daß wir verschiedene 
Leute mit der Aufgabe Бе- 
trauen. Wir geben ihnen also 
dieselbe Chance. Allerdings 
geht es auch hier nicht ohne das 
bißchen Glück, das jeder 
braucht. Thomas hat sich als ein 
überragender Programmierer 
erwiesen, seine Strategie war 
über alle Maßen erfolgreich = 
wir haben vor, ihn mit wichti- 


geren Aufgaben zu betrauen. 


Wenn es also um Geld већ... 
Sie können ihrem jungen 
Freund. mitteilen, 


daß wir gen ff 
ein ae n mi ihm ber EE 


deutete ich eine Verbeugung an 
und folgte ihr hinaus. 
* 


Was konnte ich Thomas berich- 
ten? Natürlich die Wahrheit. 
Aber würde sie ihn beruhigen? 
Im Gegenteil! Wenn er bisher 
vielleicht noch die Hoffnung 
gehabt hätte, seine Vermutun- 
gen würden sich als haltlos er- 
weisen, so mußte ich ihn jetzt in 
seinem Schuldgefühl bestärken. 
Zuletzt entschuldigte ich mich 
bei ihm: Es tut mir leid einige 
Zeit hielt ich dich für überarbei- 
tet, für verwirrt. Ich dachte, du 
wärst nicht mehr Herr deiner 
Sinne, hättest dich in eine Mär- 
chenwelt verrannt, die in Wirk- 
lichkeit nichts anderes ist als ein 
Computerspiel. Nun mußichal- 
les zurücknehmen. Du hast 
recht gehabt.“ Nach kurzer 
Überlegung fügte ich hinzu: 

„Was wollen wir tun? Ich glaube 
nicht, daß man gegen die Firma 
mit Rechtsmitteln vorgehen 
kann. Vielleicht aber genügt es. 
die Art und Weise, wie sie die 
Besucher von Computerland 
ausnutzt, an die Öffentlichkeit 
zu bringen. Ich will versuchen, 
eine Reportage über deinen Fall 
in der Zeitung unterzubringen.“ 


Thomas stimmte mir zu, doch es 
schien ihm gleichgültig zu sein. 
„Das können Sie halten, wie Sie 
wollen“, sagte er. „Was mich 
bedrückt, ist die Frage, wie ich 
das. was ich angerichtet habe, 
wieder einrichten kann. Ich 
habe diesen Menschen Waffen 
verschafft, und sie werden sie 
auch weiterhin gebrauchen. Es 
wird nicht lange dauern, und 
dann kommt es zwischen den 
beiden Stämmen zu einer ent- 
scheidenden Auseinanderset- 


zung. Verstehen Sie mich“, 
fügte er fast flehend hinzu, „es 
geht mir nicht um irgendwelche 
Prinzipien — ich will einfach 
nicht schuld daran sein, daf 
Маан umgebracht wer, 
en" ` 
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PLATINEN zu c’t-Projekten 


e't-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Bestell- 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten: "d — doppelseitig. ‘M’ — Multilayer, 8 — Bestückungsaufdruck, "E — elektronisch geprüft. 


Nr. Projekt Format Preis 
с'186/с' 68 ECB 
8401508 Busplatine (96pol., 10 Steckplätze) 84x208 mm 49 DM 
840147dBE CPU- (inkl. Dokumentation) Europa 85 DM 
8402884BE Floppy-Interface, inki. PROM Europa 75 ОМ 
85016408E RAM-Karte 1 MByte, inkl. PROM 

{bei Bestellung Speicher-Konfiguration angeben) Europa 98 DM 
8505840ВЕ Farbgrafikkarte inkl. EPROM und 6 PALS Europa 298 DM 
850870dBE IFC-Karte mit 3 PALs, EPROM und Diskette 

(Source und Dokumentation) Europa 218 DM 
8510980BE Unicard — Universelle Erwelterungskarte inkl. PROM Europa 89 DM 
ECB-Boards 
840184d CEPAC-80 В (mit Wrap-Feld) Europa 69 DM 
8401870 CEPAC-80 A (ohne Wrap-Feld) ca. 86 х 100 mm 49 DM 
840782dB ЕРАС-80 A (ohne Wrap-Feld) ca. 80 x 100 mm 39 DM 
84078308 EPAC-80 В (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
85029448 PROMMER-80 int Platine für 

Programmiersockel (80 x 25 mm) Europa 69 DM 
85048408 1/0-Кале Europa 79 ОМ 
85107408 ECB-Busmonitor Europa 69 DM 
8602304BE 1180. CPU-Karte ілкі. Monitor-EPROM 

und Source Listing Europa 138 ОМ 
86047606E 1-MByte-RAM-Disk Europa 79 DN 
86056208E EPROM/CMOS-Floppy Europa 75 DN 
86091044BE ct. HOC (Harddisk-Controlier) Europa 89 DM 
87011009BE PAL-Brenner Inkl. Platine für 

Programmiersockel (ca. 45 x 65 mm) Europa 79 DM 
870590dBE ECB-Prototyper Europa 59 DM 
c't 68000 
841167dBE Europakartenversion (Leerplatinensatz aus CPU, 

Switchboard, VO-FDC, Peripherieadapter, DRAM, 

SBI-EBCS, inkl. MIKROMON, RTOS, PEARL-Compiler 

іп EPROMs. Dekoder-PALs, Handbuch, jedoch ohne 

Grafikkarte, Bus-Monitor, Backplane) Europa 672,60 DM 
8501900ВЕ Grafikdisplay-Prozessör, Leerplatine inkl, PAL Europa 108,30 DM 
841168dB Busmonitor-Karte (inkl. PROMS) Europa 62,70 DM 
85066306 Farbgrafik-Erweiterungskarte Europa 96,90 DM 
8709130MBE с'-58020 CPU, 4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 
8709131 PAL-Satz dazu (4 Stück) 65 DM 
8801206MBE c'1-68020 Statische RAM-Karte, 

4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 
Klang-Computer 
8412428 ADS-Vorverstärker und ca. 104 x 47 mm 

ADS-Slotkarte ca. 112 x 80 mm 19 DN" 
850252dBE KBI-Siotkarte ca. 77 x 160 mm 20 DM* 
8503868 KBC-Karte ca. 210 x 45 mm 11 DM’ 
8503878 B. Karte ca. 220 х 75 mm 14 DM" 
8503888 KBE-Karte ca. 220 x 75 mm 11 DM" 
8503898 1 Satz aus 1 х KBB und 3 х KBE 45 DM" 
8504500ВЕ PCS-Slotkarte 160 x 77 mm 21 DM" 
850612488 Voice RAM ca. 150 x 160 mm 25 ОМ” 
841243 Satz aus 8 Voice-RAM-Karten 200 DM" 
841244 Kompletter Kartensatz für Maximalausbau 

(ADS-Vorverstärker, ADS-Siotkarte, KBl-Slotkarte, 

KBC, UBB. Зх KBE, PCS. 8x Voce RAM) 

inkl. Programmdiskette 280 DM* 
Sinclair ZX 
8405290 PIO-Drucker-Interface für 2Х Spectrum Europa 20 DN" 
85061168 Spectrum. Nl. Karte ca. 85 x 90 mm 7 DN: 
86078008 E ECB-Adapter für ZX-Spectrum са. 170х100 mm 59 DM 

е 

851011098 32% .-Stotkarte für Apple, Kontakte vergoldet ca. 82 x 78 mm 28 DM 
86081028 Арріе-Міпі-ОММ са. 80х50 ст 9 DM 
860310008 EX-42-Interlace für Apple, Kontakte vergoldet са. 155 X 63 mm 30 DM" 


Die mit * gekennzeichneten Platinen werden ausverkauft. Die Preise wurden erheblich reduziert, 


teilweise um mehr als 50%. 


Nr. Projekt Format Preis 
C64, С16/116 
841211208 ЕРАОМ-Вапк für C64 са. 80 х 58 тт 18 DN 
85017008 C64-Speicheroszilloskop-Zusatz са. 100 x 150 mm 25 DM" 
850667 Steckplatzadapter ROM/EPROM ca. 23 х 37 mm 3 DM 
850774dB IEC-Interface für C64 ca. 58 x 72 mm 18 DM 
8505848 Videgentzerrer ca. 94 x 58 mm 12 OM 
860972dB C64-Wandlerkarte (Sound Sampler) са. 140х 107 mm 35 DM 
860910008 С16/116-0ѕег-Селігопісѕ-Рогі са. 74х64 тт 15 DM 
87069408E 6550816-Капе für C64 са. 147 x 137 mm 75 ОМ 
870694PAL Pal. Sate für 6550816-Капе 35 DM 
8712206dBE CP/M-Karte 178 x 110 mm 42 DM 
8712206PROM PROM 24510 für CP/M-Karte 10 DM 
Atari ST 
86015808 EPROM-Bank für Atari ST, Steckkarte ca. 56 x 128 mm 29 DM 
86036008 1/0-Кагїе (User-Port) für den Atari ST 

mit 2 Steckplätzen für EPROMs ca. 72x179 mm 49 DM 
860961 Programmiertes PAL dazu 19 DM 
86073308 PROMMER 520 ca. 72x127 mm 39 DM 
87071384BE  Universal-Interface 

(ECB-Bus, IBM-PC-Siotkarten/EPROM-Bank (512K) ca: 170x170 mm 87 DM 
8707138PLD programmiertes PLD dazu 35 DM 
8707 13808 Huckepack-Platine (+512К) ca. 80x82 mm 22 DM 
87095088 ROM-Pon-Puffer (SMD) ca. 52 x 28 mm 16 DM 
8802126dBE OMTi-Adapter für ST ca. 32 x 87 mm 22 DM 
PC-Kompatible 
86074208 РС-8 MHz-Adapter са. 20х97 тт 9 OM 
860978dBE PC-Prototyp-Karte, Steckkontakte vergoldet са. 107 х 193 mm 69 DM 
86 129008 k PC-ECB-Adapter 

Adapterkarte für einen ECB-Anschluß intern, 

Steckkontakte vergoldet са: 165х 100 mm 75 ОМ 

zusätzliche Bufferkarte für externen ECB-Bus са, 68x 100 mm 25 DM 
Schneider CPC 
8512540ВЕ ECB-Adapter für Schneider СРС Europa 59 DM 
870617098 CPC-Porterweiterung ca. 80x60 mm 15 DM 
87101568 Zusatzplatins RAM-Erweiterung СРС 6128 ca. 32 x 40 mm 7 DM 
8710157 PAL zur RAM-Erweiterung CPC 6128 16 DM 
860 1 100 8 fk Erweiterungskarte 6512 für СРС 464/664 са, 100 x 110 mm 49 DM 
Sonstige 
8312410BE Terminal A (ohne Tastatur) ca. 84 x 234 mm 59 DM 
8312420ВЕ Terminal В (mit Tastatur) Doppel, Furopa 75 ОМ 
831262 Universelles Netzteil Europa 18 DM 
84035248 СЕРАС-65, Version A 80 x 100 mm 27 DM 
84035448 CEPAC-65, Version В Europa 52 DM 
840536 ScopeExtender 

(Rückseite mit Frontplattenaufdruck) са. 78 x 148 mm 19 DM 
840538 Netzteil für ScopeExtender (+5 У, 3,3 VA) 78 x 148 mm 8 DM 
84072608 ЅЕТ-65 (Ergänzungsplatine) 100 х 183 mm 32 DM 
850346dBE ЕРАС 95 A (ohne Wrap-Feld) ca. 90 x 100 mm 45 DM 
850510008 SuperTape-Interface für TRS-80 ca. 73 x 39 mm 9 DN" 
850570d8 Programmierbarer EPROM-Simulator PEPS ca. 70 x 110 mm 48 DM 
850676dBE Drucker-Spooler ca: 138 x 74 mm 49 DM 

06808 X-Schalter ca. 100 x 120 mm 27 DM 

850772d 96ро!. Bus- Extender ca. 100 x 240 mm 55 DM 
851082dBE 68000-Busmonitor Europa 69 DM 
85095808 Kompaktnetzteil (4 Spannungen) Europa 42 DM 
86044408 c't-Uhr Inkl. PAL ca. 52 x 60 mm 45 DM 
860676dBE ЕРАС-09 (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
8609650ВЕ c't-Text-Terminal 

{Betriebsprogramm siehe Software-Service) Europa 45 DM 
861014648 Bytetormer 

(Parser - Ser./par.-Wandler) ca. 128 x 72 mm 39 DM 

68000-Trainer KAT-Ce 

inkl. Betriebsprogramm-EPROM und Handbuch 
8611860ВЕѕ serielle Host- Schnittstelle 
861186dBEp parallele Host-Schnittstelle Europa 149 DM 
8702884BE ЕРАС-68008 A (ohne Wrap-Feid) ca. 100 x 100 mm 49 DM 
8702890BE EPAC-68008 8 (mit Wrap-Feid) Europa 59 DM 
870290 Zwei PALS 16L8, programmiert für EPAC-58008 31 DM 
87031548 LD-Netzieil Europa 20 DM 
870668 AGB-FBAS-Wandler ca. 135 x 65 mm 20 DM 
870868dBE PAK-6B-Prozessor-Austausch-Karte ca. 100 x 100 mm 49 DM 
8711234 PAK-Adapter (68000/68020 umschaltbar) ca. 61x98 mm 16 DM 
88012124BE 32-Bit-SRAM-Karte für PAK-68 ca. 100 х 100 mm 49 DM 
8801213 PAL 2018 dazu 19 DM 
8711160 TEK 4/8, Basis-Set: 

Platine, 3 Pals, 3 Disketten im PC-DOS-Format 

(OCS: Оссат-2-Сотріїег u. Server. 

Startup-Utihties) 479 DM 
87101404BE ECB-Adapter für TA PUR Europa 39 DM 


Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang 
mit Projekten der Zeitschrift c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffent- 
lichten Projekt-Beschreibung zu entnehmen. Zusätzliche Informationsschriften sind nicht 
erhältlich. Eine Fotokopie der Veröffentlichung können Sie unter Angabe der Platinen- 
nummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhängig vom Umfang. 
Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, insbe- 
sondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann іп geeig- 
neter Weise dokumentiert, in der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik ‘Ergänzungen 
+ Berichtigungen'. Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schal- 
tung kann jedoch nicht übernommen werden. 


Ihre Bestellung richten Sie bitte ап; 


So können Sie bestellen: 

Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Be- 
stellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto 
und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten, 
Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, 
da in Einzelfällen längere Lieferzeiten auftreten können 


Bankverbindungen: 
Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 93 05-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 250 502 99) 


HEISE PLATINEN- & SOFTWARESERVICE, Postfach 610407, 3000 Hannover 61 
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Kleinanzeigen 


ненне DIN-AB-Plotter "енене 
Kein Spielzeug! Bausatz котрі. mit Gehäuse und In- 
terface nur DM 248,—! Bauplan DM 10,—! Auflö- 
sung 0,1 mm, Geschwindigkeit ca. 70 mm/s. Kosten- 
loses Info bei: P. Haase, Weißenberger Weg 226, 
4040 Neuss 1, Tel.: 021 01/5308 12 ab 17.00 Uhr. e 


Tektronix 4051 (2 Stück) für je DM 500,— (VB) incl. 
Joystick abzugeben. Tel.: 061 31/50 62-41. 


COMMODORE PC1; anschlußfertiges 2.LW 5.25” für 
nur DM 398,—. COMPUTER-BRUCKE, 5000 Köln 
60, Sechzigstr. aaa 022½2 48 48. 

8 


COMMODORE PC1; HD 20МВ anschlußfertig für nur 
DM 1198,—. COMPUTER-BRÜCKE, 5000 Köln 60, 
Sechzigstr. rr 022½2 48 48. 


©] 


х**»* ж жж ж Neueröffnung *х*х* ж ж ж 
COMPUTER-BRÜCKE Hardware-Service, endlich 
der Service für (fast) alles. 5000 Köln 60, Sechzigstr. 
4a, 0221/724848, „„ 

{б 


ж ж BM / Schneider РС + Kompatible ж ж ж ж 
Free Soft-Disk. ab DM 3,—. Info-Liste kommt sofort. 
М. Karbach, Tel.: 02 12/4 31 40, Remscheider Str. 18, 
5650 Solingen 1. G 


++ 8" UND 5,25” FLOPPYS + + RESTPOSTEN 
AN NEUEN 8" BASF6105 UND 5,25" TEAC 
FDSSGFV (80/77T) GUNSTIG ABZUGEBEN. TEL.: 
07531/31033. 


IBM kompatible SYSTEME + KOMPONENTEN 
Mainboards (XT, AT, 80386, Turbo), Netzteile, Co- 
lor Grafik, Hercules, Ega Wonder Karte, Tastatu- 
ren, Monitore, AD/DA, Epromer, Laufwerke, Con- 
troller, Festplatten + Contr., Hypermaus, NEU: 
Alles tür Desktop Publishing (Software, Scanner, 
Laserdr.) Disketten für XT und AT, 80256 Speed 
Karte f. XT, GEM-Software, Branchenlösungen, 
Programmierung, kostenl. Gesamtliste mit vielen 
anderen Artikeln von DIETMAR TEICH DATEN- 
TECHNIK, Queller Str. 94, 4800 Bielefeld 14, Tele- 
fon: (0521) 450932. Händleranfragen erwünscht! 

© 


PROFESSIONELLES LEITERPLATTEN ENT- 
FLECHTUNGSPROGRAMM FUR AT (XT) VON RA- 
CAL-REDAC (NP DM 10000.—) GUNSTIG UM 
2500,— ABZUGEBEN. ING. MULLER, MO- 
ZARTSTR. 6A, 3385 PRINZERSDORF. 


Verk. APPLE lle, 64 kB, 2 LW je: 640 kB (2x80 
Тгаск'ѕ), erphi-Controller, Z80-180Z-Karte, Drucker- 
Karte (Grapplert), Bernstein-Monitor, IBM-Gehäuse, 
Sep. IBM-Tastatur, Joystick, Softw.: FORTRAN8O, 
TURBO-PASCAL, COBOL, M-IG-BASIC, MULTI- 
PLAN, WordStar + CHARTECH (Math. Zeichs.), 
dBASE, CP/M 2.23, PRODOS, DOS, VB 1800,—. 
Tel.: 02325/795227 ab 18 Uhr. 


Verkaufe c't-"Druckerspooler, teilbestückt inkl. Soft- 
ware im EPROM und Z80-Einplatinencomputer 
EMUF, je DM 70,—. D. Pollet, 061 50/4345. 


*** Triumph-Adler PC/8 Software / Hardware 
neue Preise RAM-DISK incl. Adapter DM 800,—; 
CP/M 2.2, WordStar, dBASE Il, Multiplan (Lizenz) 
Laufwerke 40/80Spur; auch umschaltbar Drucker- 
kabel, -Anpassungen, Systemutilities: BITCOPY, 
BIOS-Anpassungen, Disketteneditore, Zubehör. 
LSB-electronic, Alte Landstr. 171, 5090 LEVERKU- 
SEN, 02 14/6 4364. Liste ОМ 2,50 in Briefmarken. 

6 
FAX auf dem Atari-ST. SW-Bilder Senden und Emp- 
fangen, Ideal für Wetterkarten bis DIN-A2. Ausdruck 
auf jeden Drucker, Sendebilder in Graustufen oder 
Farbe werden gerastert gesendet. HAMFAX-ST 35,— 
DM. Konverter für FAX 50,— DM. D Schmidt, 
00402. Bergstr. 40, 4690 Herne 1, Tel. 02323/ 
43458. 6 


DIN A-2 PLOTTING SEH 
FÜR ALLE HP-GL / GP-HL PLOTTFILEPROGRAM- 
ME AUF POLYESTER (SCH) / PAPIER (4-FARB.) 
FÜR ALLE DISKETTEN-FORMATE UND -SYSTE- 
ME. ANFRAGEN MIT FRANKIERTEM RÜCKUM- 
SCHLAG АМ: PPL ——— POSTFACH 34 ——— 
D-5526 BOLLENDORF. 


Zu verkaufen: 1 Altos-Computersystem Typ ACS 
8000/2 und 1 HP-Plotter 7475 zu je DM 3800, — incl. 
MwSt. Tel. 07031/73031 о. 0711/38939. 16) 


Stellenangebot 


ihre Herausforderung ... 
Reizt Sie eine interessante Aufgabe als 
G häftsführer 


für unser neues Münchner Ladengeschäft 
Produktschwerpunkte: Bauteile / Computer-Peripherie 


Haben Sie bereits Erfahrung auf dem Gebiet der Elektronik gesammelt? 


Wir stellen uns einen Bewerber +30 vor. 


Als Dotierung bieten wir Ihnen ein lukratives Festgehalt plus Provision. 


Bewerbungen bitte schriftlich an Frank Elektronik GmbH 
z. Hd. Herrn Schimke, Matthiasstr. 3, 8500 Nürnberg 84 


У Frank 


Elektronik GmbH 


Vertrieb elektronischer Bauslomente 


FASTCARD’sS 


Fastcard Ill, 2MB, XT/AT 


— EMS Standard, Intel Lotus 

— Cachebuffer, Platten und Disketten, Zu- 
griff bis zu 20mal schneller 

— Ramdisk, bis 2 MB Hardwareresetfest 

— Spooler ser u. par bis 2 MB 

— Arbeitsspeichererweiterung bis 640 KB 
durch Memorysplit 


— 0 К bestückt DM 739, — 
Fastcard IV, ХТ/АТ 


wie FC Ill jedoch Batteriegepuffertes RAM 
unbestückt 
DM 899, — 


Fastcard V, nur für AT 
wie FC IV DM 999, — 
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ADDONICS Genoa 
EGA DM 499,— 


ASIBA GmbH 


8400 Regensburg 
Tel. 0941/53812 


Verkaufe div. РС/ХТ/АТ HW + SWISW: MS Flight 
sim. 2 600М / Mica 90DM / Better Basic 200DM / First 
Publisher 600DM / Pub. Paintbrush 600DM / Fontrix 
400DM / HW: XT-HD Controller 100DM / CGA Card 
60DM Herc. comp. Card 90DM / AD-DA Card 180DM / 
EMS-Card 190DM. К. Schöpflin, Tel. 07621/86004. 


********** С-64 «ххх» ж 
EPROMSIMULATOR f. 2716-27256 incl. Softw.: 

6502/10/С02/010/А55Моп/280. Gratisinfo: Dipl.- 
Ing. J. Kamnig, Postfach 4, 8019 Graz (Öster- 
reich). [6 


XT-Laufwerke, mit Garantie, 360 К, einwandfrei, aus 
Privatbesitz, Stück DM 130,— per NN. Dipl.-Ing. 
Horst Wilke, Finkenweg 56, 5603 Wülfrath, Tel. 
020 58/83 08. 


ж SENSATION: TREIBWARE VON A.S.S.-WARE 
ж TREIBWARE FUR WEN?: # Nur für Privatperso- 
nen für nicht gewerbliche Nutzung. Nur für deutsch- 
sprachige Länder (BRD, DDR, Liechtenstein, Luxem- 
burg, Österreich und Schweiz). ж Wie erhalten Sie 
TREIBWARE?: ж Für 20,— bar + Diskette + adres- 
sierte (Ihre Adresse) und frankierte Diskettentasche. 
ж Was leistet TREIBWARE?: ж Sofort ohne jegli- 
che Hardwareänderung 400 bis 430 KB netto ab MS- 
DOS 2.X und 3.X auf jedem vollkompatiblen XT- 
Rechner; bis 850 KB netto auf 80-Track-Laufwerk 
Automatische Formaterkennung für bis 4 Laufwerke; 
inclusive total flexiblem FORMAT-Programm und 

TREIBWARE darf nach Übersendung von 20,— an 
A.S.S.-WARE an Privatpersonen weitergegeben 
werden. Alfred Herrmann, Schimmelshahn, 5461 
Rossbach ж © Copyright Alfred Herrmann ж [б 


Hefte u. kompl. Jahrgänge c't, Chip, Elo, MC, Funk- 
schau, Eiektronik usw. Liste: G. Rubel, W.-Eber- 
stein-Str. 10, 7553 Muggenstrum / Porto, 0,80. 


PROMMER 520, USER-PORT für ST komplett mit 
Gehäuse und TEXTOOL DM 400,—. Tel. 05121/ 
65262. 


Suche IBM-Expansion Unit. Tel. 061 44/3 1296. 


Commodore 
Commodare Farbmonitor 1 


+ Floppy Disk SF 314 
+ Monochromi 


Фо. mit 20 d. Feste ST 225 
Мином XT Торо mit Montar 


20 MÉI Seagate 225 + Ormi-Contolier 


Ostengasse 7 


Breaking 
the DOS-Li 


© DOS-Erweiterung 
auf 960 Mbyte 

@ EMS und EEMS EECH 
kompatibel 

© PS/2 kompatibel 

© Speicherverwal- 
tung bis 16 Mbyte 

© Geeignet für alle 

286AT Systeme 


BRANDHEISSE KNÜLLERPREISE: 


AMIGA 500 1009, — AMIGA 2000 2299, — СРС #128 mit Farbmonitor 1149,— 
AMIGA 500 + Farnmonitor ti 1699,— РО 1640 mit SW + 1 LWIHD 20 2759,— 
AMIGA 2000 + Farbmontor 1084 28099, — SWMon, + 2 Laufwerke 1809.. 
POIKT-Karten Mu AMIGA 2000 1090, — РС 1640 эй Geen » 1 LWIHD 20 21. 
Commodore Computer РС 1 1079,— » 2 Lnufwerke 2339, 
88 20% (24 Nad) + EZE 3340,— РС 1640 m EGA Man + 1 LWHO 20 3748,— 

Farbplotter 1520 für C64 109,— т. + 2 Lautwerke 2940 — 
Sei er (dt. М 

am ec an A РС oder 


Poacoch Baby AT Turbo mit 18" Morgen 


Superhnülier: ie ти — PONE D 2; 
роп Handheld Computer PX 
Versandkostenpauschale (Warenwert bis DM 1000,—/darüber): Vorauskasse (ОМ 8,—/20,—), Nachnahme 
{DM 11,20/23,20), Ausland (DM 18,—/30,—). Lieferung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausland пиг Vor- 
auskasse, Preisliste (Computertyp angeben) gegen Zusendung eines Freiumschlags. 


Schlähotstraße 5, 7324 Rechberghausen, Tel, (07161) 52889 


with “All 
LES 
Сага” 
Personalcomputer 
Systeme und Technik 
Produktvertriebs GmbH 


Gautinger Str. ба 
8035 Gauting München 
Tel. 089/8508021-22 


5218541 


TIx 


Telefax 


rmg d 
0089/8503876 


Schneider 
СРС 6128 mit Grûnmonior 


тебе 
CPC, Atari ST / Anschlußlerig an Cp, 128 
mit Sectors 842! 


Coiominbounatz tür EX 800/1000 
Epson PCe Main lan I 1 Laufwerk 
РС-АХ Main Uni / 1 tu 


19, 
Traktoraufsatz 


CSV RIEGERT 
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ATARI 520ST +, 1MB, SM124, 2-SF354, аг. Gehäu- 
se, abges. Tastatur, rho-Bus, 16 Kanal 12 bit A/D, 
sehr viel Software u. Literatur, nur Komplett für VB 
2850 DM. Tel. 02051/54852, R. Honsberg, Fried- 
richstr, 59, 5620 Velbert 1. 


VERKAUFE: HP125 TISCHR., DOPPELFLOPPY 
HP82901M, DRUCKER ANADEX DP8000, 2xHPIB 
KABEL, HANDBUCHER, DIV. SOFTW. WORDST, 
GRAPH, VISICALC, М + ОВАЅІС, ASS, D-BASE |І, 
TURBO-PASCAL, PREIS: VHB. H-J ANTHES, TEL. 
061 45/7472. 


Verk. CP/M 3-Rechner oettle A reichler, EPC, 6MHz, 
128KB-RAM, RGB-Videointerface, RAM-Floppy 
512kB, aktiv terminierte Buskarte. Dokumentation, 
viel Software, Event. FDD-BASF 6138, Gehäuse, 
Netzteil, Tastatur etc. preiswert 051 02/29 05. 


Programme für den Commodore 610/710: 
GBS.SY: Floppyverwalter mit Zusatzfunktionen, 
Preis: 48,— DM. GBS.MG: Menuesystemverwalter 
bis zu 100 Discs. Preis: 48,— DM. GBS.TX: Textver- 
arbeitung, menuegesteuert, Preis: 70,— DM. Wo?: 
Gerd Beuing, Telefon: 025 05/6 09. 


Für XT/AT Steuerungs- u. Echtzeitanwendungen: O- 
Platine m. PIO, CTC, Taktgen. Erweiterbar durch 
AD/DA-Wandler, Leistungsschalter, etc. N. Brech- 
mann, Rathenaustr. 82, 4790 Paderborn, Tel. 
05251/603059 bis 16 Uhr, sonst 334 52. 


PUBLIC-DOMAIN-DISKETTEN für IB / Schneider 
PC 6,—/Disk, Katalog (5 Disk) 10 DM. Info 1,— i. 
Віт. Nun über 1300 Disketten. Neu: Sammlung PC- 
Blue, Deutsche SW, Lindmeier Horst, Fichtenstr. 19, 
8312 Dingolfing. 8 


PROFBO (128k, S MHZ), GRIP 1.4/5, RAM-Floppy 
(512k), 1MB Floppy Drive, Monitor, Tastatur, 19 Ge- 
häuse, Software, Dokumentation, usw., kompl. für 
999,— DM verk Tel.: 0431/68 08 12. 


NOVIX EB1 Highspeed FORTH Singleboard Comput 
mit Dokumentation, Kabel u. PC-Terminal-Software, 
525 DM, NP 784 DM. Tel. 051 37/5605. 


Verkaufe Typenraddrucker DIABLO 630, RS 232 
Schnittst., VB 2000,— DM. Tel.: 0 22 32/4 47 72 


STEUERN - MESSEN · 


15" s/w-Monitor-Kit m, Netzteil, hochauflösend 50 
kHz Zeilenfr. 100,— DM. CMOS-RAM 6116-LP3 10 
Stück 28,— DM. 3,5-Bit A/D-Wandler MC-14433P 
15,— DM. Tel. 07222/81635 ab 19 Uhr Gerhard. 


1MB-ECB-RAM-DISK c't PROSPEKT 4/86 FERTIG 
aufgebaut und bestückt, DM 500,—, 0441/87718 
abends. 


IBM PC-XT KONVERTIERT IHRE DISKETTEN VON 
514" NACH 3V:" ODER UMGEKEHRT. TEL. 052 47/ 
5503. 


Verk. Zeitschriften aus USA: „MICROTIMES" — 48 
St. und „COMPUTER CURRENTS" — 73 St. Tel. 
07131/84792. 


Floppy Shugart SA450 DS DD 2x35 Sp. VB 100,— 
DM. Tel, 093 53/83 25. 


TANDON 21 MB Festplatte incl. Controller, Epson 
Drucker EX-800, sowie WordStar Junior zu verk. 
Tel. 0921/44520 ab 18.00 Uhr. 


Public-Domain-SW. für PC's! Disk-Kataloge 5,25” 
5,— DM, 3,5” 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, 
Postfach 551, 4270 Dorsten 1. [б 


GROBE АТАН! ST SOFTWARE SAMMLUNG ZU 
VERKAUFEN WEGEN SYST.-WECHSEL: Oder S. 
Апг: TEL. 020/831133, A. LONT, GEUZENKADE 
75—3h, 1056 KP Amsterdam HOLL. 


ATARI Echtzeituhr Einbau ohne Löten Romp. n 
belegt 87,—; ATARI-SHARP Transfer Datenaus- 
tausch SHARP ATARI f. 1401-04 89,—; Monitor- 
umschalter 47,—; ATARI an Farbfernseher 99,—; 
Verlängerungskabel ATARI Harddisk 1m 45,— 
Scartkabel 39,—; Druckerkabel 2m 14,—; Monitor- 
stecker Atari 6, 50; Scartstecker 4,—. TEL. 02337/ 
1239. (6 


VERK. CT 86-PLATINEN voll best. u. getestet CPU 
II 150,—; BUS 50m-; IO 90,—; RAM mit 1MB 200,—; 
FARBTRAFIK 300,—; IFC 250,—; UNICARD 100,—; 
MONITOR ZENITH BERNST. 15, 6kHz 150,—. TEL.: 
03163/1519. 


Paradise EIA Autoswitch ЕР 350,—. Tel. 06104 
42943. 


REGELN 


mit PC (RS 232 C - Schnittstelle) oder C 64/C 128 


Nutzen Sie die preiswerten Computer auch für technische 


Anwendungen, 


© Meßwerterfassung und -auswertung 

© Anlagensteuerung und -überwachung 
Störungsmeldung und -dokumentation 

@ Steuern von Modellen u. Handhabungsgeräten 


© Einsatz in Industrie, Labor, Schule usw. 


Wir bieten die erforderlichen Hardware-Module und Soft- 


wareunterstützung. Z.B.: Digitale Ein- und Ausgänge, analoge 
Ein- und Ausgänge, Module zum Zählen oder zur Ausgabe 


DM 850,- 


* 300/ 1200/2400 Baud Vollduplex (CCITT V.22/22 bis, Bell 103,212 A) 


CP/M: PROF80 199,— GRIP+GRIPS 199,— 80 
TRACK-LAUFW. 180,— PROMMERBO 75.— VB. 
09621/31335. 


ECB-BUS KARTEN PROF80 Grips 2. mit Maustreiber 
+ CAD Prog. Turb. Pascal CP/M 2.2 NEC Maus 1MB 
RAM Karte Preis VB. Tel. 07304/7855. 


GEM-Shell (Oberfläche) für Assembler Programmie- 
rer auf ATARI ST. Info gegen Freiumschlag bei Tilo 
Baumann, Hardenburgweg 4, 6729 Jockgrim. 


APPLE /le-System, 128k, 2 Drives, alles Original, 
Mon., 280 + viel SW für 1950,— DM. Т. 07362/ 
4101. 


Verkaufe c't 6800 komplett im Gehäuse, Monitor, 
Tastatur ж 1МВ RAM, Grafikkarte, Busmonitor, 1MB 
Floppy ж RTOS V3,2 ж ОМ 2800. Tel. 077 74/6374. 


SUCHE c't 3/6/7 Jahrg. 84 auch leihweise gegen Ge- 
bühr. Tel.: 02043/32989 ab 18 Uhr. 


СВМ 8296-0 DM 1600,—; СВМ 8032 + 8250 + 64 
kByte DM 1000,—. Brill, Telefon: 0 24 02/8 10 14. 


AUS SAMMELBESTELLUNG überz. AMIGA 500 ab- 
zug. DM 950. Tel. 02851/7590 ab 17 Uhr. 


SUCHE HITRANS-U AKUSTIKKOPPLER GEBR. für 
DM 150,— mit Softw. zu kaufen. Angebot an: H. 
HERTZ, POSTFACH 2664, D-65750 KAISERSLAU- 
TERN, 0631/18991. 


CBM SFD 1001 gegen Gebot, IEE 488 für C64 
100,—, über 300 Prg. für 6-700 Serie. Liste gegen 
Freiumschlag bei Krämer, Servatiusstr. 69, 5000 Köln 
91. Bin auch an Tausch gegen Soft- und Hardware für 
6-700 interessiert. O2 21/890 1344. 


Das Beste aus PUBLIC-DOMAIN-Software für IBM- 
PC und kompatible Computer! Diskette 7,00 DM. 
Spiele, Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Grafik, 
Programmiersprachen, viel Turbopascal und deut- 
sche Public-Domain Software. Katalog auf Diskette 
gegen 0,80 DM Rückporto! Basispaket für PC-Ein- 
steiger mit Kalkulation, Textverarbeitung, Utilities, 
Datenbank, Spielen etc. (10 Disketten) für 65,— DM! 
EDV-Beratung Peter Müller, Fuhsestraße 23, 3320 
Salzgitter 1. [б 


Neues Modell 
2400 Baud 


* Hayes befehlskompatibel, automatische Wähl- und Antwortfunktion sowie 
Baudraten-Erkennung. 

* Gerät besitzt keine FTZ-Nummer. 

Fur deutsche 2-Drahtleitungen. (NEU !!) Gebührentakt-Filter. 

* Andere Modelle 1200 Baud: WD7012cf (DM 438,-), WD450 (DM 338,-) 

* PC-Steckkarten 1200 Baud: WDII (DM 299,-), МОШ (DM 338,-) 


HMC GmbH 4300 Essen 1 Hohenzollernstr. 46 


schneller Pulsfolgen (u. A. für Schrittmotoren). 
Alle Module sind kombinierbar. 


Fordern Sie bitte kostenlose Unterlagen an. 


MANFRED KÜHN ошо. 


Ingenieurbüro für Mikroelektronik-Anwendung 
Fr.-Ebert-Allee 61 2000 Schenefeld Tel. 040 / 830 87 38 


NEUHEIT 
HD 64180 Emulator 


Die preisgünstige Lösung für anspruchsvolle Emulation 


DM 4560, — 


Lieferung durch 


Schwarz & Müller KG 


Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


Tel.: 02 01 / 7711 50 · Fax: 02 01 / 779353 - Tix: 857 9950 mee d 


Spezialkatalog für [OI] Apple II, II Macintosh, LI MS-DOS 


Fordern Sie unter Angabe Ihres Rechnertyps den 
entsprechenden Gratiskatalog an 


рапаауфғё.. tden 


S, 


Tel.: 030/31 04 24 
Telex: 185 859 
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Kleinanzeigen 


ж BESTUCKUNG ж MONTAGE ж PRÜFUNG ж 
Vom Muster bis zur Serienproduktion. Jede Leiter- 
platte maschinengelötet, sichtkontrolliert und blitz- 
blank ultraschallgereinigt. Fertigung mit oder ohne 
Material. Ein schnelles Preisangebot erhalten Sie 
nach Einsendung von Bestückungsplan und Stück- 
liste oder Bestückungsmuster. gk-electronics ж Hof- 
richterstraße 34 ж 5000 Köln 80 яж Tel.: 0221/ 
6398 97. IG 


BTX BTX Btx-Manager Atari ST BTX BTX 
Die intelligente Komplettiösung: Btx auf ST, Btx-Ma- 
nager V2.0 (anschlußfertig) DM 428; Btx-Manager 
V1.3 + Btx-Decoder Saba DM 598; Btx-Akustikkopp- 
ler dataphon s21/23d DM 325. DREWS EDV + Btx, 
Tel. 06221/29900, Btx *drews#, Bergheimer Str. 
134b, 6900 Heidelberg. 


Cross-Assembler f. MCS48 u. MCS51 Reihe, CP/M 
u. MS-DOS Vers, ab 139 DM, prof. Eig., Intel-komp., 
weitere Cross-A, f. NS455, 8400. INFO: H. Schröder, 
К.-Јадег-51г. 14, 4790 Paderborn, Tel. 05251/ 
72888, 8 


Computer-System für Kfz-Handel für alle Modelle, 
Rechnungserstell., Kd-Konten, Kd-Datei, Zahlungs- 
ein- und -ausgänge, Import, Export, Bestandslisten, 
Vor- und Umsatzsteuer. INFO bei Müller-Computer, 
Tel. (09721) 26123. IS 


BILLIG: EPROM: 2732/450ns 5,75 DM, 2764/250п5 
5,95 DM, 27128/250ns 6,15 DM, 27128/200ns 6,85 
DM, 74xx 74LSxx АМЕ. TEL.: 030/861 17.04. 


Postvertrieb mit PC: EDV-Programm für den Ver- 
sand von Zeitungen und Massendrucksachen mit Op- 
timierung und Druck aller Listen und Adressen (ein- 
schl. Adressenverwaltung). Für kompatible MS-DOS- 
Rechner (mind. 256 kB RAM). Auskunft bei: FSP 
GmbH, Groninger Str. 7, 1000 Berlin 65, Tel.: 030/ 
4556083, & 


c't '86 V30, ІЕС, COLOR, IBM-Tastat., НОС, 8087-2 
20MB NEC, 640K, CPU2, 1102 + Ersatzkarten ZE- 
NITH-Colormonitor, 2x360 КВ Laufwerke, Preis: 
2900,— DM. Tel: 030/7 45 1120 (ab 18 h). 


ANSI.SYS-Editor und mehr! IBM РС/ХТ/АТ. Info bei 
Roland Schuff, 6755 Hochspeyer, Im Bruch 2. e 
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Liste der Freiprogramme KOSTENLOS. 
АС SSBR эво кв 270DM 35FN-23 72048 5,25'Rahmen 339DM 
АС 55GFR 2e 2890М 35HFN 44% 279DM 
С 55ЕК 720 кв 289DM 35FN vz 269DM Hanbuchje 150м 


Handy Scanner PODM FFF 


8080-Simulator (CP/M-68K) frei дед. form. 8"- od. 
5'4"-FM/MFM-Disk. & Rückporto. E Ватт, Posttf. 
38, 2358 Kaltenkirchen, (04191) 1621. 


WHD-16 XT/AT besonders günstig 2-D Disketten 50 
St. DM 49,00; Public-Domain-Software ab DM 6,00. 
Atari ж Schneider ж Fujitsu и. а. lieferbar. Weyer & 
Heidfeld, Datensysteme GbR, E.-Nohl-Str. 3, 5630 
Remscheid 11. 6 


280 fig.-FORTH (CP/M) frei дед. form. 8"- od. 5/4”. 
Disk & Rückporto. Е. Ватт, PF. 38, 2358 Kaltenkir- 
chen, 04191/1621. 


286 Speed-Karte nur 798,00 DM. Ihr XT schneller 
als der ATI Hdi.-Anfragen erwünscht! FSM-TRO- 
GISCH, 3051 Suthfeld, Gartenstr. 10, Tel. 057 23 / 
81946. & 


Die Zukunft hat bereits begonnen: Wir liefern Ihnen 
die neuen tragbaren, leistungsstarken Computer von 
Toshiba, NEC, Kaypro, Sharp, Zenith, Bondwell 
und 80386-РС'ѕ von führenden taiwanesischen Her- 
stellern, zu günstigen Konditionen! Rufen Sie uns an! 
Ihr Fachhändler für Laptops. Computers, Mögeldor- 
fer Hauptstr. 22, 8500 Nürnberg 30, Tel. 0911/ 
542254 — Bonn: 0228/22 15 22. [б 


Die Neuen von Schneider: EGA-TOP-LINE, Schnei- 
der AT, Telefax. Viel Computer für wenig Geld! Bei: 
Computers — Ihrem Schneider-Fachhändler, Mögel- 
dorfer Hptstr. 22, 8500 Nürnberg 30, Tel. 0911/ 
542254 / Bonn: 0228/22 1522. ® 


CP/M — PC, CP/M — ATARI, auch JOYCE und 
CPC. Math. Softwarebüro Bernd Drost, Schulstraße 
67, 6382 Friedrichsdorf, Tel. 061 75/604. Gi 


Suche c't Jahrgang '86 kpl. zu kaufen. Tel. 02 12/ 
335032. 


IBM PC-Public-Domain-Software: Alle Pom. mit 
deutschen Beschreibungen! Gratisliste bei A. 
Franzmann, Forststr. 6, 5144 Wegberg (auch 
3,5"). G 


PROGRAMME FÜR SÄGEWERKE UND HOLZBAU; 
WER LIEFERT WAS РОН PC-VERBUND MS DOS 
BZW. FUR RECHNER MEHRPLATZ-SYSTEME. WA 
E Ley, Sägewerk, 5270 Gummbersbach-Derschlag. 


Telefon 040 / 251 24 16-17 


Von STEINBERG jeden Donnerstag ab 15% Uhr: ! ! ! 
Vorführung der MIDI-Software STEINBERG PRO-24 


Eprommer Eprommer 


mit ext. Textoolsockel im Gehäuse., Editor 
pp 25V; 21V und 1 12.5V 2.5V Programmiert 2716 bis 27512 auch C Type 
Epromsockel, Software Beschreibung 

248 DM 


— DER PASSENDE UMGANG 


FÜR DIE ATARI- UND AMIGA-GENERATION 
СМА mbH - Wandsbeker Chaussee 58 2000 Hamburg 76 


Programmierspannung:: 


80287 10MHz nur 745,00 ges. PAL-programmer für 
Atari-ST. J. lemhoff, Tannenweg 6, 4459 Uelsen. 


Gebr. IBM-komp. (tragbar?!) / Atari-ST u. 3,5" Flop- 
ру (720k) (SMD 1808?) gesucht: 0511/313381. 


Alle LOTTOZAHLEN in v. Datei-Formaten (dBASE, 
ViBiCale, WORD, PC-File IIl, ASCII) 2 Disk (IBM, 5%", 
360K) 20 DM (Schein о. Nachn. + Geb.). Н. Lorenz, 
Geitlingerstr. 64, 4330 Mülheim a. d. Ruhr. 


PC 80386 5750 DM Netzwerkk, Ethernetst. 10MBIT 
1850 DM Novell, Life Net. Händleranfr. erw. Fa. 
CSM 0911/6495 73. © 


VERKAUFE CO-PROZESSOR 68881, neu DM 
200,—. PROZESSOR 68020-16, neu DM 300,—. 
TEL. 07331/67985 FREITAGS AB 14.00 UHR. 


ROULETTE-JAHRESPERMANENZ. Mit Handwech- 
selanzeige je Quartal 28000 Zahlen. Druckprogramm 
zu Listen von Feldern, Einfache Chancen, Dutzende 
und Dreier-Transversalen. Info: W. Bernhard, Feldstr. 
40, 5788 Winterberg, Tel. 02981/6563. ei 


Deutsches AT-Mainboard, 10 MHz o W., 1 MB 
best., eig. BIOS und MS-DOS 3.20, umfangr. Doku., 
890,— DM. Tel. 089/1 675060 abends. 


DDR-AMIGA500-Eleve su. Info- Part. Т. 61 71/227 44. 


ANTIQUITÄT HP35 1. TECHN.-WISS. TASCHEN- 
RECHNER DM 480. HORST, TEL. 089/437950 AB 
18 UHR. 


$АМ68К, 512K, 2LW, Software, gegen Höchstgebot 
zu verkaufen. Tel. 02 28/62 1079. 


Verkaufe 1-MByte-RAM-Disk v. Eprom/(MOS-Floppy) 
für ECB-Bus, котрі. bestückt ohne RAM's, је 200 
DM. Tel.: 0761/582545 abends. 


SF 314 GÜNSTIG originalverpackt, wie neu für DM 
300,— zu verkaufen. H. Franz, 09231/61325. 


c't 68000 1 MBYTE, Grafik, Busmon., 150 W SNT, 
ELZET 80 Tast., Monitor, usw. 3,5” Floppy, evtl. in 
Teilen VHB, Tel. 0721/5544 71. 


KOMPL. FAKTURIERUNG IN db3 Source Code 
DSoft von Markt u. Т. 800,— (NP 1250,—). 069/ 
239319. 


Tennert-Elektronik 


Ing. Rudolf K. Tennert 
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SENTRONICS- es 
©-моз-4О0хх-45хх-74нсыхх . 
DIODEN + BRUCKEN Е 
DIP-KABELVERBINDER+KABEL е 
EINSABETASTEN DIGITAST+* e 
FE INS ICHERUNGSXZ2O +-HAL ТЕР 
FERNSEH- THYRISTOREN H 
HVYBRID-VERSTARKER STK.. 
IC-SOcKEL+TEXTOOL-ZIP-DIP» 


KERAMIK-FILTER 
KONDENSATOREN 

KOHLKORPER UMD ZUBEHOR 
LABOR-EXP .-LEITERPLATTEN 


LABOR-SORTIMENTE 
LEITUNGS- TREIBER 
LINEARE- 1CS 
LOTKOLBEN,LOUTSTATIONEN 


LOUTSAUGER + ZINN 
LOTVSEN.,LUTSTIFTE + 
EINZELSTECKER DAZU 
MIKROPROZESSOREN UND 
PER IPHER IE-BAUSTE INE 
MINIATUR-LAUTSPRECHER 
OPTO-TEILE LED + LCD 
PRINT-RELAIS 
PRINT-TRANSFORMRTOREN 
QUARZE + -OSZILLATOREN 
SCHAL TER+TASTEN 
SCHALT-NETZTEILE 
SPANNUNGS-REGSLER FEST+VAR 
SPE ICHER-EPROM/PROM/RAM 
STECKVERBINDER-D IVERSE 
TEMPERATUR-SENSOREN 
TABT-CODIER-SCHALTER 
TRANSISTOREN 
TRIAC- THYRISTOR-DIAC 
TTL-74L87 7487 7 4ALS/ 7IERK 
WIDERS TMNDE +-NETZWERKE 
2-DIODEN + REF.-DIODEN 
ELLE) 


G AU 


ANFORDERN — 176 SEITEN 
=>>>>>3> KOSTENLOS <<<c<cce 
„%%% %% % % %% SE „6 „ 


———— — K **ũ „„ 


D 
D 
D 
D 
D 
. 
. 
ms 
D 
. 
* 
. 
D 
. 
. 
D 
D 
. 
. 
* 
D 
D 
* 
D 
. 
D 
D 
D 
» 
Ы 
D 
D 
D 
. 
D 
* 
. 
. 
D 
D 
. 
* 
D 
H 
. 
* 


2/88 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 2222 - Ziegeleistr. 16 
Tel.: (0 7151) 660233 u. 68950 
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TURBO-RESOURGE, für alle PC Turbo-Pascal Pro- 
grammierer, die ihren PC so bequem wie einen 
Mcintosh programmieren wollen. Verkürzen Sie mit 
modernsten Programmiermethoden Ihren Code und 
die SW-Entwicklungszeit um bis zu 50%, Bestellen 
Sie Turbo-Resource incl. Masken/Menügenerator für 
nur DM 99,— bei Frank Arbeiter, Breite Str. 59, 5300 
Bonn. [б 


Einkommensteuerberechnung 1987 50 DM, FIBU 
585 DM, DEMO 25 DM, bei Vorkasse, sonst plus 10 
DM, Liste anf. bei BRAIN-SOFTWARE, Franzzinsweg 
19, 1000 Berlin 49, 030/74629 11. (6 


c't 86 CPU1 (8,3MHz), 640К RAM, ІЕС, UNICARD, 
FARBGRAFIK, UO KARTE, NETZTEIL, TASTATUR 
BETRIEBSBEREIT IN BOPLA-GEHÄUSE 600,— 
DM. TEL.: 066 22/4 1784 (ABENDS). 


ж * ж SCHRITTMOTORINTERFACEKARTE ж ж ж 
ж XYZ-Achsensteuerung für alle Computer mit ж 
Paralleischnittstelle. Kompl. mit Netzteil und 3 
Schrittmotoren ***ОМ 269,—; SCHRITTMOTOR 
einzeln ab DM 29,—; BOHRPROGRAMM C64/Disk 
DM 98,—, Info DM 2,—. PME, Hommerich 20b, 5216 
Rheidt. Wir übernehmen CAD-Layout Entflechtun- 
gen auf IBM/HP sowie Bestückungen. б 


UNGLAUBLICH, aber wahr! Über 1200 Disketten 
für PC lieferbar, Telefon rund um die Uhr 
05261/88901, wagen Sie's nur, Katalog frei! 
Günther, Braker Mitte 28F, 4920 Lemgo. 8 


80386- Systeme mit Festplatte ab ОМ 7490. — NEC- 
Multisync ОМ 1499,—; 20-МВ-АТ, 6 + 10MHz ab ОМ 
3499,—; Branchenlösung „Export-Versand" auf An- 
frage. Weyer & Heidfeld GbR, Emil-Nohl-Str. 3, 5630 


PROF 80 6MHz 350DM RAM-FLOPPY 1,5MB ok 
3500М EPROM FLOPPY (CONITEC) 300DM CP/M 
3.0 300DM EPROM FLOPPY c't 5/86 ok 250DM 
GRIPSCOM 30DM TURBO-PASCAL + TUDOR + 
TOOLBOX 300DM MCAD + TURBO-LAYOUT FÜR 
GRIPS је 100 DM. TEL. 069/46 22 98. 


Schneider РС: CM-Monitor, V30/640K-120ns, 
Maus, GEM, Disk. VB 1780,— ж 07062/8451 ж ab 
18 Uhr 


*** SUCHE 8085 ASSEMBLER — DISASSEMBLER 
FUR ATARI-ST. TEL. 02 11/42 5206. 


Suche Fischertechnik-Computing mit Apple-Inf. Ro- 
boter, Plotter-Baukasten u.a. 04371/5371 


ECB-BUS-KARTEN GEGEN HÖCHSTGEBOT AB- 
ZUGEBEN. JANICH & KLASS EPROM-PROGRAM- 
MER M. CP/M SOFTWARE ELAB SM-64 64KBYTE 
STAT. RAM-KARTE. 060 63/45 22. 


SUCHE PSPICE FÜR ІВМ PC/AT INKL. DOKUMEN- 
TATION. E LENZ, HOCHRIESSTR. 238, 8011 
KIRCHSEEON. 


Apple 11е/128к, 2xFD, 280, 80 Zeichen, Superser. + 
Imagewriter. System Prodos, Dos u. CP/M + viele 
Handbücher kompl. 5000,—. Tel.: 091 31/4 84 54 


SHARP LCD DISPLAY 400x64 PKT SER. ANSTEUE- 
RUNG VB 45,— / SCHALTUNGSVORSCHLAG. TEL. 
0511/4698 17. 


** Javelin dt. 1299, WITEXT 349, Hausverw. 149 
KARATZ (Geschäftspr.) 349, А5232 MOUSE 139, mit 
Treiber, Star ND10 899, Plantron AT64/EGA 3999, 
XT/20 2790 F. CHB-Elektronik Inh. С. Heim, 7150 
Backnang, Tel. 07191/66287, б 


Remscheid 11, Tel.: 021 91/66 85 83. 8 
PUBLIC-DOMAIN für IBM AB 4,— DM. WHD, Telefon 
021 91/66 85 83. б 


20 MB Festplatte incl. Contr, sowie EPSON Drucker 
und IBM-XT komp. Computer. Tel. 0921/44520 ab 
18 Uhr 


BRENNEN EPROMS FÜR ATARI. — ROM — TOS 
mit Anderungen aus CT und ST nach Wunsch. — 
Programm für EPROM-BANK. Tel. 08191/8205 oder 
082 48/16 63. 


STAR NL-10 Utility: Zeichensatz- Generator Ausnut- 
zung des Download-RAM für z.B. Kursivschrift. 9x11 
+ 23x16 Matrix. Preis: 49 DM NN о. VScheck. MM- 
Soft, М. Mechau, Stifterstr. 2a, 7750 Konstanz. 


PROF 180X т. HD 64180 9.2MHz 128K Ram дерг. + 
EPROM Source auf Disk 650,—. Tel. 0621/66 64 93. 


Diskettenkonvertierungsprogramme von Olivetti 
ETS 2010, DEC (RSX, АТ11) und HP (64000, 9000) 
auf IBM PC. punctum GmbH, Tel. (089) 532741. 8 


нннеее AMIGA-ECB-Bus zeessen 
ECB-Controller für den AMIGA, ECB-Platinen u.a 
Hardware (z. B. Digitizer) & Zubeh. Info g. Rückporto: 
A. Lott, Söhlekamp 4c, 3320 Salzgitter 1. Die AMIGA- 
Hardwarespezialisten. [6 


НР9807 INTEGRAL PC UNIX V (PORTABEL), 
68000 CPU, GRAPHIK-PROZESSOR, 1Mb RAM, 3,5 
ZOLL FLOPPY 710 KBYTE, ELEKTROLUMINES- 
ZENZ-DISPLAY, HP-THINKSET PRINTER (ALLES 
EINGEBAUT), ABNEHMBARES KEYBOARD 
IEEE488 INTERFACE, SOFTW.: C-COMPILER, BA- 
SIC, MULTIPLAN, MEMOMAUSER usw. UTILITIES, 
HANDBUCHER. PREIS VB. TEL. 069/844638 
FR/SA/SO (AUCH TAUSCH), 


———— E d i T e x———— СР / М 68 К — —— 
Programmeditor/Textverarbeitungssystem Wordstar 
komp. Kommandos, Blocksatz, Spaltensatz, 10 
Punktbefehle, progr. Druckertreiber f. mc68000, 
c't 68000, NDR 68K u.a. Info: Н. Gohs, Buchenring 
426, 7513 Stutensee, Tel.: 07 21/683129 


PC-Freeware 5,25 * 3,5 Zoll DISK ab 2,50 DM; 
GBase 330 DM; PCToois 98 DM; ВСІРазѕса! 230 
DM; Norton Utilities 279 DM. Info 2 DM. Soft + 
Hardware Zurmühlen, Sedanstr. 27, 4700 Hamm 1. 

G 


ERSTELLE PROGRAMME IN dBASE Il (PLUS), 
AUCH COMPILIERT (CLIPPER). TEL. 089 
5021340. G 


Kupferhohlnieten/versilbert L = 2 mm, Wand = 
0,2 тт, 10 = 0,6; 0,8; 1,1 mm DM/1000: 10,— bzw 
20,—. >6000 Halbleiter, >2000 Passive im kosten- 
losen Katalog. Sockel PGA, LCC, PLCC. Sonderbe- 
schaffung. Günstige Preise. Ossip Groth Elektronik, 
Möllers Park 3, 2000 Wedel, 041 03/8 74 85. б 


Eurocom IV? Ram-Karte 384 K als RAM-DISK od 
512x256 in 8 Farben. RGB/Video-Comp. Ausgang. 
Preis VB. Tel. 08091/4015 


Software Biete an: Für MS-DOS-Rechner m. C6A u 
Schneider PC.-Selbsterstellte Spiele u. Vokabeitrai- 
ner sowie Biorhythmus. Jedes Programm nur DM 
20,—. Näheres bei K. Windolf, Am Seedeich 10B, 
2280 Westerland, Tel.: 04651/7994 Ө 


СЕ КАТ-Се 68000 Einpiatinensystem 


KAT-Ce PASCAL, schneller Compiler (300 Zeilen pro Sekunde), schneller Code, unterstützt As- 
sembler, Editor, Tracing, 8 parallele Prozesse für КАТ-Се Platine (c't 11/86), 2 Eproms mit Monitor, 
Editor, Assembler, Pascal 1.7 als Nachbestellung 


Die optimale 
Lösung 


e für IBM-PC/XT/AT/IC/RT und 
alle Kompatiblen 
für IBM-PS/2(30) 
für PHILIPS PC :YES 
HP-Kommandos (Enter, Clear 
etc.) implementiert 
SRO/ASYST kom 
64 kByte Speic rwaltung 
DMA und INTERRUPT 
fachem Kommando aktivierba 
interaktives Bedienungsprogramm 
HELP-Bildsc hirm, SYNTAX- 
Überprüfung, 
Diagnosefunktionen in 


ar ee 


Software 


68008, E 


MODULA-2, Fortran, С 
ASSEMBLER 


Малка 
Dasamyminrbuinung 
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Diskette für APPLE 11, GEPARD, IBM, Atari ST, MAC 
Diskette für Commodore С 64 
Programmlisting für CP/M Rechnar 


Vollständiges KAT-68 System mit Monitor, Editor, Assembler, Pascal auch für EPAC 
MUF 68008, me 65 C 816 (mit 68008) im Eprom 


Elektronische Bauelemente Marie-Theres Himmeröder 
Longbentonstr. 12, 4353 Oer-Erkenschwick, Tel. 0 23 68/5 39 54 


Für Industrie 
und Fachhandel: 


& КАТ-Се Leerplatine, Handbuch, Eproms mit Betriebssystem 
(Monitor, Editor, Assembler), ohne Pascal 

aus 68000, 68230, 68681, Quarz 3,6964 MHz 
Bausatz 32 k RAM mit Präzisionsfassungen, ohne AD-DA 
Fertigplatine 32 k RAM, ohne DA- und 
Fertigplatine 128 k RAM, Aufpreis 
Fertigplatine mit AD- und DA-Wandler, Aufpreis 
Aufpreis PASCAL 1.7 für Leerplatine 
Aufpreis PASCAL 1,7 für Bausatz oder gem 
Datenblätter für 68230, 68681, ZN 427, ZN 
unbedingt Epromtyp für seriellen bzw. parallelen Anschluß angeben 


D-Wandler 


Anschlußtyp 
(seriell) 
(parallel) 


Unbedingt 


Information und Angebot оо 


iin 


8 


(seriell о. parallel) 


Майга: 


computer: 


98,00 DM 


149,00 DM 
119,00 DM 
398,00 DM 
498,00 DM 
100,00 DM 
100,00 DM 
79,00 DM 
50,00 DM 
15,00 DM 


15,00 DM 
15,00 DM 
10,00 DM 


169,00 DM 


d 


OKI 


COMPUTERDRUCKER 


Matrai Computer GmbH 


4019 Monheim /R 
эх:851573 


Bernhäuser Str.8 
7022 L.-Echterdingen 
= (0711) 797049 


Adressen 


Adcomp GmbH, Olgastraße 15, 8000 München 19, 0 89, 
12 00 50-0, AENI Computer GmbH, Gautinger Straße 7a, 8151 
Starnberg, 0 81 51/26 07-0, Also ABC-Trading GmbH, Mühlen- 
damm 66, 2000 Hamburg 76,0 40/22 71 07-0, AM International, 


Robert-Bosch-Straße 5, 6072 Dreieich-Sprendlingen, 0 61 03/ 


30 10, Atari Deutschland GmbH, Frankfurter Straße 89-91, 6069 
Raunheim, 0 61 42/20 90 


BCB Bertelsmann Computer Beratungsdienst GmbH, Heiden- 
kampsweg 44, 2000 Hamburg 1, 0 40/23 60 71 66, BiCom Da- 
tensysteme GmbH, Rotenburger Straße 7, 3000 Hannover 51, 
05 11/61 40 37, Brainware GmbH, Gustav-Meyer-Allee 25, 1000 
Berlin 65, 0 30/4 63 30 48 


CADTRONIC Computer-Systeme GmbH, Britanniahütte 10, 
5060 Bergisch Gladbach 2, 0 22 02/5 20 42, CE-TEC Trading 
GmbH, Kornkamp 4, D-2070 Ahrensburg, 041 02/49 01-1, 
Commodore Büromaschinen GmbH, Lyoner Straße 38, 6000 
Frankfurt, 0 69/6 6380, COMPAR AG, Chüngengass 3, 
CH-8805 Richterswill, 01 784 88 33, Computer 2000 AG, Gar- 
mischer Straße 4-6, 8000 München 2, 0 89/5 19 96-0, Computer- 
systems K. L. Spieß, Joseph-Spital-Straße 7/1, 8000 München 2, 
0 89/2 60 81 61, CONDAT Datensysteme, Flüggestraße 22, 3000 
Hannover 1, 05 11/34 12 22, CosmoNet Kommunikationssy- 
steme GmbH, Friesenstraße 14, 3000 Hannover 1, 0511, 
3 38 02 50, CTW-Computertechnik GmbH, Rathausstraße 41, 
7101 Abstatt, 0 70 62/68 31 


Dataline Systeme Handelsgesellschaft mbH, Heiligkreuzweg 116, 
6500 Mainz, 06 13 1/8 10 27. Dobbertin-Industrie-Elektronik 
GmbH, Brahmstraße 9, 6835 Brühl, 0 62 02/7 14 17. Drews 
EDV + Btx, Bergheimer Straße 134 b, 6900 Heidelberg. 0 62 21/ 
16 33 23 


Fotronie GmbH, Josef-Beiser-Straße 13, 8000 München 83, 
0 89/6 37 21 90, Thorsten Freiberg. DFU-Anwendungen. Kurt- 
Eisner-Straße 41, 8000 München 83, 0 89/6 37 16 79, FTS Com- 
puter-6 Video-Vertriebsgesellschaft mbH, Steinbachweg 1, 6900 
Heidelberg 1, 0 62 21/80 24 20 


Gesycom GmbH, Eupener Straße 22, 5100 Aachen, 0241 
67001, G/P-Elektronik, Schönleinstraße 12, 1000 Berlin 61, 
0 30/6 91 25 09, Michael Gude. Ursulaplatz 24, 5000 Köln 1. 
02 21/13 67 35 


Head-Computer GmbH, Rosenstraße 1, 4000 Düsseldorf 1, 
02 11/49 26 56, Henschel + Stinnes Elisabeth Henschel, Ismanin- 
ger Straße 52, 8000 München 80, 0 89/47 40 10, HMC Compu- 


ter-Handelsges.. Hohenzollernstraße 46, 4300 Essen 1. 0201/ 


771150 


IDE GmbH, Elektronik + Software, Isselhorster Straße 403, 4830 
Gütersloh, 0 52 41/6 86 09 


Kurz und Bringen Sie 
bündig ES? WordStar bei, 
aber 5С ЕУ" das zu tun, 
umfassend. was 


SIE wollen. 


Ein praktischer und leicht 
verständlicher Ratgeber für 
alle, die sich für F&A interes- 
sieren oder das Programm 
bereits einsetzen. 
Aus dem Inhalt: 
Leistungen im Überblick, 
Anleitung zur Datenverwal- 
tung und Textverarbeitung, 
Befehlsübersichten, 
Tasten-Kommandos 


Broschur, 120 Seiten 
DM 14,80 
ISBN 3-88 229-164-8 


DM 49,80 


Schon in der zweiten Auflage: 
das Standardwerk für das 
Patchen von WordStar 

unter CP/M wie unter MS- 

DOS. Mit kompletter, ausführ- 
lich kommentierter Liste aller 
Anpassungsstellen (Labels) 
und ihrer Adressen für die 
CPI/M-Versionen bis 3.3 und 
für die MS-DOS-Versionen 
einschließlich 3.45 


Broschur, 299 Seiten 


ISBN 3-88 229-127-3 


Bernd Kietz, Handelsabteilung, Königinstraße 5, 8000 München 
22,0 89/23 01-751 oder 0 89/28 34 70, KRS Unternehmensbera- 
tung-EDV GmbH, Hauptstr. 119, 5093 Burscheid, 0 21 74/50 15, 
Kuma Computers Ltd., 12 Horseshoe Park, Pangbourne, Great 
Britain, England 0 73 57/43 35 


Schaltungsdienst Lange, Mohringer Allee 30, 1000 Berlin 47, 
0 30/7 03 60 60, Lindy-Elektronik GmbH, Karl-Kuntz-Weg 9, 
6800 Mannheim 25, 06 21/46 00 5-0, Lotus Development GmbH, 
Maximilianstraße 40, 8000 München 22, 0 89/23 50 86-0, LP 
Elektronik GmbH, Burachstraße 33, 7987 Weingarten, 07 51/ 
523 27 


Nantucket Corporation Europe, Fore Street, Hertford, Негіѕ 
5614 IPB. 0992/55 46 21, nbn-Elektronik, Gewerbegebiet, 
8036 Herrsching, 0 81 52/3 90 


Okidata GmbH, Hansaallee 187. 4000 Düsseldorf 11, 02 11; 
597940, OWEN electronic, Ringstraße 11, 6798 Kusel, 
0 63 81/50 85 


Paladin GmbH, Schlegelstraße 34, 4019 Monheim 2, 0 21 73; 
65704, EDV Büro Reinhard Pintaske. Buckstraße 23. 4400 
Münster, 02 51/77 82 20 


QUME GmbH, Schiess-Straße 55. 4000 Düsseldorf 11, 02 I1/ 
59 79 8-0 = 


resco electronic, Hessenbachstraße 35, 8900 Augsburg, 08 21/ 
52 40 33, RVS Datentechnik. Hainbuchenstraße 2. 8000 Mün- 
chen 45, 0 89/3 51 00 71 


Sanyo Video Vertrieb GmbH & Co. Kornkamp 4. 2070 Ahrens- 
burg. 041 02/49 01-0, Ing.-Büro Schönberger. Grasmückenweg 
23, 8000 München 45, 0 89/3 11 277 19, sex EDV-Schulung, 
Postfach 4. 3174 Meine, SIGNUM GmbH, Westendstraße 193. 
8000 München 21. 0 89/5 70 60 51, Sony Deutschland GmbH, 
Hugo-Eckener-Straße 20, 5000 Köln 30, 02 21/59 66-522/346, 
Stockem Computertechnik, Lange Wende 33, 4770 Soest, 
0 29 21/7 30 78, Synelec Datensysteme GmbH, Lindwurmstraße 
95, 8000 München 2, 0 89/51 79-0 


Tron Deutschland, Starnberger Weg 12, 8034 Germering, 0 89/ 
841 58.08 


Unisoft, Friedrich-Ebert-Straße 15, 8900 Augsburg 22, 08 21/ 
949 59 


Verbatim GmbH, Martiusstraße 8, 8000 München 40, 0 89, 
39 30 67, Verlag technicSupport Amiga-Publikationen, Bundes- 
allee 36-37, 1000 Berlin 31, 0 30/86 21 13 14-5, Vortex Compu- 
tersysteme GmbH, Falterstraße 51-53, 7101 Flein bei Heilbronn, 
0 71 31/5 20 61-63 


Siegfried Weckmann, Spabrücker Weg 3, 6551 Braunweiler 


Information 
schafft 
Wissens- 
vorsprung. 


WORDSTAR TUNING 


Datenbanksysteme speichern 
und verarbeiten Informatio- 
nen. Das Buch vermittelt Ein- 
blick їп die Thematik und 
unterstützt Entscheidungen in 
allen Wirtschaftsbereichen, 
Am Beispiel dBASE Ill, dem 
Marktführer bei PC-Daten- 
banksystemen, werden die 
dargestellten theoretischen 
Aspekte verdeutlicht. Ein 
eigener Teil ist dem hochak- 
tuellen Thema „Online-Daten- 
banken” gewidmet, 


Broschur, 173 Seiten 
DM 36,80 
ISBN 3-88 229-133-8 


6 GmbH & Co KG 
© 


Ф 


Postfach 61 04 07 
€ 3000 Hannover 61 
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Die Inserenten 


aaa elektronik, Freiburg GEWICO, Köln MLS, Marburg 
АВАСОМР, Frankfurt GfA Systemtechnik, Düsseldorf MONTEREY INTL, Taipei, Taiwan .... 
A.B. Elektronik, Dettenhausen G+ Н Computersysteme, Seefeld ....209 
AD-Computertechnik, Bremen GMA, Hamburg Neumann & Röder, Völklingen 
AGORA, München GRABAU, Paderborn 
А + L Meier-Vogt, Große-Wilde, Bottrop Paladin, Monheim 
CH-Bonstetten pandasoft, Berlin 
Albatros, Bad Wimpfen HAASE, Essen PC-Wagner, Hamburg 
ASC, Aachen Haase & Menrad, Braunschweig PCP Pfalzgraf, Hamburg 
ASIBA, Regensburg Habersetzer, Weilheim PCST, Gauting 
ASSISTENT Software-Vertrieb, HAGERA, Bonn Personal-Computer-Systeme Ontyd, 
: HANTAREX, Altenkirchen Linkenheim 
A.S.S.-Ware, Roßbach H&B EDV, Tettnang PLANTRON, Bad Homburg 
Auge-Verlag, Oberhausen Head Computer, Düsseldorf PLUNNECKE, Lengede 
Heimsoeth, München PM electronic, München 
Heise Nachbestellungen ProSoft, Koblenz 
basys, Eichenau Heise Platinen PTR ASSO, Taipei, Taiwan 
Bemi, Braunschweig Heise RTOS Ч Pyramid Computer, Freiburg 
Bockstaller, Wehr 
Brainware, Berlin Raab, Hallstadt 
BSP Krug, Regensburg Rail, Offenbach 
Busch & Rempe, Oberhausen RATEV, Ratingen 
BWB Computer, Kelkheim Hobby-tronic, Dortmund Reimer, Haßloch 
Binder, VS-Schwenningen HORNET, Oberhausen Bee & ege 8 Oberursel 
resco, Augsburg 
CE-TEC, Ahrensburg ا‎ ee пана RETO-SOFT, Offenbach 
С + М Meyer, Viersen HW Elektronik Hamburg rhothron, Aachen 
COMAL, Utersum : RIM, München 
ComFood, Münster Rose, Gladbeck 
Compucon, Eschenried R & Р, Aachen 
Computer 2000, München RWL-Computer, Unna 
Computer Peripherie Shop, Hamburg .151 
computhec, München 
Comsys, Berlin 


ICT, Goldbach 
Individual Software, Münster 
ines, Köln 


ae SD Computer- Versand, Gütersloh .... 


Segor, Berlin 


CONEX, Solingen JELINEK Darmstadt SELTEC, GB-Berkshire 


5 Jeschke, Kelkheim А 
Сорго, Niederdorfelden М А SEV, Düsseldorf 
Ee Monheim JOLODATA, Hildesheim Simons, Bedburg 
CosmoNet, Hannover Karolus, Köl Softim, Stuttgart 
CSV Riegert, Rechberghausen МӨРӘ Softline, Oberkirch 
CVR Remde, München 5 Sontag, Waldfeucht 
A KLEINELECTRONIC, Biskup + Broicher, Soe Geng n9 
Data Becker, Düsseldorf Mönchengladbach 
Dataline, Mainz Kortmann, Eppstein-Bremthal Schmidt, Menden 
Datronic, Eschborn Krischer, Aachen .... SCHUKAT, Monheim 
Dawicontrol, Göttingen KRYPTO-SOFT, Bergisch-Gladbach....219 Schwarz & Müller, 
Kühn, Schenefeld Stephanskirchen 


Distec, Bad Homburg KWEM, Göttingen | 
DMV Daten & Medien, Eschwege .... STAC, Düsseldorf 
Dobbertin, Brühl LECH-TECHNICS, Kerpen-Türnich..... STAKOM, Böblingen 
DREWS EDV + Віх, Heidelberg LOGITEC, München 
DSM Digital Service, München LP-Electronic, Weingarten Technobox Software, Bochum 
DVS, Germering Luxemburger, Freiburg Tennert, Weinstadt-Endersbach 
Tesco, Wiesentheid 

Ebert, Neunkirchen-Seelscheid MACBOTTOM, Hannover te-wi Verlag, München 
ECOSOFT, CH-Astano MACHO, Frankfurt T.O.P., Weinsberg 
Edicta, Stuttgart MACROTRON, München Tornado Computer, Ravensburg 
ELCO, Gelnhausen MAHR, Karlsruhe TRITEC, Stolberg 
Electronic Equipment, Dachau Maier, München Trost, Düsseldorf 
Elektronikladen, Detmold Marvin, CH-Zürich TS Datensysteme, Nürnberg 
ENZ, Bad Homburg marvis, München TSS-Schmitz, Bierenbachtal 
EPSON, Düsseldorf Mathes, Laer 
Erftkreis Elektronik, Stommein Matrai, L- Echterdingen Oeding, Menden 
EVG, Babenhausen MawWi-Soft, Jersbek 

МАХ Computersysteme, Marburg 
FAIRBIT, Offenbach MCI, Bergisch-Gladbach 
Fast Machines, Wiesbaden Mega Byte, Martinsried 
Frank, Nürnberg Mega-Team, Bottrop 
Frank & Walter, Braunschweig Merz Elektronik, Lienen 
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In der nächsten 


unter anderem 


Am Rande des Chaos 


Wie wohl jeder schon einmal vermutet hat, gilt 
im wirklichen Leben nur selten das Kausali- 
tätsprinzip, nach dem Entwicklungen bei be- 
kanntem Ausgangszustand für alle Zeit vor- 
hersagbar sind. Im Normalfall führen bereits 
kleinste Abweichungen zu völlig verschiedenen 
Abläufen — man denke nur an Billard. Ein 
Wasserfalloder das Wetter zeigen ebenfallsdas 
Verhalten sogenannter chaotischer Systeme, 
denen sich mittlerweile ein eigener For- 
schungszweig widmet. Mit Pascal-Program- 
men läßt sich chaotisches Verhalten auf einem 
Heimcomputer simulieren und grafisch dar- 
stellen. Die Version für den Atari ST kann 
leicht auf andere Rechner übertragen werden. 


Analoges im Wandel 


Konstruktionsbedingt versteht ein Computer 
nur digitale Informationen, seine Datenspei- 
cher kennen nur die Zustände 0 und 1. Zu 
analogen Signalen, wie Temperatur, Sprache 
und Musik, hat er keinen unmittelbaren Zu- 
gang. Mit einem Analog/Digital-Wandler aus- 
gestattet, eröffnet sich einem Rechner dagegen 
ein weites Feld von sinnvollen Anwendungen 
im Bereich des Überwachens und Steuerns. 
Dazu gibt es konkrete Bauvorschläge für den 
Atari ST, die sich auch zur digitalen Verarbei- 
tung von Sprach- und Musiksignalen eignen. 


TOS und GEM auf 68020 


Bislang verhinderten das erweiterte Stack- 
Format und die Coprozessor-Schnittstelle des 
68020 den Einsatz der PAK-68 im ST unter 
TOS und GEM. Jetzt ist es endlich gelungen 
das ST-Betriebssystem an den 32-Bit-Prozes- 
sor anzupassen. Mit der Prozessor-Austausch- 
karte kann man seinem ST nun auch unter 
TOS/GEM die Sporen geben. Anwenderpro- 
gramme laufen praktisch immer sofort, natür- 
lich mit 68020-Geschwindigkeit. Bei 300 gete- 
steten Programmen arbeiteten über 98 Prozent 
problemlos mit der 32-Bit-CPU zusammen. 


PCs abgespeckt 


Vier Vertreter der ‘reduced’-PC-Klasse haben 
wiraufden Prüfstand geholt und überprüft, ob 
die Formel ‘reduzierter Preis plus reduzierte 
Abmessungen gleich reduzierte Performance’ 
gilt. Wer darüber hinaus noch wissen möchte, 
ob auf dem ‘Baby’ ein Namensschild von 
Atari, Commodore oder Zenith stehen muß 
oder ob es auch ein unbekannter, dafür aber 
ausdrucksvoller Name wie Aquarius sein darf, 
sollte beim Erscheinen der nächsten c't recht- 
zeitig am Kiosk sein (oder als Abonnent in 
seinen Briefkasten schauen). 


Was heißt 'netzwerktauglich’? 


‘Das Datenbankprogramm XY ist jetzt voll 
netzwerktauglich' so liest man in den Anzei- 
gen der Fachpresse. Heißt das, dieses Pro- 
gramm durfte vorher nicht auf vernetzten 
Rechnern benutzt werden? Auch nicht im Ein- 
zelplatzbetrieb? Kann man womöglich Scha- 
den im Netz anrichten oder lediglich die Vor- 
teile, die ein Netzwerk bietet, nicht voll aus- 
schöpfen? Und wieso reicht es eigentlich nicht, 
wenn das Betriebssystem netzwerktauglich ist? 
Spätestens, wenn man den Einsatz eines Netz- 
werkes plant und dessen Möglichkeiten opti- 
mal ausschöpfen will, muß man sich auf solche 
Fragen die Antworten suchen — wir geben sie. 
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Änderungen vorbehalten 


Das bringen 


Р DAS FLERTRONISCHE MAGAZIN 
Infos 


News Programme Unterhaltung Tipa 


INPUT 2/88 - 
ab 5. Februar am Kiosk 


Digitest — Software-Simulation elektroni- 
scher Schaltungen * C128-Tools * Spiele: 
Labyrinth, Safari, Obsternte ж Disketten- 
verwaltung -Dateiverwaltung * 64er Tips — 
FOR. NEXT und der Systemstack * 
Scrange — vier Bildschirme im Rechner * 
u.v.a.m. 
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ab 19. Februar am Kiosk 


Bauanleitung uP-Technik: EMMA (Einpla- 
tinen-Mikrocomputer mit Midi-Anschluß) 
ж Der Weg zum eigenen Meßlabor (4): In- 
telligente Meßgeräte, Zusätze für Heim- 
computer, Logiktester, Mini-Logikanalyser 
* Bauanleitung Bühne: kleine Keyboard- 
PA-Box * Bauanleitung Labor: Netzgerät 
0...16 V/16 A * Report Satellitentechnik: 
Grundlagen Direktempfang/Fernmeldesa- 
telliten/Marktübersicht ж Bauanleitung 
Audio: High-End-Stereo-Vorverstärker * 
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KAYPRO PC 30 


KAYPRO Computer Vertriebs GmbH, München: 089 - 224423/ 3401165, Aachen: 0241 - 157323 


Hier ist Das Raumwunder der AT-Generation! 


mit 64 MB Festplatte und 
Super-EGA-Karte: 3 


* 80286 CPU - 6/10 MHz schaltbar 
* 640 KB RAM (bis 1 MB on Board) 
* Sechs 16-bit und zwei 8-bit Slots 
* CMOS-Speicher mit Uhr/Kalender 
* Parallele und serielle Schnittstelle 
* Festplatten-/Diskettencontroller 
* 1.2 MB Diskettenlaufwerk | 
* 64 MB (netto) Festplatte © 
* Super-EGA-Karte bis 640 x 480 Punkte 
oder 132 Spalten bis 1056 x 352 Punkte 
* Große DIN-Tastatur 
* Erweitertes MS-DOS 3.20 
und GW-BASIC 


— H 
IA, 
DE 


32-bit High-Tech zum AT-Preis! 


mit 32 MB Festplatte und 
Monochrom-Grafikkarte: 


-Sonstige Ausstattung wie PT-386 HT 


* Super-EGA-Karte bis 640 x 480 Punkte 
, oder 132 Spalten bis 1056 х 352 Punkte 
mit 64 MB Festplatte und * Große DIN-Tastatur 
Super-EGA-Karte: * Erweitertes MS-DOS 3.20 


und GW-BASIC 
* 80386 CPU - 16 MHz 
* 512 KB 32-bit RAM { 
* Zwei 32-bit,vier 16-bit und Testbericht € 
zwei 8-bit Slots in CHIP Computer- 
* CMOS-Speicher mit Uhr/Kalender 7787 systeme werden 
* Zwei parallele und zwei serielle 2“ mit ausführlichem 
Schnittstellen К rein Handbuch 
* Festplatten-/Diskettencontroller e PLANTRON- Produkte erhalten 
* 1.2 MB Diskettenlaufwerk А Sie nur im autorisierten Fachhandel 
* 64 MB (netto) Festplatte A Bitte fordern Sie Unterlagen zu unserem 
2 Gesamtlieferprogramm sowie das Fachhänd- 
lerverzeichnis an 


Alle Preisangaben sind unverbindliche Preisempfehlungen. 


